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TAGESSCHAU 


POLITIK 


SchadstoSarme Autos: Die Um- 
weltminister der EG kommen 
nicht am 25. Juni in Luxemburg 
zusammen, um die neuen Höchst- 
werte für Auto-Abgase festzule- 
gen, sondern voraussichtlich erst 
drei Tage später. An diesem Tag 
beginnt auch der EG-Gipfel in 
Mailand. Eine Begründung für die 
Verschiebung Italien, die 
Ratspräsidentschaft führt nicht 

Vermummung: Das neue Demon- 
strationsstrafrecht wird nächste 
Woche im Bundestag verabschie- 
det Gegen - die Stimmen der 
Opposition hat der Rechtsaus- 
schuß den Entwurf nach einem 
Koalitionskompromiß gebilligt 
Die SPD hatte eine weitere Exper- 
ten-Anhörung gefordert 

Wohngeld: Mit Beginn des näch- 
sten Jahres wird das Wohngeld 
von durchschnittlich 110 auf mo- 
natlich 152 Mark «hobt, beschloß 
der Bundestag. Bis 1987 werden 
die Staatsausgaben für diesen Be- 
reich um 920 Millionen auf 3,2 Mil- 
liarden Mark steigen. 

Verkabelung: Ein höheres Tempo 
bei der Verkabelung hat Rudolf 
Muhlfenzl, G eschäftsführ er der 
Münchner Pilot-Gesellschaft für 

Bundespost gefordert Kommu- 
nalpolitiker stießen mit ihren 
Wünschen nach Verkabelung bei 
der Post oft auf taube Ohren. 


Sandir Arabien: 
chezheitsrat, ein 
gendes Gremium, 
rung von 
den für die Polizei 
bien zugestimmt 


Libanon: Bei 
schlag sind in 
sehen ums Leben j 
die Tater, die 
Sprengstoff in 
steckt hatten, gfl: 
Hinweise. 

Papst-Attentat: 
inhaftierte Türke 
von dem 
Prozeß von Ro 
worden. Das 
deshalb, über 
hörden die 
Ozbey nach II 

um ihn 


Bondessi- 
aufich ta- 
H dar Iiefe- 
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Saidi-Ara- 
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H. 52 Men- 
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Kilogramm 
Auto ver- 
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in Bochum 
lein Ozbdy ist 
lAliAgcaim 
lwer belastet 
icht beschloß 
ltscben Be- 
von 
zu beantragen, 
zu können. 


NATO: Zum neJi Obörkomman- 
dierenden für Sieuropa ist der 
amerikanische peneraHeutnant 
Thomas HSeateyfcannt worden. 


Gewählt* Als 
gen Schmude 
taler SPD- Ab] 
Penner zum 
den Vorsit 
tagsfraktion 
hatte dieses 
zum Präses di 
gelischen 
aufgegeben. 
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Ford: Nach drei Jahren in der Ge- 
winnzone hat der Automobilkon- 
zem 1984 mit einem Fehlbetrag 
von 298,1 MHlinripn DM abge- 
schlossen, weist der Geschäftsbe- 
richt aus. Der Umsatz ging um 4,3 
Prozent auf 12,8 Milliarden DM 
zurück. (S. 12) 

Innerdeutscher Handel: Der Wert 
der Warenlieferungen aus der 
Bundesrepublik in die „DDR“ 
wurde in den ersten fünf Monaten 
1985 gegenüber dem gleichen Vor- 
jahreszeitraum um 20 Prozent auf 
3,12 Milliarden DM gesteigert Das 
Gegengeschäft ging dagegen um 
ein Prozent auf 3,15 Milliarden 
DM zurück. 

US-Antomarkt: Dem „Grauen 
Markt - , auf dem privat eingefiihr- 


te deutsche Ifusautos gehandelt 
werden, hat ir aiwerilfanisphp 
Kongreß de Kämpf angesagt 
entspn »nder Gesetzent- 
wurf sieht t Importverbot für 
Autos außer ) des Händlemet- 
zes vor. (S. 1 
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Israel-Festival: Die meiste n der 
mph r nk achtzig Veranstaltungen 
in Jerusalem wurden enthusia- 
stisch gefeiert, doch die israeli- 
sche Presse übte heftige Kritik an 
dem Festival Es fehlten vor altem 
gewichtige israelische Beiträge. 
(S. 21) ; 


Finanzprobl 
Lincoln 
York 
Gregory 
erfolgreiche 
des Chic 
dort einen 
tierten 


SPORT 


Doping: Der deutsche Experte 
Manfred Donike fordert, schon im 
Training durch Kontrollen die 
gjnnflhme von Anabolika zu ver- 
hindern. Sie seien das größte Pro- 
blem des Spitzensports. (S. © 


Schweden 
nicht als 
werden, weil 
Eberstadt ' 
sehen Firma 


Obwohl das 
in New 
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der junge und 
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238 m des 
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AUS ALLER WEL1 


Leichtes Bebau Ih und um Darm- 
staät wurden zahlr eiche Bewoh- 
ner in der Nacht zum Donnerstag 
durch ein leichtes Erdbeben aus 
dem Schlaf gerissen. Das Beben 
von etwa 20 Sekunden Dauer hat- 
te nach Angaben der Pblizei eme 
fifr hiesige Verhältnisse beträcht- 
liche Starke. (S. 22) 


Explodiert: | Sprengstoffex- 
perten des Csischen Zivil- 
schutzes smcfoulon ums Le- 
ben gekommfs Munition aus 
dem Zweiten pö-i eg beim Ent- 
schärfen 


Wetter. 
Schauer. 19 
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Anßerdem fa* en Sie in dieser 

Meinungen: Das Leben hat Vor- 
rang - Leitartikel von Wilfried . 

HertZrEichenrode S. 2 Sendung -Vc 

SPD: Das Parteiblatt „Vorwärts“ 
soll nun mdlich vorankommen - 
Von Peter Phüipps . &s 

„Hiüer-Tagebücher": Die Anwäl- 
te sehen keinerlei Beweise rur ei- 
ne Schuld von Heidemann S.4 

Nicaragua: Ortegas Mig-Drohung 
verunsichert Costa Rica - Auch 
:die USA sind alarmiert S.5 

Forma: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages &6 bw17 
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Kreml signalisiert harten Kurs 
nach innen und nach außen 
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Gorbatschow will Macht ausbauen / „Der alte Kommunismus ist der richtige“ 

DW. Moskau 

Der sowjetische Parteichef Michail 


Gor b a t sch o w fordert seine Anstren- 
gungen, durch eine: umfassenden 
Personalwechsel in der KPdSU seine 
Machtposition ranf«iih«i»»n- Die 
-Prawda“ gab gestern auf ihrer Titel- 
seite Hinweise auf die Argumenta- 
tionslinie, mit der Gorbatschow im 
Vorfeld des KPdSU-Parteitages im 
Februar 1986 die übliche »Überprü- 
fung“ der Kader in winom Rinn be- 
einflussen wül „Es ist zwingend er- 
forderlich, daß wir beherzter Vorge- 
hen bei der Beförderung von jungen 
Leuten und Frauen, von Arbeitern 
mit ein f»m B tirk für die Zukunft, in 
verantwortliche Positionen.“ Denn 
Veränderungen seien im Interesse 
des wirtschaftlichen Wandels not- 
wendig. Diese Forderungen folgen 
auf die Nachricht daß sein Rivale 
Romanow seit Wochen nicht mehr in 
Erscheinung getreten ist 

Die „Prawda" zerstreut mögliche 
Befürchtungen im Parteiapparat 
dem neuen Mann an der Spitze der 
KPdSU könntet im ZiisairnnÄnhang 
mit dem Personalaustausch liberale 
Ideen vorschweben. Es gehe nicht 
um euren radikalen Wechsel, sondern 

um Rückkeh r zu alten P rinzi p ien 


Und die Par tei Zei tun g zitiert einen 
alten Funktionär mit der Bemerkung, 
an die Stelle der Diskussion seien in 
der Vergangenheit „selbstgefällige 
feierliche Reden“ getreten, um dann 
zu versichern: „Der alte Kommunis- 
mus ist der richtige.“ Nicht nur diese 
Bemerkung deutet auf ein Anziehen 
der ideologischen Zügel in der 
UdSSR und darüber hinaus im ge- 
samten Ostblock hin. Die Rückkehr 
Stalins ins Bewußtsein der Bevölke- 
rung, in Bildern, Büchern und Reden 
dokumentiert, ist für viele Beobach- 
ter der augenfälligste Beweis für eine 
„Besinnung“ auf alte Prinzipien. Die 
Appelle Gorbatschows an die polni- 
sche Führung etwa, auf „Parteidiszi- 
plin“ zu achten, signalisieren die Ziel- 
setzungen im Kreml, die Sateüitenre- 
gieruDgen wieder stärker an die Mos- 
kauer Leine zu legen. 

So dürfte es illusorisch sein, ange- 
sichts der Konzentration Gorba- 
tschows auf die „Parteiwahlen“ und 
den Februar-Kongreß »ine Politik der 
Beweglichkeit Moskaus bei den Gen- 
fer Verhandlungen und gegenüber 
den USA zu erwarten. NATO-Gene- 
ralsekretar Lord Carrington schnitt 
dieses Thema an, als er gestern sagte: 
„Bis dahin wird sich wahrscheinlich 


nicht sehr viel tun.“ Gestern war es 
auch fraglich, ob der Kreml-Chef zur 
Sitzung der Vollversammlung der 
Vereinten Nationen im Herbst nar»h 
New York kommen wird. An einen 
New Y ork-Anfenthalt Gorbatschows 
hatten sich Spekulationen üb» ein 
Treffen mit Reagan geknüpft 

Zur Außenpolitik fanden sich in 
dem „Prawda “-Artikel freilich keine 
Anmerkungen. Der Beitrag konzen- 
trierte sich auf Gorbatschows Lieb- 
lingsthema; die Wirtschaft „Strenge 
und nochmals Strenge - das ist das 
wichtigste Gebot die die derzeitige 
Situation uns Kommunisten dik- 
tiert“. heißt es bei der Wiedegabe 
einer Rede des Kreml-Chefs. Und der 
Artikel schließt mit dem Hinweis auf 
die „Wichtigkeit“, riafi die Versamm- 
lungen, Konferenzen und Tagungen 
zur „weiteren Festigung der L enin , 
sehen Nonnen des Parteilebens“ so- 
wie zur Eihöhung der Verantwort- 
lichkeit in den Parteiorganisationen 
und in der gesamten Partei betragen. 
An die Funktionäre erging- warnend 
- die Aufforderung, sich diesem Pro- 
zeß, sprich die Auffüllung der Füh- 
rungsorgane mit Leuten aus dem 
Umfeld Gorbatschows, nicht in den 
Weg zu stellen. 


DERKÖ MM^TAR 
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SED schlägt harte Töne gegen Bonn an 

Geraer Forderungen wieder auf dem Tisch / Schärferer Kurs auf Weisung Moskaus 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 
Die „DDR“-Führung ist offenbar 
von Moskau wieder auf einen härte- 
ren und unversöhnlichen Kurs gegen- 
über Bonn verpflichtet worden. Da- 
mit Soll gleichzeitig den anhaltenden 
„Revanchismus M -Vorwürfen des 
Kreml gegen die Bundesregierung 
propagandistischer Flankenschutz 
gegeben werden. Gleichzeitig mit der 
Sitzung des SED-Zentralkomitees 
machte das SED-Blatt „Neues 
Deutschland“ gestern die intern 
längst abgehakte, weil gegen keine 
Partei in Bonn durchsetzbare, Staats- 
bürgerschaftsfrage zum Ausgangs- 
punkt einer Kampagne. Dabei fiel vor 
altem der seit Monaten rüdeste Ost- 
berliner Ton gegenüber der Bundes- 
regierung unangenehm auf 
Die Aktion trägt die Zeichen der 
Agftprop-Abteüung im ZK der 
Staatspartei und soll die Bundesre- 
gierung als unzuverlässigen, zum 
Hechts- und Vertragsbruch fähigen 
Nachbarn diskreditieren. 

Der schrill-polemische Grundtenor 
mit Vorwürfen wie „einmaliger Vol- 
kerrechtsbruch“ oder „unverhüllte 
Mißachtung von Souveränitätsrecb- 


ten der DDR“ weicht in Stil und 
Machart völlig von dem gemeinsa- 
men Kommunique von Bundeskanz- 
ler Helmut Kohl und SED-General- 
Sekretär Erich Honecker bei ihrem 
Mmfempr Treffen am 11 März ab. 

In Bonn und Berlin führten Analy- 
sen der überraschenden Kampagne 
zu folgenden Überlegungen- 
L Die SED muß auf Geheiß der 
KPdSU wieder die alten Geraer For- 
derungen, zu denen die Anerkennung 
einer „DDR“-Staatsbürgerscbaft 
zahlt, in den Vordergrund rücken. 
Die Erfüllung zumindest eines dieser 
Punkte - etwa Elbgrenze, Aufgabe 
der Erfassungsstelle in Salzgitter — 
wird zum Gradine -wr außen- und 
bündnispolitischer Schlagkraft der 
„DDR“ gemacht 

2. Unter Gorbatschow ist die Leitli- 
nie des Blocks, an der entlang sich die 
„DDR“ bewegen muß, zur Zeit detail- 
lierter als frühervorgegeben. Ost-Ber- 
lin muß Erfolge bei der Erfüllung von 
Standardforderungen gegenüber 
Bonn nachweisen. 

1 Die Kampagne ähnelt in Substanz 
und äußerer Anlage der Verurtei- 
lungsaktion gegenüber J)DR“-Über- 


Entführung: Israel mahnt die USA 

Rabim Washington maß za seiner Verantwortung stehen / Athen weist Vorwürfe Reagans zurück 


DW. Washington 

Die Kritik von US-Präsident 
Reagan an den unzureichenden Si- 
cherheitsvorirehrungen auf dem 
Athener Flu ghafen im Z usammen- 
hang mit der Entführung wn« ame- 
rikanischen Verkehrsflugzeugs durch 
libanesische Schiiten bat die Bezie- 
hungen zwischen Athen und Wa- 
shington verschlechtert Die amerika- 
nischen Vorwürfe spfen unange- 
bracht und nicht gerechtfertigt, er- 
klärte die griechische Regierung. 
Demgegenüber sprach das US-Au- 
flenministerium von ampm „über- 
durchschnittlich großen Potential 
terroristischer Aktivitäten“ auf dem 
Athener Flughafen. 

Die amerikanische Fluggesell- 
schaft PanAm hat auf den Appell 
Reagans, die Flüge nach Athen solan- 
ge nicht fortzusetzen, bis die Sicher- 
heitsmaßnahmen nicht verbessert 
yim, mit der Fingtelhmg ihrer Flüge 
dorthin reagiert 

Autoindustrie 
holt wieder auf 

adh. Frankfurt 

Ein Produktionsplus von 18 Pro- 
zent gegenüber Mai 1984, als der Me- 
tall erstreik das Produktionsergebnis 
beeinträchtigte, erzielte die Automo- 
bilindustrie im vergangenen Monat 
Nach Angaben des Verbandes der 
Deutschen Automobilindustrie 
(VDA) liegt das Ergebnis saisonberei- 
nigt um fünf Prozeit unter dem des 
Vormonats; dies hänge damit zusam- 
men, daß infolge der „Aufhojjagd“ 
nach dem Streik die Monatsproduk- 
tion um die Jahreswende besonders 
hoch war. 

insgesamt wurden von Januar bis 
Mai 1 995 100 Kraftwagen alter Axt 
hergestellt, sieben Prozent mehr als 
im Vorjahr. Der Export nahm in der 
geidien Zeit um 18 Prozent auf 
1 247 500 Einheiten zu. 

Seit April beobachtet der Verband 
Pine s fcngpnH» Inlandsnachfr age nach 

Pkw sowie nach Nutzfehrzeugen. 

Sette 11: Produktion exholt 


Zwischen Washington und Jerusa- 
lem hahnt pich im Z i i «mimenhang 
mit dm in Israel festgehaltenen 766 
schiiti sehen G efangenen, deren Frei- 
lassung die Beiruter G eiselnehmer 
fordern, eine of fen e Krise an Der is- 
raelische Ver teidigungsminis ter Ra- 
bin forderte die amerikanische Regie- 
rung auf, „endlich zu ihrer Verant- 
wortung zu stehen“. 

In einem interview mit der ameri- 
kanischen Ferosehkette ABC erklär- 
te Rabin: „Ich habe mich nie aus mei- 
ner Verantwortung gegenüber dem 
Terrorismus geflüchtet Ich wünsch- 
te, daß sich die amerikanische Regie- 
neng ebenso verhält“ Rabin betonte, 
das entführte Flugzeug „ist amerika- 
nisch, die G eiseln sinri ame riltams eh; 
wenn die USA von Israel etwas er- 
warten, um ihre Freilassung zu erhal- 
ten, sollen sie es sagen“. Rabin mach- 
te deutlich, daß Jerusalem selbst ei- 
ner o ffiziellen amerilcani seh en Bitte 

Strauß kritisiert 
EG-Kommission 

1z. München 

Der Beschluß der EG-Kommission, 
ungeachtet des deutschen Vetos den 
Getreidepreis für das Wirtschaftsjahr 
85/86 um L8 Prozent zu senken, bela- 
stet nach Ansicht des bayerischen Mi- 
nisterpräsidenten Franz Josef Strauß 
die „ohnehin nicht einfache Zusam- 
menarbeit in da- EG auf unerträgli- 
che Wase“ . Der CSU -V orcitzendß for- 
derte gestern Bundeskanzler Helmut 
Kohl „nachdrücklich“ auf; „sieb die- 
ser Angelegenheit raschestens anzu- 
nehmen“. Verärgert zeigte sich 
Strauß dabei über die Haltung der 

ripntsrhen ITo minisq onCTnttgUedPT, 
die „offenbar da Bundesregierung in 
den Rücken gefallen“ seiea Auf die 
Verärgerung der Landwirte über die 
EG-Politik der letzten Jahre anspie- 
lend, meinte Strauß, der politische 
Schaden, mit dessen Abbau soeben 
begonnen worden sei, werde nun wie- 
der verstärkt 
Seite 2: Selbstbewußtsein 


um die Freilassung da 1 Schiiten nicht 
unbedingt nachknmmen werde. 

Gestern gab es noch k e ine Anzei- 
chen für einen Erfolg da* Bemühun- 
gen um die Freilassung der rund 40 
amerikanischen Geiseln. Nachdem 
die USA bekräftigt hatten, den Terro- 
risten nicht nachgeben zu wollen, be- 
standen diese auf der Freilassung der 
Schuten aus israelischer Haft Dem- 
gegenüber »klärte der Stabschef des 
Weißen Hauses, Regan, es seien „Din- 
ge in Bewegung“. 

Österreich hat den USA inzwi- 
schen seine „guten Dienste für eine 
Lösung der GeLselaffare“ angeboten. 
Außenminister Greiz erklärte, ohne 
weitere Einzelheiten zu nennen, daß 
die USA. das Angebot angenommen 
hätten. Österreich hatte bereits eine 
Vermittlerrolle bei der Freilassung 

VOn pglafitrnpn<rigrhon G efangenen 
im Austausch gegen israelische Sol- 
daten am 20. Mai in Genf gespielt 
Sette 3: Der Alptraum der 444 Tage 

20 Jahre Haft für 
Spion Treholt 

DW.Oslo 

Der norwegische Diplomat Arne 
Treholt ist gestern wegen Spionage 
für den sowjetischen Gehei mdien st 
KGB zu 20 Jahren Gefängnis verur- 
teilt worden. Treholt wurde für schul- 
dig befunden, neun Jahre lang gehei- 
me Unterlagen über die Militär- und 
Nukiearstrategie der NATO an die 
Sowjetunion weitergegeben zu ha- 
ben. Die umgerechnet 402 000 Mark, 
die er für seine Agententätigkeit er- 
halten hatte, werden von seinen Kon- 
ten konfisziert Nach Ansicht von Di- 
plomaten deutet das hohe Stra fm aß - 
zehn Jahre waren bisher die längte 
Strafe, die in Norwegen für Spionage 
verhängt wurde -darauf bin, daß Tre- 
holt dem Nordatlantischen Verteidi- 
gungsbündnis erheblichen Schaden 
zugefügt hat Die NATO sä mögli- 
cherweise durch Treholts Tätigkeit 
sogar gezwungen gewesen, ihre Stra- 
tegie zu ändern, hieß es. 

Seite 5: 20 Jahre 


siedlem, die „DDR“ -Leser vor eini ge r 
Zeit mit bestellten Äußerungen im 
„Neuen Deutschland“ vollzogen. Da- 
mals waren allpTriingg die eiriTPlnen 
S tellungnahmen, wonach die Uber- 
siedler als Q uasi - Verrä ter “ am S ozia- 
lismus jedes Rückkehnecht verloren 
hätten, noch mit Namen versehen. 
Diesmal geben die SED-Autoren 
selbst Antworten auf angebliche Le- 
seranfragen. 

1 Innenpolitisch soll der Eindruck 
erweckt werden, als sei die „DDR“ 
durchaus zu einer erfolgreichen Zu- 
sammenarbeit mit dem Westen be- 
reit Dies folgt auch aus der breiten 
Berichterstattung über den 
SPD/SED-Vertragsentwurf für eine 
chemiewaffenfreie Zone in Europa. 

Noch am 19. September 1984 hatte 
das „ND“ aus der Feder des Volks- 
kanuner-Rechtsausschuß Vorsitzen- 
den Wolfgang Weichelt vergleichs- 
weise moderat mitteüen lassen. Ost- 
Berlin mache seine Beziehungen 
nicht davon abhängig, „daß andere 
ihre innerstaatlichen Gesetze än- 
dern“. 

Seite 4; Kein Spielraum für Ost-Berlin 


M it bemerkenswerter Schnel- 
ligkeit baut der sowjetische 
Parteichef Gorbatschow seine 
Machtposition aus. Durch den 
Mund der „Prawda“ läßt er die 
Genossen wissen: „Der alte Kom- 
munismus ist der richtige“, die 
Partei verlange praktische Ergeb- 
nisse , Verantwortungsbewußt- 
sein und Grundsatztreue. Im Klar- 
text heißt das: Zurück, marsch, 
marsch in die Praxis des Stalinis- 
mus. 

Das gflt nicht nur für die „Praw- 
da“-Leser in der Sowjetunion. In 
Budapest, Warschau, Bukarest 
und vor allem in Ost-Berlin wird 
man die Zeichen zwischen den 
Z e i l e n wohl erkennen, wenn sie 
nicht schon selbst im eigenen 
Machtb ereich ihren Niederschlag 
gefunden haben. Die harten Urtei- 
le von Danzig, der Versuch Jaru- 
zelskis über Glemp, die polnische 
Priesterschaft zu maßregeln, här- 
tere Strafen bei politischen Pro- 
zessen in der Tschechoslowakei, 
K a m pagnen der Bulgaren gegen 
die westlichen Medien und den 
amerikanischen Imperialismus“, 
deutliche Zurückhaltung der 
JDDR"-Führung gegenüber Bonn 
- der „alte und richtige Kommu- 
nismus“ hat sich in den 100 Tagen 
Gorbatschow schneller etabliert 
als manche Parteichefc in Mittel- 
und Osteuropa es er ahnten Eu- 
sak, Schiwkoff und Honecker wis- 
sen es schon aus berufenem 
Mund. Sie haben ihre Antrittsbe- 


suche bei Gorbatschow hinter 
sich. 

Die von Moskau in Genf festge- 
fahrenen Rüstungskontrolle Ver- 
handlungen zeigen , daß Gorba- 
tschows neue linie bereits das 
Ost-West-V e rhaltnis insgesamt 
beei n flußt Man muß sich auch 
bei uns auf Propagandakampag- 
nen größeren Stils gefeßt machen. 

Von Andropow, dem Förderer 
des neuen Parteichefs, stammt an- 
geblich das Wort : Zur Entspan- 
nung gibt es keine Alternative. 
Andropow gehörte wie der ver- 
storbene Chefideologe Suslow, 
dessen Platz übrigens immer noch 
vakant ist, der „M afi a von Stav- 
ropol“ an, jenes politischen Clans, 
über dessen Seilschaft auch Gor- 
batschow nach oben kam. Suslow 
bereitete bereits Ende der 60er 
Jahre die Rehabilitierung Stalins 
vor, Andropow setzte sie mit den 
Mitteln des G eheimd fenstes in- 
nerhalb des Sowjetreiches in die 
Tat um. Von den Helsinki-Grup- 
pen oder anderen Dissidenten ik: 
seit Jahren nichts mehr zu sehen 
Die Lager des Archipel GULag 
dagegen sind überfüllt. 

A ndropow und Stahn, das sind 
JA die Vorbilder des dynamisch 
und wie ein westlicher Manager 
wirkenden Parteichefc. Sein mo- 
dernes Erscheinungsbild trügt 
Hinter beiden Leitbildern steht in 
der Tht nur „der alte und richtige 
Kommunismus“. 


Bundesbank: 
Konjunktur hat 
mehr Dynamik 

CLAUS DERTTNGER, Frankfurt 

Gestützt auf den Export und die 
lebhafte Investitionstätigkeit entfal- 
tet die deutsche Konjunktur nach der 
witterungsbedingten Abschwächung 
im ersten Quartal wieder mehr Dyna- 
mik. Bundesbankpräsident Karl Otto 
Pohl äußerte nach der gestrigen SiL 
zung des Zentralbankrates in Mün- 
chen die Hoffnung, daß sich dieser 
positive Trend auch auf den Arbeits- 
markt auswirke, obwohl die Unter- 
nehmer noch zögerten. 

Die von der Konjunktur begünstig- 
te Investitionsgüterindustrie habe 
auch in letzter Zeit schon in erhebli- 
chem Umfang neue Mitarbeiter ein- 
gestellt so daß die Zahl der abhängig 
Beschäftigten im ersten Quartal trotz 
wftterungsbedingter Produktionsbe- 
hinderungenweiter zugenommen ha- 
be, schreibt die Bundesbank in ihrem 
gestern veröffentlichten Monatsbe- 
richt 

Der starke Zugang junger Arbeits- 
kräfte und die Rückkehr von Frauen 
ins Arbeitsleben habe jedoch trotz gu- 
ter Konjunktur einen nachh»Hig»n 
Rückgang der Arbeitslosigkeit ver- 
hindert Auch dfe mangelhafte fachli- 
che Eignung - mehr als die Hälfte der 
Arbeitslosen waren ohne berufliche 
Qualifikation - und die hohe regiona- 
le Immo bilität nennt die Bundesbank 
als Ursachen. Wichtigste Vorausset- 
zung für die Schaffung neuer Arbeits- 
plätze sei neben der inzwischen ein- 
getretenen Erholung der Untemeh- 
menserträge eine Auflockerung der 
Arbeitsmarktbedingungen, die bisher 
die Beschäftigten mehr als die Ar- 
beitsuchenden geschützt hätten. 

Sette 11: Op timWa-hMt RiM 


Hilft ein Foto bei 
der Aufklärung 
des Anschlags? 

D. GURATZSCH, Frankfurt 

Über Hintergründe, Motive und 
Täter des Bombenanschlags auf dem 
Frankfurter Flu ghafen , bei dem am 
Mittwoch ein 32jähriger Portugiese 
und zwei australische Kinder im Alter 
von drei und fünf Jahren getötet wur- 
den, besitzt die Frankfurter Polizei 
noch immer keine klaren Erkenntnis- 
se Fest steht nach Angaben von 
Oberstaatsanwalt Reinhard Rochus 
inzwischen lediglich, daß der fünf bis 
zehn Kilogramm schwere Spreng- 
körper nicht in einem Papierkorb, 
sondern in einer weißen Leinenta- 
sche odereinem weißen Koffer explo- 
diert ist Gesucht wird nach einem 
jungen Mann, der den Flughafen kurz 
vor der Explosion „fluchtartig“ ver- 
lassen und in einem blauen Mercedes 
davon gefahren spin soll. 

Gestern nachmittag wurden am Ort 
der Explosion in der Abflughalle B 
des Terminals lediglich Aufräu- 
mungsafbeiten vorgenommen. Eine 
Sonderkommission der Polizei si- 
cherte weiterhin Spuren. Der Bereich 
blieb für das Publikum gesperrt An- 
gaben über die Höhe der Sachschä- 
den konnte die Flughafen Verwaltung 
auch einen Tag nach dem grausigen 
Gesc heh en nicht machen. 

Insgesamt wurden bis zum Nach- 
mittag 30 Zeugen vernommen. Die 
Polizei wertete sechs Bekenneranru- 
fe, 10 Bombendrohungen und weitere 
60 Hinweise aus. Dabei spielte auch 
das Foto eines Privatmannes eine 
Rolle, das eine halbe Stunde vor der 
Explosion direkt am Ort des Gesche- 
hens aufgenommen sein soll Aus al- 
len diesen Spuren ergaben sich aber 
bisher keine eindeutigen Erkenntnis- 
se über die Tatzusammenhänge. 
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Klammheimliche Freude 

Von Hans-Rüdiger Kamtz 

S o wichtig der Gleichklang zwischen Bonn und Berlin sein 
mag; Er. kann auch ^ a7]i führen, daß die vom Rhein her- 
überschallenden Mißklänge ein Berliner Echo haben. Ähnlich 
wie in Bonn nämlich, wo die Liberalen die bayerisch-pfäla- 
schen Bäckereien hinter der Säule stehend betrachten, macht 
sich hier und dort in der Berliner CDU S ch a d e nfre ude über 
Nöte beim FDP-Partner breit 
Vor allem über die Mi ßhelligk^^j in d en en Berlins Um- 
welt-Senator Vetter (PDP) wegen der Problem-Firma „Sonnen- 
schein“ steckt In der CDU scheint die Versuchung groß, sich 
durch Achselzucken und Abseitsstehen für die jüngsten Beute- 
leien durch die Liberalen zu revanchieren. Als der größere 
Regierungspartner notierte die CDU sehr wohl die kleinen 
FDP-Steinchen, die seit Wochen in den Koalitions-Teich ge- 
worfen weiden; Das begann während der Koalitionsverhand- 
lungen und ging von Kritik am Kohl-Geschenk des lüston- 
schen Museums über die Zukunft der Kongreßhalle bis zu 
anderen Aufmüpfigkeiten. 

Gleichsam klammheimlic he Freude über die Malaise, in der 
sich Vetter wegen der Firma des Bundespostministers .befin- 
det ist indes nicht angebracht Ohnedies hätte man sich ge- 
wünscht daß Wirtschafts-Senator Pieroth (CDU), der wegöl 
jeder Fi rmeng r iinriung Jubelschreie ausstoßt m dieser Sache 
pinmal ein Wort über den Tag hinaus sagte. Denn ein Hinweis 
in Richtung Wirtschaft wäre angebracht daß Rahmenbedin- 
gungen und Vertrauensschutz für Betriebe an der Spree wei- 
terhin stimmen. 

Aber auch von Bürgermeister Diepgen ist nichts zu hören, 
wobei niemand Gerichtsschelte verlangt Wenn bei „Sonnen- 
schein" jetzt alte SPD-Senatsversäumnisse ans Licht kommen, 
sollte man vielleicht daran erinnern, daß damals die CDU in 
der Opposition war. Die Liberalen jedenfalls fühlen sich im 
Stich gelassen. Der Senat hat auf Dauer nur insgesamt oder gar 
nicht Erfolg. Im Rathaus Schöneberg sollte man, wo sich mit 
dem „ Sommemachtstraum “ -Touristenprogramm so viele Be- 
sucher für Berlin begeistern, auch einmal Shakespeare lesen: 
„Es sollt* ein Freund des Freundes Schwächen tragen“ (Cäsar, 
vierter Akt). 


Eine Einigung in Genf 

Von Cay Graf Brockdorff 

E ine unscheinbar klingende Meldung, von der offenbar nur 
wenig Notiz genommen wurde, hat zur Klärung der Lage 
beigetragen. Sie rückt in den richtigen Fokus, was durch eine 
oft hysterisch geführte Diskussion über Amerikas SDI-Pläne 
zur Raketenabwehr und Verdächtigungen der amerikanischen 
Politik unscharf geworden war. 

Die Meldung: Vertreter der Vereinigten Staaten und der 
Sowjetunion, die sich nach den Bestimmungen des Artikels 
XTTT des ABM-Vertrages zur Beschränkung der Raketenab- 
wehr von 1972 in Genf zu einer Sitzung der ständigen Konsul- 
tationskommission getroffen hatten, Unterzeichneten ein ge- 
meinsames Protokoll (Common Unterstanding). Darin erkür- 
ten die Vereinigten Staaten und die Sowjetunion, sie beabsich- 
tigten hiermit, „die Lebensfähigkeit des ABM-Vertrages weiter 
zu stärken“. 

Das ist ein Markstein. Mitten in der Debatte um die künftige 
Politik der USA hat Präsident Reagan ihn gesetzt Beteiligt 
daran war natürlich nicht Washington allein, sondern Moskau, 
das bei den Genfer RüstungskontroUverhandlungen bisher 
nicht einen einzigen Vorschlag zur Bewegung der Materie 
gebracht hat, außer seinem monotonen Verlangen, die USA 
müßten die SDI-Forschung einstellen, weil sie den Geist des 
ABM-Vertrages verletze. 

Forschung aber wird vom ABM-Vertrag nicht berührt, was 
natürlich auch die Sowjetunion weiß. Sie erforscht selber ihre 
Zukunftvision der Raketenabwehr, wobei sie das - ganz im 
Gegensatz zu den USA - als Staatsgeh eimnis behandelt 
Bis aus SDI greifbare Veränderungen resultieren, die den 
ABM-Vertrag berühren könnten, gilt er, von beiden Seiten 
ausdrücklich bestärkt weiter. Die an böswilligen Unterstellun- 
gen nicht sparende antiamerikanische und mühsam verhüllte 
prosowjetische Kampagne einiger westdeutscher Politiker und 
Medien wird Mühe haben, dieses Genfer Ereignis ihren Zuhö- 
rern zu erklären. 


Endloser baskischer Terror 

Von Rolf Görtz 

D as ist der Anfang vom Ende - die Tage der ETA sin d nun 
gezählt“, versicherte der spanische Regierungssprecher, 
als Paris die Kommandozentralen der Terrororganisation des 
spanischen Baskenlandes in Südfrankreich ausheben ließ, ihre 
Scheinfirmen schloß, ihre Bankkonten sperrte und einige Etar- 
ras abschob. Das geschah vor mehr als einem Jahr, nachdem 
die ETA seit dem Tode Francos 450 Menschen ermordet hatte. 
Die jüngste Attentatswelle, der in den letzten zwei Monaten 15 
Menschen zum Opfer fielen, zeigt aber, daß sich die ETA 
fang en konnte, daß sie sich im Baskenland eine neue Infra- 
struktur auf baute und daß sie in der legalen Hem-Batasuna- 
Koalition über eine wirksame politische Basis verfügt 
Wer nur die Toten zählt, übersieht die bei vielen lebenslan- 
gen Qualen der „Verletzten". Unter den Opfern der letzten Zeit 
ein kleines Mädchen, das erblindete, ein zehnjähriger Junge, 
dem eine Bombe den Penis abriß, ein Polizeileutnant der 
beide Beine und einen Arm verlor, ein baskischer Unterneh- 
mer, dem die Etarras beide Knie durchschossen. Der Irrsinn 
einer Utopie, deren Methodik auch eine einst blühende Indu- 
strie verdorren läßt Die baskische Landesregierung, die sich 
jahrelang von der ETA die Argumente für ihre Forderungen 
nach mehr Selbständigkeit liefern ließ, hat ihren Irrtum längst 
eingesehen. Unter einem neuen Landesministerprasidenten 
ging sie mit den in Madrid regierenden Sozialisten ein Abkom- 
men zur Bekämpfung des Terrorismus ein. Eine gefährliche 
Verwirrung richtete aber die Polizeigewerkschaft SUP an. 
Gegen den Willen des Innenmin isters schaffte sie Unruhe 
unter den Polizisten mit dem Ziel, die aus der Armee stammen- 
den Polizeioffiziere auszumustem. 

Nicht nur, weil die Opposition wirksamere Gegenmaßnah- 
men fordert zum Beispiel die Ausrufung des Ausnahmezu- 
standes und das Verbot der Herri-Batasuna, sollte die Regie- 
rung das Mögliche anpacken. So die yerlegung der Prozesse 
gegen Etarras und gegen Polizisten, die ihre Querverbindun- 
gen nicht preisgeben können, nach Madrid, weil die Provinz- 
richter befolgen sind. Denn getreu ihrer revolutionären Ziel- 
setzung, die sich nicht auf das Baskenland beschränkt half die 
ETA der portugiesischen Untergmndgruppe FP-25, die mit 
Raketen auf NATO-Schiffe schoß. 



jSEi 



Die Urteile haben sich gewaschen 


KLAUS BOHUE 


Das Leben hat Vorrang 


Von Wilfried Hertz-Eichenrode 


D as Fernsehen war nicht unbe- 
teiligt als die Abtreibung vom 


JL/teiligt als die Abtreibung vom 
konkreten Vorgang des ärztlichen 
Eingriffs gelöst und zu einer Art 
Grundrecht der Frauenbefreiung 
abstrahiert wurde. Das unbestreit- 
bare Emignis der Tötung keimen- 
dem Menschenlebens wurde dem 
Bewußtsein durch geistige Ver- 
fremdung und Verengung zur Ideo- 
logie der Emanzipation entzogen. 
Das kann nur so lange Bestand ha- 
ben,, wie den Frauen und der brei- 
ten Öffentlichkeit die Rohheit des 
instrumentalen Angriffs auf des 
Leben im Mutterleib nicht hinrei- 
chend bekannt und noch weniger 
vorstellbar bleibt Nun war es das 
Fernsehen, das so schonend wie 
möglich den Schleier des Nichtwis- 
sens und Nichtwissenwollens weg- 
zog Fortan läßt sich nicht mehr 
verdrängen, wie brutal die Tötung 
geschieht 

Zum zweiten Mal werden viele 
Frauen das Opfer ihrer vorgebli- 
chen Emanzi pation. Das erste Mal 
widerfuhr es ihnen, als ihnen die 
Püle als Schicksalsgabe ihrer Be- 
freiung von der Vormacht des Man- 
nes angepriesen wurde So hilf- 
reich die Pille sein kann, der ideo- 
logische Schwulst hat den prakti- 
schen Erfahrungen nicht standge- 
halten. Ware die Pille das, als was 
sie den Frauen verheißen wurde, 
wie könnte es dann geschehen, daß 
im Jahr noch immer 250 000, wenn 
nicht mehr, Abtreibungen vorge- 
nommen werden? 

Wir erinnern uns kaum noch, wie 
alles begann. Mit der Parole „Mein 
Bauch gehört mir“, die einen Gei- 
steszustand enthüllte, versuchten 
Frauen, den Staat schachmatt zu 
setzen, indem sie in Massen die 
Straftat der Abtreibung eingestan- 
den. Erst nach der vom Bundesver- 
fassungsgericht korrigierten Ge- 
setzgebung zum Paragraphen 218 
Mitte der siebziger Jahre kehrte 
vordergründige Ruhe ein. In Wirk- 
lichkeit setzt sich die Illegalität der 
Abtreibung fort, nur in anderen 
Formen. Sagen wir es mit den Wor- 
ten des ehemaligen Richters am 
Bundesgerichtshof, WUlms: „Im 
Fall des Paragraphen 218 gewann 
das als wirksames Mittel der Ein- 
dämmung gedachte Verfahren von 
Beratung und ärztlicher Kontrolle 
eine in die Gegenrichtung laufen- 
de, permissive Tendenz. Die Finan- 
zierung medizinisch nicht gebote- 
ner Eingriffe durch die öffentliche 
Krankenversicherung fordert das." 
Die Rede ist vom vieltausendfa- 
chen Mißbrauch der sozialen Indi- 
kation, der die Rechtsordnung un- 
tergräbt und die Ärzteschaft eben- 


so in Verruf bringt wie die „Frauen 
von beute“. 

Was nach dem Grundgesetz 
Rechtens ist, hat das Bundesverfas- 
sungsgericht 1975 festgestellt: (1) 
Der Lebensschutz der Leibesfrucht 
genießt grundsätzlich für die ge- 
samte Dauer der Schwangerschaft 
Vorrang vor dem Selbitbestim- 
mungsrecht der Schwangeren... 
(2) Die Fortsetzung der Schwanger- 
schaft ist unzumutbar, wenn der 
Abbruch erforderlich ist, um von 
der Schwangeren eine Gefahr für 
ihr Leben oder die Gefahr einer 
schwerwiegenden Beeinträchti- 
gung ihres Gesundheitszustandes 
abzu wenden. Darüber hinaus steht 
es dem Gesetzgeber frei, andere au- 
ßergewöhnliche Belastungen für 
die Schwangere, die ähnlich 
schwer wiegen, als unzumutbar zu 
werten. .. 


Personlichkeitsent&ltung. Ihm 
entspricht das Gewissen als Be- 
wußtsein des Menschen von der 
sittlicher Entscheidung nach den 
Kategorien von „gut“ und „böse“. 


Vor dreißig Jahren hat der Sozi- 
aldemokrat Adolf Arndt von dem 
„Unabstnnmbaren“ gesprochen, 
das jede demokratische Abstim- 
mung überwölbe. Die Frage ist, ob 
solcher Konsens über das Sittliche 
beute noch vorhanden ist Die Mo- 
ralvorstellungen haben sich nir- 
gends durchgreifender gewandelt 
als über das Geschlechtliche. Das 
ist eine Tatsache, auf die auch die 
Kirchen eine Antwort finden müs- 
sen. 


Daraus folgt, daß es nicht unse- 
rer Verfassung entspricht, wenn 
die Abtreibung zur Befreiungstat 
im Sinne der Frauenemanzipation 
ideologisiert wird; denn das kei- 
mende Leben hat im Grundsatz 
Vorrang vor' dem Selbstbestim- 
mungsrecht der Frau. Diesem Pri- 
mat unterliegt auch die vom Ge- 
setzgeber anerkannte soziale Indi- 
kation. 


Hier ist ein großes Wort heranzu- 
ziehen, das im Grundgesetz steht, 
mit dem aber immer weniger Men- 
schen etwas anfangen können: Sit- 
tengesetz. Es verpflichtet zur Wah- 
rung der Sittlichkeit unserer sozia- 
len Gemeinschaft, worunter einst 
besonders die herrächenden Moral- 
vorstellungen auf geschlechtlichen 
Gebiet begriffen wurden. Insoweit 
begrenzt das Sittengesetz die freie 


Die massenhafte Bereitschaft zur 
Abtreibung zeigt an, in welchem 
Ausmaß die Anerk ennung eines al- 
le verpflichtenden Sittengesetzes 
geschwunden ist Das erklärt die 
Anfälligkeit vieler Frauen für die 
Befreiungsideoiogie, die in ihrer 
Wirkung nichts anderes ist als 
selbstgerechte Einbetonierung des 
Gewissens. Wer nach der sozialen 
Indikation abtreibende Frauen als 
Mörderinnen hinstellt, tut den al- 
lermeisten von ihnen Unrecht Sie 
sind vielfach Verführte öffentlicher 
Stimmungsmache, Verführte allge- 
meiner sozialer Ansprüche und 
darum Opfer der „politischen Kul- 
tur", von der tönend gesprochen 
wird. Oft genug sind sie Opfer der 
Eigensucht ihres „Lebensgefähr- 
ten“, der die Abtreibung verlangt 




Wieder eine Abtreibung 
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Von Ulrich Schacht 


A m Anfang steht das Wort. Am 
M* steht der Zweifel an seiner 
Fähigkeit, des,; was es bezeic hn et, 
auch zumeinen.“ Wenn es eine Erfab- 
mng des 56 Jahre alten Schriftstellers. 
Günter Kurart gibt die sein dichteri- 
sches Sronenam konsequentesten av 
feßt, da& ist jeädieser Salz.. 

Kunek soiebm mit dem Heinfr 
preis der Stadt Düsseldorf ausge- 
zeichnetlgehQrt zu jenen sparsam ge- 
säten Autoren in Deutschland, die 
sich treuizu Waben versuchen, ohne 
deshalb auf der Stelle zu treten. Wenn 
man einmal seit imponierendes Werk 
von Gedicht-, Prosa- und Essayban- 
den durchforstet, wird klar, wie we- 
nig diesen Dieter jemals die berüch- 
tigten saisonale). L ei d ensch aften' er- 
feßt haben, jere Literaturströmun- 
gen, die alle nir einen, höchstens 
zwei Sommer laig flössen. 

Nein, de- Dktter Kuriert pflegte 
schon eine Spreb- : und Gedanken- 
Subjektivität alssie weder neu noch, 
alt, wohl aber (shod wieder) höchst 
gefährlich war: Aifang der s echzig er 
Jahre in der „DD’,“, wo Kunert bis zu 
»inw Übersiedlung nach Schtes-' 
wig-Holstein im ihre 1979 lebte. Da- 
mals mußte sich er in der Nachfolge 

des von den Nas ermordeten jüdi- 
schen Geschichtohilosophen Theo- 
dor Lessmg Dekende von SED- 
Funktionären insGeticbt sagen las- 
sen, er sei ein „Aologet Franz Kaf- 
kas", dessen „Asgeruch“ er über- 
nommen und „jm Inhalt seiner 
Dichtung" gemact habe. In jenem 
Jahr dichtete en ,11s unnötigen Lu- 
xus / HerzusteDe verbot, was die 
Leute f Lampen nennen, / König 
Tbarsos von Xante der/ Von Geburt 
/ Blinde.“ Kunertst seit jener Zeit 
das denunziatorühe. Etikett des 
„spatbürgerlichen skeptizisten“ nie 
losgeworden. 

Andererserts hatr skh auch nicht 
er kenn bar darum anüht. Eher laßt 
rieh da bis heute ee Bekenntnis-Li- 
nie verfolgen: Wer Kunert etwas 
sein wffl, dann wd zuerst und zu- 

skep tisch, rignihn rrmtnmht mit 
lan gem die anthmringisri*» Kern-, 
frage: „Was aber, uin Gott oder die 
Natur doch würfe?“ In zahllosen 
Gedichten, Geschiten. und Essays 
komnrt er— direlrt er m Anspielung - 
-auf eben diese Fre zurück. _ 








Heifre-PreisträgerKubort 

V POlbiPETERJHISCH 


lieferte Aber dann - das zweite Ele- 
ment im Werk dieses Diühtm: "kraft- 
volle Ironie, die Fähigkeit auch zur 
satirischen Sicht derstuxmnmachen- 
den Geschehnisse. Das riete nicht 
selten befreiendes Lachen nächrich. 


ein. Kunert ist das, was mäk einen .. 
Biehter-Philosophen cesmen konnte: " ' 

in seiner Lyrik am originärsten, in : . 

seiner Prosa bewußt fragmentarisch, - > 

- in vielen Essays brillant ; 


Die Düsseldorfer Jury lut diesem ^ - ; l'i 
Werk ^entschiedene Zeitkritik“ atte- . 
stiert. Man wird den Verdacht rächt - 

los, L daß sie sich in diesem Begrün- 
dungspunkt.-^ 

denn es war cter.vonfirf ErSorenei dar ‘. 7 . • 

in einem 7 Aa£saiz überdas „Bewußt- ft*-*"“ 
sem des Gedichte“ schn^:.WSre das 
Gedicht wertlos vom Gaste seiner 
Zeit bestimmt es würde zusammen -- 

mit dem- Zeigtet erlöschen”. Da ist 1^., - : 
er wieder, der sich gegen äflzu rasche jfV- _ 

Veretanahanung - in. des Wortes f/lT - 
doppeKerBedeutung-r verwahrende ‘ 

Skeptiker. Gegen-Sätze: gibt er van 

Sich: flhpr nnnbgrhnrhqr • ; -/ “ _ 

Manchmal ist so em., Gegensatz 
schon sein Name: wenn erimter einer - 
Resolution steht, die zugunsten Wolf 
Biermanns Erotest erbebt Sb gesche- 
ben imNovembrä 1976.Auch deshalb - J ^ *'■ ■■' 
lebt Günter Kimert heute'in diesen . 

Teil Deutschlands, im bewußt genos- . . 

seneri Kaisboreteler Befugtem- . 


DIE MUNUNG DER ANDEREN 


-%-vrj - V. . 


NÜRNBRGER 

ZETTNG 


Niemand zählt die Frauen, die 
mit der vollzogenen Abtreibung in- 
nerlich nicht fertig weiden können. 
Solches Leid wird in dem Maße 
grausam zu n e hm e n , wie die mas- 
senwirksamen Medien die Brutali- 
tät des Tötens im Mutterleib be- 
wußt machen. Das Fernsehen hat 
damit begonnen, und die Aufklä- 
rung wird immer schonungsloser 
angeboten werden. Um so unerbitt- 
licher werden Mädchen und 
Frauen, die aus welchen Gründen 
auch immer an Abtreibung den- 
ken, vor die Gewissensfrage ihres 
eigenen Falles gestellt Die fort- 
schreitende Aufklärung wird auch 
die einbetonierten Gewissen wie- 
der empfindsam machen. Am Ende 
aller ideologischer Trugschlüsse 
steht dann die blanke seelische 
Not Die soziale Gemeinschaft muß 
sich darin bewähren, daß sie diese 
Mädchen und Frauen nicht allein 
läßt Dazu bedarf es mehr als der 
vollauf begründeten Klage in 
Karlsruhe wider die Abtreibung 
auf Krankenschein. 


Sk for de rt gegen dk 

Sckwuaibdb 

Das Pro Wem c Schwarzarbeit 
müßte endlich vc der -Legislative 
besser in den Grbekommen wer- 
den. Mit Appellen die Vernunft da* 
Bürger bewirkt mavenig. Hier müs- 
sen drastische Stra ausgesprochen 
weiden, die diese hattenwutschaft 
wieder in die Legtät führen. Für 
die Bundesregierg darf nidxt gel- 
ten: es gibt noch ü zu; tun, warten 
wirisab. 


werden sali, bleibt weithin offen, gtei- 
..chesgütfur .dax dringend gebotenen 
Ausbau derLuftverteidigung und die 
Stärkung der konventionellen 
.. Kampfkraft überhaupt, umnur einige 
wesentliche Schwach- und Streit 
. punkte zu nennen. Ohnehin treten 
Probleme schon dort aut wo sie kei- 
nervermufen würde: Der vergangene 
harte Winter förderte gravierende 
Mangel an der sn Vfatiscfr fJT' T feMw- 
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hebtog das Wdfflkidi rnimerimi 
hofft Naügkßiten enthält der dicklei- 

o«. T-i i s j ■ 


-EST MDHB ÄK; 

NEUESTE NiHRICHTEN 


rinm von SPD nXD-. . 

Entgegen der Aassung Voigts ist 
die gestrige SPJED-Aktion kein 
^brüstungspolither Durchbruch“ 
gewesen, sonderan erfolgreiches 
komiministisdieftopagandamanö- 
ver mit Beibilfieer. SPD. Eimn al 
mehr haben di^oz^emokraten 
damit die Erirmeigah die Zwangs- 
vereinigung de mittddeuteeben 
SPD mit der KPlir SED verdrängt 
und sich für das htige Ziel die fal- 
schen, weil eigertzjgen Bundesge- 
nossen gäbolt . . }- • 


tischen Aussagen sind darüber ‘ 
aus eher verschwommen. DenrSDI- 
Programm der USA wird atme Not 
rü ckh a ltl os applaudiert, zugleich 
aber auf die Unverrichtbariceit der 
westlichen Strategie der Abscbrekk- 
famg_ hingewiesen. Ein Spiegelbild 
des Düemmas, in dem sich die Bon- 
nec Sicheiheitepolitik dozöt befin- 
det ’ 


Z.Zl<:S.rSr 


Kieler Nachrichlen 


Er meiisi xom Wekeh ier TSvaätKWthxz 

Zu den drangesnt Problemen der 
Bundeswehr bie dasWeißbuch al- 
lenfalLs Absjch telfoung en. Wip die 
personelle Plan;, zur Aufrechter- 
haltung des gegvärtigen Umfangs 
der Streitkräfte die umgesetzt 


Sk «che« mat de» BtoaMOrter AmtQfcy . 

■ . Dfe lückenlose Kontrolle aber, die- 
aentimet ergenaue Observiemng ei- ; 
nes so riföigai Gebäudekomplexes, 
aller Bewegungen und damit mich al- 
ler Maischen dürfte sefost in einem . - 
Polizei Staat schwezfaHmL In e rrH 1 *» •: 
freiheitlichen, demokratis chen Staat 
wie dem unsräen kann und darf eine 
solche totale' Überwachung kein Ziel, 
kein Lebensinhalt sein. In dieser ' 
Lücke aber, bedingt dii reh daswech- 

2teemjftaat, vom Stam zu^^^mBür- ^ 
gern, sahen die Mörder, von Fcankfiirt . 
üueChanoe. 


•WS'Äf'." 


Gewachsenes Selbstbewußtsein der EG-Lommission 


Kiechle mit der Flinte im Kom / Von Wilhelm Hadler 


A ls pi ne rein technische Maß- 
nahme zur Gewährleistung 


xV nähme zur Gewährleistung 
normaler Marktbedingungen be- 
trachtet die EG-Kommission ihren 
Beschluß, die europäischen Getrei- 
depreise ungeachtet des deutschen 
Vetos zu senken (etwa um fünfzig 
Pfennig pro Doppelzentner). Den- 
noch ist nicht zu übersehen, daß 
die Brüsseler Entscheidung eine 
bedeutende politische Dimension 
besitzt. 

Sie schafft nämlich im streit um 
die Agrarpreise - wenn auch nur 
vorläufig - neue Fakten und unter- 
läuft damit die Absicht der Bun- 
desregierung, die Kommission und 
die EG^Paitner zur Überprüfung 
ihrer Haltung zu zwingen. Darüber 
hinaus ist sie Ausdruck eines wach- 
senden Machtkampfes um die 
Kompetenzen der Brüsseler Behör- 
de. Diese Kraftprobe ist in jüngster 
Zeit auch in vielen anderen Berei- 
chen der EG-Pohfik sichtbar ge- 
worden. 

Schon unmittelbar nach der 
Ratssitzung, in der Minister Kiech- 


le in der vergangenen Woche sei- 
nen Widerstand gegen eine Mehr- 
heitsentscheidung geltend machte, 
hatte der für Agrarfragen zuständi- 
ge EG- Kommissar Franz Andries- 
sen angekündigt, die EG-Behörde 
müsse n unmehr aus ei gener Ver- 
antwortung tätig werden. Anders 
könne die Funklionsfähigkeit des 
gemeinsamen Marktes nicht gesi- 
chert werden. Anlaß zum Handeln 
war nach seiner Ansicht gegeben, 
weil die Gefahr spekulativer Ge- 
treideverkaufe bestand. Da die 
Bauern allgemein von der Preis- 
senkung ausgingen - argumentier- 
te Andnessen - würden sie versu- 
chen, noch möglichst viel Getreide 
aus der neuen Ernte zum alten 
Preis zu verkaufen. 

Daß die Kommission auch im 
Sinne hatte, die Grenzen ihrer Be- 
fugnisse zu testen, zeigt sich aller- 
dings daran, daß sie auf [markttech- 
nische Maßnahme n mit gleichem 
wirtschaftlichen Effekt (z. B. auf 
eine Verlängerung der Zahlungsfri- 
sten für aufgekauftes Getreide) ver- 


zichtete und statt dessen enw Sen- 
kung der Mindestankauf preise an- 
kündigte Damit warf sie dem deut- 
schen Agrarminister aufs neue den 
Fehdehandschuh hin. KipoViIp muß 
sich jetzt entscheiden, ob er die 
Brüsseler W eis ungen annimmfc 

Nach den Bestimmungen des 
EG-Rechts ist die Kommission tat- 
sächlich verpflichtet, für einen un- 
gestörten Ablauf des Marktgesche- 
hens zu sorgen, außerdem muß sie 
die Grenzen der im Haushal t ver- 
fügbaren finanziellen Mittel im Au- 
ge haben. Ob sie das Recht hat, eine 
politisch derart weit gehende Ent- 
scheidung zu treffen, wie die Fest- 
setzung der Preise, ist eine Ermes- 
sensfrage. Immerhin kann sie sich 
auf einen Spruch des Europäi- 
schen Gerichtshofes berufen, der 
ihr in einem ähnlich gelagerten Fall 
recht gegeben hatte. 

Damals ging es um die Festset- 
zung von Fängquoten in den euro- 
päischen Fischereigewässem. Ob- 
wohl sich Großbritannien gegen ei- 
ne von Amts wegen vorgenomme- 


ne Teilung s/ek- Quote zur Wehr 
setzte, wurde ■ EG-Behörde das 
Recht dazuz unnnt da alle übri- 
gen EG-Länd ach 1 verständigt 
hatten und; %t m . Chaos im 
^EG-Meer“ dre. ; - 
Die Defofommisrion tritt 
fraglos selbstiußter auf als ihre 
VorgangerinnDies ist nicht zu- 
letzt auf die politi- 

sche Rolle nikzurairen, drelEr 
Präsident VOl rnwn Amtsa nt ritt 
als Fmanzmi^r £q Frankreich 
gespielt hatlcbetrtkeme Gele- 
genheit, im R^dm Muskeln zu ; 
spielen und *die m deh Römi- 
schen Vertun yerankerten 
Rechte der&ojsrionW pochen. 
So müssen C Ati flqnmmisfa^ in 
der kom men Woche eine Son- 
derritzüpg.ebgn. Weü sich na- 
tionale und *>p§i£iche Bürokra- *' 
tien über die aapetenzen be der 
Airfe tolTting V Tmfe pm ffrflmtn pn 

fiir den Mäteeräaum zesrsträten 
haben. Eni^her Streit sch wdt 
bei den Dds^ dfy 'Rmrtfmmari r- 
tes und der ^chimgspöfifilc. 


In Bonn hat; «iminAwft :. Jgnsr 
K i echl e eme Yorsteaiiing-von der 
rtofle der KhmmiRCTpr ^ yftn dft- 

ren .Selbstverätändnis -abweicht 
Nach seiner Meinung muß dfeBG- 
Bdiörde so lange heue Vorschläge 
unterbreiten, bis J ridi 
- Kltedsstaaten darauf enigen feräi- 1 
neu. Das deutsche Veto.'*- so memt 
Riechle - sei unabw <mcR>ari gewe- . 
sen, weil die KommKriob Boiin in 
tiie Ecke setrieben höbe. Sie wie- 
derum verweist . darauf ;daßr iandjf 
Eängehenränf ffiechles Wühscbe ■ 
zur Folge gehabt hätte, daß mehre- 
andereEG-Partoer' voii’ dem : 
Kompromiß abgesprunigExi wären. 

foigg, den manda Knmräi«grinn 
Bruasder Kraftesjdä eihraiant 
D» Etäne^fiff ome Europäische 
■Upfon, die in da- kozomerälen Wo- 
^ebdin ^B&üander K3-Glp3felim 
MätehJunkt stehen soBe^ wären ^ 
schon jgzt M akulatu r .- wenn sie 
öiffi StäikuQgi der euro* 

: Ihstitirilörim hmandiA . 















Ü*’jSA. 


Freitag, 2L Juni 1985- Nr. 141 




DIE ® WELT 


ist wieder da 



er 


lHCNKWS 


srciim 


m 






orig; 
Sagt 

onfisaL 


— * UlPCsn* n ^ 


,;*s 

■•gSS 

VQ “ : iatte 
! * ^schaM^. 

-^naHau^ 

J. x ^ \ 

r% ~-~ '‘ffWetg’ 

*»üe Übie, 

• ^Qfiruaibe^ 
y ^ Geg&fc 
: ^■’-aeuütef^ 
,5 * 

**-:*bLSG gak 

* “’S Audis^- ■ 
— beuieiniDB 

-Hl 

& RiAigh^ 


EREN 


' •.vt?:nino3a£ 

gao£ 
"■-•>:_1: ^ .] r^ ir. J .- 

■;cCTema± 
uarcimiixe^ 
Äcöh- und Sc 
iT_ Ohnehin a 
j;r:adw2E 
tte Dervsgaap 
.L..£ gTSlHS 

^I-dAEsctas Be 

■: al5t3d!ii¥rB 

£.3bjZl SEES 
' .jgfflB 
SrAlJJCr^feE 
k-Ä*5«i5eae i 
iird DsniKE 
.‘CJEfiT. 

SA ircd ebüel' 
^uiex 2^ 

-e ce: ük*® 
r. Ez ^ 
irr. sich at* 

:L=i:k 


Die Geiseinahme In Libanon 
datiert an. Amerika denkt dabei 
auch an das Geiseldrama von - 

- Teheran, das 444Tage dauerte. 
Es erinnert slchanch an das, 
was Bonald Reagan damals 
sagte. Und auch hier zeigt sich: 
seiner aggressiven Rhetorik 
folgt meist eine sachlirfi 
ahwägende Reaktion. 

: 1 Von FRITZ WiRTH - . 

f~*S «ten Morgen Amerika“, be- 
X ' "»grüßte der Nachrichtenspre- 
eher die Nation. „Dies ist Tag 
fünf“ Er sagte nicht mehr, was da seit 
fünf Tagen gärt Die Geiseliiahroeder 
' 40. Amerikaner in Beirut ist in den 
USA zu einem absoluten Ereignis ge- 
worden: Beginn eine r neuen Zeit- 
rechnung in den amerikanischen Me- 
-.dien. 

. Vor knapp fünf Jahren, als man das 

n ” letzte Mal die Zeit nach einem Kalon- 
" v ?' der des Tenors, der Gewalt und des 
' kalten Zynismus zu messenbegann, 

- gedieh diese Zählung bis zum „Tag 
444“. An jenem kühl kalkulierten Da- 
tum -es war am Tag der Inauguration 
des neuen Präsidenten, am 20. Januar 
1981 um 12L25 Uhr - gab der neue 
Herrscher des Iran 52 amerikanische 
Geiseln gegen milliardenschwere Lö- 
segelder frei, just in der Minute, als 
Ronald Reagan seine Inaugurations- 
rade beendet hatte. 

■ Seitber.wird in diesem Lande keine 
Geiselnahme mehr isoliert ges ehen, 
und seither ist das aTwernranisrhp 
Fernsehen entschlossen, sich von sol- 
chen Anschlägen nicht mehr überra- 
schen ZU lassen. Damals he gann man 
erst sehr spät, die quälenden Tage 
-des Wartens, der H offnung »wi der 
Verzweiflung zu rählen, heute ist 
man von der ersten Stunde an dabei. 
Und mit der Geiselnahme von Beirut 
^ kehrt zugleich der Alptraum jener 444 

* Tage wieder in die Wohnstuben zu- 
■' • rocic. 

Niemand steht. pmfnierter im Zen- 
trum dieser Gleichung als Ronald 
Reagan. „Herr Präsident“, fragte ihn 
am Dienstagabend in einer Presse- 
konferenz hn Weißen Hans eine Jour- 
— nalistin, „gibt es in dieser Frage Gren- 
. , zen für Ihre Geduld?“. . 

• Es war nicht so sehr als eine Frage, 
es war'alseinBumaang gememt, draa 


Ronald Rea gan a i 
nach emo - Winke 
die beimgekehrte: 

Welt hinan sgranhi i 
jetzt begriffen we 
mals, „es gibt Gre 
dukL“ Damals Ha 
„die Terroristen s 
re Politik wird < 
und effektiven V® 

An diesen Woje 
viele Journalist^ 
und seine Taten £t 
ist ein gefähiiidF 
der Maßstab, waa 

fiikehe iTiwi gejir 

impliziert. I 


27iJanuar 1981 
immsparade für 
Gasrin in die 
n.hsjte:„Es sollte 
len“} sagte er da- 
senfir unsere Ge- 
e er&uch gesagt, 
!ten wissen: Unse- 
e ehler sehnen^n 
geÜSig seih." 

en min versuchen 
ddi Präsidenten 
(utgzu messen. Es 
■ und pmrozieren- 
tjhi dieser Stunde 
rlifche Reaktionen 



IlSia 


Der „Vorwärts“ 
soll nun endlich 
voran kommen 


yrT* 




Bis jetzt hat 
tion nicht ange 
sicher sein, d 
nächsten Tag« 
geschehen wi 
tiert, daß beidi 
dener Qualitä 
fen, wenn es 
zeugt Denn e 
schiede einen 
seinahmen g< 

H [irfhig naph 

und Vergelö 
wenn derartig 
Todesurteil fi 
kann. Das ist 
bück, in Beii 
handelt entsi 
ten, solange 
zen.“ 


mgsa diese Provoka- 

»JnmPn imH man dar f 

ll dies auch in den 
Ader Wochen nicht 
1 Reagan argumen- 
Ifiären von vaschie- 
pd. Das mag zutref- 
Ich nicht voll über- 
Ebt trotz aller Unter- 
litsatz, der allen Gei- 
pinsam ist Das Be- 
tverzüglicher Rache 
r ist unakzeptabeJ, 
Aktionen zugleich das 
Sie Geiseln bedeuten 
Situation im Augen- 
und Ronald Reagan 
hend: Jch muß war- 
Jere Leute da festsit- 




Es ist ein 
der girh nicl 
nähme enthi 
als jeder anc 
Jahrzehntel 
gemessen « 
weilen volh 
aggressiven 
|gphr sachh 


Jüngstei 
den zum TI 

den letzten 
Männer wi 
Steckt Krie 


tion in M 
überhaupt i 
te. Reagan 
kürzlich sog 
diese* Brie 


lerer Ronald Reagan, 
-st seit dieser Geisel 
Dieser Mann ist mehr 
Präsident der letzten 
er an seiner Rhetorik 
m. Hinter dieser zu- 
digen und zuweilen 
itorik aber steht ein 
abwägender und 
?r Pragmatiker. 

»eie dafür Seine Re- 
i Nicaragua waren in 
oaten so scharf daß 
inator Kennedy Ver- 
gärungen aus ihnen 
tsächlich aber steht 
e amwikanischA Ak- 
imerika zur Stunde 
^ ernsthaft zur Debafc- 
dies dem Kongreß 
±iiftlich, nur machte 
nge nicht so viele 
“ seine Reden. 


Gesprfich ah dom Hogknit«» In d 
die effektvo(lo BOfaoo deramerikan 

Ä hn lich e s gilt für die Debatte um 
den SALT 2-Vertrag. In ssinpr Rhe- 
torik zu diesem Vertrag lag Reagan 
bisher eher auf der Linie pinigpr 
„Falken“ im Verteidigungsministeri- 
um. Als er jedoch zu diesem Vertrag 
in der letzten Woche Farbe bekannte, 
fiel sein Verdikt über die unmittelba- 
re Zukunft von SALT 2 so milde und 
zurückhaltend aus, daß selbst seine 
schärfsten Kritiker aufhorchten. 

Das gleiche trifft für sein Krisen- 
management in der gegenwärtigen 
Geiselaffäre zu. Er ist in der Sache 
hart („keine Konzessionen an Terrori- 
sten“), in der Risikoabschätzung je- 
doch äußerst vorsichtig und gedul- 
dig. „Er hat bisher nichts falsch ge- 
nlacht“, sagte sogar anerkennend 
Zbigniew Brzezmski, der in der Iran- 
Affäre eine Schlüssdrolle spielte und 
sich damals von der Kritik Reagans 
besonders getroffen fühlen mußte. 

Die Folge dieser Politik des Ab war- 
tens und des konstruktiven, aber un- 
sichtbaren Engagements“ mit vielen 
indirekten Kontakten hintpr den Ku- 
lissen: Es breitet sich ein Gefühl der 
Ohnmacht, der Frustration und des 
Zorns aus. Reagan beschrieb es offen 
mit dem Eingeständnis, daß er in ein- 
samen Augenblicken zuweilen zornig 
„gegen Wände trommele“. 

Dennoch aber gibt es zwischen sei- 
nem Krisenmanagement und dem 
JRmmy Carters vor fünf Jahren einen 
deutlichen Unterschied. Zu Carters 


oporton TW A- Maschine lohn Testrake: Dankbar nutzes die Entführer 
Femsefaanstohen foto*. ap 


Zeiten war das Weiße Haus monate- 
lang eine Krisen fes tung . Er verzehrte 
sich in seinem Bemühen, die Geiseln 
freizubekommen, und lähmte damit 
politisch für lange Zeit die gesamte 
Administration. 

Reagan dagegen duldete von der 
ersten Stunde an nicht, daß diese Af- 
färe zur politischen Paralyse führen 
könnte. Während Carter sich grü- 
belnd ins Weiße Haus eingrub, gab 
Reagan die Devise aus: „Business as 
Usual“. „Das T hema der Entführung 
beansprucht im Augenblick fünf bis 
acht Prozent seiner Arbeitszeit“, 
schätzte sein Pressesprecher Larry 
Speakes. „Diese Administration muß 
voll funktionsfähig bleiben“, ordnete 
Reagan an und begab sich am Mitt- 
woch demonstrativ auf eine seit Wo- 
chen geplante Reise nach Indiana, 
um für seine Steuerreform zu trom- 
meln. 

Die amerikanischen Me dien dage- 
gen ziehen alle Krisenregister. Das 
Fernsehen warf rigoros alle Sende- 
pläne um und füttert die Nation mit 
Sondersendungen, mit Spekulatio- 
nen, Mutmaßungen und Interviews. 
Männer wie Henry Kissinger und 
Alexander Haig werden von Studio 
zu Studio weiteigereicht und verkün- 
den fast unisono die gleiche Bot- 
schaft: keine Konzpssinnpn, keine 
Verhandlungen' mit den Terroristen 


und harte Ver getoingssrhlag s» sobald 
die Geiseln frei sind. 

Der Bedarf an Krisen-Nachrichten 
ist inzwischen bis zu den Entführern 
selbst durchgedruugen. Nabih Bern, 
die Schlüsselfigur in diesem Drama, 
füllt seit Tagen die amerikanischen 
Bildschirme. Und damit das Thema 
wach bleibt, inszenierten die Entfüh- 
rer am Mittwoch für das amerikani- 
sche Fernsehen ein Interview mit 
John Testrake, dem Kapitän der ent- 
führten Maschine, auf dem Flugfeld 
in Beirut Was zeigt: Sie wollen vor 
allem Publicity und findm im amer i- 
kanischen Fernsehen dafür pme 
dankbare und effektvolle Bühne. 

Die ersten Folgen: 58 Prozent der 
Amerikaner sind der Meinung, die 
amerikanische Regierung soDe mit 
den Entführern über die Freilassung 
der 700 Schiiten-Gefangenen verhan- 
deln. Das ergab pme MeinUPgBUmfr a- 
ge der Fernsehgesellschaft ABC. Ei- 
nige Bürger haben begonnen, ihre 
Türen mit gelben Randpm zu behän- 
gen, wie seinerzeit in der Iran-Affare. 

Die Nation schaut mit angehalte- 
nem Atem auf die Szene und auf ih- 
ren Präsidenten. Es ist der bisher här- 
teste und gefährlichste Test für den 

Staatsmann und <fpn Krispnmanagmr 

Ronald Reagan. Steht er ihn nirht 
durch - und bisher gibt es kgiue An- 
zeichen dafür - könnte diese Affäre 
auch für ihn zum Beginn einer neuen 
Zeitrechnung werden. 


Imm er wieder vurde Stalin 
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OD .Von RUDOLF STRÖBINGER 

' : V/Tk y|"orgen jährisichzum44.Mal 
- I\/I d^ an dem Hitler die 
A. ▼ XSowpetunion überfid. 
Pünktlich, wie schon oft, gibt es auch 
v . jetzt wieder neue Einzelheiten dar- 
^ üb», daß Stalin vor dem Angriff ge- 
warnt worden war. Vor den Hinter- 
grund der Rehabilitierung des ^Feld- 
herm“ Stalin erhalten neue Hinweise 
eine besondere Bedeutung. 

Am 22. Juni 1941 um 3.15 Uhr stie- 
ßen auf einer Front vom Nordkap bis 
Tum Schwarzen Meer 153 deutsche, 
finnische und rumänische Divisionen 
über die sowjetische Grenze vor. Bin- 
nen 24 Stunden gelang es den angrei- 
fenden Armeen, an einigen Stellen 
bis zu 60 Kilometer tief auf das sowje- 
tische Gebiet vorzustoßen. Der Zwei- 
te Weltkrieg trat in sein entscheiden- 
des Stadium ein. 

Der sowjetische Part ei ch e ^ Mi ch a il 
Goahatschow, hat in sdner Anspra- 

che anläßlich des 40. Jahrestages der 
Beendigung des Zweiten Weltkrieges 
am 8- Mai 1985 im Kreml hfirvorgeho- 
beo, daß „die gigantische Arbeit an 
-r'tder Front und im Hin terland von der 


Partei... m 
des ZK, Jo» 
de...“ Ein 
krassen Ge* 
gen Chrusc 
heimredeai 
KPdSU im 
mals erklärt 
Gefahr für 
ersten Kri< 
aus verfehlt 
denen 
als «»eh die 

• In der Ta 
am 18. Septc 
sung Nimm 
auf die Sow 
bis zum 22. 
sehe Quelle 


Schon Ai 
sehe Regie 
von Paris a 

Marfichails 
sehe Botsc 
Deutschen 
wjetunion 


im Generalsekretär 
Stalin, geleistet wur- 
ihauptung, , die im 
tz zu den Äußerun- 
io ws in seiner Ge- 
n XX. Parteitag der 
uar 1956 steht Da- 
uschtschow, daß die 
Sowjetunion in der 
ase hauptsächlich 
ethoden resultierte, 
i sowohl die Nation 
d leitete“. 

lin wurde, seitdem 
’ 1940 Hitler die Wei- 
L über den Angriff 
ion Unterzeichnete, 
1941 - wie histori- 
’jandfrei bestätigen 
zigmal vor dem be- 
griff gewarnt 

941 haben franzasi- 
reise in Vid^ die 
Regierungssitz des 
i verlegte sowjeti- 
lformiert daß die 
Angriff auf die So- 
. Der sowjetische 
der Vichy-Regie- 


rung, General Iwan Susloparow, gab 
1965 zu, daß er eine Reihe von Einzel- 
heiten über Hitlers Plan vom jugosla- 
wischen, chinesischen, amerikani- 
schen, türkischen und bulgarischen 
Militärattache erhielt und nach Mos- 
kau weitergab. 

Hitlers Pläne waren auch dem ame- 
rikanischen Geheimdienst b eka n n t 
Auf Anweisung Roosevelts informier- 
te der US-Außen minister Wells zwei- 

WIEWAR 

DAS? 

mal - am I. und am 20. März 1941 - 
den sowjetischen Botschafter in Wa- 
shington, Umanskij. Am 3. April 1941 
sandte Winston Churchill eine per- 
sönliche Botschaft an Stalin, in derer 
ihn vor dem Ang riff war nte . Sein Wis- 
sen darüber hatte Churchill vor allem 
vom tschechoslowakischen Militär, 
geheimdienst im Londoner Fhril, der 
von seinem Agenten, dem Haupt-V- 
Mann der deutschen Abwehr in Prag, 


Angriff gewarnt 


Paul Thümmel, davon in Kpnntms 
gesetzt wurde. 

Auch zahlreiche deutsche Wehr- 
machtangehörige, die zu den Sowjets 
überiiefen, warnten die Rote Armee, 
so der 21jährige Soldat Rudolf Rich- 
ter aus dem sudetendeutschen 
Wamsdorf Am 10. Juni 1941 durch- 
schwamm er bei Wlodawa den Bug 
und berichtete über den deutschen 
Truppenaufmarsch. So wie Richter 
informierte der Soldat Hermann Her- 
mann, der den San kurz vor Mitter- 
nacht des 21. Juni auf dem russischen 
Ufer überschwamm, daß in wenigen 
Stunden der Angriff beginnt. 

Eine da* wichtigsten Warnungen 
bekamen die Sowjets von ihrem deut- 
schen Agenten in Tokio, Richard Sor- 
ge. Sorge nannte sogar den genauen 
Angriffstag: 22. Juni 194L Auch sein 
Bericht wurde von Stalin als angebli- 
che deutsche „Provokation“ bezeich- 
net und nicht beachtet 

Eine bisher nicht bekannte War- 
nung, die direkt Stalin übermittelt 
wurde, ist jetzt in einem Gespräch 
des Generalsekretärs der bürgerli- 
chen Tschechoslowakischen Natio- 


nalsozialistischen Partei in den Jah- 
ren 1945 bis 1948, Professor W. Kraji- 
na, mit der Exilzeitschrift „Reporter“ 
der Öffentlichkeit zugänglich ge- 
macht worden. Krajina gab bekannt, 
daß er, Angehöriger des tschechi- 
s chen Widerstandes, im Januar und 
Mitte April 1941 dem sowjetischen 
Gesandten in Prag, S. Alexan- 
drovsky, über den bevorstehenden 
Angriff Informationen übergab. Auf 
die Frage, ob Stalin dem Bericht 
(Hauben schenken werde, antwortete 
Alexa n drovskq: „Stalin entscheidet 
über alles allein. Der nimmt bmp 
Anweisungen entgegen . . .“ 

Als der deutsche Angriff begann, 
dauerte es bis Anfeng Juli 1941, bevor 
Stalin wieder sein Selbstbewußtsein 
erlangte. Vierzehn Tage lang ver- 
steckte er sich in seiner Datscha bei 
Moskau und befürchtete, daß er, der 
alle Wa rnunge n in die Luft snhlug , 
vom Politbüro verhaftet und als Lan- 
desverräter vors Kriegsgericht ge^ 
stellt wird. Heute - 44 Jahre danach - 
wird er wieder als großer Feldhen* 
gefriert 


Zum wievielten Mal in der 
109jährigen Geschichte heute 
die SPD-Sp itzengremien über 
die Alternative: Einstellung 
oder neue Konzeption für das 
Parteiblatt „Vorwärts“ 
entscheiden, ist schon nicht 
mehr nachzählbar. Wieder ist 
eine erhebliche Zäsur zu 
erwarten. 

Von PETER PHILIPPS 

W enn der auch für den öffent- 
lichen Dienst übliche, allge- 
meine nachmittägliche Bü- 
roschluß gekommen Ist, wird 
r V orwärts “ -Chefredakteur Gerhard 
Hirschfeld schon seit langem zu ei- 
nem noch mehr als üblich gefragten 
Ma nn . Denn dann ist er zusätzlich 
auch die verlagseigene Telefonzentra- 
r le und der Herr über den Türsummer 
* am Hauseingang drei Stockwerke tie- 
fer. Alltag im Leben einer chronisch 
von der Partei ungeliebten Zeitung. 

Die allgemeine Lage des „Vor- 
wärts“ ist seit Monaten düster. Auf 
1,6 bis 2 Millionen Mark hat sich das 
jährliche Defizit hochgeschaukelt, 
aber maximal eine Million will die 
Partei nur zuschießen. 

Neben einer zwölfköpfigen Redak- 
tion strickt ein Verlags-Wasserkopf 
von 24 Mitarbeitern plus vier Auszu- 
bildenden an vielem herum - einige 
an neuen „Gesellschaftsspielen“, die 
ebenfalls vertrieben werden. Seit 
zwei Jahren besteht - vor allg^ we U 
die Parteiführung uneins über Fort- 
bestand und Konzeption des Blattes 
ist - ein weitgehendes Werbeverbot. 
In der gleichen Zeit sank die Auflage, 
die zuvor durch <*inA große 
„Solidaritäts“-Aktion unter den Par- 
tei-Genossen um 20 000 gestiegen 
war, um 10000 Exemplare - mit 
gleichbleibender Tendenz. Ange- 
sichts dieser Fakten und der Exi- 
stenzsorgen im „Vorwärts“ wird es 
verständlich, warum sich Herausge- 
ber Egon Bahr schon lan ge nicht 
mehr sehen läßt 

Bevor das Parteipräsidium gestern 
abend Halstenberg in Bonn zu sei- 
nem Geburtstagsessen ausführte, hat- 
te es hinter verschlossenen Türen 
gru nd sätzlich über die Zukunft des 
„Vorwärts“ beraten. Heute morgen 
wird sich die Partei-Kontrollkommis- 
sion unter Vorsitz von Annemarie 
Renger damit beschäftigen, ab 10 Uhr * 
tagt der Parteirat, um 14 Uhr der Vor- 
stand. Dabei wefdeh den Führungs- 
genossen viele Papiere vorhegen - 
u. a. ein Losungsmodell des vom Par- 
teipräsidium beauftragten Wirt- 
schaftsanwalts und Ex-Senators 
Frank Dahrendorf — un d Mitarbei ter 
des „Sinus“-Institutes eine Marktana- 
lyse voriegen. Doch der Chefredak- 
tion des Blattes, die auch nicht von 
ihren Spitzengenossen gehört weiden 
wird, ist diese nie gezeigt worden. 


triebs und Übernahme des Tradi- 
tionsnamens für das kostenlos ver- 
teilte Mitgliedermagazin. Schatzmei- 
ster Hans-Jürgen Wischnewski bei- 
spielsweise soll einer solchen Losung 
nicht abgeneigt gegenüberstehen. 

• Die Umwandlung in eine eigen- 
ständige, parteiunabhängige „Genos- 
senschaft“. Auf einer langen, aller- 
dings nicht kämpferischen Betriebs- 
versammlung haben sich die Mitar- 
beiter am vergangenen Dienstag end- 
gültig auf diese Variante festgelegt. 

Das Grundkapital soQ dabei unter 
anderem durch einen Teil der von der 
Partei an die einzelnen zu zahlenden 
Abfindungen sowie die Zeichnung 
von Genossenschafts-Anteilen in der 
SPD-Mkglied Schaft aufgebracht wer- 
den. Ein Frankfurter Unternehmens- 
berater wurde als Experte eingeschal- 
tet, der stellvertretende SPD-Chef 
Hans-Jochen Vogel als Kronzeuge ge- 
nannt: Schließlich propagiere dieser 
seit längerer Zeit die Rückbesinnung 
der Partei auf diesen Ursprun g ihrer 
Existenz. 

Vorschlag Nummer drei 
ist Favorit 


Die 76er Konzeption 
ist falsch 

In ei n em internen Positionspapier, 
das drei Mitglieder des Parteivorstan- 
des schon als Kündigungsgrund neh- 
men wollten, hat Hirschfeld das Pro- 
blem seines Blattes unter anderem 
auf die Formel gebracht „Die 1976 
für den .Vorwärts' gefundene Kon- 
zeption ist fälsch. Sie erweckte über 
Jahre bei den falschen Lesern den 
richtigen Eindruck, der .Vorwärts* sei 
um sie, die Leser, gar nicht bemüht“ 
Verändern aber läßt sich die Konzep- 
tion auch deshalb nicht nhm» weite- 
res, weil jede noch so kleine Variante 
nach dem geltenden Redaktionssta- 
tut die Redakteure zur Kündigung 
mit Abfindungsgarantie berechtigt 
Drei Alternativen stehen der Par- 
teiführung zur Wahl: 

• Die Schließung des defizitären Be- 


Doch Vogel will erst einmal Zahlen 
f sehen und wiegelt ab: „Interessant“ 
Mehr nicht Wirtschaftspraktiker ver- 
» weisen da sehr viel deutlicher darauf, 
J daß es bisher keinen Beweis dafür 
t ßibt, daß sich das Genossenschafts- 
I Modell als Mittel zur Firmen-Sanie- 
rung eigne. Und hierum vor allem 
geht es - neben einer erfolgsträchti- 
geren Konzeption. 

• Alles deutet aber auf eine dritte 
Lösung hin. In den vergangenen Wo- 
chen wurden die Möglichkeiten pinw 
Vertrages mit einem parteiunabhän- 
gigen Verlag in zahlreichen Gesprä- 
chen überprüft Das Angebot der 
SPD läuft darauf hinaus, den gesam- 
ten verlegerischen „Service“-Bereich 
für den „Vorwärts“ abzugeben, ein- 
schließlich des Anzeigen-Geschäfts, 
sowie den Druckauftrag für das in 
mehr als 800000 Auflage erscheinen- 
de Mrtgliedennagazin „sm“. 

Das Eigentum der SPD am „Vor- 
wärts“ soll ebenso erhalten bleiben 
wie die Bestallung eines oder mehre- 
rer Herausgeber durch den Parteivor- 
stand. Aus diesem Paket lassen sich 
zwar keine eindrucksvollen Gewinne 
. erzielen, doch für kleinere Verlage, 
die etwa durch bereits vorhandene 
Kooperation mit einem Großunter- 
nehmen dessen Kapazitäten günstig 
nutzen können, ergäben sich durch- 
aus interessante Größenordnungen. 

Da alle Vorbereitungen auf diesem 
Feld auf parteifernen Schienen gelau- 
fen sind, hat sich die Geheimhaltung 
in der „Baracke“ weitgehend durch- 
halten l a ss en Den Führungsgenos- 
sen soll jedenfalls eine verhandlungs- 
fahige Grundlage vorliegen. Vor der 
Beschlußfassung werden jedoch wei- 
tere Fragen geklart werden müssen: 
Die Zeitung muß ein ertblgstrachtige- 
res Profil in weitgehender Unabhän- 
gigkeit von der Partei entwickeln. 
Denn dies unterstreicht auch die 
„Sinus“-Analyse: Der Markt für reine 
Pärteiblätter ist zu eng. 

E rfahr e ne Blattmacher verweisen 
außerdemdarau£ daß zur Attraktivi- 
tätssteigerung .des „Vorwärts“ die 
Einf ü hr ung von Regionalseiten ge- 
hörte. Und immer noch ungeklärt ist, 
ob der Sonntag als Erscheinungstag 
zusätzliche Leser heranfuhren soll 
Ein äh n lic hes Konzept, das auch 
volksnahere Sprache und Themen 
vorsah, ist vor einem Jahr nur des- 
halb gescheitert, weil es für den Leser 
kostenlos, durch eine allgemeine Bei- 
tragserhöhung finanziert werden soll- 
te. Doch umsonst ist die Sanierung 
nicht zu haben. „Ohne schmer zhaf te 
Eingriffe“, so heißt es in der SPD- 
Spitze, wird es eine weitere Z ukunft 
nach 109 Jahren nicht geben. 




B Für Motive , die nicht lange 
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Sicherheit bei jedem Lx 
rasch wechselnde lichtv 
meistert die ’OM-40 PRC 
blitzschnell und perfekt 
Schatten ins Gegenlicht. 


auf Belichtung warten. 


fi Das ESP-Meßsvstem mißt auto- 

sse malisch den Kbnferastumfang und 

\ korrigiert wenn nötig, sofort die 

m Belichtung nach oben und unten. 


Die FÜmempfindlichkeit stellt die 
OM-40 PROGRAM bei DXcodier- 


DbrPteis der OM-4Q PROGRAM 
wind Sie angenehm überraschen. 
En Grund mehr, die neueste 
Programm-Camera von 
Olympus kennenzulemen. 
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Experten schließen RAF 
als Bombenleger aus 


Möglicherweise Einzelgänger / Anderer Bestimmungsort? 


WERNER KAHL, Born» 

Bei den Überlegungen, wer hinter 
der Bombenexplosion im Frankfurter 
Hughafen steht, waren sich Experten 
der Sicherheitsbehörden in Bund 
und Ländern gestern in einem Punkt 
ziemlic h sicher Die linksextremisti- 
sche „Rote Armee Fraktion“ - die 
RAF - könne wohl als Auftraggeber 
des Mordes unter Passagieren, die 
sich in der Halle vor mehreren Ab- 
flugschaltern aufhielten, ausgeschlos- 
sen werden. 


Bundeskriminalamt verweist in 
diesem Zusammenhang auf den An- 
schlag beim Münchner Oktoberfest, 
bei dem eine Bombe durch emen dem 


Rechtsextremistenlager zugerechne- 
ten Mann in einem Papierkorb gezün- 
det worden war. Selbsternannte Ter- 
roristen hatten ferner unlängst in ei- 
nem Dortmunder Kaufhaus eine 
Bombe gezündet 


„Es ist davon auszugehen, daß es 
nicht die RAF mit ihren beiden Ebe- 
nen den »Illegalen Militanten* aus 
(ten Umfeld und dem Untergrund- 
kommando, war“, sagte der Leiter 
des Hamburger Landesamtes für Ver- 
fassungsschutz, Christian Lochte, der 
WELT. Die RAF sei zwar die einzige 
deutsche Linksextremistengruppe, 
so Lochte, „die auch Menschen tö- 
tet“. Noch nie in ihrer Veibrechens- 
skala habe die RAF jedoch einen An- 
schlag verübt, der sich ungezielt ge- 
gen irgendeine Menschenansamm- 
lung richtete. Bei einem Anschlag ge- 
gen das Veriagshaus Axel Springer in 
Hamburg im Mai 1972 hatte die dama- 
lige RAF-Anführerin Ulrike Meinhof 
allerdings in Kauf genommen, daß 
durch die Explosion einer Bombe, die 
gegenüber einer Tee-Küche versteckt 
worden war, auch zufällig anwesende 
Sekretärinnen oder andere Mitarbei- 
ter hätten getötet werden können. 


Beim Bombenanschlag auf den 
Münchner Flughafen Riem Anfang 
August 1982 waren nach Ansicht von 
Sicherheitsexperten ebenfalls deut- 
sehe Rechtsextremisten beteiligt Der 
Sprengkörper war- damals in «nem 
Vorbau der Abflughalle C detoniert, 
die für Israel-Flüge reserviert war. 
Zum Zeitpunkt der Explosion, die 
den Vorbau zerstörte, warteten etwa 
600 Passagiere auf den Aufruf zum 
Fhig nach Tel Aviv mit zwei Maschi- 
nen. Sieben Personen wurden ver- 
letzt 


Kein Bezugspunkt 


Im Jahre 1970 hatte der Palästinen- 
ser-Funktionär Saitawi erklärt, daß 
ein PLO-Kommando am 10. Februar 
ripgspThpn Jahres Anschlag auf 
die Passagiere pt™** israptiarhpn El 
Al-Maschinen in Munchen-Riem ver- 
übt hatte. 


Gezielte Anschläge 


Bei den linksterroristischen „Revo- 
lutionären Zellen“ (RZ), die im 
Rhein-Main-Gebiet seit 1973 am 
stärksten operierten, wurden bisher 
Anschläge unter der Devise verübt, 
es dürfe keiner zu Tode kommen Die 
Sicherheitsbehörden stellten in letz- 
ter Zeit eine Fraktionierung unter 
RZ- Anhängern fest, bei denen seit 
dem Voijahr offensichtlich auch das 
Aktionsprogramm stagniert 


Bei dwn Krmitthing pn ffom 

Frankfurter Bombenattentater wird 
nach Angaben der Sicherheitsbehör- 
den selbstv»stäixilk± die internatio- 
nale Szene einbezogen. Es sei ständig 
damit zu rechnen, daß allem wegen 
der Vorgänge in Libanon Gruppen 
aus dem Nahen Osten Aufträge für 
Attentate auf Personen oder Spreng- 
stof&nschläge gpgen Einrichtungen 
in Europa erhalten. Auf dem Genfer 
Flughafen waren kürzlich Spreng- 
stoffpakete, die offenbar auf libysche 
und syrische Rechnung gingen, si- 
chergestellt worden. 


Bonn liefert 
Polizeiausrüstung 
an die Saudis 


MANFRED SCHELL, Bonn 


Der Bundessicherhfirterat, ein ver- 
trat iKrh O smium, hat der 

Lieferung von Ausrüstungsgegen- 
standen für die Polizei in Saudi-Ara- 
bien zugestmunL Dem Vernehmen 
nach handelt es sich dabei unter an- 


derem auch um gepanzerte Radfahr- 
zeuge sowie um Funkausrüstungen. 
T fangler^mtCTninijdpr Schäuble 
(CDU) sagte gestern gegenüber der 
WELT, die Lieferungen hielten sich 
„im Rahmen dessen, was mit Saudi- 
Arabien langjährige Praxis ist“. Sie 
lägen „eher am unteren Rand“ des- 
sen, was zum Beispiel die vorherige 
Regierung unter KbiwIa t Schmidt 
praktiziert habe. Keinesfalls sei eine 
f^ pmdgn^v^ni^hpidiing * 1 über die 
Zusammenarbeit mit Saudi-Arabien 
im Bereich der Steherheitspolitik ge- 
troffen worden, betonte Schäuble. 
„Dies wäre eine andere Dimension.“ 


Entschieden wies Schäuble Vor- 
würfe des SPD-Fohtikers TEbmfa» 
über die Informationspolitik der Re- 
gierung in dieser Sache zurück 
iflhmVe hatte erklärt, der Kanzler ha- 
be Vorabinförmationen zugesagt, 
jetzt aber sein Wort gebrochen. 
Schäuble erwiderte: „Der einzige, der 
die Unwahrheit sagt, und zwar be- 
wußt, ist Herr Ehmke.“ Die Regie- 
rung habe sich hinsichtlich der Un- 
terrichtung an die Praxis der Regie- 
rung Schmidt gehalten, nach Ent- 
scheidungen des Bundessicherheitsr 
rales die FraktionsyoreitzEnden zu 
unterrichten. Schmidt habe zwar ein- 
mal versprochen, vorab zu informie- 
ren, aber er habe sich nicht an dieses 
Versprechen gehalten. 


Der Präsident des Bundesamtes 
für Verfassungsschutz, Heribert Hel- 
lenbroich, sah nach ersten Ermittlun- 
gen keine Anzeichen, die auf die 
„Handschrift“ bekannter deutscher 
Linksextremistengruppen weisen. 


„Wenn es einer oder mehrere Deut- 
sche gewesen sein sollten, kämen 
Rechtsextremisten in Frage, e$ sei 
denn, es handelte sich um einen 
selbsternannten Terroristen als Ein- 
zelgänger“, sagte der Hamburger Ver- 
fassungsschutz-Chef Lochte. Beim 


Was die Fahnung nach den Urhe- 
bern der Frankfurter Explosion 
schwieriger macht, ist die Tatsache, 
daß es bisher bei Anschlägen dieser 
Art stets einen Bezugspunkt gab. Un- 
geklärt war 24 Stunden danach wei- 
terhin, ob die Bombe tatsächlich an 
der Explosionsstelle in der Abflug- 
halle gezündet werden sollte. Falls 
die Fahnd er bei den weiteren Ermitt- 
lungen kpinfrn Bezugspunkt feststel- 
len können, bliebe der Schluß, daß 
zum erstenmal auf einem deutschen 
Flughafen „Terror gegen jedermann“ 
verübt wurde. 


ner Reise nach Saudi-Arabien ledig- 
lich zu gesagt, wenn es zu einer Über- 
einkunft über die Zusammenarbeit 
im Sicherheitsbereich (Waffenliefe- 
rungen) mit Dschidda kommen sollte, 
so könne man darüber reden, wie 
man in diesem konkreten Fall die Un- 
terrichtung gegenüber dem Parla- 
ment gestalte. Da es eine solche Über- 
einkunft nicht gebe, stelle sich diese 
Frage überhaupt nicht, betonte 
Schäuble. Ek habe dies auch am Mitt- 
woch im Auswärtigen Ausschuß dar- 
gelegt Ehmke, der sich jetzt zu Wort 
melde und „wider besseres Wissen 
Erklärungen abgibt, war bei dieser 
Sitzung nicht anwesend“. Ehmkes 
Verhalten zeige überdies, daß man 
ihn nicht unterrichten könne, sagte 
Schäuble. 


Ost-Berlin fehlt der 
Verhandlungsspielranm 


Rappe: Ein Gesetz gegen "Ö> 


Minister Windeten za den deafsdMteatschen Beziehungen 


hrk. Berlin 


Sozialer Mangel 


Deutschlandpolitik könne stets nur 
„Realpolitik zum Wohle aller Deut- 
schen“ sein. Realpolitik rechne mit 
Fakten statt mit TTMnongn. Zugleich 
wandte «feh der Mimgter entschieden 
gegen die gängige Auffassung, in der 
Ost- und Deutschlandpolitik stünden 
„Fakten gegen Gefühle“, denn: „Mo- 
ral, Prinzipien und Gefühle sind kei- 
ne Illusionen, sondern ebenso Fakten 
des Lebens und der Geschichte wie 
die sogenannten Tatsachen der 
machtpolitischen und ökonomischen 
Interessen.“ 


Windeten würdigte den Mut der 
rund 40 000 „DDR“-Übersiedler seit 
dem Frühjahr 1984: „Es war in den 
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„In unserem 
neuen Hotel 
empfängt Sie statt 


der Leere einer hohen Halle das Leben unseres 
bunten, anziehenden ELYSEE Boulevards! 9 


Eugen Block. 

Hotelier 

aus Hamburg. 


“Manche Luxus-Hotels sind so vor- 
nehm, daß man in ihren ‘hohen 
Hallen’ kaum zu atmen wagt 
Im neuen ELYSEE Hamburg 
ist das ganz anders. 

Alles dreht sich um den ELYSEE- 
Boulevard, der sich vom Empfang 
an der Moorweidenstraße bis zum 
zweiten Eingang an der Rothen- 
baumchaussee erstreckt 
Seine durch ständig neue gastrono- 
mische und kulturelle Attraktionen 
geprägte Erlebnis-Atmosphäre ladt 
zum Bummeln, Verweilen und 
Wiederkommen ein. 

Hier können Sie die kleinen Dinge 
fürs tägliche Leben einkaufen, aus 
einem bequemen Sessel in der 
Lounge das bunte Treiben betrachten 
oder bei einem kleinen Drink den 
Ablauf des Abends planea 
Doch Vbrsieht: Am Rande des 


ELYSEE-Boulevard liegen nicht nur 
die Bibliothek und der mediterane 
Blumengarten, sondern auch die 
Piazza Romana, Burbon Street Bar, 
die Bodega und die Brasserie. . . 
ein Spitzenrestaurant im typisch 
französischen StiL Wir können nicht 
dafür garantieren, daß Sie seinen 
lukullischen Verlockungen wider- 
stehen.” 


ELYSEE H AMBURG 
Zentrale Lage zwischen Dammtor 
und Außenalster. 

• 300 luxuriöse Gästezimmer 

• 6 Konferenzräume 

• Spiegelsaal 85: für 550 Personen 

• 2 Spezialitäten-Restaurants, Bodega 
Sir Walter, Bourbon Street Bar 

• Schwimmbad, Whirl-Pool, Sauna, 
Solarium, Bar • Sonnenterrasse 

• 240 Garagenplätze 

^f&n£S Aöga ^ — 


Die neue Hotelwelt in Hamburg. 



ELYSEE HAMBURG HOTEL BETRIEBS GMBH ■ Rothenbaumchaussee 10 * 2000 Hambuig 13 

Tfelefon 0 40/41 41 20 - Telex212455 ■ Teletex 17/403202 


Die Bundesregierung sieht Ost- 
Berlin nach der Machtübernahme 
durch Gorbatschow im 

Kreml keineswegs in der Situation 
prhahitew politischer Bewegungs- 
freiheit Vielmehr geht Bonn anschei- 
nend von «ngf erkennbar einge- 
schränkten Durchsetzungsmöghcb- 
keit der „DDR“ bei ihrer Politik ge- 
genüber der Bundesrepublik 
Deutschland aus. Diese aktuelle Ein- 
schätzung im deutscWeutecben Ver- 
hältnis machte Bundesminister Hein- 
rich Windetei (CDU) am Mittwoch 
abend vor de utschen und amerikani- 
schen Expertei einer Konferenz 
deutlich. 


wemgswm roucuuic 
die den Übersiedlungswuiischber- 
vonieh Es war viel mehr das Über- 
maß an Druck und Enge, der Mangel 
an Öffentlichkeit, an Möglichkeiten 
individueller Entfaltung, in dem sich 
ein schwerer sozialer Mangel in der 
DDR offenbart Heran laden die 
Menschen, hierin drückt sich die Last 
der Teilung für die Menschen in der 
DDR konkret aus." Es sei dies „wo* 
gar der national? Mangel“, sagte Win- 
dete!, „sondern der Mangel an sozia- 
ler und gei s tig e r Offenheit, a n_Baum 
und Mögücheit individueller Entfal- 
tung und Selbstverantwortung“ . 


Windeten sprach in Berlin vor der 
„Studiengesellschaft für Fragen mit- 
tel- und osteuropäischer Partner- 
schaft“, der deutsche und amerikani- 
sche Fachleute angeboren. In seiner 
Rede zum Thema „Berlin und die 
Einheit Europas“ unterstrich Winde- 
ten wie schon wenige Tage zuvor in 
gpingr Rede zum 17. Juni: „Wir sind 
nicht darauf aus, die DDR zu destabi- 
lisieren“ Darm fügte er hinzu, was die 
Bonner Anhaltspunkte für eine klare 
\foctrgi i or ’Moim i ng s- und Hgndhmgft . 

führerschaft wiedergibt: „Wir wollen 
vielmehr zu praktischen Lösungen 
kommen, und dafür braucht die DDR 
ebenso Verhancüungsspielrauin wie 
wir selber. Deswegen stellen wir uns 
auf den Boden der Tatsachen.“ 


Lob für Berliner 


Die Bonner Politik gegenüber der 
„DDR“ sei nicht der Vernich, „das 
deu tsche Problem im Alleingang zu 
lösen“, stellte Windeten fest Er führ 
feit „Das wäre mit untragbaren Risi- 
ken für die Bundesrepublik wie für 
die Freiheit Europas überhaupt ver- 
bunden.“ 


Die Deutschen hatten viele ge- 
schichtliche Erfahrungen gemein- 
sam, wobei Windeten „nicht den ge- 
ringsten Zweifel“ darin setzte, „daß 
die Deutschen in der DDR ebensowe- 
7» g natton alistiacfa sind wie die Deut- 
schen, die unter dem Grundgesetz le- 
ben. Ihne" gärt es ebensowenig wie 
im« um de» deutschen Einheitsstaat 
der schieren Große oder ein er ab- 
strakten Identität wegen.“ 

Mit uneingeschränktem Lob be- 
dachte Windeten die Haltung der Ber- 
liner und ihrer Schutzmächte in den 
vergangenen 40 Jahren: „Be rlin ge- 
hört zum Westen, zur Bundesrepu- 
blik Deutschland und zum Westen 
überhaupt . . . Sie setzt bei allen Be- 
teiligten eine tagtä gliche und bewuß- 
te Wnfe TlSaTis trpn g im g voraus - poli- 
tisch, ökonomisch, kulturell Hierin 
drifcfr* gj^h di» Anomalie au*, die dfe- 
se Stadt seit nunmehr fast 40 Jahren 
bestehen muß, zusammen mit den 
westlichen Schutzmächten und .dem 
fr eien De utschland. “ Es sei gewiß 
„kein billiges Schulterklopfen“ , 
wenn er sage, daß alte drei - „Berlin 
selbst, die Schutzmächte und Bonn - 
diese Herausforderang bisher gut be- 
standen haben“. 


Zur all gemeinen Lage in Deutsch- 
land sagte Windeten: „Das deutsche 
Volk wurde, ohne gefragt zu werden, 
in zwei verschiedene Staaten und po- 
litische Ordnungssysteme geteüt 
Niemand kann im Ernst von «ns ver- 
langen, daß wir darüber schweigend 
hinweggehen, solange unsere deut- 
schen Landsleute in der DDR mit 
Mauern und Grenzarilagen ean- 
gesperrt sind. Sie hatten bisher keine 
Gelegenheit, durch freie Abstim- 
mung und durch ihr Verhalten zu be- 
kunden, daß säe den Staat DDR und 

seine Or dnung annehmen. “ 
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IG-Cfrelnte-Chef vertraut nicht allem auf Solidarität 


o-cn 


i PETER PHILIPPS, Bonn 


Der 
Papier, 
zeigte in 


‘-nahen 


scheute 
anderen 
von 
fraktion 


gung der! 


de die 
ßere Holtei 


itiaa 


-Proi 
trieben 
Gewäsch 
gemeinen 


der IG Chemie, 
Hermann Rappe, 
Friedrich- 
mehr Flagge, 
zuiüds, sich von 
wie 

SPB-Bundestags- 
' Zur Bewalti- 
wer- 

äne „noch grö- 
mussen als bisher, 
aber auch der Be- 
vor, bisher nur 
für Teüzeitarbeit“ be- 
„entweder leeres 
de Versuch einer aü- 

(politischen 

Schwächung“. Fir „wirkliche Fort, 
schritte“ müßten euerseits die untere 
SozMvfwi^BUBpgren» fallen und 

andererseits„die(ewerkschaften 20- 

oder 25-StipdeaMbdeIfen zustim- 
men, verknüpft ret der Forderung, 
daß auch qualifizjrte Arbeitsplätze 
in Teilzeitarbeit vegeben werden“. 

Der große alte Sann der Sozialde- 
mokratie, Alex Mösr, hatte zu dieser 
Veranstaltung in er Parte^Stiftung 
eingetoden und daiit eine weitere 
Diskussionsreihe, wischen Vertre- 
tern verschiedene: politischer Cou- 
leur über die Begütigung der Ar- 
beitslosigkeit eröf&t Denn er „habe 
dte Weimarer Zettmit ihrer Massen- 
arbeifcslosigkeit «erlebt, als die 
„etablierten Parten keine prakti- 
kablen Lösungen" izubieten gehabt 
und die Nationaboalisten „mif wir- 
ren Versprechunge die später nicht 
g ehalt en wurden“, ie Wähler angp- 
lockt hatten. Weintest für Möller ein . 
M ffngtefrpi, eine „lährung, auf die 
wir uns stützen koren“. 


..derjenigen, die vorzeitig m den Ruhe- 
stand gingen, auf ihren Stellen durch 
jüngere erwtet wurden“, also tatsäch. 
lieh eineEntlastung des Arbeitsmark- 
tes in diesem Sektor eintrat Er:fbr- 


de Maßnahme eine „härteregesetzli- 


Überstuhdesi,auf die Solidarität der. 
beschäftigten Kollegen «Bern wy^htfr 
er sich aufgrund der Erfehrungöi 
..nidit weiteiWri: verlassen. ’ ■ 


Harte GegBerschaft 


ss* : : 


Em we le r er Gedanke R^eswur- 
deauch von MoHh - beiffQigxdckend 
aufgenommen: Das Bundesbank-Ge- 
setz soDe iMTCffiert'weid^ damit 
diese m ; Zukunft auch rtarker in die 
VVerantwortUDg fiir die-B®chäfti- 
guhgT . eingebunden werde,. im Ge- 


1 znäm Verantwortung 7 «JSr Stabili- 
tätspolitik“ im.. -Wälriringsbereicih 
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Arfoeitszeitmfirzong 


Neben dem Gewkschafts-Vorrit- 
zendöi hatteMöBaen Jesuiten tmd 
Frankfurter Geflsc hafl a wa ten- 
«rhaft-w TTpTmunn jefWUh adTzum 
Disput eingdaden,obei sich WaB- 
raff im wesentlich und in -eher 
feuütetonistiscfaer Inier auf Rand- 
bereiche und jhze torischen Wur- 
zeln beschränkte. 

Rappe brachte s zweiten Lö- 
sungsweg gegen rfftrhef telrCTg kpft 
naturgemäß auch (Arbeäiszeitver- 
kfirzung ins Gegnh, im weseotii- 
Äen in der von ser Geweaksdiaft 
verfolgten Variantder freiwilligen 
vorzätigen Pensiorung. Erste Da- :■ 
ten über den Bereider Papierindu- 
strie belegten, daßdbtzig Prozent 


hohe Arbeitslosigkeit seien die Ge- 
werkschaften bereits „wehüber ihren 
^gesprungHi".^ ''Rappe' malte 
eine harte Gegne^haft ^äh <üe Wand, 
wenn die „ideologische Vöbohrtheit 
der Bundrar^ißning*^ jedoch weiter 
anhälte, sie niäit zu staatlichen ^J^ti- 
vitaten beeit sä.: Das bedeute nicht 
die Forderung nach ^Koinimlämpro- 
grammen älter Art^ • ' . -’V ; 

-.■ Auch im Soi^erbesredi der Ju- 
gendarbeitslosigkat war da:IG-Che- 
mfe- Boß zu in Geweriuchafta, imA. ' 
SPD-Kresei unpopularen Angebo- 
ten bereit: „Ein Jahr weiden die Ver- 
gütungen für die . A iagaMMenden 
mcht eriiifet, wenn Mfr besondere 
Kraftanstrsigungen der Arbeitge- 
ber* fur die ^> chnffimg lvqw T^hr - 
steUen untazuimmen werdot Im 
GhemieBeröidh habemanmiteinem 
solchen Abkrämnen bereits gute Er- 
fahrungen gemacht Und auchdtes ist • 
ungewöhnlich im DGB: Die „Forde- 
rungen nach Übemahmegarantien“ 
für dteLehrinage seien fatedä^ontra- 
produktiv. frn Gegenteil, Wer- über 
den eigenen B edarf hinai y« au s bilde , 
mit dem sollten „Tnkrehmodäte* für 
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die nach enier bestinnnten Zeäiirfbl- 
ge der natiiriiehen Ffekhiafian in den 
Betrieben die Übernahme in Voll-Ar- 
beitsplätzc ennö^ichten. Kappe: 
Jch Mn für praktische Reg^uogen“, 
gegen die „aftjähriieh wiederkdaen- 
den Läurgten“. : 


ST- : 


Die Anwälte sehenkeinerlei Beweise 


fiir eine Schuld voi Heidemann 


UWE BAHNSEN, Hamburg 
Freispruch von der Anklage des 
Betruges, Entlassung aus der Unter- 
suchungshaft und Gewährung einer 
Haftentschädigung haben die Vertei- 
diger des ehemaligen „Stero“-Repor- 
ters Gerd Heidemann (53) gestern 
zum Abschluß eines zweieinhalb Ta- 
ge dauernden Plädoyers für ihren 
Mandant en gefordert Die beiden An- 
wälte Reinhaid Daum und Holger KL 
Schröder erklärten in einer Zusam- 
menfassung ihrer Ausführungen, 
während der 90 Tage dauernden 
Hauptverhandlung vor der Großen 
Strafkammer ■ U des Hamburger 
Landgerichts habe ein Beweis für die 
Schuld des Tagebuch-Beschaffers 
nicht geführt werden können. Es sei 
nicht nachgewiesen worden, daß Hei- 
demann den Skandal verursacht ha- 
be, weil er seinen Auftraggeber, das 
Veriagshaus Grüner + Jahr, unzurei- 
chend oder falsch informiert hätte. 

Auch der Verbleib der vom Vertag 
zur Verfügung gestellten 9,34 Millio- 
nen Mark für den Ankauf der angebli- 
chen EGtla’-Ihge bücher sei nicht auf- 
geklärt word en. Die Verteidiger be- 
tonten, für sie sei es erwiesen, daß 
Heidemann bis zum Beginn des 
S k a n da l s von der Echtheit der „läge- 
bücher“ überzeugt war. Die Behaup- 
tung, er habe einen „raffinierten und 
weiträumigen Coup" vorbereitet, sei 
widerlegt. Die Staatsanwaltschaft 
hatte für den Angeklagten Journali- 

sten eine Freiheitsstrafe von sieben 
Jahren wegen fortgesetzten schweren 

Betruges gefördert 


Detailliert setztazeh die beiden. 
Verteidiger mit dcach Auffassung 
der Anklagevertmg bei Heide- 
mann festgesteDt „Vermögensex- 
plosion“ auseinar, die nach An- 
sicht der Staatsailtschaft auf dte 
Veruntreuung vorircOs zuvor ge- 
zahlten Teübetra ans dem Ver- 
iagshaus Grüner -hr zurückzufüh- 
ren sei. Die Aowädes Journalisten 
wiesen die voter Staatsanwalt- 
schaft aufgesteT »Differenztheo- 
rie“, nach der die demTagäbucb- 
fa l sc b e r Ebnrad jan nicht festge- 
stellten Beträge JHeidemaon v»- 
schwunden sein Uten, als nicht be- 
weiskräftig zurik i! : 

Ferner habe dj^ptverbandlung 


übrigen hätte der Vgriag ra*rfi Autiw . 

: sung der Verteidiger genügetd ^Mög- 
Bchfe i t e n griiab^ „Hwitonaim '.W 
die frnger zu sehen“nz!d die Verwen- 
dung ds Veriagsgelder zu übe^iü- 
fen, etwa durch ein^ entsprechendem 
Tdefengespräch, das zum Befiel .j4 
auf Band hätte mifgesämitten wer- 


ergeben, daß Henanns-Emlässunr 


gen über weitere dqueHen, aus de- 
nen er Ausgalxfinanziert habe, 
nicht wideriegt sl Srih teilweises 
Schweigen zu < Namen .seiner 
Geldgeber sei vöndöch und ver- 
diene Respekt Idiverse Sucfaak- 
tioneai nach NS4tzennnter ande- 
rem in der JDDlabe Hademann, 
so Verteidiger ^ SL :Schröder, 
von privaten Gelbem dsJVoraus- 
zahlung zwei MrMn':Maik erhal- 
ten. Es gebe für ülausible Gründe, 
üeren Namen n zu : henneri. Die 
Staatsanwahsdnabe dies zu Uh- . 
recht als eine nBetaiiptoDg 11 
gewertet 
Gegen die 


Die'beiden Anwälte bekräftigten 
Heidemanns Versfeberung, er bah» 
die mehr als neun Müüonen Maik 
z um Ankauf der. Thgebücher uhge- 
küzzt an Kxgau westagegeben; bei 
dem Tagebuchfäkcher jedoch „ver- 
liert sich ehe Spcff“. Zu b«ücfesichti- 
gen sd in dieser Sache fener, daß der 
Vertag auf Nachwese für die ^fetter- 
feriung der Gelder ausdrücklidi ver- 
ziefatet habe, jpie Tatsache, daß Hei- 
demahn ke merte i Quittungen von 
Kujau vorweisen konnte^ war von der 
.®fe a fa >n y*ftschaft als Belastung^ 
moment bewertet worden. • 


Dazu Vertödiger D aum; „Da war 
doch dw Betrüger am betrügen -und 
der sollte auch noch quittieren?“ Im 
paigea habe Heidemann die Ver- 
lagsspitee jewals vollständig und 
korrekt informiert Demge genüb er 
sei die Glaubwürdigkeit des Tbge- 
bidifilgdieh-Knijau unter anderem ' 
dadurch auf das ünßerste in Frage 
gestellt, daß ar ' w 


(*■ 




che im übrigen, fl^dfaann seine ' - . ' 
finanzielle n Ahgenhpften; nicht 
un geringste!! vblaert habe. Im L 


der geuMchf habe, die sich' schließ- 


^ . . „ein- 

hatten. Da» Urt^ wirf 
für den 8. Juh erwartet -r* .'• > 
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Mitbestimmung 
bei Kirchensteuer? 


idea, Berlin 
Für ein Sdbstbestimznungsrecht 
der Kirchensteuerzahler hat «ach die 
Evangelische Sammlung Berlin ein- 
gesetzt In einer Mitteilung wies sie 
darauf hin, daß zahlreiche Christen 
aus der Kirche austraten, weil sie 

nicht länge 1 eine „gememdefeme Pu- 

blizistik“ oder einen Jfolitrummel" 
mit einseitigen Schwerpunkten bis 
hin zur Unterstützung einer Revolu- 
tion in Südafrika oder der marxisti- 
schen Regierung in Nicaragua mitfi- 
nanzieren wollten. Bei der Evangeli- 
schen Sammlung sei bereits ange- 
fragt worden, ob Kirchensteuern 
nicht auf Sperrkonten überwiesen 
werden könnten, deren Verwendung 

man selbst bestimme- Die Organisati- 

on bibeltreuer Christen kündigt an, 
sie wolle „diesen ganzen Fra^kom- 
pfex untersuchen und gegebenenfalls 

Möglichkeiten anbieten“. 


SAT 1 geil neue 
Fernsefeni 


'dpa, Mainz 
Die Entscheid der Bundesre- 
gierung, für dejnftig^Direktsfc 
telliten TV-SÄfce- neue Jbfnsefe 
norm einzufühist beiden Veran- 
staltern des Si-Prcüüäaitns : auf 
heftige Kritik toßen. ; l>:r Ge- 
schaftsführer dr u atei Sgjdjjttp. 
bmsehgeseSse SÄT:, ij Jjkgeti 
Doetz, wies dffl hm, daß Jferuseh- 
ägnale in de^ ^ogänaimtei Dt 
2-MAC.Nonffnftfwinan Vorsatz- 

nöro+on awmmAm * • • 


die erst 

Stuckahlai 
Der Beschhij 
sei auf 
französü 
strie erfolgt] 
daöe für 
es auf Js 


.beschränkten 


'deutschen und 


schrankt 1 


schädungbe-.; 
i-^ro©raanin J daß 
die Pro^ 
ImKabefnetzebe- 


^DR“ bdtrafl^t 
(HymiHaTTeit'tafiirae 


- ’•••- . hit-Berlin 

^ OstrBerim schiebt Uxttäm vor^ 

TVMnnfl'nJAML '» M mm S 'V. 


den Olympischai Spielen von SeonI 
und Calgaiy (Kamadel 1988; Die ge- 
^^«DDR“ ; gröse veröffenfiiefate 
gestern^ ene ADN-Mddungrka« Un- . 
-ganitidie Ost-BieriSris JÄhsMit imtw . ■ . j 
stre^^Sräeten^ -fr 

xen.Die 


^ZUV, 
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^onni 

gUn* 




j. 

«oxid 
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hat' sich schon mehrfarh in xußenpo- 
^^J^schen^ Tlmgen ; be- 
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yeninsichert Costa Rica 

Auch. USA alarmiert / Qenscher sagt Managua H3fe zu 

WüIKNER THOM A S, S äo Paulo . non, hatten Hawn tgilgAnnTwmim. Oh. 
Ia Nikaragua hat sich idie politische gleich Caferos und Pastoras Gruppen 
Situation weiter polarisiert. Erkläruu- n w»ht. vncamTwpnar h oTtpn, ^marmt^n 
gen des- Präsidenten Daniel Ortega, sich die GuerTilla-Kommandeare de- 
die Rückkehr des neuen Kardinals monstrativ. Obando predigte über 
Miguel Obando Bravo aus Rom und Frieden imd Versöhnung, vermied 
E n t eignun gss chr itte erhöhen die aber Kritik am sandinistischen Sy- 
Spannung. stem. 

Ortegas Drohungen, die sandinistä- Managua provozierte araWochen- 

sehen Streitkräfte würden sieh hm ende einen neuen Konflikt mit dem 
die Beschaffung sowjetischer M>TV privaten Trn temfrhmiit uyn- Enrique 
KampQäger bemühen, alarmierten Bolanos, Präsident des Privatsektor' 
besonders Washington uhdderisfidli- Verbandes Cosep, verlor sechs seiner 
dun Nachbarn Costa Rica. Vertreter Landbesitze im Zuge der Agrarre- 
der Reagan-Regierung warnten die form. Bolanos und andere Cosep-' Ver- 
Sandinisten. vor- solchen treter werteten als ersten Schritt 

Schritt, der . möglicherweise müitäri- weiterer - Enteignungen. Das Ver- 
sehe Aktionen, der USA .zur Folge ha- trauen der Unternehmer in die Versi- 
ben kam. Costa Ricas sozfcMemokra- cherungen der Coroanriantes, Nicaia- 
tischer Präsident Luis Alberto Monge gua werde eine gemischte Wirtschaft 
bezeichnete Ortegas Ankündigung behalten, schwindet weiter. (SAD) 
als „sehr ernst“ und erklärte, spm p ^ 

Nation fühle sich müitäiisch bedroht m ßonn/Miinagua 

®£ ta Wocte bei Bundesaußemmnister Genscher 1 

■ costa ?? ni ’ hat der nicaraguanischen Führung of- 
knmA^SSf^ 8 ? 681 ? 6 UD ^ 5 fenbar politische und wirtschaftliche 

H&fe im Rahmen der Züsammenar- 
bert der Europäischen Gemeinschaft 
&ßt Em Wijwda Mob attackierte ^ jfitteiamSragesagt Wie die 

WELT in Bonn erfarf^ Genscher 
1 ^ eux Kt ?” I ? s ? on beim Besuch des nicaraguanischen 

Vizepräsidenten Eamireznn Auswär- 
Sta^en (OAS) die Grenzprobleme. tigen Amt vor drei Wochen mit Nach- 

Ortega hatte noch im Februar ver- druck bestätigt laben, daß Managua 
sprachen, daß Nicaragua „keine Borna Haltung als treibende Kraft für 
neuen .Waffensysteme“ einfi i hr en hu» - Zusa raro grar beft mit aflpn Staa- 
we^ & erahnte d a mals ans- ten Zentralamerikas innerhalb der 
drüddich MIG-Kampfiager. Offenbar Europäischen Gemeinschaft an«>hAn 
wurde seine Mitteilung von der Ent- könne. Niemand werde ansgeklam- 
adwidung des US-Kongresses bedn- . mert, wenn es um die Hilfe der EG für 
wißt, den „Contras“ nun doch eine die T-ancter in Mittelamerika gphp 
ta«naä«mfe von 38 Millionen ^ Rebellen. 

Dollar zu gewähren. gruppe Misuni hat bestätigt, daß sich 

Die Rückkehr des neue mannt en die deutsche Biologin Regina Schme- 
K ard in a ls Obando Bravo, dem ein- mann in ihrer Gewalt befindet Sie sei 
flußreichsten Gegenspieler der Co- nicht in Gefehr, und sie werde dem- 
mandantes, bot Gelegenheit,opposi- nächst wahrscheinlich Vertretern des 
tionelle Gefühle zu zeigen: 200 000 Roten Kre uzes übergeben, sagte der 
Menschen sä umten die Straßen Ma- politische Koordinator der Gruppe, 
UB fi UBS. Sie feierten Obando und rie- Roger Hermann, in d e r hondurani- 
fen Slogans gegen die Regierang: Das schm Hauptstadt Tegucigalpa. Frau 
Innenministerium erklärte später, elf Schmemann, die an dnem Foretpro- 
Po hzis t en seien auf dem Sandino- jekt arbeitete, war zusammen mit drei 
Flughafen M a n a gu as von „Provoka- Nicaraguanern von der Mizldto-Orga- 
teuren“ verletzt worden. Ortega will nisation entführt worden. Etwa 40 
sich in den nächsten Tagen mit dem Deutsche hatten daraufhin die Bot- 
Kardinal treffen - sefaaft der -Bundesrepublik in Mana- 

Durch eine Messe, die Obando in gua besetzt, um Bonn zu zwingen, 
Miami für Exfl-Nicaraguaner las, hat sieh energisch e dte Freilassung der 
er die Sandinisten erneut verärgert Qrtführtm einzusetzen. Nach 36 
Adolfo Calero und Eden Pastora, die Stunden wurde die Besetzung fried- 
Fuhrer von zwei RebeDenorganisatio- heb beendet 


20 Jahre für den Spion - 
Treholt blieb unbewegt 


Von H.-JOACHIM SCHILDE 

M it unbewegtem Gesicht hörte 
sich der norwegische Eis-Di- 
plomat Arne Treholt im Gerichtssaal 
23 in Oslo nach einer Wartezeit von 
42 Tagen sein Urteil an. 20 Jahre 
Zuchthaus, die im Lande des nörd- 
lichsten NATO-Partners überhaupt 
mögliche Höchststrafe für Spionage. 
Dazu Geldforderungen in wiiw Ho- 
he von umgerechnet über 400 000 
Mark. 20 Jahre hatten die Staatsan- 
wälte wegen Geheimnisverrates an 
die Sowjetunion und Irak gefordert 
Mehr als zehn Jahre hatte Treholt 
Spionage für den sowjetischen Ge- 
heimdienst KGB betrieben. Doch 
der gutaussehende 43jährige, der be- 
reits im Gefängnis mit seinen Gefan- 
genen eine eigene Trimmgruppe auf- 
gebaut bat, hat den Vorwurf der 
Spionage von sich gewiesen. Seine 
drei Verteidiger forderten sogar Frei- 
spruch. 

Doch die sieben Richter, unter ih- 
nen vier Laien, haben einstimmig 
entschieden: Arne Treholt hat in Os- 
lo, Wien, Athen, Paris und New York 
für den KGB gearbeitet Eben darum 
kann der Paragraph 90 des Landes- 
verrates angewandt werden. 

Besonders belastend war für die 
Richter die zentrale politische Stel- 
lung des Arne Treholt Entscheidend 
beeinflußte er 1971/72 das norwegi- 
sche Nein zur Europäischen Ge- 
meinschaft Als Staatssekretär des 
Seerechtsministers Jens Evensen 
war es Treholt, der diese für ganz 
Europa bedeutenden Verhandlun- 
gen über die Teilung der Barentssee, 
die 1976 in eine entscheidende Phase 
traten, mitbestimmte. 

Nach dem Willen Moskaus 

Damals bekam die UdSSR ihren 
Wißen, eben weil in der norwegi- 
schen Delegation Treholt die Fäden 
in der Hand hielt Eine Grauzone von 
155 000 Quadratkilometern wurde 
eingerichtet; bis heute bestimmen 
hier sowjetische Marine und sowjeti- 
sche Fischereiflotte das Bild. 

Arne Treholt überzeugte damals 
bei einem Blitzbesuch bei dem sozi- 
aldemokratischen Mlnsterpräsiden- 
ten Odvar Nordli, daß die Sowjetuni- 
on ein anderes Verbandlungsergeb- 
nis nie akzeptieren würde. Zögernd 
stimmte die Regierung zu, während 
die mitreisenden norwegischen 
Journalisten d amals von Treholt zur 


kostenlosen Wodkatour nach Mur- 
mansk geschickt wurden. 

Als Ministerialrat in New York bei 
den Vereinten Nationen, wo der 
überzeugte Marxist sich eine Luxus- 
wohnung mi t gAinor jungen Frau 
nahm , wurde er täglich, von 1979 an, 
vom FBI überwacht ln der Nachbar- 
wohnung lebte ein fingiertes FBI- 
Ehepaar, dem Treholt sogar den 
Hausschlüssel anvertraute. 

Am 20. Januar letzten Jahres wur- 
de Arne Treholt auf dem Weg nach 
Wien verhaftet In seinem Besitz 
wichtige, streng geheime NATO-Do- 
kumente. Zu diesem Zeitpunkt war 
Treholt Pressesprecher des Auswär- 
tigen Amtes in Oslo geworden. Für 
den KGB muß wiederum einmal ein 
Wunschtraum in Erfüllung gegan- 
gen sein. 

Quisling härter bestraft 

In der norwegischen Rechtsge- 
schichte der Nachkriegszeit sind fak- 
tisch nur die Urteile gegen Quisling 
und seine Mi thelf er härter ausgefal- 
len. Er, der sich auf dem steilen Weg 
zur Macht glaubte, wird als alt» und 
armer Mann aus dem Gefängnis 
kommen. Auch seine Frau, die vor 
Prozeßbeginn ein Buch mit dem 
spöttischen Titel „Gute Reise nach 
Paris“ herausgegeben hat, hat ihn 
verlassen. Interviews gibt die einsti- 
ge Journalistin nur gegen gute Ho- 
norare. Zur Sicherheit lebt sie mit 
ihrem sechsjährigen Sohn Thorstein 
in Stockholm. 

Die KGB-Spione fanden in Ame 
Treholt den Idealisten, aber auch 
den Geldliebhaber, der in seinen ver- 
wegenen Träumen Norwegen aus 
den Klauen der NATO und der USA, 
die er einfach ganz offen haßte, be- 
freien wollte. Ein zweites Finnland 
im hohen Norden war sein Wunsch- 
ziel. Doch warum wurde keiner sei- 
ner Freunde in der Sozialdemokrati- 
schen Partei hellhörig? Diese Frage 
bleibt bis heute unbeantwortet 
Denn der Spion, der sich als Super- 
diplomat fühlte, hatte nämlich in der 
Arbeiterpartei (und hat es immer 
noch) seinen größten Freundeskreis, 
der den Aufstieg des armen Bauern- 
sohnes zum Machtpolitiker erst 
möglich machte. Doch darüber 
schweigt man heute in Norwegens 
größter Partei, nur dreieinhalb Mo- 
nate vor den Parlamentswahlen. 


Moskau zwingt Assad 
zu engerer Abstimmung 

Themen: PLO und Arafat, Libanon, Geiseldrama 


DWJlim. Moskau/Bonn 

Zwischen dem syrischen Päsiden- 
ten Assad und dem sowjetischen Par- 
teichef Gorbatschow ist es bei den 
Gesprächen am Mittwoch in Moskau 
nach Ansicht westlicher Diplomaten 
zu Differenzen in mehreren Themen- 
bereichen gpknmmpn Die amtliche 
Nachrichtenagentur TASS meldete, 
die sowjetische Führung hätte die 
Notwendigkeit einer Einheit der Pa- 
lästinensischen Befreiungsorganisa- 
tion (PLO) betont. TASS sprach je- 
doch nicht von der syrischen Hal- 
tung. Die Meldung bezeichnete die 
Atmosphäre des Gesprächs als „frei- 
mütig“, ein Ausdruck, den die Diplo- 
maten als Zeichen von Meinungsver- 
sc h iede nh eiten interpretieren. 

Über die Problematik der PLO be- 
steht zwischen Moskau und Damas- 
kus schon seit längerer Zeit ein deut- 
licher Dissens. Moskau unt e rst ü tzt 
PLQ-Chef Arafat der ein enges Ver- 
hältnis zu dem sowjetischen Außen- 
minister Gromyko pflegt Syrien da- 
gegen unterstützt die Gruppe um 
Abu Mussa, die Arafat die Führer- 
schaft innerhalb der PLO streitig 
macht Bei den Kämpfen um die Pa- 
lästinenserlager in Beirut ist das Re- 
gime Assad bemüht die Stellung Ara- 
fats zu schwächen. Der Plan, die Ara- 
fat ergebenen PLO-Eihheiten durch 
die prosyrischen um Abu Mussa zu 
ersetzen, scheint jedoch fehlgeschla- 
gen zu sein. Nicht zuletzt dem starken 
Einfluß Moskaus auf prosowjetische 
Elemente unter Schiiten und Drusen 
in Libanon ist es zu verdanken, daß 
Arafats Truppen sich bis jetzt halten 
konnten. Mbskau ist daran gelegen, 
Syrien zur Mäßigung gegenüber Ara- 
fat zu bewegen. 

Ein zweiter Streitpunkt dürfte der 
wachsende Einfluß der Sowjets in Li- 
banon gewesen sein. Moskau ist es 
offensichtlich gelungen, den Drusen- 
führer Dschumblat und dessen sozia- 
listische Fortschrittspartei (PSP) 
gan7 auf die T.inip Moskaus einzu- 
schwören. Der Generalsekretär der 
Partei, Anwar Fatayri, ist ein gern 
und oft gesehener Gart in Moskau. 
Über ihn laufen die engen Kontakte 
der Drusen zur sowjetischen Füh- 
rung. Auch unter den Schiiten ist der 
Einfluß Moskaus in Hpn letzten Mona- 
ten erheblich gewachsen. Schiiten 
und Drusen lassen ganze Hundert- 
schaften ihrer Kamp fer im Rotations- 
verfahren in der Sowjetunion ausbil- 
den. Dschumblat erhält darüberhin- 


aus auch schwere Waffen aus der So- 
wjetunion. Er verfugt bereits über 
zwei Panzerbataillone. Die verstärkte 
Anlehnung an die Großmacht Mbs- 
kau erlaubt es den Schiiten und Dru- 
sen, sich bisweilen den Anordnungen 
aus Damaskus zu widersetzen. Das 
zwingt die syrische Führung, sich 
noch enger als bisher mit der sowjeti- 
schen abzusprechen, wenn es um die 
Verhältnisse in Libanon geht. 

Das dritte Thema der Gespräche 
zwischen Assad und Gorbatschow 
dürfte nach Vermutung westlicher 
Diplomaten das Geiseldrama in Bei- 
rut gewesen sein. Syrer und Sowjets 
icörmon die Bähung des schiitischen 
Milizführers wenn nicht festlegen so 
doch entscheidend beeinflussen - 
vorausgesetzt sie sind sich selber 
über das weitere Vorgehen und die 
Handhabung der amerikanischen 
Geiseln einig. Diese Haltung abzu- 
stimmen dürfte besonders im Interes- 
se der Sowjets liegen, da das Geisel- 
drama möglicherweise eine weitere 
Gelegenheit bietet dem Prestige der 
Vereinigten Staaten in Nahost weite- 
ren Schaden g»y»fiigwi. Je länger die 
Geiselaffäre dauere, um so größere 
Einbußen lrßnntAu die Amerikaner 
erleiden. 

Ein Thema sei auch der Rückzug 
Israels aus Libanon und die mögliche 
Rückkehr der Syrär nach Beirut 
Auch hier bedarf die Politik beider 
Lander in der nächsten Zeit einer 
engen Abs timmung . Übereinstim- 
mung besteht darin, das Friedens- 
werk von Camp David und alle ähnli- 
chen Friedensbemühungen zunichte 

ZU marhen 

Kein Thema waren dagegen die in- 
nersyrischen Aktivitäten derMuslim- 
brüder, die bis in die Familie Assads 
hinein wirken. Euer der Neffen des 
syrischen Präsidenten, Mohamed 

Ala ein fipber Beamter im Innenmi- 
niste rium, war verhaftet worden, weil 
er den Muslimbrüdem in Homos fal- 
sche Pässe zukommen ließ. Assad 
mußte persönlich eingreifen, um sei- 
nen Verwandten aus der Haft zu ent 
lassen. Die Verbindung war aufge- 
deckt worden, nachdem bei einem 
Anschlag auf ein Kraftwerk in der 
Nähe von D amaskus und einem wei- 
teren auf Raffinerien in Homos ein 
verwundeter Muslimbruder in Gefan- 
genschaft geriet In diesem Zusam- 
menhang sollen auch einig e sunniti- 
sche G eheimdiensfeffirieff e aus Ho- 
mos verhaftet worden sein. 


US- Abgeordnete: 
Europa soll 
Giftgas lagern 

SAD/DW. Washington/Bonn 

Ame rikanisc he Poli tiker wollen 
den westeuropäischen Verbündeten 
die Verantwortung für die Produk- 
tion neuer Nervengaswaffen in den 
USA zuschieben. Das Repräsentan- 
tenhaus stimmte am Mittwoch mit 
229 gegen 196 Stimmen der Herstel- 
lung neuer Gasmunition unter der 
Voraussetzung zu, daß die europäi- 
schen NATO-Verbündeten ausdrück- 
lich darum bitten, die Waffen auf ih- 
rem Territorium zu lagern. 

Jahrelang hatte das Repräsentan- 
tenhaus - im Gegensatz zum Senat - 
die Herstellung neuer Gas muni tion 
abgelehnt Dabei spielte die Sorge ei- 
ne Rolle, daß die Fertigung und Lage- 
rung von Nervengaswaffen auf den 
Widerstand der US-Bevölkerung sto- 
ßen könnte. Mit der Fabrikation soll 
nach den Vorstellungen des Reprä- 
sentantenhauses frühestens im Okto- 
ber 1987 begonnen werden. Insge- 
samt möchte die Regierung 522 Mil- 
lionen Marie für die neuen Gaswaffen 
aus geben. 

Als Reaktion auf den Beschluß des 
US- Repräsentantenhauses erklärten 
SPD und FDP übereinstimmend, die 
Bundesregierung sollte jetzt erklären, 
daß eine Lagerung neuer C-Waffen 
auf deutschem Boden nicht in Frage 
komme. Der FDP-Abgeordnete Olaf 
Feldmann meinte, im dichtbesiedel- 
ten Europa seien chemische Waffen 
zur Verteidigung nicht geeignet Kar- 
sten Voigt, außenpolitischer Spre- 
cher der SPD-Fraktion, unterstrich, 
wenn die CDU/CSU zu ihren bisheri- 
gen ablehnenden Aussagen stehe, 
könne sich die Bundesregierung bei 
ihrem Nein zur Stationierung neuer 
chemischer Waffen in der Bundesre- 
publik der Unterstützung all» im 
Bundestag vertretenen Fraktionen si- 
cher US-Verteidigungsminister 
Caspar Weinberger hatte gegenüber 
dem CDU /CSU -Fraktio nsvo ratzen- 
den Alfred Dregger in Washington 
erklärt, die neuen chemischen Waffen 
würden - sollten sie produziert wer- 
den - nicht auf deutschem Boden ge- 
lagert werden. 
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Unriwelttechnikvon Krupp 


So löst Krupp Umwehprobleme: 
Saubere Stromversorgung für uns alle, 
Stickstoffdünger für die Landwirtschaft. 



Die gesetzlich erlaubten Höchstwerte für 
Schwefeldioxid-Emissionen werden dabei 
weit unterschritten. 

Im Gegensatz zum „Kalkwaschverfahren" 
arbeitet das Krupp-Verfahren abwasser- 
frei. Das heißt: Die Entlastung der 
Luft von Schadstoffen wird nicht durch 
eine Schadstoff-Belastung des Wassers 
erkauft. 

Abwasser- oder auch Deponieprobleme 
brauchen nicht gelöst zu werden, weil sie 
von vornherein gar nicht existieren. Das ein- 
zige, was bei diesem Reinigungsverfahren 
zurückbleibt, ist hochwillkommen: wertvoller 
Stickstoffdünger, „ab Kraftwerk" einsatzfähig. 
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De la Madrid sucht in Westeuropa 
Rückendeckung für Mittelamerika 


ln Bonn Lob for Mexikos Stabilisfenmgspolitik / Zusammenarbeit soll vertieft werden 


Kabul protestiert gegen 
Stimme freies Afghanistan 

Ein kleiner Sender in Stuttgart macht Moskau nervös 


Personalien 


EHRUNGEN 


Gastprofessor an die Harvard-Üni- 


Von MANFRED NEUBER 


IPX enken internationale Bankiers 

I Jan Mexiko in der Nacht, wer- 
-L-'den sie nicht mehr um ihren 
Schlaf gebracht Denn dermittdame- 
rikanische Staat hat yrni> Schulden- 
krise jetzt unter Kontrolle und gütals 
Musterschüler des Internationalen 
W ähnmgsfnrtrig- FmanTminTfi ter Je- 
su5 Süva Herzog, der erfolgreich über 
die Umschuldung der knapp hundert 
Millionen Dollar verhandelte, kann 
diagnostizieren: „Der Patient hat die 
Intensivstation verlassen, aber er be- 
nötigt noch lange Zeit zu seiner Ge- 
sundung." Wird die Roßkur in Mexi- 
ko weiter erfolgreich verlaufen? 

Jedenfalls braucht Präsident Mi- 
guel de la Madrid (50) auf seiner drei- 
wöchigen Europareise nicht als Bitt- 
steller aufeutreten. De la Madrid 
wirbt in Westeuropa um private Inve- 
stitionen und hochentwickelte Tech- 
nologie für s eip Er möchte so 
die starke Abhängigbeit von dem gro- 
ßen Nachbarn verringern, die in dem 
alten Stoßseufzer zum Ausdruck 
kommt: „Armes Mexiko, Gott so fern 
und den USA so nahe!" 


laufenden „Sexenio“, der sechsjähri- 
gen Amtsperiode de la Madrids, fin- 
den am 7. Juli Wahlen Kongreß 
und für sieben Gouvemeuisposten 
statt, bei denen die rechte Opposition 
erstmals seit Jahrzehnten einige 
Chancen hat Falls nicht wieder die 
„Alchemisten" der Staatspartei die 
Resultate manipulieren ■ . . 


internationale Anerkennung. Daß 
1984 zwei Drittel der deutschen Inve- 
stitionen in T jtejfflfflErita nach Me- 
xiko flössen, stelle einen großen Ver- 
trauensbeweis dar. Verbindend sei 
das marktwirtschaftliche Credo bei- 
der Regierungen. 


Die Wahlm werden somit zu einem 
Test für die Glaubwürdigkeit des Prä- 
sidenten, der solche Machenschaften 
ablehnt Bei seinem Amtsantritt im 
Dezember 1982 kündigte er eine 
Kampagne zur moralischen Erneue- 
rung im öffentlichen Leben an. Etli- 
che hohe Staatsbedienstete wurden 
wegen Korruption belangt 


Das Stülhalten der Gewerkschaf- 
ten, die von dem 85 Jahre alten fidel 
Velasquez autokratisch geführt wer- 
den, den Kaufkraftverlust von 30 Pro- 
zent seit Beginn des Austerity-Pro- 
gramms 1982, mußte der Präsident 
zum Beispiel mit politischen Konzes- 
sionen auf wiegen - nach den Kon- 
greßwahlen werden mehr Gewerk- 
schaftsfunktionäre ins Parlament ein- 
ziehen. 


Der Appell de la Madrids an die 
deutsche Wirtschaft zur engeren Ko- 
operation gipfelte in da- klaren Aus- 
sage: „Um kaufen zu können, müssen 
wir verkaufen.“ Mevifen^ wir tscfaaffli - 
che Gesundung hänge entsprechend 
vom leichteren Zugang zu den Mark- 
ten der Industrieiationen ab. Als Vor- 
züge für Kapitalanlagen in Mexiko 
stellte der Präsident sein stabiles po- 
litisches System, die Ressourcen des 
Landes und die Nahe zu den USA, 
der größten Wntschaftsmacht der 
Welt, heraus. Mwrikn selbst biete ei- 
nen dynamischen Markt für die inter- 
nationale Wirtschaft 


Nord-Süd- Khift vertieft 


Deutsche Investitionen 


Seit Jahren sind schon viele deut- 
sche Unternehmen in Mexiko vertre- 
ten (unter anderem Bayer, Siemens, 
VW). Nach Brasilien und Argentinien 
liegt Mexiko auf Rang drei der deut- 
schen Investitionen in Lateinameri- 
ka. Nun interessieren sich auch mitt- 
lere und kleinere Firmen für den 
sphnell w achsenden Mar kt der 7fi Mil, 
lionen Mexikaner. 


Die anfängliche Annäherung zwi- 
schen Los Pinos und dem Weißen 
Haus, das gute persönliche Verhält- 
nis zwischen den beiden Präsidenten, 
ist mittlerweile wieder einer kriti- 
schen Distanz Mexikos zu den Verei- 
nigten Staaten gewichen- wegen der 
Krise um Mittelamerika. De la Madrid 
sucht in Westeuropa auch politische 
RTirkpnri prknng für die Haltung sei- 
ner Regierung. 

* 


„Mit Investitionen im Wat von 
1,125 Milliarden Dollar steht die Bun- 
desrepublik Deutschland an zweiter 
Stelle unter den HprimnftsländFrm 
ausländischer Investitionen in Mexi- 
ko", gab der Präsident an. Deutsches 
Ka pital sei auf 276 Unternehmen ver- 
teilt 


Bundeskanzler Helmu t Kohl pries 
bä einem Essen das „gegenseitige 
Vertrauen" zwischen beiden Regie- 
rungen und die „Vitalität der Mexika- 
ner“. Beide Länder hatten „gemein- 
same außenpolitische Überzeugun- 
gen“. 


Aus Sorge vor Überfremdung 
schlugen frühere Regierungen einen 
Kurs der Afexzkanürierung in der 
Wirtschaft ein. So schreibt das Inve- 
stitionsstatut eine Mehiheft einheimi- 
schen Kapitals vor. Diese Bestim- 
mung und eine üppige Bürokratie 
schrecken manche Anleger ab. Mexi- 
kos Präsident wül bessere Vorausset- 
zung en s chaffen 

Mexikos Präsidenten sind nahezu 
absolute Herrscher auf Zeit Nur mit 
dieser Machtfülle ausgestattet konn- 
te de la Madrid die Staatsausgaben 
drosseln, die Inflation verringern und 
die Lohne bremsen. Die Sanierung 
verlangte affen Mexikanern hohe Op- 
fer ab; das herrschende System konn- 
te jedoch die soziale Unzufriedenheit 
im Zaume halten. Zur Halbzeit des 


Miguel de la Madrid, der sich inzwi- 
schen in Paris auf hält sieht in seinem 
zweitägigen Staatsbesuch in Bonn 
„den Beginn einer neuen Etappe in 

iinwnm hiTataraten Beziehungen * 

Beide traditionell befreundeten Lan- 
der wollen ihre wirtschaftliche und 
wissenschaftliche Zusammenarbeit 
weiter giKba^pn, Ein herausragendes 
Ereignis war die Rede des Präsiden- 
ten vor Bankiers und Unternehmern 
im Deutschen Industrie- und Han- 
delstag. Er wurde von dessen Präsi- 
denten Otto Wolff von Amerongen 
wegen da* konsequenten Stabili- 
tätspolitik Mexikos als Vorbild an po- 
litischem Mut gelobt 


Kohl nannte im einzelnen das Ein- 
treten für das Selbstbestimmungs- 
recht der Völker, für eine friedliche 
T Ämng der Krmflfirto in Mittelameri- 
ka und für Abrüstung in der Welt 
Dabei hob er die von Mimrikn mitun- 
teizeichnete „Erklärung von Neu- 
Delhi“ hervor, in da sechs Staaten 
der Dritten Welt einen atomaren Rü- 
stungsstopp fordern. 


Mexiko sei auf dem richtigen Wege, 
sagte der DIHT-Präsident, die Bewäl- 
tigung seiner Schuldenkrise verdiene 


De la Madrid rief zu einem „kon- 
struktiven Dialog“ zwischen Nord 
imri Süd auf, um eine neue, gerechte- 
re Weltwirtschaftsordnung zu schaf- 
fen. Der handelspolitische Protektio- 
nismus in Industrienational ver- 
schärfe die Kluft Bonn sollte eine 
Fühiungsrolle bei der Wiederaufriah- 
me des 1981 in Cancün begonnenen 
Nord-Süd-Gesprächs übernehmen. 


WALTERE RUEB, Bonn 
„Alles ist okay“, hieß es in einem 
Telegramm aus der pakistanischen 
Grenzstadt Peschawar an Erik 
Kothny, den Gründer und Vorsitzen- 
den der „Gesellschaft for Menschen- 
würde, Befreiung und Humanität“ in 
Stuttgart Es war ein verabredetes 
Zeichen und bedeutete, daß der von 
Kothn ys Gesellschaft finanzierte 
UKW-Sender „Stimme freies Afgha- 
nistan“ nach abenteuerlicher Reise 
von Stuttgart über Pakistan wohlbe- 
halten und unentdeckt am Ziel ange- 
komm en war . 

-Der UKW-Sender wird von zwei 
Afghanen und einem deutschen Bera- 
ter für technische Fragen betrieben. 
Kothny: „Das gesamte Projekt koste- 
te rund 40 000 Mark. Spe nden ermög- 
lichten die Realisierung. Während 
des Sommers sollen Erfahrungen für 
den weiteren Aufbau einer Sender- 
kette gesammelt werden.“ 

Die k om mu nistische Regierung in 
Kabul protestierte gegen den UKW- 
Sender, ehe er überhaupt in Afghani- 
stan eingetroffen und seinen Betrieb 

ai i fpnmnnyn Viatta. „Tn Kabul hattp 

man aus der WELT erfahren, daß der 
Sender die Arbeit aufhimmt“, sagte 
Kothny. „Deshalb wurde dem deut- 
schen Geschäftsträger in Kabul eine 
geharnischte Protestnote übergeben, 
in der sich die Regierung Karmal ge- 
gen das fortgesetzte ungesetzliche 
Eindringen westdeutscher Journali- 
sten, Militär s und Politiker auf afgha- 
nisches Territorium wandte“ 

Kothny vermutet, daß Kabul mit 
l «einer Kritik auf ihn selbst und auf 
d en CDU-Bundestagsab geordneten 
Jürgen Todenhöfer zi e l t, dem guch 
! die sowjetische Nachrichtenagentur 

1 Ta SS „»n ge*jgtarliph«» Handlungen “ so- 
wie „wiederholtes heimliches Ein- 
dringen nach Afghanistan“ vorwarf. 

Der Protest der Regierung von Ka- 
bul vermochte die Initiative von 
Kothny und seiner ffesrils rhaft nicht 
zu stoppen. Sie wurde dadurch sogar 
noch angetrieben: Als Kabul prote- 
stierte, befand gfeh der UKW-Sender 
nämlich noch im Haus des Bundes- 
wehr-Majors in Stuttgart-FeHbach. 
Kothny: „Pro tes te der Kommunisten 
haben mir schon oft geholfen: Veröf- 
fentlichungen in der DDR sorgten für 
Schub bei der Projektierung des Sen- 
ders, die Kampagne Kabuls ynrf der 
Widerhall in den westlichen Printme- 
dien sorgten für einen weiteren 
Schritt nach vom.“ 


Der UKW-Sender arbeitet auf Fre- 
quenz 87,85 Megahertz, hat eine Stär- 
ke von ungefähr 50 Watt, wird von 
einer Autobatterie angelrieben und 
ist in Afghanistan nach Einbruch da* 
Dunkelheit täglich etwa pme Stunde 
lang zu hören. Was gesendet wird, 
bestimmen die Afghanen selbst Ein- 
seitige Propaganda ist verpönt Sogar 
die Angehörigen der Roten Armee 
können den Sender emschalten: be- 
trächtliche Prograxnmtefle werden 
nämlich in Russisch gemacht 

Kothnys Aktivitäten haben ihm 
nicht allem Kritik in Kahr .il, Moskau 
und anderen Hauptstädten des Ost- 
blocks, sondern auch im Wehrbe- 
reichs-Kommando V In Stuttgart an- 
gebracht Schriftlich wurde der akti- 
ve Offizier ^ürsm^ich auf die Pflich- 
ten, die sich aus Paragraph 18 Solda- 
tengesetz ergeben“, aufmerksam ge- 
macht Darin heißt es, daß einem Sol- 
daten außerhalb des Geltungsbe- 
reichs des Grundgesetzes jede Enmii- 
schiing in rife A ngpfegfrnhcitgn seines 

Aufenthaltsstaates untersagt, ist 
Ferner seien »inem Soldaten Äuße- 
rungen im Inland über Angelegenhei- 
ten fremder Staaten aufgrund sein«: 
Treuepflicht durch den Paragraphen 
7 des Soldatengesetzes insoweit ver- 
boten, „weil er der Bundesrepublik 
De utschlan d gegenüber gehalten ist 
deren Außenp olitik nicht zu bela- 
sten. * 

Kothny ist indessen entschlossen, 
den ein g eschlagenen Weg weiter zu 
gehen Er fühlt sieh durch die Hal- 
tung seines Vorgesetzten, Oberst i-G. 
Knch, sogar bestärkt Koch hatte ver- 
gangene Woche öffentlich erklärt, 
daß Kothny „als Bürger und nicht als 
Soldat dieses Staates handele und 
deshalb keine Dienstvorschrift verlet- 
ze“. Kothny verweist sogar auf eure 

noch höhere Tnstanz „S chließlich ha- 

ben alle vier im Bundestag vertrete- 
nen Parteien humanitäre Hilfe für 
den «fghanigchpn Widerstand be- 
schlossen, wiederholt den sowjeti- 
schen Krnmnrsrh kritisiert und don 
Rückzug der Roten Armee gefor- 
dert“, stellte Kothny fest „Alles, was 
ich tue, steht in Einklang mit der ' 
Hahiing d e s B undestages . Ich wüßte i 
nicht, was man mir vorwerfen kann.“ ; 

Selbst der Hinweis darauf daß er , 
auf der „Abschußliste“ von KGBund 
afghanischem Geheimdienst steht, 
vermag Kothny nicht zu schrackon: 
„Das ist Psycho-Terror. Ich lasse 
mich aber nicht einschüchtem.“ 


Der Schriftsteller Günter Knnat 

(58) ist sechster Träger des mit 
25000 Mark dotierten Heine-Prei- 
ses der Stadt Düsseldorf Die Aus- 
zeichnung wird- Kunert, der seit 
1979 mit einem Ostbediner Visum 
in der Bundesrepublik Deutschland 
lebt, am 13. Dezember, dem Ge- 
burtstag Heinrich. -Beines, über- 
reicht werden. Der Heine-Preis, der 

früher äDe drei Jahre und seit 1981 
alle zwei Jahre verheben wird, ge- 
hört zu den höchstdotierten in der 
B undesr epublik Daitschtand. Carl 
Zödcmayer (1972), Piene Bertanix 
(1975), Sebastian Haflner (1978), 
Walter Jens (1981) und Carl Fried- 
rich von Weisader (1983) wurden 
bisher mit dem Preis geehrt In der 
Begründung zum Votum für Ku- 
nert beißt es: „Das vielseitige poeti- 
sche Werk Günter Kunerts zeichnet 
sich aus durch geduldige, konse- 


ten Enquete-Kommission für aus- 
wärtige Kulturpolitik an der geisti- 
gen Vorbereitung der „neuen deut- 
schen Ostpolitik 0 der s ori affi b er ar 
Jen Koalition zu Beginn der 70ö* 
jC^beägÄagen. 

• : - * : 

Dr. Josef . Pieper, emeritierter 


fo fin phigfifag Anthropologie an der 
Universität Münster, wild mit dem 
Ehiendoktartftel der FZnZoso- 


queuve luiu 

Charakteri stisch für seine Dichtung 
ist das Wechselspiel von Humor, 
Strenge und Spiel, Moralität und 
artistischer FormulierkrafL“ Ku- 
nert, 1929 in Bedin geboren, wurde 
gf»h™>n m einem der bekanntesten 
Autoren in Mitteldeutschland. Seit 
1963 veröffentlichte er Arbeiten 
in der Bundesrepublik 
Deutschland und wurde 2976 Mit- 
glied der Westberliner Akademie 
der Künste. Im selben Jahr Unter- 
zeichnete er neben anderen eine Pe- 
tition gegen die Ausbürgerung des 
Liedermachers Wolf B {ermann aus 
der „DDR“. 1977 wurde Kunst aus 
der SED ausgeschlossen, der er seit 
1948 angehnrt hatte. 


Universität. Echstätt ausgezeich- 
net Professor Pieper wird den Eh- 
Tendoktortitel voraussichtlich im 
Rahmen eines „Dies academkus“ 
am 25. November erhalteu- Pieper 
yp r n f fe ntlfehta - unter , anderem 
JHinfuhrung zu Thomas - von 
Aqtrin“ (1958), „Tradition als Her- 
ausforderung“ (1903) und '„Vier- 
gespann. Klugheit, Gerechtigkeit, 
Tapferkeit, Maß“ (1977): Sesn um- 
fangreiches Werk mit einer Gesamtr 
auflage vtm über einer MÜlkm 
Exemplare n wurde bisher in zwölf 
Sprachen übersetzt 

= ;'v , 

Der Ludw^pohr^PreiSv der 
Stadt Braunschwei&der mit 10 000 
Mark dotiert ist und nach <faxi 1784 
in ~ Bräunschweig geborenen 
KomponirferiundGogenvirtuosea 
Ludwig Spobr benannt ist,wird in 
diesen Jahr d^iKbmponistexi Ari- 
bert Bdtnuum 1 verfiehat 'Der 
Komponist erhält die Auszeich- 
mrng in Aneikwmngg- seines Bei- 


Der Begründer und Leiter der 
ForscfaungssteBe für vergleichende 

Bwifthiiwgwriawrwhiift pn an der 

Universität Marburg, Professor Dr. 
Leonhar d Froese, wurde in Würdi- 
gung seiner wissenschaftlichen und 
politischen Verdienste mit dem 
T frmripCT /p7 rifen«tflm pirz Erster Klas- 
se der Bundesrepublik Deutsch- 
land ausgezeichnet Der 61jährige 
Wissenschaftler hat sich - wie die 
twwncrfip Wissenschaftsimmsterm 
Dr. Vera Rüdiger bei der Überrei- 
chung der Auszeichnung in der 
Universität Marburg erklärte - ne- 
ben srinw Hochschullehrer- und 
Forechertätigkert vor allem als Bü- 
dungs politiker «>men Namen ge- 
macht So habe Professor Froese, 
der für das Stnrifenjahr 1985/86 als 


und in Würdigung sener Verdfen- 
ste um das Mnsfldeben. Der Preis 
wird am 27. November während der 
„Tage Neuer Kanrntermurik“ in 
Brauhschweigüberreicht Rehnann 
wurde. 1936 in Beim geboren und 
ist Professor für zeitgenössisches 
TJpfl ander Hanti uiBggMBBifthoch- 


Dr.Frtan Batthyany, österreichi- 


dorf wurde von derDusseldorfer 
Handwerkskammer mit dem „Got 
denen -. aBsgedch- 

net Die . H andw er taksniirisr und 
ihr Präsident WoHfexng Schalhoff 
dankten dem Haridpfedetegqten 
für die Förderung des Wirtschafte- 
beziehungen zwischen beden Län- 
dem. . . . 


Die neue Bahn- 


Im Fahrpreis inbegriffen. 
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HAMBURG 

NUR 6UELTIG AUF HNNETZ 
IN RICHTUNG REISEZIEL 


Wenn Sie das nächste Mal 
mehr als 200 km weit verreisen, 
kaufen Sie sich doch statt 
einer normalen Fahrkarte eine 
intercity-Plus-ROckfah rkarte 
erster Klasse. Dazu bekommen 
Sie nämlich das Intercity-PJus- 
Serviceheft. Und haben 3 Tage 
lang vor, während und nach 


der Fahrt Anspruch auf die ver- 
schiedensten Leistungen und 
Vergünstigungen, die das Bahn- 
fahren noch angenehmer und 
bequemer machen als bisher. 
Schauen Sie doch mal, was 
in diesem neuen Pauschal- 
angebot alles Inbegriffen ist: 


MAINZ 
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99000199 




1. Sie haben zum Beispiel freie 
An- und Abfahrt vom und zum 
IC-Bahnhof - und zwar im 
Umkreis von rund 20 km, mit 
Zügen und Bussen der Bahn. 
Außerdem können Sie Ihre 
Fahrtroute in Richtung auf den 
IC-Zieibahnhof frei wählen. ^ 
Und beliebig viele Zwischen- & 
stops einlegen. * 






4. Überall, wo es Park & Rail 
gibt, können Sie kostenlos am 
Bahnhof parken. Stellplatz- 
Reservierung inklusive. 


5. Ihr Reisegepäck ist automa- 
tisch im Wert von 2000 Mark 
versichert. 





mmsmsm mmme&wmtm*. 


d- 


::;:S 


r 




0, i^u:r.iL. 






m* o 


| 6. Im öffentlichen Nahverkehr 
Ihres Zielortes haben Sie 
3 Tage lang freie Fahrt. 




2. Auch wenn Sie ein Taxi 
| nehmen, fahren Sie mit dem 
f Serviceheft günstiger. 










1. An 28 wichtigen IC-Bahnhöfen 
bekommen Sie einen Preis- 
nachlaß auf die Rail & Road- 
Mietwagen von interRent. 



7. Und während der Fahrt können 
Sie sich ein kühles Blondes 
und ein Kännchen Kaffee ge- .. 
nehmigen. Oder zwei andere- 
Getränke Ihrer Wahl. Oder Sie 
lassen sich im DSG-Zug- 
restaurant einen kleinen Imbiß 
zum ermäßigten Preis servieren: 
Zum Beispiel einen „Strammen 
Max“. 


Sie sehen, es ist an alles 
gedacht Aucti'daran, daß Sie 
vielleicht mit einer Netzkarte 
für die ganze Bundesbahn oder 
mit einem GroBkundenabonne- 
ment in der ersten Klasse auf 
Reisen geliert Dann können ■ 
Sie das Serviceheft nämlich 
für 25 Mark separat erwerben. 
Weitere Informationen über 

Intercity-Pius bei allen 
Fahrkartenausgaben, DER- 
Reisebüros und den anderen 
Verkaufsagenturen der Bahn. 
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Briefe an Dl E • WELT 

D,E 'KSIv Godosbor S er AUee W, Postfach 200 866, 

- 530(1 Bonn 2, Tel. 0228/3041, Telex 8 85 714 


Burschenschaft heute 

jtm win f-i .i -- jL . 


„STO will Jet** Mefedlc GwefatoUe der 
««rMfmulaneu 1 *; WELT 
vom 14 . Jaul - , ~ 

Selir geehrter Herr Philipps, 
da selbst Burschenschafter, las ich 
mit groß em Interesse Ihren Artikel, 
der sehr gut veranschaulicht, daß in 
• v • de* ..DDR“ auch die Geschichte- 
■*’ schreibang zusehends einem Gleich- 
schahungsprozeß unterworfen ist 
Wir sollten nicht Vergessen, daß die 
Farben der. Ür-Buischenschaft 
Scbwara-Rot-Gold waren: ohne Ham- 
mer und Sichel Die trennende Sym- 
bolik von Hammer und Sichel woll- 
ten diese Stud e n te n von- flu™!* ja 
gerade vermeiden. Itmpn lag! ein ge- 
meinsames deutsches Vaterland am 
Herzen. Sie forderten dam als a»^ die 
Deutschen mögen in freier Selbstbe- 
stimmung die Einheit und Freiheit 
Deutschlands berbeiffihren. 

Dieser Wunsch narh freier Selbst- 
bestimm ung findet sich zwar in der 
Präambel unseres Grundgesetzes, 
nicht aber im Symbol und in der Re- 
Aktion des rinp Re- Ak- 

tion auf den Wunsch vieler Deutscher 
nach freier Selbstbes timmung . Aus 
diesem Selbstverstandnis damalig er 
Burschenschafter wird deutlich, war- 
um sich in deren Reihen eine Begei- 
sterung für den Kampf der Polen ge- 
gen die russische Herrschaft entwic- 
keln konnte Wo* aber hilft an der 
heutigen Jenaer Universität noch Hpn 
Polen? , 

Ver m utlic h scheiden sich am The- 
menkomplex „Burschenschaft“ wie- 
der ei nm al die Geisten Präsident 
Reagan nahm vor kurzem das Ham- 
bacher Fest vom 27. Mai 1832 (an dem 
viele Burschenschafter beteiligt wa- 
ren) zum Anlaß ei ne r bewegenden 
Rede, die Jenaer Universität nimmt 
nun die „Ur“-Burschenschaft für sich 
und die Ideen der SED in ttw«»hiag l l 
als gälte es, die Zentralbegriffe der 
deutschen Bu rschenschaften , näzn- 


neu 


lieh „Ehre, Freiheit, Vaterland* 
zu beleben. 

Kein schlechter Gedanke an «ph 
Aber wer daraus Schlüsse zieht, die 
auch die -kulturelle Einheit zweier 
deutscher- Staaten und deutschspra- 
chiger Gebiete bezweifeln lassen, ver- 
sündigt sich am Geist der Rüger die- 
ser Begriffe „Ehre“, „Freiheit“, „Va- 
. terland“. Und wer sieh dergestalt ver- 
sündigt, wird zum Ketzer. Zumindes t 
aber ist diese Vorgehensweise uneh- 
renhaft. 

Mit bui^chejischttttlidien Grüßen 
Dr. K. Schobert, 
Höchberg 

■Jmcbeattf «platt mtt historischem 

Spttaptoff"; WtUt rm U. BU1 

Der Beitrag von Peter Philipps 
bringt in Weise eine 

Information über den Burschentag in 
Landau, auf dem die einzelnen Kor- 
porationen sich endlich ihrer „urbur- 
schenschaftlichen Tradition“ besin- 
nen und über Fragen diskutieren, die 
nach einer vierzigjährigen Wartezeit 
einer klärenden Antwort bedürfen. 

Befremdend ist allerdings die 
Schlußfolgerung in diesem Artikel, 
wenn der Verfasser dieses Bemühen 
der Burschenschaften als ein Hervor- 
kommen aus dem „selbst gewählten 
politischen Schmollwinkel“ bezeich- 
net, in den sie „sich wieder katapul- 
tieren“, falls sie diesen „Sprengstoff“ 

anfaßton 

Wir sollten froh sein, wenn in unse- 
rer pluralistischen Gesellschaft ne- 
ben den zersetzenden Strömungen 
unserer Zeit auch noch Kräfte vor- 
handen sind, die den Blick auf die 
Zukunft Deutschlands richten und 
sich für die wi d ersprüchliche histori- 
sche Entwicklung nach Jalta interes- 
sieren. 

Dr. H. Müller, 
Wiesbaden 
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„Recht auf Heimat*; WELZ vom 12. Jnnt 

< Lieber Herr Dr. Zehm, 

* beim zitierten Komponisten han- 
delt es sich um meinen Schulkollegen 
aus .dem Kattowitzer MusüEgymnasi- 
um, Wojciech Kilar. Ich war sehr er- 
staunt, als Kilar (und auch noch ein 
anderer Pole) unwidersprochen be- 
haupten konnte, daß Oberschlesien 
auf die Befreiung durch die Polen 
gewartet hätte. Ich kennt» Kilar, und 
er weiß ganz genau, daß . die meisten 
Oberschlesier deutsch fühlen, sich als 
Deutsche betrachten. 

Übrigens Zwischen Schlesien und 
Oberschlesien gibt es einen gewalti- 
gen Unterschied, schon in der Menta- 
lität der Men s chen . 

Schließlich: Der polnische Journa- 
list Stanislaw Krzemiriski ist KP-Mit- 
glied und Mitglied des neuen regime- 
treuen Journalistenverbandes. Sein 
gutes Deutsch hat er von besonderen 
Schulungskursen in Honeckers 
Ländle, die ihm das Breslauer DDR- 
4 Generalkonsulat, zu dem er einen 
ausgezeichneten Draht hat, sicherlich 
vermittelte. 

Afft freundlichen Grüßen 
Ihr J. Gözlich, 
Haan 

* 

Unter dem Titel „Unsere Schle- 
sier“ befaßte sich der NDR-Reporter 
Robert Hetkämpner am 30. Mai mit 
dem Wirken der Landsmannschaft 
Schlesien. Das Ergebnis: Eine ten- 
denziöse und leider auch langweilige 
halbe Stunde. Nach Hetkämpner 
wurde das Breslauer Rathaus im 
Kriege zerstört und von den Polen 
originalgetreu -wieder aufgebaut Da- 
mit würde der in der Sendung immer 
wieder behauptete Anspruch der Po- 
len auf Schlesien am Einzelbeispiel 
untermauert 

Tatsächlich wunde das Breslauer 
Rathaus im Kriege nicht zerstört Ge- 
genüberstellende Fotos aus dem Bild- 
band „Wroclaw 1945-1985“, erschie- 
nen im Polonia- Verlag, Warschau, 
1966, beweisen dies ebenso wie zahl- 
reiche weitere deutsche und polni- 
sche Veröffentlichungen, A u ss a gen 
von Zeitzeugen usw. 

Audi die Vokabel „originalgetreu“ 
ist falsch. Ein Vergleich des früheren 
und heutigen Zustandes der hansi- 
schen Stufengiebel beidseitig ctes go- 
tischen Mittelgiebels beweist eine für 
die pnlnisrhg Denkmalpflege in den 
deutschen Ostgebieten vielfach vor- 


Wort des Tages 

jj Es hat jede Zeit und 
jedes Geschlecht seinen 
Auftrag in der Ge- 
schichte. Und je rascher 
sie diesen ahnen, und 
erkennen, und sich an 
seine Verwirklichung 
begeben, um so rascher 
werden sie aus einer ge- 
wissen Brutalität der 
Geschichte entlassen 
und finden ihre relative 
Harmonie. Dieses The- 
ma einer Zeit und eines 
Geschlechts gilt es zu 
finden. ** 

Alfred Delp; dt. Theologe und Wi- 
derstandskämpfer (1807-1945) 


kommende typische Fälschung. 
Durch das Auftetzen von Schwalben- 
schwanz-Z innen - wie sie slawische 
Burganlagen häufig auf weisen - auf 
die gestuften Giebel wurde der ur- 
sprüngliche hansisch-deutsche Ge- 
samteindruck des Gebäudes so ver- 
fremdet, daß für den unkundigen Be- 
trachter slawische Baueinflüsse vor- 
zuherrschen scheinen. 

Peinlich für das Erste Deutsche 
Fernsehen war es, daß das Zweite 
Programm in seiner schlesischen 
Reportage vom 10. Juni 1985 eben- 
falls das Breslauer Rathaus in seine 
Sendung mit der Bemerkung ein be- 
zog, daß dieses schöne Gebäude den 
Krieg erfreulicherweise kaum be- 
schädigt überdauert habe. Das aber 
ficht den verantwortlichen Redakteur 
- so leider das Ergebnis eines länge- 
ren Gesprächs - nicht an. Eine Ge- 
gendarstellung komme gar nicht in 
Frage. Selbstverständlich habe Ro- 
bert Hetkämpner seiner journalisti- 
schen Sorgfal t pflicht genügt 

H Kober, 
Affinster 

Ohne Macht? 

JDrdw md MWk afadtt mnlidHB^ 

weut tob ii Jad 

Ihrem Berichterstatter in Kiel ver- 
danken wir es, daß das Dilemma der 
evangelischen Bischöfe auch uns in 
weiter Feme von Nordelbien nicht 
verborgen bleibt. 

„Ein Machtwort sei in der evangeli- 
schen Kirche nicht üblich." Wieso ei- 
gentlich nicht? Kann dann in der 
evangelischen Kirche jeder verkfindi- 
gen, was er will und was nun gerade 
einmal Mode ist, weil es dem Zeit- 
geist entspricht? Warum wird der 
Verkündiger dann noch bei seiner Or- 
dination (= Indienststellung) auf Bi- 
bel und Bekenntnis verpflichtet? Ge- 
schieht das nur der Form halber, da- 
mit einige „Gestrige“ keinen Anstoß 
nehmen? Dabei bliebe dennoch die 
ernste Frage, was von einem Pastor 
zu halten ist der sein „Ja“ zu einer 
Verpflichtung gibt, die er nicht einzu- 
halten gedenkt? Kann man ihm über- 
haupt noch trauen? 

Und was ist von Bischöfen zu hal- 
ten, die um diese Dinge wissen, aber 
nichts dagegen unter n ehmen ? Ein 
Machtwort wollen sie nicht sprechen, 
aber noch haben sie die Macht Sie 
sind es, die die Aufeicht über den 
p&rramtlichen Dienst ausüben. In ih- 
re Hanß ist die Verteilung der Mittel 
gelegt die der Staat vom Kirchen- 
steuerzahler emzieht und an die 
kirchlichen Verwaltungen abfuhrt 
Also: absolut keine Machtlosigkeit! 

Wozu setzt man diese Macht ein? 
Offensichtlich nur zur Selbsterhal- 
tung. Das ist zu wenig! Man sollte sie 
zur Erhaltung und Förderung des 
Glaubens einsetze n, eines Glaubens, 
der aufgrund der biblischen Aussa- 
gen ein«! ganz bestimmten, unverän- 
derlichen Inhalt bat Wollen wir Chri- 
sten bleiben, dann müssen wir bei 
diesem und keinem anderen Glauben 
bleiben. Aber ich fürchte, daß wir 
nicht Christen bleiben können, wenn 
wir weiterhin unter „evangelischen“ 
Bischöfen bleiben, die es nicht wa- 
gen, in ihren Kirchen die Verkündi- 
gung einer unbiblischen Theologie zu 
verbieten. 

G.Kianke, 
Adelberg 


Was braucht 

ein führendes Exportland wie 
die Bundesrepublik? 

Erfolge wie den von 

BMW in den führenden Märkten 

derlÄfelt. 




Die Qualität eines Automobils erkennt man 
auch an seiner Durchsetzun q sfahi q keit im harten 
Wettbewerb aut den g roßen ausländischen 
Märkten: BMW ist der dynamischste Anbieter 
von Exklusiv-Automobilen in Japan. 

Japaner sind - wie es kürzlich wieder ent- 
sprechende Untersuchungen zeigten - auch beim 
Kauf höherwertiger Produkte sehr national- 
bewußt. 

Wenn es hierum ausländische Marken geht sind 
sie nur durch erstklassige Angebote auf 
höchstem technischen Niveau zu überzeugen. 
Wie sie In diesem Sinne die besten Automobile 
nicht-japanischer Produktion einord nen, zeigt 
die neueste Zulassungs-Statistik: In den ersten 
4 Monaten des Jahres ’85 fuhrt BMW in Japan 
mit einem Plus von fast 33% deutlich vor jedem 
anderen Anbieter exklusiver Automobile. 

Bei Käufern , die nicht nur einen anspruchsvollen 
Namen suchen , sondern auch ebenso 
anspruchsvolle technische Leistun g sfähi gkeit 
steht BMW besonders hoch im Kurs. 

Das gilt nicht nur für den bekanntermaßen kom- 
plizierten japanischen Markt 
Das gilt zum Beispiel genauso für die USA. 
Auch hier ist BMW die dynamischste exklusive 
Marke >made in Germanyc in den ersten 
4 Monaten ’85 mit plus 16% mit weitem Abstand 
vor den Alternativen. 


Bei anspruchsvollen Automobilen entscheiden 
sich Kenner in den wettbewerbsstärksten 
Märkten eben nicht nur für das Qualitätsmerkmal 
>made in Germany«, sondern darüber hinaus 
auch für das innovationsmerkmal >made by 
BMW«. 

Was können Sie davon ableiten, daß BMW 
dem direkten Wettbewerb bei so vielen kritischen 
Käufern voraus ist? 

Eine auch für Sie optimale Entscheidun g beim 
Automobil. 

Als Interessent für ein Qualitäts-Automobil soll- 
ten Sie zwei Dinge tun. Vergleichen Sie zuerst ein- 
mal als technisch Interessierter. 

Beim 3er z.B. werden Sie sehr schnell fest- 
stellen: Diese Summe modernster hochwertiger 
Technik kann man bei keiner anderen Alternative 
kaufen. 

Die Vorteile der 3er reichen hier von der elek- 
tronischen Einspritzung bis zur Digitalen Motor- 
Elektronik, von der elektronischen Peripherie 
bis zur Sonderausstattung mit dem Anti-Blockier- 
System oder der 4-Gang-Automatic mit Wandler- 
überbrückungs-Kuppiung. 


haben - denn das bedeutet weniger Laufkultur 
gerade bei höheren Drehzahlen und Geschwin- 
digkeiten. 

Das ist nur einer von vielen Gründen, warum 
sich traditionell die gut Informierten für BMW 
entscheiden. 

Tun Sie das gleiche. Sie werden sich in guter 
Gesellschaft befinden: 

Ein BMW war noch nie die Wahl der modischen 
Mitläufer, sondern immer die der technisch infor- 
mierten Individualisten. 

Wenn Sie mehr über die BMW 3er Reihe wissen 
wollen, fordern Sie mit dem Coupon Informa- 
tionsmateria! an bei: BMW AG, Abteilung CHC, 
Leuchtenbergring 20, 8000 München 80. 


Vorname 


Name 


Straße 


PLZ Ort 


Telefon Z 00494 


Und zweitens: Fahren Sie einfach einmal ein soi- bmw m at* * 20900« 
ches Automobil im Vergteich zur Probe. 

Erleben Sie zum Beispiel die ganz andere Lauf- 
kultur des BMW 6-Zylinders in allen Geschwindig- 
kertsbereichen. 

Ein entscheidendes Merkmal der exklusiven 
Klasse, das beim 3er schon ab 2 1 Hubraum obli- 
gatorisch ist 

Sie werden selbst zu der Überzeugung kommen: 

Ein Automobil, das für zügiges Fahren und 
schnelles Reisen konstruiert ist, sollte in dieser 

Klasse kein Triebwerk mit weniger Zylindern BMW - aus Freude am Fahren 
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Durch Schaden klug geworden und auf eine Idee gekommen: E. Zimmermanns Sendung „Vorsicht Falle 1 


Mit dem Umweltschutzgerät auf Bauernfang 


% 



E s kommen immer wieder War- 
nungen von Trickbetrügem aus 


Innungen von Trickbetrügem aus 
dem Zuschauerkreis. Sie sind neben 
da* Polizei die beste Quelle für neue 
Themen.“ So Femsehfahnder Eduard 
Zi mmerm ann in einem Gespräch mit 
der WELT. Set nunmehr 21 Jahren 
ist seine Sendung „Vorsicht Falle“ 
ein Dauerbrenner. 

„Die Zuschauerpost, die wir zu 
.Vorsicht Falle' erhalten, ist so 
umfangreich, daß wir inzwischen das 
größte Geschädigtenarchiv in der 
Bundesrepublik haben,“ fahrt er fort 
„Daraus ergibt sich für uns eine um- 


bnvdvirerscliont 


Im Keller der 
Beliebtheit 


li It inisterprärident Albrecht und 
lVXeinige andere Interviewpartner 


jLVXemige andere lnterviewpartner 
nahmen der Sendung ein wenig die 
Luft aus den Segeln, als sie darauf 

hinwipspn, riaßes S tjirmiung stiefc für 

eine Regierung in der Mitte der Legis- 
laturperiode immer gegeben habe. 
Doch „die Heftigkeit dieses Mitte- 
Tiefs“ (MdB Selters) hat eben über- 
rascht, und diese Anti-Kohl- Wucht 
rechtfertigte die halbe Stunde im 
Brennpunkt (ARD). 

Zur Bestandsaufnahme trugen die 
Unions-Größen am meisten bei: „De- 
fizit an Gefolgschaftstreue“ (Al- 
brecht), mangelnde Einheitlichkeit in 
der Außenpolitik: „Zu SDI sagt Gen- 
scher .nein, aber 4 und Kohl ja, aber*, 
das muß man au c h mal austragen!“ 
kritisierte Stoiber (CSU), und „fabri- 
zierte Eigentore" bedauerte Minister 
Geißler. 


Moderator Walter Erasmy vom 
WDR führte, zum Tfeü ein wenig ge- 
nüßlich, noch einmal die Schwach- 
stellen der Regierung auf - Ki eßl ing , 
Spenden- Amnestie, Buschhaus -und 
nannte dabei auch zwei Punkte, die 
man nur schwerlich der Kohl-Regie- 
rung anlasten kann: die Honecker- 
Absage und das „Waldsterben“, das 
„weitergeht“ (als ob die Baume be- 
reits Stunden nach einer Regierungs- 
erklärunggesunden können). Ebenso 
überraschte allerdings die kühne Be- 
hauptung Geißlers, der auf der Ha- 
ben-Seite eine „Sanierung* 1 der sozia- 
len Sicherungssysteme verbuchte. 

Als Momentaufnahme brachte die 
Sendung eine Umfrage, die Helmut 
Kohl im Keller der Beliebtheit („so 
tief wie noch nie ein Kanzler“) fand. 
Und Johannes Rau ganz, ganz oben. 
Doch bis zur Bundestagswahl fließt 
noch einiges Rheinwasser an Bonn 
und Düsseldorf vorbei Und dann nä- 
hert sich Rau der Mitte seiner Legisla- 
turperiode. DETLEV AHLERS 


I 


fassende Beobachtung von Tricks 
und Personen. So kennen wir einige 
der Täter seit 20 Jahren als Trickbe- 
trüger.“ 

1983 Hatten die Programmverant- 
wortlichei im ZDF eine gute Idee. 
Sie gaben der Sendung, die in den 
Jahren gege nüber der erfolgreichen 
XY-Fahndung etwas ins Hintertref- 
fen geraten war, einen besseren Pro- 
grammplatz. So läuft sie denn nun 
seit Anfang 1984 sechsmal jährlich 
am Freitagabend nach dem. Krimi im 
ZDF. Auf die spannende Kriminalsto- 
ly folgt die Realität. 

Diese bessere Programmplanung 
erwies sich als äußerst vor teilhaft für 
die Sendung: Die Zuschauer, die bis- 
lang nach dem Krimi auf den Spiel- 
film im Kbnkuirenzprograinm umge- 
schaltet hatten, bleiben seitdem auf 
dem ZDF-KanaL Für den Autor Edu- 
ard Zimmermann und sein Team be- 
deutet dies eine neue Qualität für 
„Vorsicht Falle“. Nicht nur, daß die 
Zuschauerpost noch weiter gestiegen 
ist; vielmehr ist auch die Sehbeteili- 
gung auf satte 33 bis 38 Prozent g e- 
fctetter t und kommt damit an „Akten- 
zeichen XY“ und die großen Krimis 
heran. 

Heute läuft nun die 91. Falle. Rund 
375 Tricks wurden bislang vorge- 
stellt Eigentlich müßte man doch 
mal an das Ende einer solchen Reihe 
jtpiangpn. Doch da hält Zimmermann 
gegen: „Gewiß, es gibt in der Betrugs- 
kriminalistik vielleicht 40 bis 50 
Gnmdmuster. Sie werden aber im- 
mer wieder abgewandelt und gewis- 
sermaßen modernisiert So sind jetzt 
zum Beispiel neu die Tricks mit dem 
Umweltschutz. Die Betruges- treten 
als Mitarbeiter einer Institution auf, 


KRITIK 


Patchwork der 
Hilflosigkeit 


A m Anfang Fotos aus glücklichen 
Tagen: Agneta und Jean in der 


za Tagen; Agneta und Jean in der 
Urlaub sfrische, zwischen Blumen 
und Freunden, lachend, jung, außer- 
ordentlich lebendig. Dann vage Bil- 
der einer Autofahrt, Unfallge räusche 
und - der eigentliche Beginn eines 
Films, der trotz Düsternis und nordi- 
scher Schwermut, trotz aller Hoff- 
nungslosigkeit und ergreifend un- 
barmherzig diagnostizierender Situa- 
tion den Betrachter nicht, vielleicht 
nie mehr entläßt Jenseits von Mit- 
leid - jenseits von Schmerz im Klei- 
nen Ferosehspiel des ZDF schilderte 
aus der Sicht der Mitbetroflenen, der 
jungen schwedischen Fflmemacherin 
Agneta Elers-Jarieman, ffinf Jahre 
aus dem Leben ihres Freundes Jean. 
Ein Franzose in Schweden, ein 
schlanker, vollbärtiger feinsinniger 
Mann um die 30 - ihr Lebenspartner. 

Ein tragischer Unfall nimmt ihm 
das Augenlicht, lähmt ihn rechtssei- 
tig und demoliert Sprach- und Kom- 
munikationsvermögen. Monatelang 
ohne Bewußtsein, dämmert er dahin, 
wird in eine Spezialklinik verlegt und 
therapiert. Agneta filmt über Jahre 
den Prozeß von Jeans begrenzter 
Sdbstfindung, das Ertasten einer neu 

tu sammpliy te n W^H-Ti Vfa h ning 

Aber der Film ist auch Agnetas 
Film, eine Chronik von Engagement 
und Kampf, ein Patchwork der 
sigkeit von Freunden — und Agnetas 
letztendliche Reise in den Selbstzwei- 
feL Damit auch endet der Füm: sie 
versucht Jean klarzumachen, daß gr 
krank bleiben wird, daß sie aber auch 
- das bleibt offen - vielleicht fortge- 
hen muß, ihr eigenes Leben zu leben: 
vielleicht mit einem anderen Mann. 

Eine Dokumentation aus dem Pur- 
gatorium zweier Seelen, an dessen 
Ende das Paradies schon im Erfühlen 
können eines Pfirsichs, eines Ahoro- 
blatts oder e in es Tannenzweiges be- 
steht . . . ALEXANDER SCHMITZ 


ist 


WENN DAS 
WICHTIGSTE 
VON IHR INS 
HAUS KOMMT. 
WOCHE FÜR 
WOCHE. 


Eine Vfoche Weltgeschehen - kritisch, chrietfich, kreativ 


die angeblich bundesweit ein Netz 
zur Schadstoffüberwachung aufrie- 
hen. Dazu wirö den Leuten ein soge- 
nanntes Meßgerät gegen eine Kau- 
tion von 800 Mark auigeschwatzt In 
diesem Gerät befinden sich nur ein 
paar Drahte, vonSchadstoffoiessung 
m einem ausgesuchten Kreis von Mit- 
arbeitem keine Spur. Die Leute sind 


Eduard Zimmermann arbeitet in 
München-Unterföhring mit' einem 
Team von vier Redakteuren. In seiner 
deutschen Kriminal&chredaktion 


Vorsicht Falle -ZDF, 21.15 Uhr 


entstehen jährlich 16 Produktionen 
der Sendung „Aktenzeichen XY“ 
und„ Vorsicht Fiale“. Dabei zeigt sich, 
daß rechtlich die letztgenannte we- 
sentlich diffiziler als etwa „Aktenzei- 
chen XY“ ist Geht es bei dieser um 
Personlichkeitsrechte, so befaßt sich 
„Vorsicht Falle“ mit eing erichteten 
Gewerbebetrieben, die ihre Tätigkei- 
ten ausüben. Die Betriebe haben 
nach deutschem Recht einen ausge- 
prägten Rechtsschutz; da es fast im- 
mer um Geld geht und die Betrüger 
zumeist darüber verfügen, sind sie 

mit Klag en Rnhnell bei der Hand. Es 
spricht für das ZDF und die Sorgfalt, 
mit der diese Sendung gestaltet wird, 

daß Hw Sender hislang alle dies » we- 

gpn Geschä ftsschädig un g ange- 
strengten Prozesse gewonnen hat 

„Wir können uns bei dieser Sen- 
dung ni cht Am ge rings tem Schnitz er 
ertauben,“ erläutert Zimmermann. 
Alles ist bis ins kleinste Detail kor- 
rekt und rechtlich abgesicheit Ande- 
rerseits ist es außerordentlich schwie- 


rig. den Tatern den Betrug nachzu- 
weisen. Nicht ohne Grund hat Betrug 
die geringste Verurtrihingsquate. Re- 
den sich doch die Täter darauf hin- 
aus, sie hätten im guten Glauben ge- 
handelt. 

Übrigens: einer der Geschädigten 
war vor gut 21 Jahren Zimme rmann 
selbst Er hatte das Klringpriruckto 
beim ersten Baus bau nicht gründlich 
gfr mi g gelesen und stand am E nde 
ohne Dach da. Immerhin brachte ihn 
dics^li Vfahriing auf die Idee. Mitmpn- 
schen vor solchen Betrügereien zu 
warn». Er ging mit dem Konzept 
mm Fernsehen. So entstand «Vor- 
sicht Falle - Nepper, Schlepper, Bau- 
ernfänger“, wie die Sendung mit vol- 
lem Titel heißt 

Die Reaktion der Zuschauer auf 
seine einer kriminellen Tat vorbeu- 
genden Sendling endet nur zu oft mit 
der Erkenntnis: Nein, diese Raffines- 
se, mit der hier gearbeitet wurde, dar- 
auf wäre ich auch bereingefallen] In 
den ersten Sendungen schlüpfte Zhn- 
mermami oft selbst in die Rolle des 
Ganoven. So betätigte er sich einmal 
in der Rolle eines Klempners in einer 
leeren. Büroetage als Handtaschen- 
dieb. Die Kamera im Klempnerkoffer 
hielt die verblüfften Gesichter da 1 
Damen bei der Rückgabe von Hand- 
taschen imd Geldbörsen fest 

Übrigens: der Klempnertrick war 
sein letzter als Schauspieler; seit „Ak- 
tenzeichen XY ungelöst“ kann er vor 
der Kamera nicht mehr mitspielen. Er 
würde nämlic h sofort erkannt Die 
versteckte Kamera ist allerdings im- 
mer noch eine erfolgreiche Höfe bei 
der Demonstration von Gaunertricks, 
auf die jedermann herein&Ilen kann. 

S fl KQ FRngT) raT.E 


ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

B.UJOmr^mxräeSerieräer 

«am K tilturmagcoln • 

«SS£ 51 iSUÄ?“” 

Magier. Tiere und Artisten *** 
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18JB HaBo SpMCfr 


IMftAkMritoMcto _ 

Mft JWdcpunkt Düsseldorf 


„Seid bereit, 
immer bereit! 1 


E s kling t wie ein Wunder. Der Tag 
der deutschen Einheit liegt kaum 


JJ/der deutschm Einheit liegt kaum 
zwei Tage zurück, und schon treffen 
sich Vertreter der führenden Arbei- 
terklasse in der „DDR“ (SED) und 
der Oppositionspartei in der Bundes- 
republik, der SPD. Dies war eines der 
Kemthemen der Sendung Kenmei- 
cfaenD(ZDF). 

Nein, nicht die Deutschlandpolitik 
war, wie man erwartöl konnte, der 
Gegenstand dieses Treffens, das heißt 
die Frage um menschliche Erleichte- 
rungen »nd Wirkliche Entspannung 
zwischen Ost- und Westdeutschland - 
dieses Mal ging es um größere Dinge, 
um die Friedenspolitik, was immer 
man auch darunter in den beiden Par- 
teien verstehen mag So nnenschein 
und Thälmann- Pioniere begleiteten 

die beiden Herolde Hermann Axen 
und Karsten Voigt zur vorbereiten- 
den Pressekonferenz. Zu fragen ist 
der Berichterstatter, ob er tatsächlich 
an eine diesbezügliche Autonomie 
der „DDR“ glaubt? Kann sie wirklich 
selbständig in punkto Weltfrieden 
oitscheiden? Wie dem auch sei unser 
Reporter äußerte sich zuversichtlich 
über dieses Treffen. Da kann man 
wohl nur lakonisch mit den Slogan 
der Pioniere antworten: „Seid bereit, 
immer bereit" 

Kirche in der „DDR“, in diesem 
Falle der Lande^ugendsoniitag in Ei- 
senach/Thüringen. Alle Jahre wieder 
dürfen ach Christei groß und zahl- 
reich in de Öf fentlichkeit Micken 
lassen. Locker und zwanglos trafen 
sieb 12000 jugendliche Christen in 
der reizvollen thüringischen Stadt zu 
ihrem Kirchentag. Vielen von ihnen 
dürfte das Massenerlebnis einer ge- 
duldeten Minderheit das Erlebnis 
schlechthinsein. Aber überstehen sie 
die Probleme, denen sie täglich aus- 
gesetzt sind, allein? Eine Frage, die 
nicht gestellt wurde. 

FRIEDHELM MÄKER 


Nach Angabe der „Media-Analy- 
se 85“ erreichte der Südwestfimk 
deutliche Zuwachsraten in d«i Ho- 
rerzahlen seiner Radioprogramme. 
SWF 3 hat um sechs Prozent zuge- 
legt und erreicht mittlerweile einen 
Hörerkreis von 7,8 MffliopgL Wie 
Horfunkdirektor Hubert Tücher er- 
klärte, sei es SWF 3 gelungen, außer 
seinem jungendlichen Zielpubli- 
kum au c h in stärkerem Maß die 
„mitriere Generation“ zu binden. 
SWF 1 erzielte eine Steigerung von 
sieben Prozent und erreicht rund 
sieben Millin nen Hörer. Insgesamt, 
so Loche r, habe rieh die Reform 
von SWF 1 positiv bemerkbar ge- 
macht Die erfreuliche Entwicklung 
der Hörerzahlen sei in einigen Be- 
reichen bereits unter Bedingungen 
verschärfte Konkurrenz und neuer 
Programme erzielt worden. Der 
Südwestfimk werde auch künftig 
gut im Rennen liegen. DW. 

* 


Die Wettbewerbsleitung des 
AdoffGrimme-Proses hat darauf 
hingewiesen, daß für den kommen- 
den 22. Adolf-Grimme-Preis einige 
Veränderungen in den Statuten 
vorgenommen worden sind. Zum 
ersten Mal können auch - in einem 
besti m mten Umfang - Programme 
privater Anbieter imrf Fernsehver- 
anstaher über den Zu schauer vor- 
scfalag berücksichtigt und von der 
Jury gesichtet werden. Private Pro- 
grammveranstalter haben aller- 
dings kein Nennrecht Damit, so die 
Wettbewerbsleitung, „soll der Ent - 
wicklung im Medienbereich Rech- 
nung getragen weiden“. Außerdem 
wird es in Zukunft ke i ne „Ehrende 
Anerkennung“ mehr geben; statt- 




gen die gleiche Anzahl Grimme- 
Preise vergeben, so daß nun insge- 
samt zehn Preise von der Jury ver- 
geben werden können. agi 
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IMS Boots 

Dia nächste Generation (13) 
Regie: John Erman 
AnschL Alex Holey ln Henning 

1&00 Tagasschc» 

14.10 Die Strato ist für afle da 

Der Auftritt 
MH Camilla Spiro 

1630 Laars! and Hardy Im Flegelafter 

MH Sfan Laurel und Oliver Hardy 
Deutscher Kommentar: Georg 
Thomafla 
17.50 Tagassctem 

Dazw. Reglonalprog ramme 
20JM Taganchaa 

20.15 Olea, der KUteiwal 

Amerikanischer Sptetflkn (1977) 
Mit Richard Harris. Charlotte 
Rampflng, Robert Carradine, Bo 
Dereku.a 


737 Hevte bn Partoneat 

Debatte zur Gteiduteflung von 
Mann und Frau in der Rentenvwü- 
cherung .. > 

1435 Pr ojwie Sond e» 

1530 


Regle: Michael Anderson 
Beim Versuch, das trächtige Weib- 


chen eines Kilterwals lebendig zu 
fanaen. tötet ein Fischer vor Neu- 


langen, t 
fundland 


das Tier und säin 


Das Watmännchen beginnt 
aufhin einen fürchte™ eher 


aufhin einen fürchterlichen Ra- 
chefeldzug. 

2145 Phmiaps 

Das ARD- W h ts ehof ts mngqzln 
Moderation: Jochen Bäumet 
2230 Tagesthemea 

mH Bericht aus Bonn 
2530 Die Spoitschao 
TTTT lliit sbsod 

ARD-Taikshow mH Joachim 
Fuchsberger 
Zu Gast: Kart Lagerfeld 
In der Modebranche nennt man 
ihn jGng Karl“, und eine der an- 
gesehensten Mod ezeit schritten 
sieht In ihm „den wichtigsten Desi- 
gner der Gegenwart“. Von Paris 
aus hat sich der in Hamburg gebo- 
rene Karl Lagerfeld einen heute 


einzigartigen Namen als Mode- 
styftn und Modeuntemehmer ge- 


stuftst um 
schaffen. 


aiops 

Letzter Teil: Das Urteil 
Von Robert Stromberger 
Regie: Claus Peter Witt 
Meister Joost hat seinen Führer- 
schein verloren. Er verschweigt 
dies seinem Chef, um seine Stelle 
nicht zu vertieren. Prompt gerät er 
bei einer Probefahrt in eine Poli- 
zeikontrolle. 

135 Tageacbas 



Sm vSSd**- Ül— fiten - Abenteor 

. : Emiebenwie im Traum 

Bericht aus Alaska von -Alf«« 

2135 wärSSto «U k wetert 

r er auch ohne? • 

VortLAe Ke^und Michael Schoe- 
. . . mann ;■ . 

Tböcht» -^äftLcbe Gewalt Int de- 
' mokratisched Rechtsstaat 
FHt» von Georg KoSermann 

22.15 Mate(<) 

Die UmstQrrierin 



1 ' i j-' 









tWN 


■ 


Der Wbssergarteft / w bauen ei- 
nen Gartengnli / GegriDt wird 


Wettervorhersage auf neuen We- 


amammma 

Tsawdioslowafc. Spielfilm (1977) 
MH Mkhal Docokxnansky, Rudolf 
Hrusinsfcy u.a. 

Regte: Otdrich lipsky 
















^ssn 


Hunger In Äthiopien - wie geht ( 
weiter? ' 


1530 Solid Gold 

14JJ0 TfUTTH 
153B Siehstet 

3uxBox — Nr. 13 
1530 Musicbox 


Deutsdvepcm. Spielfilm (1966) 


MH Wayde Preston u. a. 
Regte- Juan de Orduna 




1630 Scaofay und Saappy Doo 
1730 Die laute vae de« ShBoh Bauch 
1830 Betty Boa» -AflerM Abentevar 

oder Regionalprogramm 
1830 APF bOac 

Nachrichten und Quiz 

Moderahon^U sctu' & Frederic 
1930 Bock Rogen 
Jennifer 
2030 EKtrabtatt 

Bn Unterhaltungsmogazin 
2130 APF bOdc 

News, Show, Sport 

22.15 BUNTE Tcdksbaw 

Prominente diskutieren über aktu- 
elle Themen 

„Faltenfrei -aus der Tube" 

25.15 APF bScfc 
Letzte Nachrichten 

2530 CMeago 1910 
Bondenkriege 
030 Warteliste zor Hölle 


3SÄT 




Fisciiac - Die SeevBgel 




22.101hm < 


und Georg ROppefl 
1930 beerte . . . . _■ ; 

1930 Zbr Sache 

Potitisches Magazin •„ 

20.15 Halle - Hotel Sacher... PwäeH. 
Die Schwestern- 
Fernsehfilm van Fritz Eckh ar dt 

21.15 Zeh toHM 2 
2130 Tagebach 

Aus der Katholischen Kirche 
2145 DWg aa B tedbcha l ute a saa Haa • 
Sommor 

Bn FemsehfeuiBeton von' und. mit 
Kurt Dieman - .■■■/■■■ 

2245 anotend^eareal 
2530 SSAT-NachridNea 


*n$dJL 


2145 Ntx flhr «agetf 
2130 S h o w W heo 










Gerade der dhristfidie Blickwiakel rückt die Geschehnisse 

in der Welt enger zusammen. Entwicklungen und Zusammen- 
hänge werde» überschaubarer. In der Politik und in der 
Wirtschaft, int kulturellen Bereich und in der Gesellschaft. 
Lemen Sie das DEUTSCHE ALLGEMEINE 
SONNTAGSBLATT jetzt heitnfeti — kostenlos und 
unverbindlich. 






l' jjiE ji 



dieser 6 Monate nichts von mir hören, blähe 
da n ach Leser mit jederzeitigem KündiffungsrechL «och. 


\ j der Frist genügt die rechtzeitige Absendang-. 
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Heute vor 25 Jahren lief Armin Hary 10,0 Sekunden über 100 Meter 





Anwia Hqiyi (wchti) Rafcow i iwa — vor gkdwen tu Brich. 


FOTO: KEYSTONE 


Der Weltrekord eines Einzelgängers 


W enn es nach den anderen ge- 
gangen wäre, dann wäre der 
2L Juni 1980 niemals ein Markstein 
der Leichtathletik geworden, und es 
wäre, mich nicht Armin Hary gewe- 
sen, dar di e ses Kapitel Sportge- 
schichte erfüllt hätte: Den Lauf an 
die Schallmauer ingns ehiinhpr Ge- 
schwindigkeit - 100 m in »»Tm Se- 
kunden, jede Sekunde zehn Mieter. 


Armin Hary lief dreimal in seiner 
Karriere diese 10,0, aber nur wwwiai 
wurden sie anerkannt In jenem Wie- 
derholungslauf beim Sportfest von 
Zürich, haute vor 25 Jahren. Und 
dort sollte A rmin Hary eigen tlic h gar 
nicht starten. 

Erst am Morgen jenes 2L Juni 1960 
hatte Haiy seine Starterlaubnis er- 
halten. Und dann war Wem Platz im 
Flugzeug von Frankfurt nach Zürich 
frei. Und als er s chließlic h doch Zü- 
rich erreichte, war er müde. 

Ein warmer, früh» Sommer- 
abend, 30 Grad im Stadion. Hary ka- 
tapultiert sich aus dem Startblock. 
10,0! Protest vom ZieigerichL Es sei 
ein Frühstart gewesen, da« Rennen 
irregulär: Der Starter schließt rieh 
dem Protest an, obwohl das Zielge- 
richt gar nicht zum Protest berech- 
tigt gewesen war. Zwei Stunden spa- 
ter, um 20.15 Uhr lauft Hary noch 
einmal 10,0. 

Die Fachleute -im Ausland -zwei- 


felten. Den Funktionären — im eige- 
nen Land - war nicht ganz wohl 
Armin Hary aus Gersweiler bei Saar- 
brücken war seit Beginn seiner Blitz- 
karriere jemand gewesen, der gegen 
„die anderen“ kämpfte; ein Einzel- 
gänger. Eigener Kopf, eigenmächti- 
ge Rntgrhfri H imgAn | KVarfi mit Funk- 
tionären - nnri Haai diese unfaßbare 
Sprintbegabung: Wäre er ein vom 
Publikum geliebter Volksheld gewe- 
sen wie sein großer Rivale Manfred 
Gennar, wer weiß, ob statt des 2L 
Juni 1960 nicht der 6. September 
1958 und statt Zürich die Stadt Fried- 
richshafen in die Sportgeschichte 
eingegangen wäre. 9,9 - 10,0 - 10,0 
zeigten dort Sir Hary die Uhren. 

Keiner wollte den Weltrekord von 

‘F riprfrirhqhafen glnnhmr Sr hlfeRlieh 

stellte sich heraus, die Bahn dort war 
zwar 100 m lang gewesen, aber sie 
hatte statt des erlaubten Höchstge- 
STTgg von »im elf Xmtmvt er Gefäl- 
le gehabt Wer war da böswillig gewe- 
sen? Das finhiflrgnl^ die Regeln, die 
Messenden oder die, in deren Auf- 
trag gemessen worden war? 

Spätestens nachdem Harry bei sei- 
nem Olympiasieg von Rom im 100- 
m-Fmale die Schuhe des einen (Pu- 
ma) und bei der Siegerehrung die 
Schuhe des anderen (adidas) deut- 
schen Sportartikel-Produzenten ge- 
tragen lütte, war Armin Hary end- 


gültig als „Profi der Leichtathletik 11 
abgestempelt worden. 

Nach seinem Rücktritt ver- 
schwand der Mann, der in der Arena 
sein Publikum zwar zu Bewunde- 
rung hinriß, aber doch zu kühl zu 
übedegen, nicht zu jenem Volkshel- 
den wurde, mit dem es hätte leiden 
können, aus dem Rampenlicht Der 
gelernte Elektro-Mechaniker wurde 
ein erfolgreicher Immobilien-Kauf- 
mann. Einmal noch geriet Haiy in die 
Öffentlichkeit Als Neben- Angeklag- 
ter unter dem Vorwurf der B eihilfe 
zur Untreue an der Katholischen Kir- 
che bei Grundstücks-Geschäften. Im 
September 1983 verurteilte eine Wirtr 
schaft&5traflcammer des Münchner 
Landgerichts den einst schnellsten 
Mann der Weh zu zwei Jahren Ge- 
fängnis. 

Da hatte Armin Haiy sich der 
Sportwelt mit ihrem Geflecht von 
Beziehungen und halben Freund- 
schaften längst entfremdet Ganz 
vertraut war sie ihm nie gewesen. 
Wie viele Mythen, so fielen auch Ha- 
rys 10,0 Sekunden der Technik zum 
Opfer. 1968 wurde die Hundertstel- 
sekunde in die offizielle Zeitmessung 
eingeführt Die elektronische Uhr 
war auch damals in Zürich bei Armin 
Haiys Weltrekord mitgelaufen. Sie 
war bei 10,25 stehengeblieben. 

UWEPRIESER 


SPORT-NACHRICHTEN 




Hrnbescfa zu Dortnumd? 

Dortmund (dpa) - Der_ehemaüge 
Fußball-Nationalspieler Horst Hru- 
besch und der Bundesliga-Verein Bo- 
russia Dortmund sind sich über einen 
Vertragsabschluß für die nächste Sai- 
son einig . Un geklär t ist noch die Hö- 
he der Ablösezahhingenfiir Standard 
Lüttich, Hrubeschs letztem Verein- 
Andre Egh kehrt; wieder . in die 
Schweiz zurück, der Bielefelder Dirk 
Hupe unterschrieb in Dortmund ei- 
nen Zwegahres-Vertrag. 

Rüping wieder vom 

Hamburg (dpa) - Mit einem Sieg 
von Michael Rüping (Itzehoe) begann 
das Turnier der Springreiter in Ham- 
burg-KIemflottbek- Der 34jährige 
Arzt, der erst am Sonntag den Großen 
Preis von Aachen gewonnen hatte, 
zeigte im Eröfltaungsspringen auf Ca- 
lypso den grhTwTIgfen fehler freien 
Rät (69,47 Sekunden).. Auf den Plät- 
zen folgten Simon (Österreich) mit 
Lucky «mH r^arfingham (Irland) mit 
Gabhran. 

Schon aufgestiegen 

Osnabrück (sid) - Durch den 3:2- 
Erfölg überden Hummelsb ü tteLer SV 
sicherte steh d» VfL Osnabrück zwei 
Spieltage vor Schluß in der Gruppe 
Nord den direkten Wiederaufstieg in 
die zweite FußbalLLiga. 

Rummenigges Elf weiter 

Mailand (dpa) - Intar Mailand, im 
Hfr y q iie l noch Hans-Peter Briegels 
Mannschaft Hellas Verona mit (h3 un- 
terlegen, bat im Rückspiel nach ei- 
nem 5:1 (nach Verlängerung) das 

FTaThfirial*» um den italipniüphgn Fllß- 


baü-Pokal erreicht Karl-Heinz Rum- 
menigge erzielte zwei Treffer. 

Ins Finale geboxt 

Albena (dpa) - Beim Albena-Cup- 
Turnier in Bulgarien qualifizierten 
rieh zwei Box» aus der Bundesrepu- 
blik für das Finale. Helm ut Gertei 
(Worms) trifft im Weltergewicht auf 
Andreas Käse , CDDR“), Michael 
Helsberg (Leverkusen) auf den Kana- 
dier Gheorghe Emüow. 

Beckers Gegner verlor 

Bristol (sid) -flank Pfister, Gegner 
von Boris Becker in der ersten Rinide 
des Tennisturniers von Wimbledon, 
schied beim Gxand-Prix-Turni» in 
Bristol aus. D»Amerikan» unterlag 
dem Australier Fzawiey mit 6:1, 6:7, 
3:6. 


ZAHLEN 


RISSBAU 

toWUf pnmfcwr 2. Liga, Gruppe 
Nord: Eintracht — Tennis Bo- 

russia Berlin 1:1, VfL Osnabrück - 
Hummelsbfltteler SV 4 -J2. 

DIE TABELLE 

LOsnabrück 7 6 0 1 16:5 12:2 
ZTBBeiBn 7 3 13 B:L2 7:7 

3.Hamm 8 2 2 2 10:13 6:6 

4JEssen 6 2 1 3 11:12 5:7 

s TftwmneKh . 6 1 0 5 7:11 2:10 

HANDBAU 

Wettmebtendnlt der Studenten, 
Zwischenrunde, Gruppe 1: Rnmfinien- 
Südkorea 48:3®, Jugoslawien - USA 
24^21. - Gruppe 2: Deutschland - Polen 
28:20, UdSSH - Algerien 28:15. 

GEWINNZAMEN 

MtttwochJÖotto: 6, 10, U, 23. 26, 28, 38, 
Zusatzzahl: 19. -Quoten: 1: 275 063,80, 
Z- 68 765,90, 3: 4025^0, 4: 77,40, 5: 6,60 
Mark.-S|»iel77:9 2310 23. (ohne 
Gewähr) 


LEICHATHLETIK 

Schmid in 
guter Form 

sid/dpa, Schwechat/Warschau 

H a r ald Schmid, Europarekordler 
im 400-m-Hurdenlauf; ist vor dem 
Leichtathletik-Länderkampf gegen 
die USA in Bremen (29J30. Juni) in 
bester Form. Beim internationalen 
Sportfest in Schwechat bei Wien stei- 
gerte der Gelnhausener seine erst am 
letzten Wochenende erzielte europäi- 
sche Jahresbestzeit ura weitere 14 
Hundertstel auf nun 48,49 Sekunden. 
Der 27jährige Europameister war 
nach seinem erneuten Aufschwung 
vor 3000 Zuschauern mit sein» Lei- 
stung zufrieden: „Ich komme lang- 
sam ganz gut in Fahrt Zu diesem 
frühen Zeitpunkt habe ich noch keine 
Harte, sonst wäre ich noch etwas 
schneller.“ 

Bei der gleichen Veranstaltung 
überwand der 24jährige Stabhoch- 
springer Pawel Bogatyrjow (UdSSR) 
5,80 Meter. Er ist damit der zehnte 
Athlet, der diese Hohe meisterte. An 
der neuen Weltrekordmarke von 5,95 
Metern scheiterte » in drei Versu- 
chen. Zwei deutsche Siege gab es 
durch Sprint-Doppelmeisterin Hei- 
de-Elke Gaugel (Sindelfmgen), die 
üb» 100 Mieter in 11,52 Sekunden 
und üb» 200 Met» in der DLV-Jah- 
resbestzeit von 23,06 Sekunden er- 
folgreich war. 

Beim internationalen Leichtathle- 
tik-Sportfest in Warschau »zielte der 
Olympiasieg» von Montreal 1976, Ja- 
cek Wszolaaus Polen, mit 2,32 Metern 
die zweitbeste Leistung sein» Lauf- 
bahn. Wszola war lediglich 1980 bei 
seinem Weltrekordsprung von 2,35 
Metern stärk» gewesen. 


DOPING / Anabolika-Einnahme bleibt das große Problem im Spitzensport I GALOPP 


Leberkrebs droht. Kontrolle 
schon im Training gefordert 


ULLA HOLTHOFF, Köln 

Noch vor wenigen Tagen hat das 
Internationale Olympische Komitee 
die liste d» verbotenen leistungs- 
steigemden Mittel erweitert. Sechs 
verschiedene Medikamenten- 

Gruppen sind jetzt von dem olympi- 
schen Bann bettoffen. Doch der 
Kampf gegen den Dopingmittel-Miß- 
brauch wurde fast ausschließlich re- 
duziert auf das Problem der Anaboli- 
ka. „Sie bilden nach wie vor die größ- 
te Problemgruppe. Rund 90 Prozent 
all» Doping- Fälle gehen auf Anabo- 
lika-Mißbrauch zurück,“ »klärte der 
Köln» Doping-Experte Manfred Do- 
nike während emes Doping-Sympo- 
siums in Köln. 

Die Anabolika werden in den kom- 
menden Jahren die Doping- Diskus- 
sion bestimmen. Denn ohne sie läuft 
in vielen Sportarten nichts mehr, sind 
die Sportler gar nicht mehr in d» 
Lage, die geforderten Leistungen zu 
bringen. So haben der Köln» Sport- 
mediziner Wildor Hollmann und sei- 
ne Mitarbeiter herausgefunden, daß 
Kugelstoßer ohne Einnahme von 
Anabolika nicht einmal in d» Lage 
sein würden, die von den Verbänden 
geforderte Weite für die Olympia- 
Qualifikation zu stoßen. Anabolika- 
Mlßbrauch ist offiziell untersagt wird 
ab» trotzdem permanent und überall 
angewandt Sportler und Trainer le- 
ben stets am Rande d» Legalität 
weil die rezeptpflichtigen Medika- 
mente auch unter der Hand ausgege- 
ben werden. „Es ist mir in einigen 
Bereichen schon lange bekannt daß 
Tr ainer ihre Athleten ohne Rezept 
mit Anabolika versorgen,“ behauptet 
Doping-Fahnder Donike. Um den Be- 
teiligten zu helfen und die gesund- 
heitlichen Risiken unter Aufsicht 
ärztlich» Kontrolle einzugrenzen, ha- 
ben Sportmedizin» häufig eine Lok- 
kerung der Anaboüka-Bestimmun- 
gen gefordert Als Reaktion darauf 
wurden sie von allen Seiten angegrif- 
fen, die Verunsicherung d» Sportme- 
diziner ist enorm: „Ich sage nichts 
mehr dazu,“ »klärte d» Köln» Holl- 
mann - Mitarbeiter Heinz Liesen, d» 
noch vor wenigen Monaten die Frei- 
gabe von Anabolika zu therapeuti- 
schen Zwecken gefordert hatte. Auch 
Kollege Alois Mad» verweigert eine 
Stellungnahme: „Ich würde dafür nur 
wieder angemacht von allen Seiten. 
Das geht von Daume bis runter zu 
Wey». Jed» kleine Kläffer meint et- 
was dazu sagen zu müssen. Meiner 
Meinung nach ist der Donike in die- 
ser Frage befangen. Ab» ich kann 
mir nicht mehr leisten, etwas dazu zu 
sagen.“ Und auch der Freiburger Me- 
diän» KHimper lehnt ab: „Sie sollen 
Herrn Donike befragen," ließ seine 
Sekretärin übermitteln. 

Seitdem die Anabolika 1976 in die 
Löste der verbotenen Substanzen auf- 
genommen wurden, führt d» Köln» 
Biochemiker Manfred Donike einen 


erbitterten Kampf gegen diese Art 
der Leistungssteigerung. Doch seine 
Aktivitäten erinnern an den vergebli- 
chen Kampf des legendären Don Qui- 
jote. So vergeblich der seinen Kampf 
gegen Windmühlen führte, so aus- 
sichtslos und unbefriedigend sind die 
Ergebnisse der Doping-KonttoDen. 
Dem finanziellen Aufwand in Mülio- 
nenhöhe stehen vergleichsweise lä- 
cherliche Resultate gegenüb»: bei 
den Olympischen Spielen in Los An- 
geles beispielsweise wurden nur 
zwölf SporU» des Dopings über- 
führt. Grund für viele Sportmedrä- 
n», die Berechtigung von Doping- 
Kontrollen generell in Frage zu stel- 
len. Begründung: In vielen Ländern 
behindern teure Doping-Kontrollen 
die sportmedizinische Forschung, 
weil in Anbetracht d» knappen 

99 Ohne Doping-Kon- 
trollen hätte es schon 
Dutzende von Toten 
im Spitzensport gege- 
ben 99 

Dopinge xperte Manfred Donike 

Ha ushalt smittel die Ausgaben für 
Doping-Kontrollen aus d» sportme- 
dizinischen Forschung abgezogen 
werden 

Andere Land» sind inzwischen da- 
zu übergegangen, ihre Athleten in 
Vor-Untersuchungen auf Anabolika 
zu überprüfen. „Bulgarien und Un- 
garn sind Beispiele dafür,“ behauptet 
Manfred Donike. Ungarische Sport- 
medizin» lieferten jetzt Beweise. In 
einem ausführlichen Artikel des Wo- 
chenblattes „Eiet es Irodalozn“ (Le- 
ben und Literatur) gaben sie zu, daß 
ungarische Sportler nicht nur vom 
Doping Gebrauch machen, sondern 
dabei auch staatlich unterstützt wer- 
den. Die Medizin» ZoltanTorma (Be- 
treu» d» ungarischen Leichtahle- 
ten) und Szabolcs Szerdahelyi (zu- 
ständig für die Inspektion der größ- 
ten Vereine des Landes) behaupten, 
das Landesamt für Sport habe bereits 
vor Jahren für umgerechnet 750 000 
Mark eine DopingkontroDapparatur 
erworben. Diese Geräte ständen in 
einem Budapester Krankenhaus und 
würden sogar am Wochenende vor 
großen Wettkämpfen eingesetzt, da- 
mit die dort startenden Athleten zu- 
vor noch überprüft werden, um nicht 
nach dem Wettkampf bei den übli- 
chen Kontrollen erwischt zu werden. 

Bekannt ist, daß deutsche Train» 
und Medizin» ähnlich verfahren, um 
Aufschluß üb» Anabolxka-Rückstän- 
de im Urin ihrer Athleten zu bekom- 
men. Manfred Donike schließt aller- 
dings aus. daß solche Proben in sei- 
nem Labor untersucht werden. „Wir 
»halten nach Wettkämpfen die je- 
weiligen Proben von den Verbänden. 
Und die werden sich hüten, Proben 
von Sportlern zu schicken, die sie nur 


so nebenbei überprüfen wollen. Denn 
die Verbände wissen genau, daß bei 
mir alte positiven Fälle auftauchen 
und daß sie dabei eine böse Überra- 
schung »leben können.“ 

Erstaunlich ist dennoch, daß deut- 
sche Sportler nur selten des Anaboli- 
ka-Mißbrauchs überführt werden, ob- 
wohl deren Einnahme weit verbreitet 
ist „In ein» Vielzahl von Sportarten 
muß man leid» heute davon ausge- 
hen, daß im Rahmen des Trainings 
mit unerlaubten Methoden gearbeitet 
wird,“ erklärte Sportmedizin» Wil- 
dor Holtmann. 

„Anabolika sind Trainings- Do ping- 
mittel,“ weiß auch Manfred Donike. 
„Rechtzeitig vor einem Wettkampf 
abgesetzt, sind die positiven Auswir- 
kungen auf Kraft, zum Teil auch auf 
Ausdauer, noch vorhanden.“ Sein 
Problem: „Die Nachweisbarkeit ist 
nicht oder nur in Ausnahmefällen 
möglich.“ Diese Erkenntnis hat 
Sportmedizin» veranlaßt, eine Auf- 
hebung des Anabolika-Verbots zu 
fordern, um den Athleten eine besse- 
re ärztliche Kontrolle zu ermöglichen 
und ihnen den moralischen Druck zu 
nehmen. Warum überhaupt Verbote, 
wenn der Mißbrauch nicht nachweis- 
bar ist? „Weil die Athleten dann erst 
recht zum Freiwild werden,“ fürchtet 
Donike. „Ohne Doping-Kontrollen 
hätte es in den vergangenen Jahren 
schon Dutzende von Toten im Spitr 
zensport gegeben.“ Todesfalle auf 
Grund Win Ana hn inra .TTinnahmp sind 
bisher nicht nachgewiesen, wohl ab» 
steht fest, daß es Erkrankungen an 
Leberkrebs gegeben hat (seit 1983 
sind üb» dreißig Fälle in Fachzeit- 
schriften beschrieben worden). 

Statt Lockerung der Anabolika-Be- 
s timmu ngen fordert d» Doping-Jä- 
ger k ünftig strengere Maßnahmen. 
„Das Anabolika-Problem kann man 
in den kommenden Jahren nur mit 
Hilfe von Trainingsko ntro llen in den 
Griff bekommen und zw» in Form 
von Stichproben,“ behauptet Donike, 
und kritisiert die Inkonsequenz d» 
Verbände: „Wer Doping auf die Liste 
setzt, d» muß auch bereit sein, 
Doping-Kontrollen während derTrai- 
ningsphase durchzufuhren.“ Prakti- 
ziert wird es bislang nur vom Deut- 
schen Schwimmverban d, und auf 
freiwillig» Basis vom Bund Deut- 
sch» Radfahrer. Trainings-Kontrol- 
len im Spitzensport - die Forderung 
ist so alt wie das Anabolika-Problem. 
Donike selbst weiß, daß sie kaum zu 
realisieren sein wird, weil „viele Ver- 
bände des Deutschen Sportbundes 
die in den Rahmenrichtlinien einge- 
gangene Verpflichtung, zumindest 
bei deutschen Meisterschaften 
Doping-Kontrollen durchzufuhren, 
nicht einhalten,“ und weil „noch 
nicht einmal alle Olympischen Ver- 
bände Dopingkontrollen durchfuh- 
ren.“ 


A b und an, wir wollen die Tage 
loben, werden die Geheimnisse 
gelüftet, die zu sportlich» Höehstlei- 
stung führen. Wie ein» dazu kommt, 
2^8 m hoch zu springen, zum Bei- 
spiel Am Hemd muß es liegen, das » 
getragen bat, am Hemd. 

Der Schwede Pattik Sjöberg hat 
diese Hohe geschafft Er dachte, sie 
sei nun Europarekord. Da hat » sich 
geirrt, »hat gegen Regeln verstoßen. 
Nein, nein: Sjöberg ist nicht von ei- 
nem Termitenhügel abgesprungen, » 
trug keinen Schuh mit eingebauter 
Stahlfeder, » hat am Hinterteü auch 
kpini* Rakete gezündet, die ihn him- 
melwärts trieb. Dann wäre das Ge- 
heimnis des Rekordes kein G eh ei m - 
nis, sondern Betrug. Ab» am Hemd 
liegt es, am Hemd. 


Sjöbergs Leistung soll in den Be- 
stenlisten nicht geführt, die Anerken- 
nung, einen Rekord geschafft zu ha- 
ben. soll ihm verwehrt werden. Er 
trug nämlich kein schwedisches Na- 
tionahrikot - weshalb auch bei einem 
Sportfest in Eberstadt Er hatte auch 
kein Vereinshemd übergestreift, son- 
dern eines, auf dem der Schriftzug 
ein» japanischen Sportartikel-Finna 
deutlich zu lesen war. Deshalb - wir 
sind klemOcariert), uns» Herz ist 
(werbejrein - war der Rekord kein». 

Woraus dann - jetzt wird das Ge- 
heimnis d» 2JJB m gelüftet - mes- 
serscharf geschlossen werden muß: 
Dieses Werbe-Hemd trug ihn so un- 
erlaubt hoch. Könnte ja schließlich 
jed» kommen, sich so ein starkes, 
beflügelndes Hemd anzieh en und ei- 


nen Rekord aufcteüen. So, bitte- 
schön, nicht 

Ab» reizvoll für uns Schmalbrü- 
stige ist das schon: Ein Hemd mit drei 
Streifen oder Raubkatze auf d» 
Brust, eines mit Krokodil od» Na- 
men d» griechischen Siegesgöttin - 
und schon Duppt es. 

Ich habe gestern alle Hemden mit 
Werbe- od» Firmenzeichen angezo- 
gen, die ich besitze. Einzeln, überein- 
ander, in wechselnden Kombinatio- 
nen. Darm bin ich erwartungsvoll ab- 
gesprungen. Es kamen nur Hüpfer 
raus. Vielleicht waren die 2,38 Met» 
doch Sjöbergs ureigenste Leistung, 
war das Hemd unwichtig? 

Es wird überflüssig sein, Funktio- 
näre darüb» nachdenken zu lassen. 

que 


Testrennen 
für Abary 

KLAUS GÖNTZSCHE, Dortmund 

Normalerweise zählt der Große 
Preis von Dortmund keineswegs zu 
den Höhepunkten der deutschen Ga- 
lopp-Saison. Besondere Umstände 
sorgen aber dafür, daß die Prüfung 
der Europa-Gruppe EU am Sonntag 
um 16.40 Uhr doch im Blickpunkt 
steht: Am Start ist überraschend 
Deutschlands Grand-Prix-Galopp» 
Nummer eins, d» fünfjährige Hengst 
Abary aus dem Gestüt Fahrhof mit 
Jockey Georg Bocskai (25). 

Trainer Heinz Jentzsch (65) begrün- 
dete den Start in der international 
eher uninteressanten Prüfung: „Aba- 
ry darf in Deutschland als Deck- 
hengst nicht aufgestellt werden. Des- 
halb will d» Besitz» unbedingt in 
Frankreich laufen lassen, denn dort 
könnte » spater als Deckhengst v»- 
kauft werden. Da ab» d» zeitliche 
Abstand zwischen Abarys letztem 
Rennen in Tf fe ? hpim und seinen 
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Starts in Frankreich zu groß gewesen 
wäre, soll » eben in Dortmund eine 
Art Trainingsgalopp für die interna- 
tionalen Prüflingen absolvieren.“ 

35 000 Mark sind für den Sieg» in 
Dortmund ausgeschrieben. Ob die al- 
lerdings schon im vorhinein für Aba- 
ry (Gewinnsumme: 791 430 Mark) 
verbucht werden können, scheint 
zweifelhaft D» englische Gast Truci- 
dator mit Jockey John Lowe trägt 
zehn Kilo Blei weniger im Sattel als 
Abary, d» auch noch seinen Trai- 
ningsgefahrten Bismarck (Siggi 
Klein) furchten muß. Bismarck soll 
allerdings nur bei weichem Boden an- 
treten, der bei der derzeitigen Wetter- 
lage ab» wohl zu erwarten ist Auch 
Voijahressieg» Gilmore (Peter Aala- 
5) ist ein ernster Gegn» auf d» für 
Abary außerdem ungewohnten 1800- 
m-Distanz. 

Train» Heinz Jentzsch sagt: 
„Wenn Abary verliert ist das auch 
nicht schlimm. Er hat schon so oft 
verloren.“ In Deutschland ist d» 
Hengst als Vererber nicht zugelassen, 
weil ein» sein» Hoden in d» Bauch- 
höhle festsitzt D» Start in Frank- 
reich ist am 14. Juli im Prix Maurice 
de Nieuil (etwa 100 000 Mark dem 
Sieg», 2500 m) in Saint Cloud bei 
Paris vorgesehen. 














Rote Brigaden 
politisch 
außer Gefecht? 


Die italienischen Sicherheitsorga- 
ne sehen in der Ergreifüng der Tenro- 
ristm Hm entschei d enden Schlag, da 1 
die Roten Brigaden politisch außer 
Gefecht gesetzt hat Aber sie warnen 
davor, Ha« kriminelle Phänomen des 
t inkste rro rismus Hamit furüberwun- 
Hwi zu halten N och hpfmA» 

sich etwa ein Dutzend gesucht«' 
Rotbrigadisten auf freiem Fuß. Aber 
mit der Verhaftung dieser letzten 
noch gesuchten Vertreterin des har- 
ten Kerns der Terrororganisation sei 
wahrafhAinTifh flimh die letzte poli- 
tisch-ideologische Perspektive der 
Roten Brigaden zunichte geworden. 

Schon der Absprung zahlreicher 
Rotbrigadisten, die sch nach der Ent- 
führung des amprnmniwhwi NATO- 
Generals Dozier zur Zusammenarbeit 
mit Polizei und Justiz bereit erklär- 
ten, habe die tjefreichende politisch- 
ideologische Krise des linken Terrors 
si gnalisier t, die jetzt wohl als irrever- 
sibel angesehen werden könne. In der 
jtalwnisphen Arbeiterschaft smH die 
Roten Brigaden heute angesichts des 
vollzogenen qualitativen Wandels im 
Ve rhältnis zwischen den Sozialpart- 
nern kaum noch ansprechbare Ziel- 
gruppen. Und «ich die internationa- 
len Bezugspunkte seien nach den 
Tragödien von Vietnam und Kambo- 
dscha nicht m<=4ir gegeben. 

Kein T taltenisrhpT Arbeiter <yi nnrh 

bereit, für eine nicht überzeugende 
revolutionäre Idee seinen Arbeits- 
platz aufzugeben und in den Unter- 
grund zu gp h<»n 
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FRIEDRICH MEICHSNEH, Rom 
Die versprengten Reste der Roten 
Brigaden haben ihre „Nummer 1“ 
verloren. Mit der Verhaftung der seit 
stäien Jahren in ganz Europa u nd in 
Mittelamerika gesuchten Temaistm 
Barbara Balzerani konnten die italie- 
nischen Sicherheitsbehörden wrepn 
ihrer bisher gräften Erfolge wriglpn 
„Sara“, wie die 36jahrige Sozialassi- 
stentin im linken Untergrund ge- 
nannt wurde, ist in Abwesenheit be- 
reits dreimal zu lebenslanger Haft 
verurteilt worden - wegen Beteili- 
gung an der Entführung »raj Ermor- 
dung des christidemokratischen Par- 
teipräsidenten Aldo Möro sowie we- 
gen der Ermordung von drei Polizi- 
sten in Mailand und eines Gewok- 
schaftsfbnktionärs in Genua. Gegen 
sie liefen insgesamt 13 Wafthofohte 
Die „Passionaria“ der Roten Briga- 
den wurde in «*jnw Mie tw ohnung im 
römischen Seebad Ostia aufjgespürt. 

Die Baigprani, die ihr Aussehen in 
den letzten Jahren so verändert batte, 
daß sie auf Grund der Kümdwngsfb- 

tne kaum nrv»Vi prirannt topt Hpt ! frnnn. 

te, führte narh anflpn hin Hfl 3 T^»hpn 
dz» kleinen Angestellten. Sie wurde 
von drei als Arbeit® verkleideten Po- 
lizisten auf dem Weg zur Omnibushal- 


Bush will in Europa 
zuhören, lernen, beraten 

US-Vizepraadent za Konsultationen mit Verbündeten 


Erregte Debatte im Bundestag nach 
Angriff auf „linke Missionare “ 

^ - - .. • . TT-lAlW m, TmnmiKpfnn 9m dam. 


F. WIRTE, Washington 

Vizepräsident Bush tritt am Sonn- 
tag eine zehntägige Europareise an, 
um Differenzen zwischen den USA 
imH Htm europäischen Verbündeten 
zu fl isfr utignm- Er ist vom Präsiden- 
ttwiTwrh Ham Bonner Gipfeltreffen zu 
dieser „Konsultations- und Diskus- 
sionsreise“, wie de offiziell bezeich- 
net wurde, aufgefordert worden. Der 
Grund: Vor ghem in den kurzen bila- 
teralen Gesprächen, die Reagan in 
Bonn mit den verschiedenenTBlneh- 
mpm des Gipfeltreffens führte, üvdcu 
»im» Rahe von Differenzen und Pro- 
blemen zutage, die nicht voll durch- 
Hirinitiprt werden konnten. 

„Zweck meiner Reise ist es, zuzu- 
hören, zu lernen und zu beraten“, sag- 
te Bush vor Beginn seiner Reise zu 
Journalisten. Hanptthemen sein® 
Gespräche werden der Ost- West-Kon- 
flikt, und hier vor allem die Genfer 
Abrüstungsgespräche, die militäri- 
schen, strategischen und technologi- 
schen Aspekte des Forschungspro- 
gramms für die Raketenabwehr im 
All (SDD und wirtschaftspolitische 
Fragen sein. 


zwischen Präsident Reagan und W2Jy 
Brandt entstanden waren. 


Bush äußerte sich gestern vor 

Journalisten bemerkenswert vorsich- 
tig üb® die technologische Zusam- 
menarbeit mit den europäischen 
Partnern in der SDI-Forschung. Er 

wich da: Frage aus, ob diese Zusam- 

moiarbeitaufR^ierun^eb^iegsc- 


operation der Finnen untereinander. 
Das Thema wird besonders in Bonn 
akut werden, n a chdem die Eriom- 
dungsgespräebe mit Washington in 
dies® Frage kürzlich begonnen ha- 
ben. 


Der Vizepräsident wird in der Zeit 
vom 23. Juni bis mm 3. Juli Italien, 
die Bundesrepublik Deutschland, die 
Niederlande, Belgien, die Schweiz, 
Frankreich und Großbritannien besu- 
chen. Sein Aufenthalt in Bonn am 25. 
Juni wird genau sieben Stunden dau- 
ern. Er wird in dies® Zeit Gespräche 
mit Hem Kanzle r, Hem Bundespräsi- 
denten, Außenminister Genscher und 
der SPD-Oppositton fuhren und auch 
versuchen, Differenzen auszubügeln, 
die vor rieben Wochen wegen des 
nicht T^gfatnHpgeknmmenen Treffens 


D® Vizepräsident hat in Genf die 
sowjetischen Delegationsleiter der 
Abrüshmgsverhandluiigesi um ein di- 
rektes Gespräch gebeten. Eine Ant- 
wort d® Sowjets steht noch ans. Ent- 
scheidende neue Initiativen bringt 
Bush jedoch nicht mit- Auf amerika- 
nischer Säte hat man sich damit ab- 
gefunden, daß in Genf in absehbarer 
Zeit keine bedeutenden Fortschritte 
zu erwarten seien und daß die So- 
wjets sich vorläufig weiter auf Posö- 
tionskämp fe kimzentri eren würden. 


Gottesdienst im 
„DDR“-Fernsehen 

hrk, Berlin 


Craxi sagt Treffen 
mit Olszowski ab 


Zum ersten Mal nach den mehrfach 

in Ost und West im Fernsehen über- 
tragenen Festveranstaltung®! des 
Luther-Jahres 1983 strahlt das 
„DDR“ -Fernsehen am 24. Juni um 
17.00 Uhr wieder einen evangelischen 
Pestgottesdienst au& Er wird anläß- 
lich des 500. Geburtstages des „Lu- 
thers von Pommern", Johann Bugen- 
ha g pn , aus d® Greifewalder Marien- 
kirche übertragen. Die Predigt halt 
Bischof Horst Gienke. Dieser Gottes- 
dienst ist der Höhepunkt eines mehr- 
tägigen Kirchentages d® Greifswal- 
der Landeskirche, der heule beginnt 

Der WELT ist die Beichterstat- 
tung von Hieran Ereignis verweigert 
word®!. 


dpa, Rom 

Italiens Regierungschef Craxi hat 
nach Tnfoimntirmen der römischen 
Tetfnng w La Repubblica" ein ur- 
sprünglich geplantes Gespräch mit 
H«n p olnischen Außenminister Ol- 
szowski gestrichen. Dieser ist gestern 
zu einem dreitägigen Besuch in Rom 
emgetroflen. Craxi, so heißt es, wolle 
<tomit seine Vers t im mung über die 
harten Uxteüe gegen polnische Re- 
gimekritiker beim Prozeß in Danzig 
vor einer Woche zum Ausdruck brin- 
gen. Olszowskis Hau ptgesprächzpart- 
TW i^i Pnm ist AnBenmirostar Andre- 

ottL Beute wird d® polnische Politi- 
k® von Staatspräsident Pertim emp- 
fang®!. Den Höhepunkt des Besuchs 
Olszowskds bildet morgen eme Be- 
gegnung mit Papst Johannes Paul H 


-5 



-e-JL jL 

S.- , -:-,V : OC;' 

" TSR & M Z 

•‘A ' 

fe&if i i . . .i/.frr v. 


mM pb 




•. J.T ,' "! ÖS 






v-;- 




mmm 


r: : 







STEFAN HEYDECK, Bonn 
Mit an® hdti ffl i Kontroverse 
üb® die Berichterstattung des Fern- 
sehens, insbesondere über die Arbeit 
einiger TV-Joumahsten, hat es ge- 
stern eine Bundestagsdebatte von un- 
gewöhnlicher Thematik gegeben. Die 
Union beschuldigte die SPD, äe be- 
trach te dfr* ö ffe^tl^c h^ nrhtljrhen An . 

statten als ihre .Vorposten*, die sie 
mit aßen Mitteln verteidigen wolle 
und versuche, ihre „freunde“ inden 
Sendern mit d® Errichtung ein® 
.Tabuzone“ zu schützen. Die Sozial- 
demokraten konterten mit dem Vor- 

wur£ die Union wolle ihr ir mißbetHge 
Journalisten unter Druck" setzen und 
sich zum „Oberzensar“ aufepielen. 


zin „Monitor“ setze sich über berech- 
tigte Zuschauerbeschwerden arro- 
gant“ hinweg. Namentlich angegrif- 
fen kabe Spranger auch die ABD- 
Joumahsten Franz Alt, Fritz Plötgsn, 
T ntr Tohmann und Clans Richter, 


Sprang®, der in der immer wieder 
von lautstarken Zwischenrufen ge- 
störten Debatte heftig attadieitwur- 


Kritik an Journalist®! aas de m kon- 
se r vaUw n Spektrum wie Ger hard . 
Löwenthal vom ZDF. Hirsch räumte 
aber ein, daß zum Beispiel die Be- 
ridrterstattung des. Westdeutschen 
Und des Hessischen Buiidflinks m 
WahQrämpfei „uns® äußerstes kfiß- 
fflm" erregt hätten ohd als „bewüß* 


Vorruhestand der 
(MGriere durch 
Rattgefehrdet 

■; / RÜDIGER MDNIAC,B<Hm 
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deutschen 
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Mit botmtar Zur ückhaltu ng 5» ß*’ TI - 
te rieh Bush auch üb® das europäi- 
sche Forschungsprogramm „Eure- 
ka“, das® nicht als ^ontraproduktiv 
zur SDI“ und nicht als ein Konkur- 


Lautstarke Zwischenrufe 


ris® Gesprächen mit Präsident Ifit- 

terrand wird Bush v®suchen, den vor 

rieben Wochen in Bonn valorenen 
.Gatt-Fladen“ wieder aufrimehmen. 
Er wird vor allem darauf hinweisen, 
wie stark im amerikanischen Kon- 
greß d® Drang »"H der Druck zu 
protektionistisch®! Maßnahmen ge- 
worden ist 


D®i Staat, d® die Aktuelle Stunde 
turbulent -werden ließ, hatte d®Par- 
lamentarisdttStaatssAretarimBun- 
dflsinnwuninisteriuin, Carl-Dieter 
Sprang® (CSU), ausgdöst Sprang® 
hatte in den „Stuttgart® Nachrich- 
ten" die Berichterstattung d® Medi- 
en als „vielfach negativ“ eingestuft 
Einerseits würden Ekfolge herunter 
gespielt od® vOlig verBchwiegoi, an- 
dererseits würden Probleme auJjge- 
bauscht und oft ungerechtfertigt der 
Bundesregierung angelastet „Tages- 
schau“ und „Tagesthemen“ zeigten 
oft nur Konflikte, Not und /Tod. Das 
VOn Klans BeHnane moderitt te Mflfl ”- 


mit dem Vorstoß „Wellen schlagen“ 
wollen. Das sä .beabsichtigt* gews- 
fff»n nnH habe .ganz oflenricht.hcfa ge- 
troffen“, meinte d® Staatssekretär. 
Er bekräftigte seine Manung, zach 
d® in ^ Sendern d® AntiaTnetika- 
nisauis wachse und Randgruppen zu 
stark in den Voröergrund gerückt 
wüidemGleächzatig wies er den Vor- 
wurf ziinipk, eän pauschales Urteü ge- 

räft zu hab®L Vielmehr habe® sich 
auf konkrete läDemid Fakten beru- 
fen. 


i ffräi. D® SPD hielt ® vw, mit V®- 
suchen massiv® TBnflnfti ah me' auf 
posoneDe^ ^ Entschädigen in den 
Rundftmkansfalten ebenfalls die. 
Pressefreiheit anzugreäfen. 


Gegen Panschalschdte 

D® M edie ne x pert e d® CDU/CSU, 
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ne Fauscbaüschette der Jommhsten 
und b^’ehngte mw „nrnfesraide 
SffentRehe Ddbatte über das ob®- 
Vhrerhaft e journalistische Selbstv®- 

V__ 


für denAntrag aäidieSPD-o^ier 
ten Land® NrudriiemW^tiäen, 
.Hessen, SaaHand TtnH der Sadtsteat 
Hambuq^Led^Bch ^d^Vertret® 




sammen vläaät ^B»fen-^rtfer©®g, 
Rhemla^P&^-NlaieBridMehVund 


gphgnq m'rht nur von d® Qpporition, 
fymrtam aiiph vom KoatittOUstnutP® 
EDP kritiriert Ihr innenpolitisch® 
Sprecher Burkhard Hirsch wandte 
gpgon Angriffe auf grnzftlne 
Journalisten“. Audi warn Kritik kei- 
ne 7#nmr sei, habe ® dieSorge, „daß 
Joumalist®i die Schere in den Kopf 
bekommen“. Es sei nicht Aufgabe 
des Fernsehens, „die Wett schon® zu 
n 7 ^ rhan als fflC ist“. D® FDP-Politfr- 
ker vermißte auf Seit®! d® Union 


+ .w m +w m mmm ■■ 

als Hring end-notw»id^g. D®m „Thlke 


.hatten mit Agitatibnqounialisnius 
ittt H Konfliktfetodiismns Hfe Sgnder 


ffrTvf ‘' ffinF ^S fniiriiMV vÄTi. ffi fwyr 

sdieäertatmich 


n f r -B ii i ■•.'(I. > 


Zustimmung, zum Gesetz fite d® 5. 


Sprecher der SPD wehrten sidi da- 


wecke den Ansdiem, als wolle er als 
Staatssekretär des für die^ Verfessung 
■nigtanHTgpn Ministeriums am Grund- 
recht auf firäe Meinungsäußerung 
rütteln. 
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NATO: Genfer Gespräche auf TicQiunkt 

Kreml fordert Junktim zwischen Verzicht auf SDI nnd Fortschritt bei Offonsivwaffon 
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C. GRAF BROCKDORFF, Bifissel 


Die Genfer Rüstungskontronv®- 
handlungen zwischen den USA und 
d® Sowjetunion haben einen absolu- 
tan aarrirlit „Dafl einzig 

Positive, Was man VOT 1 fhn*»n gflpan 
kann, ist, daß sie noch nicht abgebro- 
chen wurden sind“, hieß es in' westli- 
chen diplomatischen Kreis® nach ei- 
ner Kftnmg des NATO-Rats in Brüs- 
sel Auf der Ratssitzung berichteten 
d® Genfe - CbefunteriiancQer d® 
Voeinigtoi Staaten, Botschafter Max 
KampelnMn, zusammen mit dem 
Ij^S-Veriiandhmgsführer für die ÄCfc- 
telstredtorar af fen, Botschaft® May- 
nard Glitman, üb® den bisherigen 
Verlauf d® zwei t en Verhandlungs- 
runde. Sie hatte nach ein® sechswö- 
chig®! Veriiandhxngspause Ende Mai 
in Genf begonnen. 


Kmstelhmg des SDI-Forschungsvor- 
Hahen«. Ehe das nicht geschehe, sei 
sie zu keinem weiteren Schritt in 
Genf bereit 


derartigen Versuch soeben erfolgias 
unternahmen, verstießen damit nach 
Mnafran« Anrieht gegen ikm ABM- 


msStaKrihe An«gVihi fe ^rwMTHnng»»ri 

(durch sogmannte kw-Steßen} ge- 



in der znnlai 


Westliche Diplomaten charakteri- 
sierten das Vorgehen d® Sowjetuni- 
on als „Verhärtung“. Moskau werfe 
den USA einen Verstoß gegen den 
„Gast“ des ABM-Vertrages zur Be- 
grenzung d® Raketenab wehr von 
1972 v®. Die amerikanische SDI-For- 
aefaung sei auf Schäftung von „Welt- 
raum-Angriffewaffen“ gerichtet. Fra- 
gen d® awwritcanisffhm Verband- 
hingsdelegation würden von d®i so- 
wj^ischen Vertretern entwed® gar 
nkfet od® ausweichend beantwortet 


Wte verlautete, hat dte Sowjetunion 
in d® n«iwi Vpriianrn iingx nrnHf» pm 
h<»Hing»m grifirat Junktim zwischen 
dem flnwriinini|ieiim SDI-Proga mm 
zur RafateBh ariir pnd Fortschrit- 
ten bei den Offensivwaften herge- 
stellt Die Sowjetunion verlange die 


Ein westlich® Diplomat, d® mit 
dem sowjetisch®! Rafeetenahwehr- 
forsehungs pro gramm vertraut ist, 
sagte: ^Die Sowjets haben ein®iV®- 

jaiHirnjtrirvir TjKPTknTw riP gminrfT^ 

bei dem sie erfolgreich ihr Baiim- 
sehtff Sojus von d® Ente »us mit 
eint»m Strahl beschoss®! haben. 
Nach Moskaus Definition war das 
nicht zweckgebundene Grundlagen- 
fhrsdnm g. TOq Aneribm ff 1 , dWffTWn 


In diplomatisch®!;/. Kraam 
herxscht der Eindruck vor, die Sch 
wjetunion verfolge ihre" oft ange- 
wandte Taktik, den Westendurch Ab- 
blocken in Veite^nheit zu hringoi. 
Die westliche Öffentlichkeit, sö die 
sowjetische Rechnung, weide auf 
Fortschritte in Genf dringen Das 
werde den Westen zu Koozässkuen 
swingen, wahrend die Scrajetunuiix' 
auf ihr® Haltung beharren werde. 
Wie bei den fehlgeschlagenai Ver- 
handhmgen üb® die IfittdstiedDen- 
waffen s® es offenbar das 25A der 
Sowjetunion, ihre eigenen Systeme 

für niflht vipfr hattdrfhar ZU «W ä r ri, 

vom Westen ^® Reduziaung od® 
Bmrijlh mggi w prixmgwi Wfexnariati- 
td, löste dies im NATGRat käme 
Übenasdumg aus. -Die so wjetische 
Haltung sei gwartetwordoi. Ihe Ver- 
emigten Staaten dacht®! nicht daran, 
ihre SDI-Forsdrang aufzugdjen. • 


pramisses batte röe GSU^Landes- 
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was düe Vezmutimg bestärirte. ^Bieo 
Waigd habe aiteh im" i ^me /d® 


IMe -neae Entwiddmig ; te& 
rat zagt ab®, Haft röes nicht zottrifft. 


entschtosseri. 
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pöfort: Ihr Mietwagen-Direktanschluß am jntercity- 
% interRent bietet zusammen mit der Bundesbahn 
-t an 28 (ntercity-Bahnhöfen den Service „Rail & 
. r poad”. Natürlich exklusiv. 

^pp?Reservieren Sie „Rah & Road”. Dann steht ihr 

^gewünschter Mietwagen startbereit bei Ihrer Ankunft 
p am Bahnhof. Und so einfach geht das: An über 350 
^ ^äfttorRent- Stationen. Am Fahrkartenschalter im Bahn- 
Im Reisebüro. Und natürlich im Intercity-Zug 
I bst Oder per Telefon zum Ortstarif über die 
& interRent-Service-Nummer 01 30 22 11 
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Zugriff des 


BÖ- — Der Kontakt zu Kunden 
. und Lieferanten, di e ständige Her- 
ausforderung- durebdie Konkur- 
renz,- der- betrieblicheFrtede — dag 
alles gehöit zum Tagweafe des Un- 
tonehmers. Hin Wkiim hat jedoch 
in den letzten Jahren an Gewicht 
gewonnen: '-der Zugriff des Staates.. 

Vor alten der Mittelstand >iagt 
über die SpanrifKgiyirtA. die er— gra- 
tis— Staat und Behör den m 
hat. Meldelisferi, Statistiken, For- 
mulare und Befragungen ufari nur 
die Spitze desEjostenprbblenis. Al- 


triebe- und batten sie v on produk- 
tiver Tätigkeit ab. Jede Betriebs- 
prüfung wird «im Risöco, weil die 


räum einmal söurid «nmai anders 
auslegen.- 

' Ausgeufert ist das' legislativ-ad- 
ministrative Risiko. Eis reicht vom 
unberechenbaren Schicksal eines 
Bauantrags über die Rechtspre- 
chung bis zur Örtlichei Politik, wo 
grüne oder andersfarbige Ratsher- 
ren eine gängige Praxis plötzlich als 
Iteufelswerk ausmachen und die 
Emstelhmg bewirken. So wurden 
Spender für die gteriwn B et r ieb s- 
ausgaben von pinpm Gericht verur- 
teilt, vom anderen jedoch freige- 
sprochen; was die eine Behörde 
goutiert, verbietet die andere. Eine 
mittlerweile bekannte 1 Batteriefa- 
brik verließ sich auf Recht und Ver- 
ordnungen, wurde dann jedoch ge- 


schlossen, weil ein Verwaltungsge- 
richt sich darüber hinwegsetzte. 

Die gepriesenen oder eingefor- 

dertQl t ^hw»nhMjj^ pff|gi» n qnd 

nicht nur ein volkswirtschaftlicher, 
sondern ein höchst betriebsnaher 
Produktionsfaktor. Will sich ein 
Staat auf säne Unternehmen ver- 
lassen^ HlUfi w «wn» 
beweisen.- täglich. 

Zinssignale 

cd. - Nicht mehr der Lombard- 
sate (sechs Prozent ist d«Leilzins, 
an dem sich andere Zinsen orientie- 
ren; diese Steuemngsfunktiön hat 
vielmehr der 2ns übernommen, zu 
dem die Bundesbank das Kreditge- 
werbe über Wertpapierpensionsge- 
sefaafte mit Liquidität versorgt Das 
scheinen diejenigen Bankiers zu 
vergessen, die von der Bundesbank 
for dern, gfe solle mit einer Senkung 
df“; T ^mhnrHgnfoyxi pm Signal ge- 

ben, das eine allgemeine Kreditver- 
billigung auslöst Diesen neuen 
Tpttrinn hat die Bundesbank in den 
letzten Monaten bereits von sechs 
auf 5,4 Prozent gesenkt, und das 
gestern angebotene Wertpapierpen- 
sionsgeschäft ist ein weiterer 
Schritt auf Hlpqgpn Wege. An Zins- 
senkungssignaleo von der Bundes- 
bank, die auf den Geldmarkt und 
damit auf die (jM dwTwdanrigfcn stpn 
der Banken durchgeschlagen ha- 
ben, fehlt es also nicht. Das Kredit- 
gewerbe sollte sich dadurch zum 
ffnndpin aufgerufen fühlen und den 
verbilligten Geldeinkauf nicht nur 
zu einer Aufbesserung der Zins- 
' spanne nutzen. 
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Impulse aus Karlsruhe? 

Von HEINZ HECK 
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Es muß überraschen, wenn dasfi- 
JLroanzschwache Bremen ein 70- 
Mflfionen-Mark-Angebot ausschlägt 
De- Grund kajon nur «*»in u daß der 
Senat der Hansestadt sich Chancen 
auf einen noch größeren Anteil an 
den Bundeser gänMmgg7 iiip pteiir>g pf> 
i (BEZ) ausrechnet So ist es in der Tat 

"■V _ 

Gestützt auf Modellrechnungen 
des Bundes, fördert Bremen bei der 
fiir 1986 anstohenriAn Noveflterung 
des Ffoanzansgleichsgesetzes emen 
Anteil von mindestens 95 Mfllinram 
am Gesamtbetrag von rund 13 Milli- 
arden Marie.' Die Novellierung ist 
überfällig, denn „der derzeitig* Ver- 
teilungsschlüssel der BEZ hastet na- 
hezu. unverändert auf den Steuer- 

kr aftmprlmwilpn . rter Jahre .lflffl und 

1969“ (so ein Positionspapier aus 
NordriteurWestfalen). 

Das der Verteilung des Bonner M3r 
Kardensegens von L5 Prozent der 
T Tmgaf y«rfiPHpn pinnaIrmpn zugrunde- 
liegende Zahlengerüst für die finanz- 
schwachen T^nripr 1 ist dami t hoff- 
nungslos obsolet und bedarf nicht 
nur dringend der Revision Es er- 
scheint zudem verfassungsrechtlich 
bedenklich, warn über einen Zeit- 
raum von a n derthalb Jahrzehnten 
*7 hieran nicht gerührt wurde. Seit eini- 
ger Zeit liegen den KarisruherVer&s- 
sungsrichterri Nonnenkontrollantra- 
ge aus Bremen und Düsseldorf vor. 
Nicht ausgeschlossen, daß vom mut- 
maßlichen Ausgang der Verfahren 
bereits jetztlmpulse in die Knt sc h ei- 
dungszentralen von Bund und Län- 
dern ge heim dfoten unhaltbaren Zu- 
stand so rasch wie möglich zu been- 
den. ; - 

Ganz gleich, wie man rechnet Bre- 
men gehört auf jeden Fall in den 
Kreis der finanzschwachen Länder. 
Derzeit sind es (m Klammem die An- 
teile' an den BEZ 1984 in Höbe von 
1,66 Milliarden Mark): Niedersachsen 
(570), Bayern (845), Rheinland-Pfalz 
(327), Schleswig-Holstein (257) , und 
das Saarland (161). 

B re mens verspätete Aufnahme- in- 
den. Kreis der Glück! leihen ginge 
zu Tactpn vor allem Niedersachseris 
und Bayerns. Dies gütum so mehr, 
4 wenn auch ein anderer Mißstand kor- 
rj gii prt innnl: Der Länderfinanzaus- 
g jpi< *h (dervonden drei finanzstärkmi' 
Ländern Baden-Württemberg, Ham- 
burg myl Hfospn bestritten wird) ba- 
siat ebenfalls auf überholten Daten. 


Stein des Anrtoßes ist in erster Linie, 
daß die Einnahmen Niedexsachsens 
aus der dtmtsrhAn Erdöl- und Erdgas- 
gewinnung von inzwischen zwei Mil- 
liarden Mark (1984) nur zu einem Drit- 
tel (ab 1986 zur Hälfte) berücksichtigt 
werden. 

Dadurch ergeben sich geradezu 
groteske Verzerrungen im Finanzge- 
füge von Bund und Landern. Nord- 
rhein-Westfalens Ilnanzminister Pos- 
ser kri tisiert , dafl der Verteilung die 
Steuerkraft und ninht. - wie in der 
Verfassung festgelegt - die Finanz- 
kraft der Land«* zugrundegelegt 
wird. So lange ändere als Steuerein- 
nahmen nicht ins Gewicht fielen, ließ 
sich dieser Aspekt vernachlässigen. 
Seit Niedersachsen, Förderzins in M3- 
üardenhöhe kassiert, «regt dies auch 
die Gemöterrn den unionsregierten 
Ländern. 

Ganz gleich, ob der Förderzins gar 
nicht (bis 1982 ) oder teilweise berück- 
sichtigt wird -Willkür ist es in jedem 
Halle. Das heute herrschende Verfah- 
ren wird daher auch von keinem Ver- 
fassungsrechtler gebilligt, wie kürz- 
lich auf einem Symposium der Bre- 
mer Landesvertretung in Bonn deut- 
lich wurde. Über den voraussichtli- 
chen Ausgang de- Verfassungsklagen 
dürfte man sich auch in Hannover 
kpinp n Tlhirion«! hingehen. 

D ie von einem Karlsruher Votum 
zu erwartende negative Wirkung 
für Bonn und einige Bundesländer 
ließe sich zumindest mildem, wenn 
sowohl der horizontale wie der verti- 
kale Finanzausgleich (BEZ) für 1986 
geändert würden. Der Bund ist gefor- 
dert, die Rolle des ehrlichen Maklers 
zu spielen, also nicht einfach eine 

Mphr W^it^nt js fhpidnn g der T .ander 

festzüschreiben (wie Ende 1982 unte 
großem Zeitdruck nach der Wende 
geschehen), sondern eine aktive Ge- 
staltungspolitik auszuüben. 

Dies erst recht, als sich unter dem 
Eindr uck veränderter Anspruchs- 
gruneüflgen neue Lander-Formatio- 
nen quer durch die politischen Lager 
abzuzeichnen beginnen, die mehr auf 
die Frontstellung „finanzstark gegen 
finanzs chwach 1 * h mauszulaufen 

yhpinpn. Wenn Bremen sich den- 
noch Hoffnungen auf eine bessere 
Dotierung macht, so gibt es vielleicht 
Anzeichen dafür, daß doch noch eine 
emveraehmliche Lösung gefunden 
werden kann. 
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AUTOMÖBUJNDUSTRIE 

Die Produktion hat sich im 
Jahresverlauf wieder erholt 


DTOEADHAl^Erankftirt 
- In der Automobilindustrie gäbt es 
y jpHpr «tift carts: In den letzten zwölf 
Bfonaiepu so der Veiband . der Auto- 
mnhiHndnrtrie (VDA) in seinem Kon- 
junkturbeicht, stieg die Za h l der Be- 
• ' sdiäftigten in der Branche um rund 

" . 22 000 Mitarbeiler. Die vorüber^- 
hend m einigen Untemehanei der 
Autoindustrie mvl auch bei Zuliefe- 
rem notwendige Kuizarbet wurde 
-«fast vollständig abgebaut“ , heißt es. 

Ffir den Mai »gibt sich nach der 
VDA-Statistik ein Produktionsplus 
von 18 Prozent gegenüber Mai IM4, 
in dem der Streik das damalige Pro- 
duktionsergebnis beeinträchtigte. 

Saisonbereinigt liege das Ergehms 
um 5 Prozent urdtes: dem Vormonat 


üwsa. ff-» — — . , j. 

achtende Trend hangt freilich damit 
zusammen,' daß durch die „Aii fho r- 
jagd“ nach dem Streik bedingt, die 


Monatsproduktion um die Jahres- 
wende besonders hoch war. Insge- 
samt wurden von Januar bis Mai 
1 995 100 Kraftwagen alte Art herge- 
stellt, 7 Prozent mehr als im Vorjahr. 
Der Export expandierte in der glei- 
chen Zeit um 18 Prozent auf 1 247 500 
Einheiten, wobei auch die kleineren 
Lkw (bis 6 t) mit plus 10 Prozent 
wieder steigende Tendenz zeigen. 
Das güt, wie der VDA betont, nicht 
für schwere Lkw, hi« halte die 

Exportschwache an. 

Seit April beobachtet der Verband 
eine positive Auftragsentwicklung 
sowohl bei Pkw aber auch bei Nutz- 
kraftwagei aus dem Inland, die sich 
aber in der Produktion noch nicht 
niedergeschlagen habe. Dagegen kö- 
rnen aus dem Ausland vor allem Be- 
stellungen für Pkw und Kombi, wäh- 
rend die Lkw-Nachfiage keine Bewe- 
gung zeigt 


DEUTSCHE BUNDESBANK / Zentralbankrat setzt Prozeß der Zinssenkung fort j IMMOBILIEN 


Pöhl zeichnet ein optimistisches 
Bild der Konjunkturentwicklung 


DANKWARD SETTZ, München 
Auf 5,1 (5,3) Prozent hat der Zentralbankrat der Deutschen Bundesbank 
auf seiner gestrigen Sitzung in München den Mmdestbietungssatz für 
Wertpapierpensions-Geschäfte zur ückgenomm en und in diesem Zusam- 
menhang den Schatzwechselsatz mit sofortiger Wirkung auf 43 (5,0) 
Prozent angepaßt Bundesbankpräsident Karl-Otto Pöhl bewertete dies 
als einen Beitrag der Notenbank, den leichten Zinssenkungprozeß der 
letzten Zeit zu fördern. 


Leicht gemacht wurde dieser Be- 
schluß dem Zentralbankrat, so Pöhl, 
durch die sinkenden US- Zinsen, den 
Renditp.rüpkgan g am deutschen 
Kapitalmarkt sowie die Entwicklung 

der Zent ral han irgoi d m on g» die „er- 
freulicherweise p*akt innerhalb des 
Zielkomdors“ (3 bis 5 Prozent) liegt 
Entscheidend sei aber auch die einge- 
tretene Normalisierung beim Dollar- 
/DM-WechseTkuxs. Wenn auch dessen 
Höhe „auf Dauer nicht wünschens- 
wert“ sei, so könne man mit dem 
„derzeitigen Niveau doch leben“. 

Von ab« noch wichtig«« Bedeu- 
tung für dieses Zrnssignai war nach 
den Worten von Pöhl, daß sich die 
Bundesregierung trotz mancher Ner- 
vosität nicht habe in Versuchung füh- 
ren lagggn, von ihrer R«» shaltskonso - 
hdierung abzuweichen. Damit habe 
sie das Vertrauen des Auslands in die 
deutsche Wirtschaft gewonnen und 
lßtztendlich einen besseren Beitrag 
fikem weiteres Wirtschaftswachstum 
sowie den Arbeitsmarkt geleistet 

Zuversichtlich bewertete Pöhl in 
diesem Zusammenhang die Konjunk- 
turentwicklung 1985 in d« Bundesre- 
publik. Wenn auch vor allem witte- 
rungsbedingt das reale Bruttosozial- 


produkt im ersten Quartal ni c ht ge- 
stiegen, sondern um etwa über 1 Pro- 
zent niedrig« ausgefallen sei als im 
Vorquartal, so sei seit Frühjahrsbe- 
ginn die Wirtschaft wieder auf ihren 
Expansionspfad zurückgekehrt Un- 
ter allen Asp ekten rechtfertigten die 
gegenwärtigen Daten die Erwartung, 
daß das Wirtschaftswachstum im lau- 
fenden Jahr aufwärts gerichtet bleibt 
Für 1985 könne mit einem „erheblich 
höheren“ Handels b ilaiizub crschuß 
als 50 Milliarden Mark und einem Lei- 
stungsbilanzüberschuß von um 30 
Milliarden Mark gerechnet werden. 

Zu den tragenden Kräften der kon- 
junkturellen Aufwärtsbewegung 
zählt nach wie vor, wie es im jüngsten 
Monatsbericht d« Deutschen Bun- 
desbank heißt die Auslarxisnachfra- 
ge. So erhielt das verarbeitende Ge- 
werbe bis Ende April 1985 etwa 16,5 
Prozent mphr B estellungen aus dem 
Ausland als vor einem Jahr; die Nach- 
frage nach Investitionsgütern nahm 
dabei sogar sprunghaft zu. Die deut- 
schen Anbieter partizipierten flicht 
nur an d« weltweiten Zunahme der 
Investitionstätigkeit sondern konn- 
ten auch ihre Marktstelhing auf grund 
ihrer technischen und preislichen 


Wettbewerbsfähigkeit weiter aus- 
bauen. Ein kräftiges Exportwachs- 
tum erwartet Pöhl auch weiterhin 
nicht nur in die USA wegen des ho- 
ben Dollar, sondern ebenfalls nach 
Japan und Großbritannien. 

In Ansätzen hat die Nachfragebele- 
bung nach Feststellungen d« Noten- 
bank inzwischen auch die private 
Verbrauchsnachfrage erfaßt Als Bei- 
spiele werden genannt Die neuer- 
dings etwas verstärkten Verkaufe des 
Einzelhandels, die im Frühjahr 
„sprunghaft gestiegenen“ Pkw-Neu- 
zulassungen sowie die vergleichswei- 
se hohen Ausgaben fiir Auslandsrei- 
sen. Offenbar schätzten die Bundes- 
bürger ihre Einkommensperspekti- 
ven nun wieder etwas günkig« ein, 
wobei ab« wenig« die Aussicht auf 
höhere Verdienste als vielmehr ver- 
besserte Beschäftigungschancen den 
Ausschlag gegeben haben dürften. 

Belastet bleibt die gesamtwirt- 
schaftliche Entwicklung all« ding s 
nach wie vor mit den Problemen der 
Bauwirtschaft Sie sei vom Erho- 
lungsprozeß weitgehend ausge- 
schlossen. Insbesondere gehe dies 
wohl weiterhin für den Wohnungs- 
bau. Eine nachhaltig e Nachfr agestei- 
gerung sei hier nicht in Sicht In den 
übrigen Bausparten hätten sie dage- 
gen mit der steigenden Investitions- 
tätigkeit der privaten Wi rtschaft und 
den nun vermutlich in größerem Um- 
fang anstehen den Bauvor haben bei 

den Gemeinden die Perspektiven et- 
was verbessert 


auf ein wort i Die geringe Mobilität 

belastet den Arbeitsmarkt 



99 Aktivitäten, Inno- 
vation«! und Investitio- 
nen in mittelständi- 
schen Unternehmen 
werden vor allem durch 
Verbesserung der Wirt- 
schafts- und steuerli- 
chen Rahmenbedingun- 
gen gefördert Hier also 
hat die staatliche Mittel- 
standspolitik einzuset- 
7P P, aber auch sie k ann 
und darf nur Hilfe zur 
Selbsthilfe »nri zum 
Ausgleich größenspezi- 
fxscher Nachteile sein. 99 

Anton Jaumann, Bayerischer Staats- 
minister für Wirtschaft Verkehr. 

FOTO: FRB3 SCHÖUHORN 

Neuauflage der 
Milchrente 

dpa/VWD,Boan 
Der Deutsche Bundestag hat eine 
Neuauflage d« sog enannt en Milch- 
rente beschlossen, mit der den Bau- 
ern die Aufgabe der Milcherzeugung 
schmackhaft gemacht werden soll 
Sie rieht die einmnKg p Zahlung vOfl 
700 DM für die Aufgabe von je 1000 
Kilogramm Milcher zeugung im Jahr 
vor oder eine Verrentung dieses An- 
spruchs durch Zahlung von. insge- 
samt 800 DM in fünf Jahresraten oder 
1000 DM in zehn Jahresraten für 
ebenfaOs je 1000 Kilogramm Milcher- 
zeugung. Der Bund wird fiir die Neu- 
auflage der Müchrente 1986 rund 120 
Mm DM zur Verfügung stellen und 
für 1987 noch einmal 30 Millionen. 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Die Beschäftigung in den von d« 
Konjunktur begünstigten Bra nchen , 
die schon bisher ein Gegengewicht zu 
Entlassungen im Bauhauptgewerbe 
und dessen Zulieferindustrie war, 
wird weiterzunehmen. Zu diesem Ur- 
teil kommt die Bundesbank aufgrund 
der jüngsten Personalplanungen im 
Investitionsgütergewerbe. 

Als Grund dafür, daß die Arbeitslo- 
sigkeit auch nach 2Hi Jahren auf- 
wärtsgerichtet« Konjunktur und 
leicht steigend« Beschäftigungsten- 
denz noch nichtiiachhaltig zu sinken 
begonnen hat, ranrtfr HipTfrTT\Hpghnnlr 

im Monatsbericht neben den zu- 
nächst genutzten Tbriinnaligipnings- 
und innerbetrieblich«! Arbeitszeitre- 
serven vor aDem den starken Zugang 
jüngerer Kräfte und viel« ins Berufs- 
leben zurückkehrend« Frauen zum 
Arbeftsmarkt Ihre Zahl ist seit länge- 
rem erheblich höher als die der aus 
dem Berufsleben Anssrhewienden. 


Mit einem nachhaltigen Rückgang 
der Arbeitslosigkeit könne daher erst 
gerechnet werden, wenn das Angebot 
an rentablen Arbeitsplätzen erheb- 
lich steige. 

Als wesentliche Voraussetzung da- 
für nennt die Bundesbank neben gu- 
ten Untemehmenseiträgen, zu denen 
b islang die Abschwächung des An- 
stiegs der Arbeitskosten beigetragen 
habe, vor ab«« eine Auflockerung 
der sonstigen Arbeitsmarktbedingun- 
gen, die in der Vergangenheit zu stark 
auf den Schutz d« Beschäftigten und 
wenig« auf das Interesse der Arbeit- 
suchenden abgestellt gewesen seien. 
Zudem schwäche die geringe regio- 
nale Mobilität - im Nonien sind die 
Bf>sehaftigiingw»hflnrgn schlechter 
alsimSüdmunddieArbeitslQsi ^ eit 
deswegen höh« - den Ausgleich am 
Arbeitsmarkt. Hinzu komme, daß 
mehr als die Hälfte d« Ar b eitslosen 
ohne berufliche Qualifikation sei 


FINANZPLANUNGSRAT 


Die Neuverschuldung muß 
weiter abgebaut werden 


HEINZ HECK, Bonn 

D« Konsolidierungskurs in den 
Haushalten von Bund und Ländern 
muß auch 1986 auft p chferbalte n wer- 
den. Darüb« herrschte Einverneh- 
mens Finanzplanungsrat unter Vor- 
sitz von Finanzmimster Stoltenberg. 
Auch in den nächs ten Jahren sei eine 
Rückführung der Neuverschuldung 
erforderlich- „Der vom Finanzpla- 
nungsrat empfohlene Kurs einer Be- 
grenzung des jährlichen Ausgabenan- 
stiegs der öffentlichen Haushalte auf 
eine Größenordnung von durch- 
schnittlich drei Prozent ist deshalb 
beizubehalten“, heißt es in e inem ge- 
stern veröffentlichen Kommunique 
Der Konsolidierungskurs sei Grund- 
lage für die weitere Entwicklung von 
Wachs t um und ~pwh5fti gnn g So- 
weit sich finanzielle Spielräume ergä- 
ben, sollten sie zur Verstetigung und 
Steigerung öf fentli cher - vor allem 


kommunal« - Investitionen genutzt 
werden. 

Nach der von Wirtschafts-Staats- 
sekretär Schlecht vorgetragenen 
Konjunktureinschätzung dürfte es 
zwar 1985 bei der erwarteten Wachs- 
tumsrate (real 2,5, nominal fünf Pro- 
zent) bleiben, jedoch bei veränderter 
Struktur: Für die Untemehmensinve- 
stitionen wird eine weitere Korrektur 
nach oben (plus zwölf Prozent), für 
den Wohnungsbau eine weitere nach 
unten (minus drei Prozent) erwartet 
Auch der private Verbrauch bleibt 
hinter den Erwartungen zurück, wäh- 
rend Staatsverbrauch und Export 
sich noch dynamisch« entwickeln. 
Die *86« Gesamtentwicklung dürfte 
bei ein« stärkeren V«lagerung der 
Wachstumskräfte auf die Inlands- 
nachfrage auf riipgem Niveau verhar- 
ren. 


SEEHAFENHINTERLANDVERKEHR / Anhörung der Experten und Verbände 

Nachteile für die deutschen Seehäfen 


FLORIAN NEHM, Bonn 

Um deutsche Nachteile im Wettbe- 
werb mit den Häfen Amsterdam, Rot- 
terdam und Antw er pen abzubauen, 
mii fiten Preisbildungsvorschriften 

und Steu«bel&stungen der Spediteu- 
re zu Wass« und Land gelockert wer- 
den, erklärten Sachverständige und 
Verbandsve rt re te r während ein« öf- 
fentlichen Anhö rung des Verkehrs- 
ausschnsses zu m Seehafenhinter- 
landverkehr. 

Die Experten sind zudem d« An- 
sicht, daß Schienenverbindungen 
und d« Mittellandkanal ausgebaut 
wenden sollten. Außerdem wurde die 
Schaffung eines Steu«korridors und 
die Erstattung d« Mmeralölsteu« 
beim Zu- und Ablaufverkehr deut- 
sch« Seehafen vorgeschlagen. 

Auch die Vertreter Hamburgs, d« 
Spediteure, cter Seehafenbetriebe 
und des Bundesverbandes der Deut- 
schen Industrie betonten, daß die 
deutsche V«kehrsmarktordnung zu 


starr sei Deshalb v«lagere sich cter 
Transport deutsch« Außenhandels- 
ware zu den Rheinmündungshäfen. 
Beim Import habe sich cter Marktan- 
teil deutsch« Seehäfen von 47 Pro- 
zent im Jahre 1980 auf 41 Prozent im 
Jahre 1983 verringert Ebenso sei der 
Export üb« deutsche Häfen in die- 
sem Zwtwnim von 60 auf 45 Prozent 


Tn diesem Zii gam menhang kriti- 
sierten Vertreter des Guterkraftv«- 
kehrs den V«ladeservice der deut- 
schen Nordseehäfen. Besonders in 
Hamburg müßten Zuliefer« wegen 
fehlend« Arbeitsschichten zu lange 
märten und Lastwagenfahr« beim 
Entladen h elfen, was den Umschlag 
verteuere. Ein Nachteil, cter sich be- 
sonders im wadisenden Container- 
Uberseeverkehr für die Reeder be- 
merkbar Tnanho, tu mal Rh finm Ün- 

dungshäfen pro Container bis zu 500 
Mar k günstiger sa ge als die konkur- 
rierenden Nordseehäfen. 


Dem hielten Vertreter d« Seeha- 
fenbetriebe entgegen, daß deutsche 
Häfen, in d»npn schätzungsweise 
250 000 Menschen arbeiten, die glei- 
chen Valadeleistungen anböten wie 
die Westhäfen Amsterdam, Rotter- 
dam und Antwerpen. 

Nach Auffassung cter Küstenländer 
»jpht d« Rt ra Hong ütprwrkehr nmnfir 
häufig er die Westhäfen den deut- 
sch«! Häfen vor, weil Transporttarife 
im grenzüberschreitenden Verkehr 

günstig« seien als im miandiophen. 
Sie haben deshalb im Bundesrat be- 
antragt, die Preisbildungsvorschrif- 
ten des grenzüberschreitenden Gü- 
terverkehrs auch für den Verkehr zu 
deutschen Häfen zu übernehmen. 

Die entsprechende Initiative des 
BnridiMgrfffaa«, die dan ~Ri lnd pskab mett 

jedoch ablehnt, wird nach Mitteilung 
des An <arehuB v orsi tamdfai , des 
CSU-Abgeordneten Kart-Heinz 
Lemmrich, im Herbst vorn Verkehrs- 
ausschuß des Bundestages beraten. 


Der Wohnungsneubau wird 
noch weiter zurückgehen 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Für unerreichbar halt Thilo Köpf- 
ten Vorstandsvorsitzend« der Deut- 
sch«! Bau- und Bodenbank AG, 
Frankfurt, die vom Wohnungsbaumi- 
nister erwarteten 300 000 bis 350 000 
Fertigstellungen pro Jahr im Woh- 
nungsbau. Der Neubau werde weiter 
zurückgehen, im Mietwohnungsbau 
kraß, bei Eigentumsmaßnahm«! 
ganz erheblich, sagte Köpfter vor al- 
lem mit Hinweis auf die starte steigen- 
den Umsätze aus dem vorhandenen 

Tmmnhi li pnhprtfln ri 

Bereits 1982 - das ergibt sich aus 
d« Auswertung von 90 

Gutachterausschüssen von Landkrei- 
sen »wd kreisfreien Städten — mach- 
ten die Umsätze aus dem Bestand 69 
Prozent aß« Umsätze mit bebauten 
Grundstücken aus; bei Eigentums- 
wohnungen onfffefen 35 Prozent d« 
Umsätze auf umgewandelte Miet- 
wohnungen, eine Tendenz, die sich 
beschleunigen wird: Denn die Woh- 
nungsunternehmen kommen ange- 
sichts recht hob« Leerstände unter 
immer stärkeren Rentabilitätsdruck, 
sie müssen sich von Mietwohnungen 
trennen, um stille Reserven zu mobi- 
lisieren. Wenn keine Luxusmodemi- 
sterang stattfindet, ist dies nach 
Köpfl«s Ansicht eine echte Chance, 
die Eigentumsquote kostengünstig 
zu vergrößern. 

Neben Sättigungstendenzen in ei- 
nigen Regionen und ein« gestiege- 
nen Verschuldungsangst der Bauh«- 
ren awgpgirht s tfer T^ tsaphp | daß viele 

Käufer offenbar ihre finanzielle Lei- 


stungskraft überschätzt und die Be- 
wirtschaftungskosten d« Immobilie 
unterschätzt haben, sieht Köpfter vor 
allem in dem derzeit besonders hoben 
Realzinsniveau eine Ursache für den 
Nachfrageausfall bei Immobilien. 

Setze man vom du rchschnittlichen 
Effektivzins für Baugeld die Bau- 
preissteigerungsrate ab, ergibt sich 
für Immobüien-Investoren und Geld- 
nehm« für die elf Jahre 1970 bis 1980 
nur ein dur chschnittlich« Realzins 
von 0,85 Prozent Für die Jahre 1981 
bis 1984 mit einem im Schnitt hohen 
Zinsniveau und sehr niedrig«! Bau- 
preissteigerungen errechnet sich da- 
gegen so ein Realzins von 6^5 Pro- 
zent In ein« solchen Phase v«sagt 
die von den Bauherr«! fest einge- 
plante Gddentw«tung als Helfer bei 
d« Rückzahlung nniwinal konstant« 
Dariehen ihren Dienst, erinnert Köpf- 
ter. Neben dem Werteverfall bei Im- 
mobilien fordert auch die höbe Ar- 
beitslosigkeit die Skepsis potentiell« 
Bauherren vor ein« langfristigen 
Verschuldung. 

Die Bank sieht die Immobütenwer- 
te derzeit zw« auf ein« Talsohle, ein 
rasch« Wiecteraufstieg erscheint ihr 
ab« fraglich, vor allein, da beim An- 
gebot aus dem vorhandenen Woh- 
nungsbestand die durch Material- 
und Lohnkosten zementierte“ Preis- 
untergrenze fehlt Auch die neue 
Wohmmgsbauforderung, die den Er- 
werb genauso begünstigt wie den 
Neubau, wird nach Einschätzung d« 
Bank eher die Nachfrage nach preis- 
günstigen Altbauten anregen. 
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Abschreibnngsfristen 
werden halbiert 

Bonn (HH) - Das Kabinett wird am 
1. Juli 7usamTni>n mit dem Bundes- 
haushalt 1986 die Halbierung d« Ab- 
schreibungsfristen für Betriebsge- 
bäude beschließen, ln den ersten vier 
Jahren sollen jeweils »hn, in den drei 
folgenden jeweils fünf und in den 
restlichen 18 jeweils 2,5 Prozent abge- 
schrieben werden können. Die Ein- 
nahmeausfälle betragen im ersten 
Jahr schätzungsweise 600 Millionen, 
im zweiten Jahr rund eine Milliarde 
Mark und steigen rasch auf voraus- 
sichtlich 2,7 MilHarrten Mar k an. Die 
Möglichkeit, Investitionen für Um- 
weltschutz, Althaussanierung und 
Bestandspflege im Wohnungseigen- 
tum üb« zehn Jahre mit je zehn Pro- 
zent abzuschreiben (Paragraph 82 a 
EStDV), soll unbefristet verlängert 
werden. Die ab 1987 geplante Wohnei- 
gentumsförderung soll dagegen nicht 
auf 1986, wie von cter CSU gefordert, 
vorgezogen werden. Das Paket bedarf 
fedoffh noch d« Zustimmung d« Ko- 
alition. 

Mehr BondeshOfe 

Berlin (AP) - Die Bundeshilfe für 
Berlin, die Haushalt cter geteilten 
Stadt gut zur Hälfte finanziert, soll im 
nächsten Jahr um 2,7 Prozent auf 1L6 
Mrri. Mark angehoben werden. Au- 
ßerdem wül d« Bund 1986 nach ein« 
Mit teilung von Fteanzsenator Gunter 
Rexrodt gegenüb« Berlin auf Forde- 
rungen von 20 ML Marie verzichten. 
D« Senat sei üb« die „überpropor- 
tionale Erhöhung cter Bundeshilfe“ 
äußerst zufrieden, sagte Rexrodt 
nach Abschluß der Verhandlungen 
mit dem B iTndpgfinanTminirt erhim. 

Im landeshaushalt 1986 sollen noch 
stark« als in den Jahren zuvor 
Schwerpunkte für mehr Wachstum 
und Beschäftigung gesetzt werden. 
Durch Umschichtungen sollen zu- 
sätzliche Geld« in den Bereichen 
Umweh, Modernisierung und In- 
standsetzung, Qualifizierung von Ar- 
beitstosen und in cter Innovations- 
und Technologiepolitik eingesetzt 
werden, kündigte cter Senator an. 

3,1 Prozent Wachstum 

Washington (VWD) - Das Bruttoso- 
zialprodukt cter USA dürfte im zwei- 
ten Quartal um 3,1 Prozent steigen, 
geht aus ein« Schätzung des Han- 
ddsmini steri ums hervor. Erwartet 
worden war eine Zunahme zwischen 
1,5 und knapp vier Prozent mit 
Schwerpunkt bei 2,7 Prozent Im «- 
sten Quartal lag das Wachstum bei Oß 
Prozent 

Konditionen verbessert 

Benin (DW.) - Die Tastenaus- 
gleichshank, Bonn, verbessert mit 
Wirkung vom 24. Juni ihre Kredit- 
konditionen in ihren Ergänzt! ngsdar- 
lehen sp rogr ammen. Die Ermäßigung 
betragt V« Prozentpunkt auf 6 Vi Pro- 
zent im Ergänzüngsdarlehenspro- 
grarmn I (Evigteny-grii nrinng , Stand- 
ortsicherung) und auf 6 Prozent im 
Er ganamg s pm g ramm DI (Umwelt- 
schutz), die Auszahlung zu 96 Prozent 
bleibt unverändert 

Transfer gesto ppt 

Frankfnrt (VWD) - D« Transfer 
von Guthaben aus cter „DDR“ auf- 
grund cter Vereinbarung vom 25. 

Aprül974 ist für den Rest dieses Jah- 
res nicht mehr möglich. Nach Anga- 
ben cter Bundesbank wäre die Aus- 
führung von solchen Aufträgen vom 


dritten Quartal an davon abhängig, 
daß die „DDR“ die für die weiteren 
Überweisungen «forderlichen Mittel 
bereitstellL Die Vereinbarung aus 
dem Jahre 1982, wonach die „DDR“ 
jährlich 60 Mül DM in Vtertejjahres- 
raten auf das Verrechnungkonto ein- 
zahlt, laufe Ende 1985 aus. Die in cter 
zweiten Jahreshälfte noch zu leisten- 
den 7-nhhmgpn würden vollständig 
zur Ausführ ung cter in den beiden 
ersten Quartalen gestellten Transfer- 
aufträge benötigt 

Zmstender mit 54 Prozent 

Frankfurt (VWD) - Ein neues 
Wertpapierpensionsgeschaft in Form 
eines Zinstenders mit «nein Mindest- 
bietungssatz von 5,1 Prozent und ei- 
ner Laufzeit von 28 Tagen offeriert 
die Deutsche Bundesbank den Kre- 
ditinstituten. Gebote müssen bis heu- 
te 11.00 Uhr abgegeben werden. Gut- 
geschrieben wird cter Tender am 
Montag, an dem ein anderes Wertpa- 
pierpensionsgeschaft üb« 5,7 Mrd. 
DM (Zinssatz: 5,55 Prozent) ausläuft 
Den Zinssatz für dreitägige Schatz- 
wechsel hat die Deutsche Bundes- 
bank von 5,0 auf 4JI Prozent gesenkt 
Erst kürzlich hatte die Notenbank 
diesen Satz von 5^ auf 5,0 Prozent 
zurückgenommen. 

Höhere Bezöge der JÖDR“ 

Wiesbaden (VWD) - Die Exporte 
aus cter Bundesrepublik in die 
J3DR“ und Ost-Berlin stiegen im Mai 
im Vorjahresvergteich um zwei Pro- 
zent auf 620 Mül DM, teilte das Stati- 
stische B undesamt auf Basis voiiäüfi- 
g« Ergebnisse mit Die Importe nah- 
men im gipfelten Zeitraum um sieben 
Prozent auf 622 Mül. DM ab. In den 
ersten fünf Monaten n ahmen die Lie- 
ferungen in die „DDR“ und nach 
Ost-Berlin um 20 Prozent auf 3,120 
Mrd. DM zu, wahrend die Bezüge um 
ein Prozent auf 3,155 Mrd. DM zu- 
rückgingen. 

Gegen Börsennmsatzsteoer 

München (sz) - Für die Abschaf- 
fung d« Börsenumsatzsteuer hat sich 
gestern in München cter Präsident cter 
Deutschen Bundesbank, Karl Otto 
Pohl, ausgesprochen. Zur Zeit dürfte 
di e*ys Thema »nerding s in Bonn auf 
Schwierigkeiten stoßen. Wenn man 
ab« den Hand el von Floating- Rate- 
Notes in cter Bundesrepublik fordern 
und dieses Geschäft nicht allein dem 
Ausland überlassen wolle, sei es not- 
wendig, diese renditebelastende 
Steu« zu beseitigen. 

Beschäftigung gestiegen 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Die Zahl 

cter Beschäftigten im B«gbau und im 
verarbeitenden Gewerbe ist im April 
um 0,8 Prozent gegenüb« dem glei- 
chen Vorjahresmonat auf 6,9 Millio- 
nen Arbeitnehm« gestiegen. Wie aus 
den Zahlen des Statistischen Bundes- 
amtes in Wiesbaden hervorgeht, «- 
gibt sich jedoch für die einzelnen 
Branchen ein unterschiedliches Bild: 
So «höhte sich die Beschäftigtenzahl 
in cter Investitionsguterindustrie um 
2,6 Prozent Dagegen sank die Zahl 
im Bergbau um 3,4 Prozent, im 
Grundstoff- und Produktionsgüterge- 
werbe um 0,8 Prozent, im V«- 
brauchsgütergewerbe um ein Prozent 
und im Nahrungs- und Genußmittel- 
gewerbe um 0,8 Prozent Der Umsatz 
stieg in allen Bereichen, insgesamt 
um 10,4 Prozent gegenüb« April 
1984. D« Bergbau verzeichnete dabei 
ein Phis von sieben Prozört, das Inve- 
stitionsgütergewerbe von elf Prozeit 
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OTTO WOLFF AG / Nochmals Reinigungskur in USA 

Vorwärts aus eigener Kraft 


JOACHIM GEHLHOFF, KbIw 

Rechne mgn alles Nichtkonsoli- 
dierte zumal aus dem Kreis der Aus- 
landstöchter mit so habe sein Fami- 
lienkonzem 1984 einen Weltumsatz 
von 5,5 Mrd. DM erzielt Etwa 1 Pro- 
zent Umsatz-Nettorendite könne man 
dabei einig ermaßen getrost unterstel- 
len. DIHT-Präsident Otto Wolff von 
Amerongen ( 66 ) präsentiert nicht zu- 
letzt mit solchem Hinweis den 1984er 
Abschluß der Kölner Holding Otto 
Wolff AG, bei der er Hauptaktionär 
von 100 MRL DM Aktienkapital und 
(nach „aktualisierter Planung* eige- 
nen Lebenslaufe bis 1^6) Vorstands- 
vorsitzender ist 

Er tut es mit einem Doppel-Kom- 
mentar. Erstens werde der Konzern 
seinen famiiiärpn Charakter auch 
über den 1988 auslaufenden Bin- 
dungsvertrag des „Familienpools" 
hinaus behalten. Zweitens habe der 
Konzern gerade auch 1984 (die als 
passabel angedeutete Rendite des 
Wettumsatzes belegt es) genügend 
Kraft demonstriert^ um die Last der 
mm zumeist bewältigten Stmkturbe- 
reinigung mit Expansion, mit „Vor- 
wärtsstrategie“ aus eigener Potenz zu 
kombinieren. 

Zur Bereinigung: Nochmals rund 
50 Mfll- DM hat der Konzern 1984 als 
Ertragsbelastung verdaut, um den 
Rückzug aus dem groß geplanten En- 
gagement im US-Stahlgeschäft fort- 
zuführen. Da waren schon in den bei- 
den Vorjahren Gesamtverluste von 
100 Min. DM auszubügeln. Trotz der 
neuen Last hat die Holding 1984 ihren 
Betriebsgewinn vor Steuern auf 16 (3) 
MilL DM verbessert Eine im Zweifel 
nochmals fühlbare Restlast an Berei- 
nigung steht 1985 an, weü der Kon- 
zern sein stark defizitäres „Hurri- 
cane “-Mini-Stahlwerk in Texas noch 
loswerden will 

Zur Vor w ärt s strategie: Ausbau der 
Aktivitäten im Handel (Schwerge- 
wicht beim Stahl) und im Anlagen I- 
Maschlnenba u sind vordringliche 
Expansionsziele. Im Handelsbereich, 


wo der Konzern (auch ohne den von 
der Holding selbst betriebenen 
„Werksabsatz“ der Flachstahlproduk- 
te aus den StaMweiterverarbktungs- 
Rptpjlignngpn Rass el stein AG und 
Stahlwerke Bochum AG) mit 0,5 MUL 
Absatz zu den größeren deutschen 
Stahlhandkni gehört, wird die 
Expansionslust davon beflügelt daß 
die Inlandstöchter 1984 ihren Vedust 
auf U (IW) MilL DM reduzierten und 
für 1985 das Auftauchen aus den ro- 
ten Zahlen versprechen. 

Im Bereich A n 1 ^gf > n/ R ^ a<M< hinpnhau 
liegt das Schw er gewicht der Expan- 
sionslust weiterhin bei der hier domi- 
nierenden (knappen) Mehrheitsbetei- 
ligung FHB Weserbütte AG, K ö ln . 
Zum Re chtss treit mit dem ungelieb- 
ten Weserhutte-Jidindeiiieitsakilo- 
nar ** Hoesch sagte der Konzemchef 
annh jetzt kein Sterbenswort Aber 
die Rigidität seiner hier offensicht- 
lich durch nichts zu irritierenden 
„Herr-im-Haus “ -Linie demonstriert 
& nun auch rfamit Hafi die Weserhüt- 
te 1984 erstmals in den Wolff sehen 
gmiaprnah srhlijß pinhazng en wurde. 

Relativ rigoros äußert sich der Fa- 
milienpräses auch zum Fortgang der 
pj(T .Trrispnm P chanigmen. Seine (pari- 
tätisch mit Thyssen gehaltenen) 
S tahlb eteili gung en Rasselstein und 
Bochum hätten schon im bisherigen 
EG-Quotenkorsett Nachteile von ei- 
nem Zehntel sonst möglichen Fein- 
blechabsatzes (auf 1984er Basis ein 
Schwund von 60 000 Jahrestonnen 
bis zu 70 Mill. DM) schlucken müs- 
sen. Werde das nicht kompensiert, 
könne man die anstehende vierte 
Fortsetzung des EG-Produzentenkar- 
tells „Eurofer“ nicht mitmachen. 


FORD- WEB KT? / Goeudevert beklagt Uberkapazitäten der Automobilindustrie 

Nach drei Gewinnjahren ein Verlust 
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HARALD POSNY, Köln 

Auf Wettbewerbsverzerrungen und 
zunehmende Überkapazitäten auf 
dem europäischen Automobümarkt 
hat der Vorstandsvorstzende der 
Ford-Werke AG, Köln, Daniel Goeu- 
devert, hingewiesen. Angesichts der 
Tatsache, daß mir zwei von sechs 
konkurrierenden Massenherstellem 
in Europa 1984 Gewinne erwirtschaf- 
ten konnten und 1982/83 bei allen et- 
wa 5 Mrd. DM an Verluste! anfielen, 
sprach der Ford-Chef von einer 
„branchenbedingten Stmktursch wa- 
che“. 

Die Ursachen dafür sieht Goeude- 
vert pinrnfl) im anhaltenden Verkaufs- 
druck der Japaner auf dem von Ar- 
beitslosigkeit und „gigantischem 
Kaufkraftschwund“ gekennzeichne- 
ten europäischen Markt Diese Ent- 
wicklung habe nahtmi alle Großse- 
rienhersteller gezwungen, besonders 
preisgünstige und attraktive Sonder- 
modelle und spezielle Verkaufsforde- 

rungsmaßnahmen aufzulegen, was zu 
sinlcpnHpn Umsätzen und Gewinnen 
geführt halbe. Goeudevert: „Und dies 
wieder verführt einige europäische 
Regierungen dazu, Unternehmen 
künstlich am Leben zu erhalten, die 
unter den Maßstaben pmps wirklich 
freien Wettbewerbs längst hätte! das 
Handtuch werfen müssen.“ Keines 
der Unternehmen in Staatsbesitz wä- 
re ohne Regierungshilfe überlebens- 
fähig. Der Ford-Chef bezifferte die 
europäischen Überkapazitäten auf 2 
Mill. Pkw oder 15 bis 20 Prozent der 
Produktion. 

Goeudevert machte jedoch gleich- 
zeitig deutlich, daß Ford bei einer 
Marktbereimgung nicht, zu den euro- 
päischen Verlierern zahlen werde. 
Trotz des Verlustausweises nach drei 
Gewinnjahren sieht er „keinen Grund 
für übertriebenen Pessimismus“. Um 
in absehbarer Zeit wieder Gewinne 
zu erwirtschaften (1985 dürfte der 
Verlustvortrag kaum getilgt werden 
können), ist Ford dabei, die Fixko- 
sten weiter zu senken. Dazu gehörten 


Maßnahmen der Rat i ona h 'si em n g 
und Modernisierung der Fertigung, 
verstärkter Einsatz hochmoderner 
Technologie und- — trotz an- 
spruchsvollerer Angebote für den 
- mehr Zurückhaltung bei 
den Ausgaben für Verkaufsförde- 
rung. 

Unklar blieb, „mit Rücksicht auf 
Vprhflpdh mgpn im Anfeiehtsrat* 1 ' was 
Goeudevert und sein Finanz-Chef 
Gerd Toepfer mit „tiefgreifend e n 
Maßnahmen und Diskussionen über 
Strukturveränderungen“ verstehen. 
Personalprogramme sollen den nach 
wie vor vorhandenen Personalüber- 
hang a bbanen. Im Rahmen von Ab- 
findungen und Frühpensionierungen 
sollen 1985 rund 200 Angestellte und 
100 Arbeiter ausscheiden. 

Das selbst gegebene Stichwort 
„Kooperation, Austausch von Teilen, 
gemeinsame Entwicklung oder dar- 
über hinausgehende Zusammenar- 
beit" blieb mit Hinweis auf fehlende 
Informationen zu den Kooperations- 
gesprächen Ford/Fiat („Wir sind rächt 
beteiligt“) ohne Ausblick auf mögli- 
che Konsequenzen für die Ford-Wer- 
ke AG. Personal Vorstand Hans-Joa- 
chim T/»hmaim bestritt erneut „das 
derzeitige Vorhandensein von Stüte- 

gungsplanen“. 

In den nächsten fünf Jahren wer- 
den etwa 4,5 Mrd DM investiert, zum 
weit überwiegenden Teil in neue Pro- 
dukte und deren Fertigungslinien. Et- 
wa 1,2 Mrd. DM werden 1985 ausgege- 
ben. 

Für 1985 rechnet Goeudevert („Oh- 
ne nqve Irritationen an der Abgas- 
front“) mit einem Marktvolumen von 
12 MilL Pkw, für Ford selbst mit ei- 
nem Marktanteil von 11 bis 12 Pro- 
zent In den ersten vier Monaten lag 
der Marktanteil - wohl bedingt durch 
den Übergang vom Granada er- 
folgreichen Scorpio und Liefereng- 
pässe beim Fiesta-Diesel - bei 9,8 
(11,5 Prozent). In den ersten fünf Mo- 
naten dieses Jahres lag die Gesamt- 
produktion mit 355000 Fahrzeugen 


"Dieser Haus-Haus-Versand 


kommt für unser Haus wie gerufen” 


sagte der Chef und gratulierte sich zum 


Kooperationsvertrag mit der Post. 





Entweder: 

holt die Post die Behälter 
beim Absender so ab. 


Oder: 

der Absender bringt die 
Behälter so zur Post. 


Auf jeden Fall: 
so werden die Behälter am 
Bestimmungsort ausgeliefert 
odervom Empfänger abgeholt. 


Für Ihren Warenversand sollten 
Sie die individuellen Möglichkei- 
ten nutzen, die Ihnen die Post als 
Kooperationspartner bietet. Die 
Post hilft Ihnen-egal obSie täglich 
5 oder 500 Pakete versenden -die 
logistischen Kleingutprobleme zu 
lösen. Und das natürlich ganz 
speziell und gezielt auf Ihre Ver- 
sandprobleme zugeschnitten. 

Wenn Sie zum Beispiel häufig 


größere Mengen an Kleingut zu 
demselben Empfänger zu trans- 
portieren haben, dann ist der Groß- 
behälter mit seinen 2Kubikmetem 
Inhalt im "Haus-Haus-Versand” 
der Post die ideale Lösung. Denn 
so sparen Sie Zeit und Geld.Und je 
größer die Stückzahl, desto größer 
ist auch die finanzielle Entlastung. 

Nur wer die Wiege und vielfälti- 
gen Angebote der Post kennt, kann 


sie optimal nutzen. Mehr sagt 
Ihnen unser Kundenberater, den 
Sie im Telefonbuch 
unter Post finden. Sft POSt 



um 5 Prozent unter dem Vorjahr, der 
Umsatz mit rund 6,1 Mrd. DM um gut 
5 Prozent darüber. Das Ausland hatte 

daran einen Anteil von 4,6 Mrd. DM. 

Auf der Aufwandseite brachten die 
stark erhöhte Nachfrage nach Diesel- 

modeBen, Produktverbesserungen 
und ein höherer Anteil an gut ausge- 
stattete! Sondermodeflen zwar einen 
steigenden Materialemsatz mit sich, 
der sich jedoch (konkunenzbedingO 
nicht voll im Umsatz widerspiegelte. 
Die Kapazitätsauslastung lag 1984 
wie heute bei 83 Prozent 

Positiv auf der Ertragsseite wirkten 
sich um 99 M3L DM geringere Gatan- 
tje. imri Kulanzkosten und Abschrei- 
bungen aus. Dagegen fielen die Net- 
to-Zinsertrage um 21 MUL DM auf- 
grund geringere - liquide: M itte l zu- 
rück, Unter Zuhilfenahme der liqui- 
den Nüttel wurden dteRekordinvestir 
tionen aus dem Cashflow nur noch 
zur Hälfte finanzie rt Infolge des Ver- 
luste ging das Eigenkapital um 260 
auf 856 Mill. DM zurück, wahrend das 
F remdka pital 346 M ill. auf 4,7 
Mrd. DMansbeg. 
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ROSENTHAL / Auftragseingaugist 1985 gestiegen 






DANKWARD SEITZ, MöiicImii- 

Gut angdaufen ist für dfe Rosen- 
thal AG, Selb, nach den Worten ihres . 
Vors tandsmi tglieds Dietrich Müller 
das Geschäftsjahr 1985. Insge s am t 
liege der Auftragseingang per Ende 
Mai um 4 Prozent über dm entspre- 
chenden Vorjahreswert, wdbei’dfe 
„Studio-Iinie" sogar auf einRusvoh 
15 Prozent gekommen sei. Sehr gut 
entwickelt habe sich auch der Absatz 
an Hotelporaellan. So könne bei fort- 
schreitendem Aufschwung für 1985 
ein Umsatzplus von 4 bis 5:Prozeait 

imd ein wieder gutes Ergdanis erwar- 
tet werdeit ... : V 

Geprägt sein wird das laufende 
Jahr für die Rosenthal-Gruppe durch . 
den Mitte vergangenen Jahres be» 
schlossenen mehrheitlichen Verkauf 
der Rosenthal Technik AG - an; der 
irren nur noch mit 10,8 Prozent betet 
Egt ist - an die Hoechst AG zum L - 
Januar 1985. Dies bedeutet nicht nur 
tonen Umsatzausfall vonzuletat 2353 : 
(191,0) Mill. DM; die Bilanzsumme 
schiumpft auch. Der (nicht genannte 
Erlös aus dem. Verkauf spfl neben der . ; 
Bfianzberehngung und der Konsoli- 
ri foro n g der Konzentration aller ver- 
fügbaren Klüfte auf den Wohnbe- 
reich dienen. 

Noch «wnrruil voll .erogegangen ’ ist ■. 
die Rosenthal Technik in den Ab- 
schluß 1984. Danach verzeichnete die . 
Gruppe weltweit einen Umsatzan- 
stieg um 6 *> Prozent auf 666,5 MUL 
DBS. Bereinigt um den Antel der 
Technischen Keramik verbleibt aller- 
dings ein Minus von fest 1,0 Prozent 
auf 430,7 (435,0) BCfl- DM Die Um- 
satzrendite der letzten zehn Jahre be- . 
zifferte Müller für die Rosenthal Glas 
und Porzellan AG auf 5 Prozent, für 
dte Technik AG auf rund 1 PnöenL 
- Die TrieM ynm KÖBSOlidig l rngR- 
kreis gehörende US-Toditer Rosen- ; 
thal Te chnik North America wird 
VnrifB g m>ht im»hr die Ertragskraft - 
der Mutter belasten. Noch einmal 
maßten auf sie Wertberichtigungen 
in Hohe von 148 (33,59) MÜL DM auf- 


gbbradhfc weiden. Zudem wimden er- 
neutfur Anslandteigagemants Ruck- 
; stehtngm über;36,4 <W, 6 ) MÜL DM 
gebildet Ein Tödavon dürfte' auch 
auf 7d» USVötriebsgesöSchaft.Jo- 
’haSD Havüand China Caip.enlfellerL 
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U&-AUTOHANDEL/ Kampf gegen grauen Ktokt-KongreßanssdiiiB 


feaeaera 
4CSK f- 
äatjf 5e 


Import nur noch über Handlerheitz erlaubt 


H.-A. SIERERT, Washington 
Ein Kongreßausschuß hat jetzt ei- 
nem Gesetzentwurf zugestimmt, der 
Amerikanern Autoimporte außerhalb 

des Händlemetzes verbietet Ausge- 

nommen werden lediglich Wagen, die 
als Umzugsgut oder für Dienstzwek- 

ke nach Amerika verschifft werden. 

Gegen den Bann laufen zwar die klei- 

nen Werkstätten Sturm, die jährlich 
etwa 48000 Fahrzarge für 500 Mill. 
Dollar Umrüsten. Stärker ist jedoch 

der politische Druck der Händler und 

Hersteller, die um ihren Umsatz und 

ihre Reputation fürchten. 

Ins Gerede kam der graue Markt so 

richtig, als Präsident Reagans Berater 

M ie h ^el Deaver, der inzwischen das 


Weiße Haus verfassen hat, am Rande 

der Vorgespräche für den Bonner 

Wirtschaftsgipfel zusammen mit sei- 
nen Begleitern mehrere Autos in 
München orderte. Heftig kritisiert, 

stornierte Deaver zwar den. Auftrag. 

Aber die Zahl der Amerikaner, die auf 

diese Weise den Wechselkurevorteü 

mitnpn, steigt weiten Vergtichen mit 

1980 hahan sich dfe privaten Emfuh- 

ren mehr als verdräßigfediL * ■ 

Käufer werden per Zejtungsanzei- 

ge gesucht In der le trtwi Soiintags- 

ausgabe der „Washington Post" wur- 

den allein fOcöf neue Audi sowie meh- 
rere BMW und Mercedes mit nicht.-' 
mehr als 100 Kfloznetem angeboten. 

Für Audi 50005 (100 CD) rnä vieilen 


Extras wurden zwiscbEfe-i^^Oflund 
18 OOODoüar verlangt Dadie Zcjßati 
- gäbe auf DeBafbaas drei Pnxfent und 
der Trans port mfr 800 bis 900 Ddlar 
verfangt, ist der_Gewimi in DMark 
: , betrachÜkh- Die US-ISnfer sparen 
in diesä B3asse etwa3000 Doöan . 

- Eine Vaabschiedung des Gesetzes 
stärkt die Poffltkm da* I i e fa ante n 

und Händler gestoppt werden Be- 

taigjsmanövä 1 dttftAt fehlerhäfte-Pm- 
r n«rfnngtm - Nach pfrrem anrip nwi Ent - . 

wurfmüffien künftig japanisdte Au- 

tohersteöer die Emh^tungderame- 
xäamjschezi Umwelt- und Rinhpr- ' 
IhatsvxÄschiiften strikter befolgen. 
Doitedie Wagen fallen nicht unter 
diese Bestimmung. 
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DEUTSCHE BAU- UND BODENBANK / ZufriedeDSteUendes Ergeb^ erwartet 
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INGE ADHAM, Frankfurt 
Auch bei der Deutschen Bau- und 

Rrvtonhank AG, Frankfurt, hat s i ch 

nanh einem überaus lebhaften Ge- 

schäft von Januar und März, getragen 
von der Nachfrage der Kunden nach 

längerfristigen Hypotheken mit fe- 
sten Zinsen, die Nachfrage wieder ab- 
geschwächt Nach den ersten fünf 
Monate! dieses Jahres liegen die 
Neuzusagen mit 538 (694) Mfil- DM 
um 22,8 Prozent unter dem Vorjahres- 

stand; im Treuhandgeschäft wurden 

154 (112) M3L DM zugesagt; die For- 

derungen an Kunden sanken um 4 
Prozent Dieser Rückgang des zin- 

stragenden Geschäfts wird sich na c h 
Einschätzung des Bauboden-Vor- 
stands fortsetzen. Für das ganz»» Jahr 
wird aber ein ^ufriedenstellöides 


Ergebnis“ erwartet Bericbtigungsbe- 
darf, des: sich aus der zunehmenden 
Insot venzanffillightet vtin Bauträgern 
ergibt, wurde bereits 1^84 „Voll und 
ganz" berücksichtigt ■ - . .y, 

Im vagangenen Jalu Öden die 
Neuzusagen (überwiegend an Privat- 
kunden) mit L 6 (2,2) Mrd. DMumgut 
ein fünftel kleiner auSalsim Vorfahr, 

dip gpjpi^fipn 

am Jahresende 5,3 (5^) Mrd. DMaüs. 
Im Treuhandge^hMt (uberwiegaid 
für die Dorische PfendbriefenstaU) 

wurden 302 (689) Mül, DM zugesagt; 

damit wurden am Jahresende 2,68 

(2,5) Mrd DM für TreiigAer verwet- 

tet • ; ' \ ■ 

Bei einer um 7 Prozent- auf 7,28 
(630) Mrd DM gestiegteen Bflanz- 

sumzne zeigt die Bauboden 27^ (233) 


MSR DM Jahresüberschuß, aus den 
-imseiändatti Prozent Dhrideodege^ 
zaMt werden. In die offenen RflcMa- 
flaot wenden 103 (153) Mfll. DMemge- 
.'■•stEfflt In ihrer Hanptoi ^gmmlirmg hP- 
schloß die Bank daiffoerifeiaasjiie 
c Abgabe von bis zu. 50 MUl^ M£ Na- 
1 • • roensgewinnsdxuldvexsd^ 
die dem Mufoer eine feste Verzin- 


vergütong bteezt Damit fo^t die 
Bauboden W ünschpin ans dem Kreis 
ihrer Verfkmdpaitner, einigCT.priva- 
ter 1 Bausparkassen, dieftuenKunden 
eine Anlagsnö^ichkat für den nach 
dem . 4. VetmögenjJ wMimg s gpafe 
möglichen Sparbetrag von 
312 DM bieten wollen, was ;in 
Bau^arvertragen bishermdit mpg- 
lieh ist 


seIäPtc; 
sjFicasr.; i 
ätrjdebw 
jsCSPrc 
;j?r:sn! ; 
^ Prjie: 
iÄ'HS DM. 
äsrHi-ui 4 d 
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^pualc rüj 
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HANIEL / Nun schon die Hälfte des Weltumsatzes aüs^ Nordamerika 


Ein Handelsriese in großen Stiefeln 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
Solides und konsequentes Wachs- 
tum, beim l^mnipniintprn^hmpn 
flankiert von gezähmtem Dividen- 


denhunger der hier schon circa 250 
Eigentümer zugunsten der Substanz- 
Stärkung, flankiert von strikt durch- 
gehaltener Trennungslinie zwischen 
Management und Eigentum, - sol- 
ches Ideal realisiert das 229 Jahre alte 
Duisburger Handels- und Holding- 
haus Franz Haniel & Cie. GmbH mit 
seinem 1984er Abschluß. Die traditio- 
nelle Dividenden-Bescheidenheit der 
ESgentümerfamilie von 200 Mül' DM 
Stammkapital (bei insgesamt um 136 
auf 873 MOL DM gestärktem Eigen- 
kapital) wird damit demonstriert, daß 
die konstanten 8 Prozent Dividende 
nur noch 20,8 (21,3) Prozent vom im 
Weltgeschäft erzielten Jahresüber- 
schuß gffhhmlfpn- 

Den Lohn solcher im Fuhren wie 
im Kassieren praktizierten Eigentü- 
mer-Abstinenz kann der (famüten- 
fremde) Haniel-Vorstandsvorsitzende 
Hans Georg WiQers für 1984 wie a uch 
in der Prognose für 1985 eindrucks- 
voll demonstrieren. Der Handpign i^ 
zieht sich nochmals größere Stiefel an 
- und die passen ihm ofiensichtlich. 
Insbesondere durch Kauf der US-Le- 
bensmittd-FÜialkette Flickmger, in- 
zwischen mit Haniels US-Toditer 


Scrivner fusioniert irrfd nur mit sei- 
nem Umsatz aus der zweiten Jahren 
hälfte mitgerechnet, sprang der Wett- 
urnsatz 1984 um gut die Hälfte über < 
den Voijahresstand. 

Eb enfalls auf das florier ende (und 

mit dem Gewinn „drüben“ thesaiib 

H«te) IISJfoiTPrhn^^lspp^ i 

mm die Hälfte vom HanieLWetoim- - 
satz stellt, stützt sich vor aBezn/dfe 
Prognose von Wüters; daß der We&- 
umsatz 1985 bä 15 Ufrd. DM landen 
werde. Im weiteren Ber eich des von 
Duirfjurg aus gefiibrten TViU .der 
weitverzweigten Interessen des i^ini- 
liendans ist solche. UmsatepiG^nose 
hauptsächlich von Zweierfei gefazbb . 
Krnerseits nun ein voller flädringer- 
Jahresumsatz, andemtefe'där Fort- 
feS von zuletzt 1£ MnL DM Handeln - 
Umsatz mtt Bfiner aiaprodukten mi« 
das Konsolidierungskreis, weil Ha- ; 
nid nun. diese . Aktivitäten zwecks 
größerem Erfog auf npikämpften t . 
Markt in «ne 50^Partnersdiaft mit * 
Mobü-Oü eingebracht hat 

Sem e wahre Potenz zeigt das Ha- 
nieL-H&us auch 1984 miF wiipm Wö ^-- 
abschkiß noch nkfet Aiißa: Anrätz 
bleibt im BanterHandelsr^di; von 
Brennstoff- bis Pharmahandel, von ^ 
I«bensmittevakauf und Sdnflhhrt 
bis zu Immobilien^chaft tind (be- : ; 
sonders re nti e rf üAgr) Waschra iimhy . ; 


gSme wefter bir» Ha nidiDllittl rffeäteil 
am Mrtro/Makro-Knnzsii mit 1 (ge- 
schätzten) 16 Mrd. DM Wdtumsatz. 

■■ jjgm Teil schlägt sich En- 
j g a g e men t 'der Famüte^dänn' tiiede^ 
dafr. das Duisburgei Stammhaus in 
aänete Wdiabstfeluß mmr äos 3fll 
.(£45) MÜL- DM"- Fmäroanlagwi' sehr 
/stattliche Erträge von 74 M11.DM 


8USW&SL Auch da ^pruddt, Tiveoh- 
3eich bdun' 1 deutschen ' Meöo^Ge- 


.Khäft nun mit offenbar dentffcher 



nen.-HaoMä-Gang än die Börse mit ' 
Gelassenheit ih&Tteäi ctet Träume 


waierer Expansi onspläne auchbeim 
TBickauf die grundrohäe gebliebene . 
Stiuktar cferWeltbiIanz^' T ~^A'A 
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ESSÖ / Tiefrote -Zahlen im Mineralölgescbäft, aber hohe Ertrage aus den Bereichen Rohöl, Erdgas und Chemie 

Anpassungsprozeß ist noch nicht am Ende 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Esso AG, Hamburg; Ist mit ihr 

rem AnpagRi i np;prr»»>R an ypran- 

derten HBneralShnarictrB ediiigiiigen 
nicht am Ende. Das gOt vor allem für 
den Vaaibeiimgtoerdeh, in 
der Konzern noch knapp 18 MOLJah- 
restonhgQ: Durchsalzkapazität vor- 
hä&lfesefalossm ist bere^ die Stille- 
gung der Erdöl-Baffinerie Deurag- 
Nerag, Hannover, an der die Esso und 
die .Deutsche Sh«»n ^n jeweils der 
Hälfte heiligt sind. 

Ob weitere Standorte dem 
Schrumpftmgsprozefl thtt? Opfer fel- 
len ‘werden, läßt VoratandsvoisitzeQ- 
der Wolfgaug O ehm e zur noch 
offin. Bedroht rmg»*<rir»ht«: rter 
miserablen Lage im Ölgeschäft feg* 
alle “Raffi n eri en in der Bundesrepu- 
blik. Vor allem aber jene, die im un- 
mittelbaren Emfiußgebiet billiger Im- 
portware lig ffm- Bei der Esso d ü rf te 
unter diesem Aspekt die 5,5-MüL-Jah- 
restonnen-RafBnerie in Hambtug- 
Fmkenwerder am stärksten gefähr- 
det sein. Gegenwärtig werde, so . er- 
klärt Odime, im Rahmen ww Stu- 
die der Muttergeseüschaft Exxon un- 
tersucht, wie die kirnftigp Verarbei- 


tungsstruktur in Westeuropa ausse- 
hen könnte. 

Feststehtbd der Esso der Abwurf 
von weiterem Ballast im Bereich des 
Öltransports. Nach Angaben von 
Oehme werden im Lauf dieses Jahres 
alle drei Großtanker der Esso aufge- 
legt Für die betroffenen Mitarbeiter 
werde ein Sozialplan erstellt Die Es- 
so Tankschiff Reederei beschäftigt 
zur Zeit insgesamt 200 Mann. 

Die tiefen Einschnitte, die die Esso 
bereits vor drei Jahren mit weitrei- 
chenden Konsequenzen nicht zuletzt 
für die Belegschaft begonnen hat 
vo ll zi e hen rieh vor dem Hintergrund 

eines nach wie vor desolaten Mjrieral- 

Ölgeschäfts. Die Esso hat im vergan- 
genen Jahr an jeder Tonne 44 DM 
zugesetzt und bnwmt bä einem er- 
höhten Absatz auf stattliche 657 M3L 
DM Gesamtverinst Unter Berück- 
sichtigung von Bestands^winnen ist 
das Ergebnis 1984 noch einmal um 50 
Mül. DM s chlechter als im Vorjahr. 

Die tief roten Zahlen im Ölgeschäft 
treffin allerdings foiwgn Branchen- 
„Habenkhts“. Dank der lukrativen 
Betätigung im eigenen Rohöl- und 
Eidgasgeschäft, aus demgut 450 MilL 


DM Erträge flössen, einem verbesser- 
ten (!hAmippa*hflft und der Auflö- 
sung ran 210 MiU. DM Preissteige- 
ninggüddagen weist die Esso einen 
Jahresüberschuß von 350 MÜL DM 
aus, der an die Mutter ausgeschüttet 
wird- Die Ertragsstärke des Konzerns 
wird noch deutlicher, wenn man be- 
rücksichtigt, ri»B Hag Unternehmen 
die Pensions- und sonstigen Rück- 
stellungen um 200 M3L DM erhöht 
und fest 65 MilL DM mehr auf S ach- 
anlagen abgeschrieben hat 
In diesen Jahr zeichnet sich nun 
auch eine Besserung des Mineralölge- 
schäfts ab. Schwarm Zahlen schreibe 
die Esso allerdings noch nieht. Die 
Zielsetzung für das Mincrayflge . 
schüft, zu dessen Gesundung aus ei- 
gener Kraft Geduld und Stehvermö- 
gen gebraucht wird, faßt Oehme in 
folgenden Punkten zusammen. Im 
Kraftstoffgeschäft werde durch Kon- 
zentration «nvi MnHpmigipmng im 

Tanlrerilwinph wtv> Kostenstruktur 

ang estrebt, die Honon derBüliganbie- 
ter entspricht Außerdem will Esso 
die Diskussion um die Kraftstoff- 
Qualitäten der Billiganbieter nutzen , 
um das 1mag p des Markenhenrins 


WERNER & PFLEIDERER / Britischer Gesellschafter gibt Beteiligung ab 

Neues Kleid für den Maschinenbauer 


WERNER NETEZEL,Stattgart 

Die m e hrheitlich in Familienhesitz 
befindliche Werner & Pffeäderer EG, 
Stuttgart, eines der größten süddeut- 
schem M aschmenhai »- Unte rnehmen, 
ist auf dem Wege, sich ein neues 
„Kleid“ zuzulegen. Bis zum Ende die- 
ses Jahres soll die Firma in eine Kapi- 
talgesellschaft, wahrscheinlich in ei- 
ne AG, umgewandelt werden. Zu- 
gleich wird sich auch eine Änderung 
in den Besitzverfaältnissen vollzie- 
hen, denn der britische Mmdergeseü- 
schafter Baker Perlons (27 Prozent 
Antefl), der zugleich einer der größten 
Wettbewerber des Stuttgarter Unter- 
nehmens ist, wätf seine seit 1927 be- 
stehende Beteiligung aufgebeo. 

Für die Übernahme dieses Anteils 
(und vielleicht noch mehr) interessie- 
ren. s i ch einig t» Qr oßunternehmen, 
darunter and Krupp und Klöckner. 
Daneben werden aber auch andere 
Modelle erwogen, zum Beispiel das 
«Parken“ der in Rede stehenden Be- 
teiligung bei einer Bank, was als eine 
Vorstufe zum Schritt an die Börse mit 
breiter Aktienstreuung göehen wer- 
den karm. Die ffamnkmgpwilgehat ter 
- es sind dies als Komplementäre die 


Familien Fahr (13 Prozent), Jo hann 
Wons @2 Prozent) und Michael Wer- 
ner (29 Prozent) - and sich hier offen- 
bar noch nicht ganz schlüssig. 

Die Ausschau nach neuen Struktu- 
ren wurde nicht zuletzt dadurch mög- 
lich, daß die Ma«a»hiramhaii- fSriipp«> 
Werner & Pfieiderer, die zeitweilig 
vor allem durch miBlungenp Aus- 
landsengagements (Brasilien, Irak) 
mit Schwieri gkeiten zu kämpfen hat- 
te, wieder festen Boden unter den 
Füßen hat Dazu trug ein in den bei- 
den letzten Jahren betriebenes straf- 
fes Köstenmanagement bei Der Au- 
ßenumsatz der Firmengruppe, die auf 
ihren Spezialgebieten Kunststoff-, 

ftemio . nnri fi nmTntter»hnflr «vnrip in 

der Backtechnik eine bedeutende 
Marktposition hat, verringerte sich 
im Berichtsjahr 1984 leid)! auf 628 
(1983: 630) MDL DM. Der Umsatz des 
Inlnnriskonzer rw ging vergleichswei- 
se stärker auf 468 (507) MÜL DM zu- 
rück, wobei freilich nach Worten von 
Helmut J. King, dem Vorsitzenden 
der Geschäftsleitung, „wiederum ein 
positives Jahresergebnis“ erzielt wor- 
den sei 

Beim Stammhaus sank der Umsatz 


BAUSPARKASSE MAINZ / 1984 mehr Verträge 

Produktpalette ausgeweitet 


CLAUS DERTTNGER, Mainz 

Mit neuen Produkten bemüht sich 
iie Baiispariragsf» Mainz AG um ffrip 
Belebung des Geschäfts. Jüngste 
Sreatian ist eine Festsatzhypothek 
nit einer Zinsbindung bis zu zehn 
Fahren, die auf Wunsch mit einem 
Bauspardarlehen getilgt werden kann 
bei 100 Prozent Auszahlung derzeit 
icht Prozent Zins für zehn Jahre fest). 
He wird ebenso wie das Sofoitdarie- 
len (7,75 Prozent variabler Zins oder 
,5 Prozent auf fünf Jahre fest bei 
ß,75 Prozent Auszahlung bis zu 
00 000 DM) als »Finanzierung aus 
in» Band“ angeboten. Der Vorstand 
üeser privaten B a us p a rka s se , die 
Kindesweit tätig ist, hält den 
feitpunktfürden Kauf oder Bau ei- 
ies Hauses jetzt für günstig. Als wei- 
erer Service ist die Abscherung des 
taus p ai Tteis durch eine Kapitalversi- 
herung des Deutschen Herold, der 


mit 25,1 Prozent an der Bausparicasse 
beteiligt ist, geplant 

Im Geschäftsjahr 1984 spürte die 
Bausparkasse Mainz trotz hoher Ar- 
beitslosigkeit Aufwind. Das eingelö- 
ste Neugeschäft war der Vertragszahl 
nach um fünf Prozent höher als 1984, 
blieb in der Bauspar summe (1,35 
Mrd. DM) jedoch um 4^5 Prozent hin- 
ter dem Votjahresergebnis zurück. 
Ende 1984 verwaltete die Bausparkas- 
se 375 334 Verträge (minus 0^ Pro- 
zent) mit einer Bausparsumme von 
13,73 Mrd. DM (plus 0,4 Prozent). Die 
ttangridansTahhing pn erreichten mit 
2,08 (L99) Mrd. DM einen neuen 
Höchststand. Wegen höherer Wertbe- 
richtigungen und geschrumpfter 
Zinsmarge sowie forcierter Investitio- 
nen in den Valrieb sank der Jahres- 
überschuß von 9,5 auf 7,9 MÜL DM, 
aus dem eine unveränderte Dividen- 
de von zwölf Prozent gezahlt wird. 


infolge nrmiT pi rhpnHpn Auftrags- 
bestandes zu Jahresbeginn um np»n 
Prozent auf 399 M1H. DM, wobei sich 
die Exportquote auf 65 (61) Prozent 
vergrößerte. Die im zweiten Halbjahr 
1984 emgetretene und noch immer 
ai»Hain»mite Hpntiirhfr Verbesserung 
der Auftragslage drückt sich in der 
lediglich um zwei Prozent auf 417 

MiTI DM wirirrkgpg an gpnpn fi psamt - 
leistungaus. 

Für das Jahr 1985 prognostiziert 
Ktti 7 für die ganze Gruppe von 700 bis 
710 Mill DM. Die Bedeutung der In- 
novationen in Hpm Maschinenbau- 
nnH Anlagenprogramm des Unter- 
nehmen g unter st rei cht F1n7 damit, 

HaR T iteh r als 50 Prozent des Umsat- 
zes mit Masrhrnen heretngehnTt wird, 
die in den letzten drei Jahren ent- 
wickelt worden sind. Die Investitio- 
nen im Stammhaus sollen im laufen- 
den Jahr kräftig auf 22 (1984: 13) Mül. 
DM aufgestockt werden. Mit einer Ei- 
genkapitalquote von knapp 20 Pro- 
zent hegt das Unternahmen im 
Durchschnitt des deutschen Maschi- 
nenbaus. Weltweit beschäftigte Wer- 
ner & Pfieiderer am Jahresende rund 
4100 (Vorjahr 3995) Mitarbeit». 


Welle-Gruppe 
schließt Mobelwerk 

hdt Paderborn 

Die Welle-Gruppe, Paderborn, wird 
ihr Wohnmöbel werk in Petershagen, 
Kreis Minden-Lübbecke, zum Jahres- 
eide schließen und außerdem ihre 
Schlafammerproduktion im Werk 
Paderborn streckenweise emstelten. 
Betroffen sind rund 300 Mitarbeit», 
deren Arbeitsplätze verloren g ehen . 
Welfe begründet diese Maßnahmen 
mit der weiterhin schwachen Nach- 
frage, die zum Abbau von Überkapa- 
zitäten zwingt, Tumai in absehbar» 
Zeit keine Anzeichen für eine Markt- 
belebung in Sicht seien. 

Die Gruppe, größter Möbelherstel- 
ler in der Bundesrepublik, beschäf- 
tigte bei Jahreswechsel 3850 Mitar- 
beiter imd erzielte 1984 einen Umsatz 
von 708 Mill. DM. Produziert wird in 
drei deutschen Werken und in ei ne m 
französischen Betrieb bei Metz, auf 

Hpn in Zukunft Hip S ehlafehnmer pm. 

duküon konzentriert werden sofl. 


DUB^SCHULTHEISS / Mark tpolitik erfolgreich fortgesetzt - Wieder 14 Prozent Dividende 

Schweres Jahr für den Bier-Elefanten 


PETER WEERTZ, Berlin 
: die deutsche Brauwirtschaft 
1984 nach Ansicht von Vor- 
ssprecher Frank Wedekind ein 
sst schwieriges Jahr“, das auch 
H ranphpft- Flpfianten, dfe Dort- 
1er Umon-SchuHheiss-Gruppe, 
i und Dortmund, nicht ver- 
te. Es sei zuviel anf einmal zu- 
tengekommen, so Wedekind, 
istige Witterungsbedingungen, 

yhp ynnjimVtnr , hohe Arbeils- 
■PTt und die Zurü ckhaltun g 
privaten Verbrauch. In d» Bun- 
publik blieb der Bierausstoß im 

hr um 2J& Prozent hinter dem 
inisvon 1983 zurück. Da der Ge- 
aabsatz d» Gruppe regional 
gestreut ist, spürte das Unter- 
en. dariib» hinaus die unter- 
ffirhp Entwicklung in Berlin, 
und Westdeutschland, 
jeiner Prognose für 1985 ist der 
nvertialten optimistisch, hofft 

_ #■ v ~ CVmKnic olc TtTl 


Vorjahr, «imal a seine Markenpoli- 
tik erfolgreich fortsetzen konnte. 
Dam die höherpreisigen Premium- 
biere haben ihre Marktanteile weiter 
ausgeweitet Mit dies» Markenpoh- 
tik versucht die Brauerei-Gruppe, 
ginh Hpm teilweise ruinösen Preis- 
Wettbewerb zu entziehen, dem beson- 
ders Hag Konsumbia-Segment aus- 
gesetzt ist Qualitatives Wachstum 
frteibp auch in Zukunft vorrangiges 
Ziel da Vertriebspolitik, betont We- 

dekind. DieTrendinarkai und Spezi- 
albiere haben sich 1984 bess» als der 

Gfesanitmaikt entwickelt . 


Ein Rückgang im Mengenabsatz 
war jedoch 1984 nicht zu vermeiden. 
So ging da Getränkeabsatz in da 
Gruppe um 4,4 Prozent auf 9,3 (9,73) 

MÜL hl zurück, daran war der Bierab- 
satz mit einem Minus von 5,1 Prozent 
auf 6^ (6,6) MIIL hl und der Verkauf 
von alkoholfreien Getränken mit ei- 
nem Rückgang von 2£ Prozent auf 
3,04 (343) MOL hl beteiligt Im Vor- 
jahr hatte da Absatz von alkohol- 
freien Getränken noch zugenomn^n. 
In da Gruppe ist außerdem -wie im 
Vorjahr - da Faßbieranteil mit 364 
Prozent leicht gewachsen; a liegt 
deritlieh über dem Branch e ndu r eh- 
schnitt Verbessert wurde das Absat- 
zagebnis durch das Au sl andsg e- 
scMft, das um drei Prozent stieg. Mit 
dem Mengenabsatz verringerten sich 
gipi>h7giti g die Umsätze in da AG 
auf 612,14 (63L32)M2LDMundinda 
Gruppe auf L15 (1,19) Mrd. DM. 

Trotz da geringeren Umsatzerlöse 
ist es da Gruppe gelungen, die nega- 
tivenRückwiriämgen auf die Ertrags- 
lage ""n Teü aufeufengen. Außerder 
Rationalisierung, von Produktion, 
Vertrieb und Transport mußte frei- 
lich da Konzern bei den Zuweisun- 
gen für Praisionszurückstelhmgen 
und Sachabschreibungen zurück- 
stecken. Unverändert günstig ist die 
Liquidität des Unternehmens, das al- 
lein bei den Guthaben in Kreditinsti- 
tuten 82,77 (87,89) MÜL DM ausweist 
7.mn anderen zeichnet sidi die an- 
gespannte Ertragslage beim Cash- 


flow ebenso deutlich wie im geringe- 
ren Nettogewinn ab. 

Dennoch wird für 1984 wieder ein 
Bilanzgewinn von 21,17 MÜL DM aus- 
gewiesen, aus dem da Hauptver- 
sammlung am 8. Juli wieder eine Di- 
vidende von 14 Prozent auf das Akti- 
enkapital von 151 MiIL DM für 1984 
vorgeschlagen wird. Daran sind die 
Bayrische Hypotheken- und Wech- 
sel-Bank AG, München, und die 
Dresdner Bank AG, Frankfurt, mit 
mphr als einem Viertel, die Porta Ver- 
mögensverwaltung GmbH, Unterföh- 
ring, mit 25 Prozent beteiligt 

Bür 1985 insgesamt geht Wedekind 
davon aus, daß sich die ökonomi- 
schen und wittemngsbedingten Rah- 
menbedmgungen im Vergl e ic h zum 
Voijahr verbessern werden. Nach den 
har ten Wmte rmrmaten zeichne t sfeh 
laut Angaben des Unternehmens eine 
bessere Absatzsituation ab. 
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wieda zu fördern. Bei leichtem Heiz- 
öl sollen die Positionen gehalten, bei 
schwerem da Rückzug aus dem 
Markt fortgesetzt werden. Entspre- 
chend werde Esso in den Bemühun- 
gen fortfehren, so Oehme, im Raffine- 
riebereich die Ausbeute höherwerti- 
ger Produkte zu steigern. 

Von ein» völligen Aufgabe da ei- 
genen Verai beiti mpa» dg mft dem 
Ziel, die Preisbewegungen an den 
Spotmärkten jederzeit nutzen zu kön- 
nen, hält Oehme im Gegensatz zu an- 
deren Konkurrenten nicht vieL Bä 
sich wieda ändernden Markt bedin- 
gungen könne diese Abhängigkeit 
neue Probleme schaffen. Sinnvoll 
hält er für «»in Baus eine Bezugsquo- 
te von etwa 50 Prozent bei Rohöl und 
Ölprodukten über die Spotmärkte. 


MOBIL OIL / Raffinerie Wilhelmshaven bleibt weiter in der Diskussion 

„Ein Verkauf ist die beste Lösung 


Em 
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-16,4 

Netto-Cash-flow 

422 
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Wgtscfaafb gninwte - Prot Dr. Reinmt 
Jochimsen ist als Vertreter des Lan- 
des Nordrhein-Westfalen zum Va- 
waltunggatsvorsitzenden der West- 
deutschen Landesbank Girozentrale 
(WestLB) gewählt worden. Er lost tur- 
nusgemäß Dr. Bat Fischbach, Lan- 
desdirektor Landschafts- 

verbandes Rheinland, ab, da dem 
Verwaltungsrat weiterhin als stellver- 
tretender Vorsitzender angehört 

Dr. Hans Werner Blockhaus, ge- 
grhaftgfiihrpnHpr Gesellschafter der 
Brockhaus Sohne, Plettenberg, Vize- 
präsident da Nordrhein- Westfali- 
schen MetaHarbeitgeba, wird am 23. 
Juni 70. Jahre. 


JAN BRECH. Hamburg 

Das Schicksal da Raffinerie Wil- 
helmshaven bleibt Gegenstand da 
Verhandlungen zwischen da Mobil 
Oil AG, Hamburg, und da nieder- 
sächsischen Landesregierung. Nach 
einer weiteren Gesprächsrunde in 
Hamb urg haben beide Setten erklärt, 
daß sie zwar üba einen Nutzungsva- 
trag weiterverhandeln wollten, sich 
aber einig seien, daß ein Vakauf an 
ei n en neuen Betreiber die beste Lö- 
sung darstelle. 

Diese Erklärung hat da Vorstands- 
vorsitzenda da Mobil Oü, Herbert C. 
Lewinsky, in Hamburg um den Hin- 
weis ergänzt, daß es nach wie vor 
gravierende Unterschiede in da Be- 
urteüung da Risiken für einen neuen 
Betreiber gebe. Ein Vakauf da Anla- 
ge, üba den im übrigen zur Zeit mit 
niemandem verhandelt werde, setze 
außerdem weitergehende Abreden 
mit Mobil voraus. 

Alle bisha diskutierten M öglich- 
keiten könnten die beiden Grundpro- 
bleme da Raffinate nicht lösen: da 
Betrieb sei unwirtschaftlich und für 
die Produkte gebe es keinen Absatz. 
Mobil fahre deshalb auch unabhängig 


von den Gesprächen fort, die Anlage 
„einzumotten*. Die letzten Arbeiten 
werden Ende des Jahres abgeschlos- 
sen sein. Von den 295 betroffenen 
Mitarbeitern sind nach Angaben von 
Lewinsky inzwischen 225 versorgt 

Welchen Klotz am Bein die Raffine- 
rie für die Mobil darstellt, belegt da 
Abschluß für 1984. Auf die Anlage, 
die allein für mehr als 100 MÜL DM 
Verluste im Mmeralölgeschäit ge- 
sorgt hat, mußten 175 MilL DM Teil- 
wertabschreibungen vorgenommen 
und rund 77 Mill. DM für noch unge- 
wisse Verbindlichkeiten aus da Stil- 
legung zurückgestellt werden. 

Trotz dies» Belastungen weist die 
Mobil Oü für 1984 ein erheblich ver- 
bessertes Ergebnis aus. Die Verluste 
im Mineralölgeschäft, die Lewinsky 
mit rund 264 AGIL DM angibt, «inH 
einmal durch rund 225 MÜL DM Er- 
träge aus da Sparte Exploration und 
Produktion von Erdgas und Rohöl 
sowie durch dfe Auflösung von 103 
MUL DM Preissteigerungsrücklagen 
ausgeglichen worden. 

Weitere Ertragsfortschritte erwar- 
tet Lewinsky in diesem Jahr. In den 


ersten Monaten ist der Verlust pro 
Tonne von durchschnittlich 28 DM 
auf 21 DM zurückgegangen. Im Mai 
und Juni seien zum Teü sogar 
schwarze Zahlen geschrieben wor- 
den, heißt es. 

Durch den Wegfell da Mengen aus 
da Raffinerie_ Wilhelmshaven werde 
es Möbfl ermöglicht, 55 Prozent des 
Bedarfs an Rohöl und Produkten 
preisgünstig zu importieren. Als posi- 
tiven Schritt in die Zukunft wertet 
Lewinsky ferner die Übernahme ei- 
ner 50- Prozent- Beteiligung an da Ha- 
niel Handel GmbH. Durch die Zu- 
sammenarbeit mit diesem großen un- 
abhängigen Handelsunternehmen 
(Umsatz rund 1,5 Mrd. DM) habe sich 
MohS einen wichtigen Teil des Mark- 
tes langfristig gesichert 
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FLOHR OTIS / Auftragseingang auf schrumpfendem Markt nochmals höher 

Das Ergebnis fiel deutlich besser aus 


tb. Berlin 

Mit einem deutlich besseren Ergeb- 
nis hat die Flohr Otis GmbH, Berlin, 
das Geschäftsjahr 1983/84 (30. 11.) ab- 
geschlossen. Wie aus dpm Geschäfts- 
bericht hervorgeht - das Unterneh- 
men veröffentlicht zum erstenmal Bi- 
lanzzahlen - betrog da Gewinn vor 
Steuern gut 30 MÜL DM. Es wird ein 
Jahresüberschuß von 18,4 M3L DM 
ausgewiesen. 

Flohr Otis, Hersteller von Aufzü- 
gen und Fahrtreppen, gehört üba die 
Otis Elevator Company mm US-Kon- 
zem United Technologies Corp. An 


die Muttergesellschaft wird fest da 
volle Überschuß abgeführt. 

Da Gewinn ist, wie da Vorsitzen- 
de da Geschäftsführung Rudolf Ku- 
nert vor Journalisten in Berlin sagte, 
stärker gestiegen als da Umsatz, da 
um 21 Prozent auf 354 (291) MÜL DM 
zunahm. Bei dem schrumpfenden In- 
landsmarkt für Neuanlagen — minus 
18 Prozent im letzten Jahr- hat Flohr 
Otis noch ein Plus von 9 Prozent auf 
355 MÜL DM beim Auftragseingang 
verbucht Da Auftragsbestand lag 
mit rund 100 MÜL DM etwa auf da 
Hohe des Vorjahres. Davon entfiel die 
Hälfte auf AnslanHs hps telhingpn, die 


um 52 Prozent Z unahm en, während 
da Auftragsbestand für Neuanlagen 
und Modernisierungen im Inland um 
24 Prozent auf 50 MÜL DM zurück- 
ging. Durch den Eheporterfolg bei 
Fahrtreppen ist die Produktion im 
Wak Stadthagen 1985 abgesichert. 
Etwa 80 Prozent da helgestellten 
Fahrtreppen gehen ins Ausland. Im 
Be rliner Werk werden Aufzüge und 
Aufzugskomponenten hergestellt 

Die Mitarbeiterzahl hat sich um 52 
auf 2494 erhöht. Davon sind mehr als 
die Hälfte im Servicebereich tätig. 
Dies» Bereich trägt auch zu etwa 50 
Prozent *nm Umsatz bei 


‘tfahresübersdmß + Zut za fcfflgfr. Hflricrtri- 
hmg-f Abschr. ± ao. P osüttQPen + KEV-Steu- 
th; rv>tto- mitnm x^tM-StmirTn und DivideP- 
rtftiwnmif. 1 }Gewb , a }e S£DM-Alcüe {Kon- 
zern) nh"» SteoergutKhrift G£9 (&38) DU 
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Das Angebot von Personal Computern wird immer unübersichtlicher und vielfältiger. Unzählige Her- 
steller bieten unterschiedlichste Leistungen - und alle versprechen alles. Dieser Test zeigt Ihnen, ob Sie 
einen Spitzen-Personal-Computer brauchen und was er fiir Sie leisten kann. Beantworten Sie die nach- 
folgenden Fragen und an Ihrer Punktzahl erkennen Sie, ob der neue HP 150 II der Richtige fiir Sie ist. 







1. Meinen Sie, daß auch ein Spitzen-PC 
heutzutage dennoch sehr einfach in der 
Bedienung sein muß? 

Ja 4 Funkxe/Neixi 2 Punkte 

2. Finden Sie die Möglichkeit, zwischen 
Kontaktbildschirm-, Maus- und Tasta- 
tur-Eingabe wählen zu können, interes- 
sant? Ja 2 Punkte/Nein 0 Punkte 

3. Halten Sie eine ausgezeichnete ergo- 
nomische Gestaltung bei einem PC für 
überflüssigen Luxus? 

Punkt /Nein 4 Punkte 

4. Sollte ein PC mit einem Datenvolu- 
men von bis zu 40 MB (ca. 20.000 DIN A4 
Seiten) mit der Stellfläche eines liegen- 
den Aktenordners auskommen? 

Ja 4 Punkte/Nein 0 Punkte 

5. Sind in Ihrem Büro Teletex, BTX 
oder Elektronische Post überflüssig? 

Ja 0 Punkte/Nein 6 Punkte 






6. Ist in Ihrem Büro die Vernetzung 
verschiedener PCs untereinander und 
zum Zentralrechner auch in Zukunft 
ausgeschlossen? 

Ja 2 Punkte/Nein 6 Punkte 

7. Wünschen Sie sich vollintegrierte 
Software, die Text und Grafik in einem 
Dokument darstellt? 

Ja 4 Punkte/Nein I Punkt 

8. Ist für Sie die Kundenbetreuung 
nach dem Kauf uninteressant und ist es 
Ihnen egal, ob der Hersteller auch in 
10 Jahren noch existiert? 

Ja 2 Punkte/Nein 8 Punkte 

9. Geben Sie Ihrem Büro in den näch- 
sten Jahren gute Wachstumschancen? 

Ja 6 Punkte/Nein 2 Punkte 

10. Achten Sie bei einem PC in erster 
Linie auf den Preis? 

Ja 2 Punkte/Nein 4 Punkte 


Name 

Telefon 

Firma 


Branche/ Funkt iun . 


•— 1 

n 

Straße 


— H 


12-19 Punkte: Für Sie kommt der neue HP 150 II wohl nicht in Frage. Am besten sehen Sie sich nach 
einem preisgünstigen, möglichst einfachen PC um. 

20-35 Punkte: Für Sie wird es sich auf jeden Fall lohnen, das ausführliche Infonnationsmaterial über 
den neuen HP 150 II anzufordemVermutlich : ' , . m 

kommen Sie dann ZU dem Ergebnis, da ß Sie >»■ Schicken Sie mir mehr InrormaiinnsmaienaJ zu. 

diesen PC sehr gut brauchen können. 

36 und mehr Punkte: Sie sind exakt 
derjenige, für den der neue HP 150 13 kon- 
struiert wurdel Gehen Sie gleich zu Ihrem 
nächstgelegenen HP- Fachhändler, um den 
neuen HP 150 II zu kaufen! Auf jeden Fall 
sollten Sie ihn sich vorführen lassen. 

Der HP 150 II ist ein Personal Computer der Spitzenklasse, der Büro- Profi fiir Profi- Büros - fiir kleine 
und mittelständische Büros ist er ebenso geeignet wie für große Unternehmen mit Hunderten oder Tau- 
senden von Mitarbeitern. 

Informieren Sie sich über seine Vorzüge: Schicken Sie uns den Coupon, und Sie erhalten ausführliches 
Informationsmaterial über den neuen HP 150 II. 

HEWLETT 
PACKARD 



PLZOrt g 

An HewIeU- Packard GmbH. Hewlwt- Packard-Siraße, 
63K() Bad Homburg v.d.H. 
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Geschäftsbericht ’84 


Bayer 


/¥> 
f A 

IBAYEI 

VR> 


ohne F 


Bayer /ycöengeseßschaft Leverkusen 


AUSZUG 


Mio DM 

(Zahlen des Vtoijahres) 


Dividendenbekanntmachung 

Wertpapier-Kcnviunimer 575200 , 


KONZERN: 


Bilanzsumme 
Anlagevermögen 
Umlaufvermögen 
Grundkapital und Rücklagen 
KonsoHdierungsrücklage 

Umsatzerlöse 

Rohertrag 

JahresÜberschuB 


1.043 (1.048) 

465 ( 493) 

578 ( 554) 

403 ( 390) 

148 ( 146) 


IIS 


mm 




1.288 (1265) 

769 ( 727) 

37 ( 24) 






Die Hauptversammlung unserer Gesellschaft vom 19. Juni 
1985 hat beschlossen, den Bilanzgewinn für das Geschäfts- 
jahr 1984 von DM 459900000,- zur Ausschüttung einer 
Dividende von DM 9,- je Aktie im Nennwert von DM 50,- 
zu verwenden. Das Steuerguthaben für anrechnungsbe- 
rechtigte unbeschränkt steuerpflichtige Aktionäre beträgt 
DM 5,0625 je Aktie. 


J.H. Stein . 1 • • 

Trinkaus & Burkhardt - 
Vereins- und Westbänk Aktiengesellschaft 
M. M. Wartjurg-Brjnckmanh, Wirte & Co. 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Westfalenbank Aktiengesellschaft 


f> uSf 


- D -».. 




Dividende je 50-DM-Aktie 


DM 9 (DM 8) 


Der vollständige Jahresabschluß mit dem uneingeschränkten Bestabgungsvermerk der Deutschen 
Treuhand-Gesellschaft, Aktiengesellschaft, Düsseldorf, wird demnächst im Bundesanzeiger ver- 
öffentlicht. 


Auf VWinsch stellen wir Ihnen gerne unseren ausführlichen Geschäftsbericht zu. 





Die Dividende wird beginnend ab 20. Juni 1 985 nach Abzug 
von 25% Kapitalertragsteuer gegen Einreichung des Divi- 
dendenscheins Nr. 43 bei der Gesellschafts kasse in Lever- 
kusen und bei folgenden Kreditinstituten und ihren Nieder- 
lassungen ausgezahlt: 


Commerz-Cradit-Bank Aktiengesellschaft^ Europartner 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 


Ferner sind Zahlstellen in 


" kES :.rrf 


Belgien: Kreditbank N. V., Brüssel . 
Banque Bruxelles Lambert S. Brüssel 


?^r: 


Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Bankhaus H. Aufhäuser 

Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktien- 
gesellschaft 

Bayerische Landesbank Girozentrale 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Delbrück & Co. 

Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA 
Hessische Landesbank - Girozentrale - 
Landesbank Schleswig- Holstein Girozentrale 
Merck, Finck & Co. 

Metalibank GmbH 
B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
SaJ. Oppenheim jr. & Cie. 

Reuschel & Co. 

Simonbank Aktiengesellschaft 


Frankreich: Crädit du Nord, Paris 
Banque Nationale de PariSi Paris 
Credit Lyonnais, Paris ’ 

Societö Gänärale S. Paris 




Großbritannien: Hambros Bank Limited, London 
HH1 Samuel & Co. Limited, London : 
raeinwort, Benson Limited, London 
S. G. Warburg& Co. Ud. r London . 




Luxemburg: Krecfietbank S. A. Luxembourg« 
Österreich: Crwfitanstaft-Banlw^ 


Kredit .- 

feersifi 


Schweiz: St*weizerische Kreditähstait; Zürich 
Schweizerischer Bankverein, Basel 
Schweizerische Bankgeseitechaft, Zürich : 




ff«? Sä« : 


sowie Niederlassungen dieser -Banken in den jeweüs 
nannten Ländern. 


Inländischen Aktionären, die dem inJäncfischen Kredit- - 
instftut, das ihre Aktien verwahrt, eine Nichtveräniägun«- - • 
bescheinigung des Rnanzänites -beibrirgen, wird keine • 
Kapitale rtra^teu er abgezogen; außerdem zahlt ihnen das - : . 
Kreditinstitut das Steuerguthäbeoaus: - 


«e.S-v. 


.^••V.Vfcv. 

t?. 


Leverkusen, den 19. Juni 1985 


Der Vorstand der 

Bayer Aktiengesellschaft 

Strenger - Schaub- 


• • » 
. -ä"- 




■■■■ 

['■■V . 

- ' ■ 


■ 


: 


Wir aibdfen an den Gräbern der Opfer non Krieg und Gewalt 

für den Frieden zwischen den niensdien ; 
für den iirieden zwischen denPolhem 


^s.V-! =: Ä 

W.. -»J J 


FLACHGLAS AG 




ITITI VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRÄBER FÖRSÖR0E : 

WERNER-H I LPERT-STRASSE 2 3500 KA SSEL POSIßCHECKKONTO 







SIEMENS 



Warum die 

Vereins- und Westbank 

in Hamburg 

100 Kundenberatern 

eine »Maus« 

auf den Schreibtisch 

setzt 


Die »Maus« auf dem 
Schreibtisch bringt 
Kundenbetreuer im Aus- 
landsgeschäft in Best- 
form. Die Maus des 
neuen Siemens Büro- 
Systems 5800 ist ein 
kleines, handliches 
Steuergerät und für den 
Benutzer ein wahres 
Sesam-öffne-Dich. 

Mit einem Fingertip 
schafft sie alle 
gewünschten Informatio- 
nen, Dokumente und 
Daten heran und geht 
flink bei der Informations- 
aufbereitung zur Hand. 


Wo bisher zeitraubende 
Kontakte mit Kollegen 
notwendig waren, steht 
jetzt auf Knopfdruck das 
ganze Wissen über die 
Auslandsgeschäfte des 
Kunden zur Verfügung. 
Das drückt sich in der 
Qualität der Beratung 
und einer schnellen 
Geschäftsabwicklung 
aus. 

Das Siemens Büro- 
System 5800 unterstützt 
elektronisch die Arbeit 
von Fachleuten - indi- 
viduelle Arbeitsabläufe, 
die sich bisher dem 
Computer entzogen. 

Es ist spielend leicht zu 
bedienen - ohne 
»Computern« zu können. 



Bürokomrnunikatfon 
in Höchstform - Siemens 


Deshalb setzt die 
Vereins- und Westbank in 
Hamburg für ihre 
Kundenbetreuung im 
Auslandsgeschäft eines 
der größten Inhouse- 
Netze in Europa ein. 

Zum Nutzen ihrer Kunden. 


KPN 8527 
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Cash. 


Das exclusive Kapitalanlage-Journal 


Immobilienfonds - 
neuer Hit oder 
neue Anlegerfalle? 




Cash sagt Ihnen alles über immofonds-Anbieter und 
aktuelle Angebote. Dazu die Themen: Versicherungsspa- 
ren. Immobiliensparen. Was machen Lebensversicherer 
auf dem kleinen Kapitalmarkt? 


Immobilienstandorte Köln/Düsseldorf. Wohin steuert der 
Markt? Wäs kosten Eigentumswohnungen? Der Cash- 
Mietenspiegel. 


Außerdem: New's, Trends, neue Beteiligungsprojekte, 
Anlagen auf dem Prüfstand und der Casb-S teilenmarkt 
und vieles andere für Berater und Anleger. 


Cash.-Verlagsgeselischaft mbH, Weidende 28 d, 
2000 Hamburg 65. Telefon 040/601 46 88, 

Telex: 2 165 297 cash d. Telefax 601 44 61 


Holländerin 

sucht Herrn, der Juli 1984 auch ln La 
Escaia fn Urlaub war. Ich war mit 2 
Kindern u. Schwager. Er mit Ehepaar 

U. Kind. 

Zuschr. erb. unt U 2997 an WELT- 
Vertag. Pöttf. 10 08 64. 4300 Essen. 


CHINESISCH 

Sinologin (ML A.) und Übersetze- 
rin (Diplom) abersetzt für Sie 
schnell und zuverlässig. 

BL LamprecU 
Boonstr. 23, 51W Aachen 
TeL 02 41 / 58 63 7t 


An alle Anlageberater und Vertriebsleute! 

SIND SIE BEREIT 


sich von Juli 1985 bis Dezember 1986 fultime für eine Sache 
einzusetzen, bei der Sie ca. 500 000,- DM verdienen? 
Wenn ja, stellen wir Ihnen ein Superprodukt auf dem 
Kapitafbeteiligungsmarkt (Touristik und Freizeit) zur Verfü- 
gung. Sie werden von uns laufend kostenlos geschult. 
Außerdem bekommen Sie sämtliche Werbemittel und jede 
Art von Verkaufsunterstützung. 

Bitte schreiben Sie unter M2881 an WELT-Veriag. Postfach 
100864, 4500 Essen. 


<k&TWL 


p.a. 



Uahr Festgeld 12%pa. 

2 Jahre * 12%jxa. 

3 » 12%p^. 

4 ” 12%pa. 

5 12%jxa. 


Für Anlagen von X'l OOu bin XUU.D00. Zinsen weiden jährlich ausgezahli. 

£>!»■ .ihwH Zi'lii'V •aid.-n zum Zruputht , 4*r Vbrrynbr an die Piene dualirrt. 


Nachfolgeud einige der Vorteile einer Festgeldanlage bei Lombard: 

* ihre Gelder ernlrtsduften einen guten Zinssatz, der sich 
während der Anlagezeit nicht mehr ändert. 

* Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Steuern ausgezahlt. 

* Ihr Konto wird vertraulich ge handhabt. 

* Da die Devisenkontrolle in Großbritannien nicht mehr besteht, 
können ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in 
,£-Sterling oder in einer anderen Währung in jegliches Land 
überwiesen werden. 

* Wir sind ein Mitglied einer der größten Bankgruppen der Welt. 

* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren. 

WirqnotJcren andere Zinssätze für Anlagen von 1 -5 Jahren, wobei die 

Zin'oturah langen monatlich, rierleljährfich oder halbjährlich starrt öden 

und für Anlagen mit einer 3-od«b- tnonaligen Kündigungsfrist. 

Für weitere Details Uber unsere An Ugemögl ich keilen and Zinssätze bitten 

wir Sie. ans noch beste den Coupon zuzmeaden. 

Wir unterhalten bei der Deutschen Wes rin Inster Bank AG. 

Zweigniederlassung. 4000 Düsseldorf L Königsallee 33. 

das Konto Ol H75U OM, auf das Sie Ihre Eituahluagea vornehmen können. 


Dine BedlnganneiT eetleo nlch l onbedioel für AasSwdgr GroSbri uaaJeov 


m 


Lombard 

North Central 

Aniagekonten 


Lombard North Contral PLC 
AbUg.640 
17 Breton Street 
London W1A30H. England 
Telefon: 409 3434 


[BtOCKBUCHSTÄBEN BITTE) 


1 — I 

I «iEn»mlrBWtiK-l Nu"vnci31 , :a04 SUdnCHMIKfiBn LMOTMDUMCwianSna« LOMMWAIEU I 

II Sn Mitglied der National Westmlnster Ban kgruppe J | 

V mhhi deren Kapital £Z300.iXO.000 OborschroitSL ■ H na B ■/ 


deren Kapital £Z30aiXO.0000b0TSCtveiL9L 


Bekanntmachung 


über die prospektfrsiä Zulassung zum Handel und zur amtlichen 
Notierung an der Hanseatischen Wertpapierbörse Hamburg von 


1 . weheren 
DM 20000 000,— 


Zinszahlung: 


Tilgung: 


7Vb% Pfandbriefe Ausgabe 123 - 264 122 - 
Nr. Ol 801 - 08 OOO zu je DM 1000,- 
Nr. 11 841 - 14600 zu je DM 5000- 
1. April ganzjährig, erstmals am 1. April 1984, 
die Verzinsung endet mit dem 30. März 1993 
am 1. April 1933 zum Nennwert 


2. we i ter en 
DM lOOOOOOO«- 
Zinszahiung: 


Tilgung: 

3. wetteren 
OM 5 OOO OOO,- 
2nszahlung: 


T¥d% KotiununaK8chuidv er»c h re B>ungen 
Serie 211 - 203 211 - 

1. März ganzjährig, erstmals am 1. März 1965, 
Die Verzinsung endet mtt dem 28. Februar 1989 
am 1. März 1989 zum Nennwert 


Tilgung: 


4. weiteren 
DM 5000000^- 
Zinszahlung: 


8% Komnumal- Schuldverschreibungen 
Serie 213-283 213 - 

1. August ganzjährig, erstmals am 1. August 
1985, die Verzinsung endet mit dem 30. Juli 
1989 

am 1. August 1989 zum Nennwert 

8% Kontmuntf-ScfHddvef Sc hiefcungen 


Tilgung: 


5. weiteren 

DM5D00000r- 

Zlnszahlung: 


Tilgung: 


8% Kontmunal-SchuldverschreauifTgen 

Serie 214- 263 214- 

3. Oktober ganzjährig, erstmals am 3. OkL 
1985, die Verzinsung endet mit dem Z OkL 
1994 

am 3. Oktober 1994 zum Nennwert 

7K% Komrnunai-Scliiddvenciireftiungan 
Serie 216 - 263 216- 

Z Dezember ganzjährig, erstmals am Z Dez. 
1984, die Verzinsung begann am Z September 
1984 (1. Kupon = 90 Zinstage) und endet mit 
dem 1. Dezember 1991 
am Z Dezember 1991 zum Nennwert 


6. weiteren 
DM 50 OOO OOQ^ 

Zinszahlung: 


Tilgung: 


TV *% Komtminai-Schukhre rac hr rib ungen 
Serie 217-263 217- 

15. Dezember ganzjährig, erstmals am 15. De- 
zember 1984, die Verzinsung begann am 15. 
September 1984 (1. Kupon = 90 Zinstage) und 
endet mit dem 14. Dezember 1988 
am 15. Dezember 1888 zum Nennwert 


7. weiteren 
DM lOOOOOOO,- 

Zirtszahlung: 


Tilgung: 


7ÄX Kommunal-Sch ukfveracfi re ibungen 
Serie 221 - 263 221 - 

Z November ganzjährig, erstmals am 2. No- 
vember 1985, die Verzinsung endet mit dem 1. 
November 1892 

am Z November 1992 zum Nennwert 


8. wetteren 
DM 50 OOO OOO,- 

Zlnszahlung: 


Tilgung: 


7% KomrTrerm [-Schuldverschreibungen 
Serie 223 -263 223 - 

1. Juni ganzjährig, erstmals am 1. Juni 1985, 
die Verzinsung begann am 1. November 1964 
(1. Kupon - 210 Zinstage) und endet mit dem 
30. Mai 1990 

am 1. Juni 1990 zum Nennwert 


9. wetteren 
DM 60 OOO OOO,- 
Zinszahhmg: 


Tilgung: 

10. wetteren 
DM 5 000 000 r- 
Zlnszahlung: 


6*% Kommuna [-Schuldverschreibungen 
Serie 224 - 263 224 - 

15. Dezember ganqährig. erstmals am 15. De- 
zember 1965, die Verzinsung endet mit dem 14. 
Dezember 1989 

am 15. Dezember 1989 zum Nennwert 


Tilgung: 

11 . wetteren 
DM 20 000 000,- 


2%% Inbaberschuidverscftre/bungefl 
Emission 111-264 510- 
1. Februar ganzjährig, erstmals am 1. Februar 
1985, die Verzinsung endet mit dem 30. Januar 
1989 

am 1. Februar 1989 zum Nennwert 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

1Z weiteren 
DM 15000 000,- 


Zirszahlung: 


Tilgung: 

13. DM 2S OOOOOO,- 
Zinszahlung: 


7Vi% Inhaber«: hu ktverschreOxingen 
Emission 113 - 264512- 
Nr. 02 501 - 05 OOO zu je DM 1 000,- 
Nr. 12 501 -14 800 zu je DM 5 000,- 
Nr. 25 OOI - 25 6Q0 zu Je DM 10 000.- 
1. Juni ganzjährig, erstmals am 1. Juni 1985. 
die Verzinsung endet mit dem 30. Mai 1988 
am 1. Juni 1988 zum Nennwert 

7te% Inhaberschukfverschrefbungen 
Emission 117-264 516- 
Nr. Ol 001 -02 500 zu je DM 1000,- 
Nr. 06 BOI - 08 100 zu Je DM 5 000- 
Nr. 21 OOI - 27 700 zu je DM JO 000- 
15. November ganzjährig, erstmals am 15. No- 
vember 1985. die Verzinsung endet mit dem 14. 
November 1989 

am 15. November 1969 zum Nennwert 


Tilgung : 

14. DM 10 OOOOOO,- 


Zinszahlung: 


Tiigung: 

15. DM 40 000 000/- 


7V*% Pfandbriefe Ausgabe 126 - 264 125- 
16. Januar ganzjährig, erstmals am 16. Januar 
1986, die Verzinsung endet mit dem 15. Januar 
1995 

am 16- Januar 1995 zum Nennwert ■ 

6%% Komnamai-Schuldvemctaelbungen 
Serie 226 - 263 226 - 

1. Februar ganzjährig, erstmals am 1. Februar 
1986. die Verzinsung endet mit dem 30. Januar 
1990 

am 1. Februar 1990 zum Nennwert 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

1&. DM 60 000 000*- 


GMi% Kommunal-Schu l dvera ch relbungen 
Serie 227 - 263 227 - 

15. Februar ganzjährig, erstmals am 15. Fbbru- 
ar 1985, die Verzinsung begann am 15. Januar 
1985 fl- Kupon * 30 Zinstage) und endet mit 
dem 14. Februar 1969 
am 15. Februar 1969 zum Nennwert 


Zinszahlung: 


Tilgung: 


7% Kommtmai-Schuidversc h relbungen 
Serie 228 - 263 228 - 

1. März ganzjährig, erstmals am 1. März 1965, 
die Verzinsung begann am 1. Februar 1985 0. 
Kupon c 30 Zinstage) und endet mtt dem 28. 
Februar 1989 

am 1. März 1989 zum Nennwert 


HAMBURGISCHE 

LANDESBANK 


17. DM100000 000,- 


Zlnszahlung: 


Tilgung: 

18. DM 70 OOO 000,- 


7% Kommuna {-Schuldverschreibungen 

Serie 229 - 263 229- 

1. März ganzjährig, erstmals am 1. März 1986, 
die Verzinsung endet mit dem 28. Februar 1960 
am 1. März 1990 zum Nennwert 


35. DM 30 000 000,- 


Zinszahtung: 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

19. DM 80 000 OOO, 


7Vk% KommonaJ-SchuIdverachreibungen 
i Serie 230 - 263 230- 
1. März ganzjährig, erstmals am 1. März 1985. 
die Verzinsung begann am 1. Februar 1965 (1. 
Kupon = 30 Zinstage} und endet mit dem 28. 
Februar 1989 

am 1. März 1989 zum Nennwert 


TUflimg: • 

38. DM 20 000 000*- 


Zlnszahhing: 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

20. DM 10 000 000,- 


7%% Kommunal-SchuldverschreäJungen 
Serie 231 -263 231- 

2. April ganzjährig, erstmals am 2. April 1986, 
die Verzinsung endet mit dem 1. April 1990 
am 2. April 1990 zum Nennwert 


Tilgung: 

37. DM 40 000 000*- 


Zinszahlung: 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

21. DM 10 OOO 000^ 


8% Kom mu naLSchukhrerschrelbungen 

Serie 232 -263 232- 

1 5. April ganzjährig, erstmals am 15. April 1 986, 
die Verzinsung endet mit dem 14. April 1995 
am 15. April 1995 zum Nennwert 


Tilgung: 

38. DM 10 000 000s- 


Zinszahlung: 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

22. DM 50 000000,1- 


7%% KornmunaFSchuidveiachrafiiungen 
Serie 233 -263 233- 

2. April ganzjährig, erstmals am 2. April 1986, 
die Verzinsung endet mit dem 1. April 1990 
am 2. April 1990 zum Nennwert 


Tilgung: 


6*% InhaberwrtnikfirerschreBjtmgen 
EmHwIon 127 -284 526 - 
1. Februar ganzjährig, erstmals am 1. Februar ■ 
1986, die Verzinsung endet mitdema». Januar j 
1990 

am 1. Februar 1980 zum Nennwert,. ■ •• 

7V. N lnhaberschukhrera chr e lb imfleb . . 

Emission 128-264527— 

3. April ganzjährig, erstmals am 3. AjaFP^OBS. 
die Verzinsung begann am 3. Jahuaf 1985 (l. 
Kupon =* 90 Zinstage) und endet mir dem 2. 
April 1995 . .;*••• •. 

am 3. April 1995 zum Nennwert . V 1 ; • 

8 % InhaberschuldverecliraHwngeo . - . . . 
Emtaskm 129-264 528 - ^ ... 

1. März ganzjährig, erstmals am t. März 1986. 

die Verzinsung endet mit dem 28. Frtmiar 1 995 . . 
am 1. MSrz 1995 zum Nenmwrt , - • : * 

7V r %lnhaberschukfver«chrelbungen 
Emission 131 - 264538- ... - . 

2. Mai ganzjährig, erstmals am 2. Mal 1986» die. 
Verzinsung endet mit den» 1. Mai 1990- . 

am 2. Mal 1990 zürn Nennwert 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

23. DM 30 000 000/- 


7V. % Kommunal-Schuidverschreibungen 
Serie 234 -283 234- 

2. Mal ganzjährig, erstmals am 2. Mai 1986, 
die Verzinsung endet mit dem 1. Mal 1990 
am 2- Mai 1990 zum Nennwert 


Hamburgiscfien Landesbank 
- Girozentrale -, Hamborg : 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

24. DM 30 000000»- 


7V«% Kbmmu na l-SchuMvereciiwlbungen 
Serie 235 -263 235- 

4. Mal ganzjährig, erstmals am 4. Mai 1986. 
die Verzinsung endet mit dem 3. Mai 1992 
am 4. Mai 1992 zum Nennwert 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

25. DM 15000 OOOy- 


7% Kommunai-SchuldverscfiiBttiungen 
Serie 236 - 263 236- 

1 . Juli ganzjährig, erstmals am 1 . Juli 1985, die 
Verzinsung begann am 15. Mal 1985 (1. Kupon 
=46 Zinstage) und endet m'rt dem 30. Juni 1991 
1. Juli 1991 zum Nennwert 


Die Ausgabe der Emissionen wurde von dem Herrn Bundesminteter 
der Finanzen Im Einverne hm en mit. der Behörde für Wirtschaft. 
Verkehr und Landwirtschaft der Freien und Hansestadt Hamburg 
jeweils unter dem Geschfiftszekäten VH A 2 W 2567 genehmigt. ' 
Gemäß § 40 Abs. TSatz 1 des Börüengesstzas hat dis Zutassungsstta je- 
der Hanseatischen Wertp^ierbörse Hamburg mit Bescheid vom 7. 
Juni 1985 genehmigt, daß es für die Einführung der vorgenannten 
Emissionen zum Handel undzuramtiicheri. Notierung an der Hanseati- 
schen Wertpapierbörse Hamburg der Einreichung eines Prospekt» 
nicht bedarf. Die Zulassung dar Wertpapiere zum Börsenhandel gift 
damit als erfolgt ' . . , ; . : 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

26. DM15 000 000,- 


7%% Komnxmal-Schuldverachrettnmgen 
Serie 237 - 263 237- 

3. Juli ganzjährig, erstmals am 3. Juli 1986, 
die Verzinsung endet mit dem 2. Juli 1995 
am 3. Juli 1995 zum Nennwert 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

27. DM 50000000t- 


7% Kommunai-Scliuldveractireibungen 
Serie 238 - 283 238- 

17. Dezember ganzjährig, erstmals am 17. De- 
zember 1965. dis Verzinsung begann am 17. 
Mai 1985(1. Kupon = 210 Zinstage) und endet 
mit dem 16. Dezember 1990 
am 17. Dezember 1990 zum Nennwert 


Zinszahlung: 
Tilgung: 

28. DM 50000 000^- 


6%% Kommunal-Schukfverschreaxjngen 
Serie 239 - 283 239- 

2. Juli gan^ährlg, erstmals am 2. Juli 1986. 
die Verzinsung endet mit dem 1. Juli 1990 
am 2. Juli 1990 zum Nennwert 


Ausstattung 

Die Pfandbriefe Ausgabe 123 sowie unsere Inhaberschuldverschrei: 
bungen Emission 113, 117 und 124 sind in Einzelurkunden lieferbar. 
Die Einzelurkunden tragen das Trockerwiegel der Hamburg isc hon 
Landesbank -Girozentrale-, die faksimilierten Unterschriften zweier 
Mitglieder des Direktoriums sowie auf den Mänteln die Kontrollunter- 
schrift eines dazu ermächtigten Mitarbeiters der Ham burgischen 
Landesbank - Girozentrale 

Die übrigen diese Bekanntmachung betreffenden Emissionen sind In 
Sammelurkunden verbrieft, die bei der Norddeutschen Kassenverain 
AG, Hamburg, hinterlegt sind. An diesen Sammelürkunderi können im 
Rahmen des Effefctengiroverkehrs bei den Kommunat-SchuldvBr- 
schreibungen in durch DM 100«-. und bei den Pfandbriefen und 
Inhaberachuidverschreibungen in durch DM 1000,-telflbaren Beträgen 
überfragen werden. Einzelurkunden werden nicht ausgefertigt so daß 
Auslieferungsansprüche während der gesamten Laufzeit nicht geltend , 
gemacht werden können. . T 


acht« 


irvöwdig 

j -t 


_ «wa 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

29. DM 30 OOO 000^- 


6%% Komraunal-SchuidverschreBxingen 
Serie 240 -263 240 - 

3. Juli ganzjährig, erstmals am 3. ^ili 1965, die 
Verzinsung begann am 1. Juni 1965 (1. Kupon 
= 32 Zinstage) und endet mrt dem 2 Juii1969 
am 3. Juli 1989 zum Nennwert 


Zinszahlung, Tilgung und KQndbartmit; . 

Die Zinsen für die Pfandbriefe, Kommu nal-Sch u Idvsrsc h rai bungen 
und InhaberschuJdverscbrsibungen werden nachträglich, zu den ge- 
nannten Zinsterminen gezahlt Sie unterliegen der tarifmäßigen 
Besteuerung. 

Die Pfandbriefe, Komm unal-Schuld v erecti re i bungen und Inhaber- . 
Schuldverschreibungen werden zu den jeweiligen Fälligkeitsterminen 
In einer Sumrra zum Nennwert zurückgezahlt. Sie sind unkündbar. 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

30. DM50Ö0000IL- 


BYn% Inhaberschuldverschreibungen 
Emission 104 - 284503- 
1. Erweiterung 

1. September ganzjährig, erstmals am 1. Sep- 
tember 1984. die Verzinsung endet mit dem 
30. August 1994 

am 1. September 1994 zum Nennwert 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

31. DM 30 000 000y- 


Zinszahlung: 


Tilgung: 

32. DM 10 000 000*- 


Zlnszahlung: 


Tilgung; 

33L DM 50 000000t- 


Zinszahiung: 


Tilgung: 

34. DM 50 000 000^- 
Znszahlung: 


Tilgung: 


8K% Infaaberachukfverachrefixingen 
Emission 118 - 284 517 - 

1. Dezember ganzjährig, erstmals am 1. De- 
zsmber 1985, die Verzinsung endet mit dem 
30. November 1995 

am 1. Dezember 1995 zum Nen nwert 

7%% InhaberechuldvarschraKjungen 
Emission 123 - 264 522 - 

2. November ganzjährig, erstmals am 2. No- 
vember 1965, die Verzinsung endet mit dem 1. 
November 1994 

am 2. November 1994 zum Nennwert 

6tt% Inhabersch ukfv o redm rtbungon 
Emission 124 - 264 523 - 
Nr. 00 001 - 01 000 zu je DM 1 000,- 
Nr. 05 001 - 06 000 zu Je DM 5 000,- 
Nr. 20 001 -20 400 zu je DM 10 000,- 
15. März ganzjährig, erstmals am 15. März 
1986, die Verzinsung endet mit dem 14. März 
1990 

am 15. März 1990 zum Nenn wert 

GV*% Inhabetschuldvefschreftjungen 
Emission 125 - 264 524 - 
1. Februar ganzjährig, erstmals am 1. Februar 
1986, dis Verzinsung endet mit dem 30. Januar 
1990 

am 1. Februar 1990 z um Nennwert 

7V*% Inhaberachuidverschreibungen 
Emission 126 — 264 52S — 
i. Februar ganzjährig, erstmals am 1. Februar 
1986, die Verzinsung endet mit dem 30. Januar 
1995 

am 1. Februar 1995 zum Nennwert 


Zahlstellen 

Die Einlösung der Zinsscheine und der zur Rückzahlung fälligen 
Pfandbriefe Ausgabe 123 und der Inhaberschuldvarechrsl bungen 
Emission 113, 117 und 124 sowie alle sonstigen die Emissionen 
betreffenden Maßnahmen erfolgen kostenfrei bei der Hamburgischen 
Landesbank - Girozentrale Hamburg. Als Zahlstellen fungieren alle 
Glrozentralenrtandesbankan und Sparkassen. Der Anspruch aut 
Rückzahlung des Kapitals erlischt, wenn die jeweiligen Wertpapiere' 
nicht binnen 10 Jahren nach dem Eintritt der Fälligkeit zur Snlösung 
vorgelegt werden. 

Die fälligen Zinsen und Kapitalbeträge der in den Sammelurkunden 
verbrieften Pfandbriefe, KommunaFSchukfrerschre/bungen und (nha- 
berschukiverschreibungen werden ‘Ober die Wertpapiersammel bare 
kan bzw. die depotführenden Kreditinstitute gutgeschrieben. 


Beateherung .. ‘/'-'t 

Die Pfandbriefe und Kornmur^SchukhrerachrertJungwi-sJnd' nach 
Maßgabe des Gesetzes über die Pfandbriefe' und' verwandten Schuld- 
verschreibungen öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten durch .Defc- 
kungswerte gesichert 

Ober die Dockungswerte hinaus haftet xfie Hambürgische Länd8Bbank r . 
- Girozentrale - mit Ihrem Vermögen» . . .. • ; 

Für die Verbindlichkeiten der Hamburgtechen Landesbank -Girozen- 
trale - haftet die Freie und Hansestadt Hamburg unbeschränkt 


Mündel Sicherheit 

Die Pfandbriefe, Kommunal-Schuldverschrelbangan und tnhaber- 
schuldverschreibiingen sind gern. § 1807 BGB mpndelstaher: v . 5 


LornbardfShlgkea .... 

D« Pfandbriefe und Kbmmunal-SchuldversÄireibungsfl sind Wn 
Borseneinführung bei. den Landeszeritralbanken lomberdfähig. .• 


Bekanntmachungen " ■? 

Alle die Pfandbriefe, Kommunal -Sch ukhrerschreilaj'rigenünd Inhaber-' 

Schuldverschreibungen betreffenden Bekanntmachungen werden im 
Bundesanzeiger sowie In einem Pfllchtbtatt der Kanseaföchen Wärt- ; 
papierborse Hamburg veröffentlicht • 


Hamburg, Im Juni 1985 


HAMBURGISCHE 
- LANDESBANK 















Freitag, 2 1. Juni' 198g « Nr. 141 


DIE WELT 



- f“rop“sen®Ge*aJtech«ftfürdfa 

""■nztonmg von Eteanbahnmatadal, Bassi 
EUROFIMA - - SocW ä auroptenn« pour le flnance- 
ment de matärteHerroviaire. Bäte 
Soctati aurope« per 0 flnarizbunento di 
malerlate ferrovfario. Bcsflea 

8% Deutsdw Marä-TeHschuldverschrafbungen von 1973 
- WKN 460101/12 - 
Auslosung 

SÄÄÄ'Ä'sr T ’"*’ 9 "* M — ™ 

Es wmte.dte ■ Sorte 10 - WKN 460110- 

mft dan Stücfcnumrnam 

37351-41500 zu je DM 1000,- 
■hn Gesamtbetrag von DM 415ÖÖ0Ö,- gezogen. 


^ 001 rvaävMtmnti genannten Banken und de- 

ren inftndtachan Niederlassungen eingeläst: 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Bartin Aktiengesellschaft 

.... ^^^NK AWtenflesoBschaftAllgema^ Deutsche 
CTKUt-AnStBlt 

Bank Sb- Gemeimwtschaft Aktiengesellschaft 
Bank für Handel und Industrie Akttengasellichaft 
Bjwrtsehe Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft 
Bayerische Landesbank Girozentrale ' ‘ 

Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Joh. Benenberg, GossJer & Co. 

Beriifter Commerzbank Aktiengesellschaft 
.Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
Kommerzbank Aktiengesellschaft 
De&rücfcA Co. 

Deutsch® Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunafcank - 
Deutsche Vwtahre-Kredft-Ssnfc Aktiengesellschaft 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 

Georg Hauck & Sohn Bankiers Kommandtgesetbchaft auf Aktien 
Bankhaus Hermann Lampe Kommanditgesellschaft 
B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Schwäbische Bank Aktiengesellschaft 
Trtnkaus & Öurichardt 
Vereins- und Weltbank Aktiengesellschaft 
M- M. Wartjurg-Brinckmann. Wirtz & Co. 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Westtalenbank Aktie ngeseBschaft 

Württembe rglscba Kommunale Landesbank - Girozentrale - 
We Verzinsung der ausgalostan Tetischutdverschrefiiungen endet mit 
AWajf des 30. September 1985. Der Gegenwert etwa fehlender Zins- 
scheine wird vom Rückzahlungsbetrag gekürzt 

Die am 1. Oktober 1885 Affigen Zinsscheine werden gesondert In der üb- 
lichen Welse (ungelöst. 

Von den bisher ausgeiosten T eitschutdversch reib ung en der Serien 1, 2. 
3, 5, 7 und 11 sind noch nicht aöe Stücke zur Einlösung vorgsiegt wor- 
den. 

Basel, im Juni 1885 

EUROFIMA 

Europäische Gesellschaft für die 
Flnsnzlsning von Elaenbshnmatertal 


Jahresbericht ' 
der VAW-Gruppe 
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VAW -Vereinigte 
Aluminium-Werke 
Aktiengesellschaft 
Berlin -Bonn 


Konzernbilanz 

Aktiva 

Millionen DM 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

Millionen DM 


1984 

1983 


1984 

1983 

Sachanlagen 

1.513 

1.623 

Außenumsatz 

4.634 

3.889 

Finanzanlagen 

134 

121 

Bestandserhöhung 

78 

218 

Vorräte 

1.141 

983 

Andere aktivierte Eigenleistungen 

30 

21 

Forderungen 

711 

740 

Gesamtleistung 

4.742 

4.128 

Flüssige Mittel 

113 

55 

Materialeinsatz 

2.805 

2.546 


3.612 

3.522 

Rohertrag 

1.937 

1.582 




Sonstige Erträge 

162 

123 





2.099 

1.705 




Personalaufwendungen 

920 

844 

Passiva 



Abschreibungen 

355 

288 

Eigenkapital 

889 

825 

Zinsaufwendungen 

120 

116 

Eigenkapitalähnliche Darlehen 

250 

250 

Steuern 

134 

88 

Pensionsrückstellungen und 



Sonstige Aufwendungen 

506 

338 

Unterstützungseinrichtungen 

256 

204 


2.035 

1.674 

Langfristige Darlehen 

1.173 

1.279 




Mittel- und kurzfristige 



Jahresüberschuß 

64 

31 

Verbindlichkeiten 

988 

944 

Gewinnvortrag. Veränderung 



Konzernergebnis 

56 

20 

Ausgleichsposten u. a. 

J. 8 

7.11 


3.612 

3.522 

Konzernergebnis 

56 

20 



Der vollständige Jahresabschluß und der auf freiwilliger Grundlage erstellte Konzernabschluß zum 31. Dezember 1984 tragen 
den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des Abschlußprüfers, der Treuarbeit Aktiengesellschaft 


aluminium 


Neue/zweite Existenz 

Kriegen . Sie das Gewicht Ihrer 
Stadt in den Griff! Unser Slogan: 
Für immer schlank! Start: sofort, 
mit fcnnin i n y rtrin ^ Methode. Ver- 
dienst monatL: DM 10000,- und 
mehr. Gebietsachnta u. Betreuung 
zu ge sichert. Erforderlich Telefon 
und geringes Eigenkapttai 
Kopa-KG. Dr. BL Schlüter 
Krähenweg 5, 3800 Hamburg 61 
TeL 8 48 / 5 55 IBM 


Wir suchen Kontakt zu 
Vertriebs leftern 
von Tim o-Sharing- Verkaufsgrup- 
pen für exklusiven Schweizer Fe- 
rienclnb in 4-Steme-Hotels.' 
Angeb. erbeten unter S 3038 an 
WELT-Verlag, Postfach 100884, 
4300 Essen. 


Exklusiver Wirts ch oftsklub 

für Selbständige. die gern segeln 
oder segeln lernen wollen, nimmt 
noch Mitglieder auf. 
Bewerbungen an YACHTCLUB 
DER UNTERNEHMER (YCU) un- 
ter U 3041 an WELT-Verlag. Post- 
fach 1008 64, 4300 Essen. 


ACHTUNG, NEU.*!! 

Bnnjgsqueilonkatalog ausländi- 
scher Anhiator (ca. 17 000 Anschrif- 
ten). Dor Weg zu konkurrenzfähigen 
Angeboten - Unentbehrlich für alle 
Interessenten am Direktbezug! 
GRATISINFO: DQK 7 
Verlag R. CHROBOK, Postfach 14 21 
D-8170 BAD TÖLZ, Tel. 0 eO 41 7 03 46 





EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK 

mit vorläufigem Sitz in Luxemburg 

7%% Deutsche Mark-Teilschuldverschreibungen von 1971 
- WKN 460121/30 - 


Auslosung 


Die Auslosung der zum 1_ Oktober 1985 fülligen Tilgungsrate fand am 13. Juni 1985 in Anwesenheit eines Notars 
statt- Es wurde die 

Serie 8 -WKN 460128- 


Serie 8 -WKN 460128- 

mit den StOcknummem 7001- 8 000 zu je nom. DM 500,- 

41 501 -46 000 zu je nom. DM 1.000.- 
62 001 -63 000 zu je nom. DM 5.000,- 

rm Gesamtbetrag von OM 10.000.000,- gezogen. 

Die ausgelosten Tel [Schuldverschreibungen werden vom 1. Oktober 1985 an zum Nennwert gegen Einreichung 
der Mantel und Zinsscheine per 1. Oktober 1986 bei den inländischen Niedertasssungen der nachstehend 
genannten Banken eingelöst: 


Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
ADCA-Bank Aktiengesellschaft 

Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt 
Bank für Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft 
Bayerische Vteremsbank Aktiengesellschaft 
Berliner Handele- und Frankfurter Bank 
CSFB-Effectenbank AG Frankfurt 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Bankhaus Hermann Lampe 
Kommanditgesellschaft 
Merck, Rnck&Co. 

Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Schröder, MQnchmeyer, Hengst & Co. 

J.H. Stein 

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 


Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Bankers Trust GmbH 
Bankhaus K Aufhauser 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
Aktiengesellschaft 
Joh. Berenberg. Gossderö Ca 
Berliner Bank Aktiengesellschaft 
Delbrück & Co. 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank ■ 
Georg Hauck & Sohn Bankiers 

Kommanditgesellschaft auf Aktien 
B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Reuschel&Co. 

Simonbank Aktiengesellschaft 

Tri n kau s & Burkhardt 

M. M. Warburg-Brinckmann. Wirtz & Co. 

Westfalen bank Aktiengesellschaft 


Die Verzinsung der gelosten Teilschulcfverechreibungen endet am 30. September 1985. Der Gegenwert etwa 
fehlender Zinsscheine wird vom Rückzahlungsbetrag abgezogen. 

Die am 1. Oktober 1985 fülligen Zinsscheine werden gesondert In der üblichen Weise elngelösL 

Vbn den bisher ausgelosten Teilschuldverschreibungen der Serien 1, 2, 3, 5, 6, 7, 9 und 10 sind noch nicht alle 

Stücke zur Einlösung vorgelegt worden. 


Frankfurt am Main, im Juni 1985 


EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK 


Wir sind ein führendes Unternehmen auf dem Sektor Fertigtrep- 
pen und liefern in der BRD, Westeuropa und Obersee. 

Unseren Kunden - Planem, Händlern, Verarbeitern und Endver- 
brauchern - bieten wir ein technisch ausgefeHtes Programm zum 
vernünftigen Preis. 

Zur besseren Betreuung unserer Kunden und Interessenten 
suchen wfr wettere 

Handelsvertreter 

sprechende Zusammenarbeit schon vor! »egen. 

Schreiben Sie oder rufen Sie einfach unseren Absatzleiter, Heim 
Lehmann, an. * 


ffiuniv 

system-bautefl 


UHIV System-Bauteil 
GmbH & Co. KG 

Postfach 14 03 27 
4330 Mülheim-Ruhr 
Tel. 02 08 / 5 40 63 


KAU UND SALZ AKTIENGESELLSCHAFT 
KASSEL 

Dhridendenbekanntmachung 

ln der ordentlichen Hauptversammlung unserer Gesellschaft am 20. Juni 
1985 t5l- für das Geschäftsjahr 1984 die Ausschüttung einer Dividende 
von 8. - DM Je Aktie im Nennbetrag von 50. — DM beschlossen worden. 
Die Auszahlung erfolgt ab 21. Juni 1985 nach Abzug von 25% Kaptlaler- 
tregsteuer auf den Gewinnanteil«: hein Nr. 12 unserer Aktien. 

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von 9/16 der Dividende ( « 4,50 
DM) verbunden, das aut die Einkommensteuer oder KOrperschaftsteuer 
der inländischen Aktionäre anrechenbar ist. 

Der Abzug von Kapitalartragsteuer entfällt bei solchen inländischen Ak- 
tionären, die Ihrer Depotbank eine .Nlditveranlagungs-Bescheinigung* 
des für sie zuständigen Finanzamtes eingereicht haben. In diesem Fall 
wird auch das Steuerguthaben durch die auszahlende Bartic vergütet. 
Die Dividende wird bei der Gesellschaftskasse In Kassel imd bei den in 
der vollständigen Dividendenbekanntmachung, veröffentlicht bn Bundes- 
anzeig er Nr. 111 vom 21. Juni 1885. genannten Kreditinstituten und Ihren 
Niedertassimgen 'ausgezahlt 

Kassel, den 21. Juni 1985 Der Vorstand 


Die Vorwahl-Nummer 

gehört zu jeder Telefon-Nummern-Angabe. 

Sie erleichtern damit Ihren 

Gesprächspartnern 

die Arbeit. 


DIE# WELT* 

UNABHÄNGIGE TACESZE1TING fCB DEL'TSCHUM) 


RÜTGERSWERKE AG Frankfurt am Main 


Grundstoffchemie 

Kunststoffe 

Bau 


|Rütgers 


Zusammengefaßter Konzemabschluß 
Konzernbilanz zum 31. Dezember 1984 (1983) 


PASSIVA 


Anlagevermögen 





Grundkapital der Rütgerswerke AG 

. 99 600 

99600 

Sachanlagen und Immaterielle 





Konzemrücktagen 

. 239 112 

232 546 

Aitiagevvarte 


378285 


358 843 

Ausgleichsposten für Framdanteäa und 



Ffrianzantagen 


57917 


54 696 

Sonderpostsn 

88 489 

96 972 

Umlaufvermögen 





PauschaJwertberichtigung zu Forderungen . . 

11 591 

11 071 

Vorräte einschließlich kn Ausfüh- 





Pension arücksteflungen 

. 435788 

398 796 

rung befindliche Aufträge 

. 483519 


464 059 


Sonstige Rückateflungen 

. 162215 

145 817 

Erhaltene Anzahlungen 

.-65156 

418 363 

- 78 217 

385 842 

VerttindBchkeiten mit einer Laufzeit von 



Forderungen und sonstige 





mindestens vier Jahren 

87B99 

76796 

Venmögensgegenstflnde 


562 196 


482 735 

Andere Verbindlichkeiten 

. 359 756 

280105 

Flüssige Mittel 


83 903 


74103 

Rechnungsabgrenzungsposten 

607 

647 

Rechnungsabgrenzungsposten .... 


1 325 


1071 

Konzamgewlnn 

16 932 

14 940 



1501989 


1357 290 


1501 969 

1357 290 

Konzern-Gewinn- 

und Verlustrechnung für 1984 (1983) 




Der vofetändlge Jahresabschluß der Rütgerswerke AG und da/ vollständige Konzemab Schluß. die demnächst im Bundesanzeigef veröffentlicht werden, 
tragen die uneingeschränkten Bestätigungsvermerke der Deutschs Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. Berlin 
und Frankfurt am Main. 

Die ordentliche Hauptversammlung am 20. Juni 1985 hat beschlossen, den BEanzgewinn des Geschäftsjahres 1984 von 16 932 000 DM zur Ausschüttung 
einer DMdenda von 8,50 DM je 50 DM AktiermennbelrBg an die für das Jahr 1984 gewirmanteilberachtigten Aktionäre zu verwenden. 

Ausgezahlt wind die Dividende vom 1. Jufi 1985 an gegen Bnrelehung des GevrinnantaHscheins Nr. 39 unserer Aktien unter Abzug von 25% Kapitalertrag- 
Steuer. 

MH der Dividende ist für die unbeschränkt steuerpflichtigen Aktionäre ein Steuerguthaben von 4.78 DM je 50- DM -Aktie verbunden, das neben der Kapital- 
ertragsteuer gegen Vortage der vom depotführendan Kreditinstitut auszustetanden Bescheinigung auf die Einkommensteuer oder Körperschaftsteuer an- 
gerechnet bzw. vergütet wird. 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt ohne Abzug von Kapit al e i t ragst euer und zuzüglich des Steuerguthabans, wenn eine inläncfische natürliche Person 
ihrer Depotbaitic eine . Nicht- Veranlag ungsbesc hefrägung “ des WohnsHzflnanzamtes valegt. 

In der DMdendenbekanntm&chung kn Bundesanzeiger Nr. 111 vom 21. Juni 1985 sind die in Betracht kommenden Zahlstellen benannt. 

Frankfurt am Main, den 21. Juni 1985 Rütgerswerke Aktiengesellschaft 

Der Vorstand 

AUFSICHTSRAT: Dr.-Ing. Dr. rar. poL Dr.-ing. E. h. Karlheinz Bund, Essen, Vorsitzender: Alfons Graeber, Essen, steöv. Vorsitzender; Herbert Knfeilng, 
Castrop-Rauxel, steKv. Vorsitzender Dr. jur. Helmut Wolf, Düsseldorf, steüv. Vorsitzender; Dr. rer. pol. h. e.Amo Paul B&umer. Stuttgart; Dr. rer. pot. 
Honst Burgard. Frankfurt am Main; Dr.-ing. E. h. Friedrich Carl Erasmus, Essen (bis 27. Juni 1984 und erneut seit 21. Dezember 1984); Dr.-ing. Jürgen 
Fortmann. Essen; Hubert GrÜnewakL Essen (verstorben am 8. November 1984); Dr. rer. poL Heinz Horn, Essen (seit 27. Juni 1984); Fred König, Iserlohn: 
Ftetf Laskowsld. Bottrop; Dr. oec. pubL Wolfgang Leeb, Frankfurt am Main; Helmut Löbbermann, Duisburg; Horst Münzner, WoHsburg; Manfred Reimann 
MdB. Ludwigshafen; Franz Weber, Dortmund. 

VORSTAND; Prof. Dr, rer. net Dr.-ing. E. h. Heinz-Gerhard Franek, Vorsitzender-, Dr. jur. Alb recht Magen; Dr. rer. nat. Rudolf Oberkobusch; 
Dipl. -Kfm. Erat Schroyger 
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idszertifikate |D& 


Das konventionelle Angebot an großen Limousinen 
m W verian 9 te von vie,Bn ln,BfBSSBnlen bislang eine 

w/// Gewissensentscfieidung- Entweder eine große, 

komfortable Limousine mit Hinterradantrieb. Oder ein Mittelklasse- 
Fahrzeug mit überlegenem Frontantrieb. 

□och diese Frage ist mit dem Erscheinender Renault 
25-Limousine endgültig hinfällig: Der außergewöhnlich komfor- 
table Renault 25 mit sicherem Frontantrieb zieht noch souverän 
seine Spur, wo viele traditionelle Klassenkollegen nicht mehr 
weiterkommen. 

Auch sonst zeigt sich der Renault 25 überlegen. Eine 
spezielle Vorderachse verhindert das Eintauchen der Frontpartie 
beim Beschleunigen oder Bremsen. Und der cW-Wert von 0.28 
(TS-Version) hat weitweit neue Maßstäbe gesetzt. 

Ebenfalls beeindruckend - die Motonsierungsskala 
des Renault 25. Elektronisch gesteuerte Motoren. Von 4G kW 
(63 PS) bis 104 kW (t41 PS).Vbm ökonomischen Turbo-Diesel: 5,2 1 
(Diesel) bei 90 km/h. 6,9 1 bei 120 km/h und 8,5 1 in der Stadl (nach 
DIN). Bis zum feistungsstarken, laufruhigen VG-Motor mit elektro- 
nischer Benzineinspritzung. Höchstgeschwindigkeit: 201 km/h. 

Aber der Renault 25 fährt noch mit weiteren Beson- 
derheiten auf: Er hat z.B. ein sprechendes Kontrollsystem, 
das ständig 18 wichtige Funktionen überwacht und so den Fahrer 
entlasteL (Ausstattung je nach Version.) Denn wer schneller iort- 
kommen will, muß auch schneller informiert sein als andere. 

Worüber Sie ebenfalls informiert sein sollten, sind 
die vielen anderen Besonderheiten des Renault 25. Rufen Sie uns 
einfach an. Tel.: 02232/73213. Oder schreiben Sie uns. 


. PLZ/Wblmoft: 

( Schecken Sie bitte diesen Coupon mit Ihrem Namen und Adresse | 
. an die Deutsche Renault AG, KBIner Weg 6-10, 5040 Brühl 1 . 


RENAULT 
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Nr. 141 - Freitag, 21. Juni 1985 


Am 16. Juni 1985 verstarb 


Staatsminister 


Dr. Alois Mertes 


Mitglied des Deutschen Bundestages seit 1972 
Inhaber des Großen Verdienstkreuzes des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland 


Wir haben einen Freund verloren. 

Sein Tod ist ein großer Verlust für die CDU/CSU-Fraktion des Deutschen Bundestages. 


Alois Mertes war ein Politiker von großem Wissen, reicher Er fahrung und beispielhafter Zuverlässigkeit. 
Er war ein deutscher Patriot, der aus tiefempfundener christlicher Verantwortung dachte und handelte. 


Wir trauern um einen Mann, dem wir uns sehr verbunden wußten. 
Wir trauern um einen guten Kollegen. 


Dr. Alfred Dregger 


Dr. Theo Walgel 


Vorsitzender der CDU/CSU-Fraktion 
des Deutschen Bundestages 


1. Stellvertretender Vorsitzender der 
CDU/CSU-Fraktion 
des Deutschen Bundestages 


Dr. Gert Janssen 


19. November 1930 


t 16. Juni 1985 


Kirsten Janssen 

geb. Rathhaus 

nnH «B», (Be öm Bebfaatten 


Hofweg 51 
2000 Hamburg 76 


T raccrteter am Freii ag. dem 28. Job IMS. um 11.00 Uhr n der Ktacbe St 
Hamberg- Eppendorf. 


Scan mgedsetver Kram- nri . QfaiaBn wk ciuc 

HDfe Qi Mosfcdknake, W nfc ita rä Imümsbao UohoöiS-iCndakiiiA 
Bre^e. V.. Dresdner Bank. Kon»-Nr. 33 SS 00. BLZ 200 800 00. 


an dis 



KURATORIUM 


FÜR UNFALLVERLETZTE 



MIT SCHÄDEN DES 
ZENTRALEN 
NERVENSYSTEMS E.V. 


Auch das Sterben gehört zum Leben, 
nicht weisen, daß es vorüber - 
lächeln, daß es gewesen. 


Meine sehr geliebte Frau, unsere liebe Mutter 


Irmgard Harbeck 


geb. Schussmann 


* 31. 3. 1925 t 15. 6. 1985 

hat uns nach längerer Krankheit für immer verlassen. 


Meinhart Harbeck 

Irmgard LintzhÖft geb. Harbeck 

Rolf Harbeck 


1361 Whitby Road, West Vancouver, B. C., V7S2N4. Canada 


Die Besetzung hat auf Wunsch der Verstorbenen in aller Sülle statt gefunden. 


FamiüenaflzelgeB 
und Nachrufe 


können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 


Telefon: 


Hamburg 
(0 40) 3 47-43 80. 
oder -42 30 


Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 


Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 


Telex: 

Hamburg 


2 17 001 777 as d 


Berlin 1 84 61 1 
Kettwig 8 579 104 


ZNS-Schäden können jeden treffen 
- deshalb sollte auch jeder helfen. 


Unfälle verursachen jährlich bei etwa 
200.000 Menschen Kopfverletzungen. Be- 
troffen ist dabei vor allem das Zentrale 
Nervensystem (ZNS). Die seelischen, 
geistigen und körperlichen Schadensfolgen 
könnten oft genug gemildert oder sogar 
beseitigt werden. Tragen Sie mit Ihrer 
Spende dazu bei. 

//ah** Ä Ct 


% 


Hannelore Kohl - Präsidentin - 
KURATORIUM ZNS 


Unser Spendenkonto 'KURATORIUM ZNS* hat die 


Konto-Nr. 3000 


bei der Deutschen Bank Bonn 

bei der Dresdner Bank Bonn 

bei der Bayerischen Vereinsbank Ludwigshafen 

bei der Sparkasse Bonn 

bei der Volksbank Bonn 

Konto 3000-504 beim 

Postscheckamt Köln 


Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. 


DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Axel Springer. IIMUh Waiden t 
Berfln 


«—MtaKjaUjcwSaoaBcBuiLCodcsbecBn- 

aS» wTxei WZ TrfCX , * ,m 

ftsnhopterer <oz a> 3* 9* ® 


de. Dr. Herbert Kimy 


Stellv. Chefredakteure Mer GUUee, »Lau- 
ft«) SefaelL De. COMer Zchm 


1000 Berta «1. »toctointOc 

TeL re 3« 2» ia 

Tri. ( 03 M SS «133 31 / 32 . Tele* IM MO 



SB« Hwalwr« 

3 47 CI ML TW»» 2 n OOI 777 & 


4300 «net» 18. In» Tnribc^ “J JK 
(0 2054) Uli. AJC»el®ea: M- 

SSaSKMS..--«- 


MWHunBnr 1. Lense Lxuhe 1. TeL fl» 111 
17« II. Telex »22 SIS 
Ameisen: TH. US II) »«00 « 

Telex »230 UW 


IN n nn.i liTief anl-Adnlt-FWt II. TeL 
mu) 37 3» CS/M, A nrmi g H X. TeL (0211) 
37 SO 01. Telex «387 738 


mm ftw*fart Cltoiii). WeatewMrafle «.TeL 

f» mn 7) n u: Wu * « 
HenhopkmrUmnnn. „ 

Aimtgtn: IW. (BHB)TJSOll-U 
Telex 41« 323 


(rteBv. Br Beto-WELT); WCLr-Seporc 
State Klnee Lflbfc». WSU-Bepen InSud: 



7000 I "*■ 

f07 11)22 U 28, Telex 7 23 988 

c TeL (07 11)734 3071 


Tel 


sooo Hfinchen 40 l ScbeOiwaTaBe 30-43. Ttd 
(010)238 13 BL Telex 323 8U 
Ansdsen: TeL (089) B SO 0038/ 3» 

Telex 323838 


Bfcv« alxmaaaeot bei ZurteHuni durch 
dk Part, oder Bach Trtger DM 2030 eta- 
7 % Me lu ■e rt xteoer. Arahadi- 

— * DM Ä- eteebUeflUeh tau 

- x bonnrmenta wirf 

Die AboBhetueuta- 
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Moigen wiederin der WELT: 


An: DIE WELT. Abt Stellen-Service. 
Postfach 305830. 2000 Hamburg 36 


Berufs-Chancen für Sie 


i 


Wertscheck für Berufs-Chancen 


i Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
i an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel 


kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellentei! für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


\ 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


Name:. 


Beruf. 


Straße: 


! PLZ/Ort: 


jJDatum: 


Anzsigcnabteßung AozaiganwiiwStfon 
Postfach 30 58 30 Im Teelbruch 100 
2000 Hamburg 36 4300 Essen 18-Kettwig 

Tel. (040) 3474391*4318 TeL (0 20 54) 101-516. -5T7, 
FS 2-17 001 777 FS 8-57 91 04 

WEU-Berater für Steflenanzdgen: 

Qw ts t ia n Schröder Hans-Jürgen Linz 
2000 Hamburg 78 4000 Düsseldorf 30 

Tel. (040) 2293095-96 TeL (0211)433818 


GefdAhrans 

3000 Hannover 
TeL (0511) 6490009 
FS 9-230106 


WQfriad Unke 

5000 Koto 1 

TeL (0221) 135148071031 
FS 8-88 26 39 


Jochen Rlntrap 
4000 Düsseldorf 
TeL (0211) 435044 


Hont Sauer 
6381 Reicheisheim B 
TeL (060 35) 31 41 


Kurt r angie r 
7050 Wiaftiingen 7 
TW. (07151) 22024-25 
Jochen GeMcher 
7022 Leinfelden -Echt erd. 
TeL (07 11) 7 54 50 71 
Siogl WAdner 
8035 Gauting b. München 
TeL (089) 8 50 60 38/39 
FS 5-23838 


Geld Hem 

4650 Gelsen kochen 
Tel.(0209)83126 


Kail-HanoWllt 
670f Altdp/Ludwfgshafan 
TeL (062 36) 31 32 


Hont Wouten 
1000Beffin61 
TeL (030) 25 91 29 31 
FS 1-64611 


er 


DIE # WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FtJB DEUTSCHLAND 

Die Welt der Fach- und Führungskräfte 


Renommiertes Erwachsenenbil- 
dungs-Institut sucht 
Aüroundkraft 
für Sekretariat 
K 2879 WELT- Verlag. Essen 


AußendJeusdeiter 
Kompositvcisicberer 
erfbigs motivierte junge Vor- 
triebskräfte aus der Assekuranz 
ifp Horst Will und Partner 
Köln 


Bank-Vorstand 

Volksbank mit mittelständischer 
Kundenstruktur in 
Norddeutschland 
Kienbaum Personalberatung 
Hamburg 


Betriebsleiter 
Metallverarbeitung 
mit solider technischer Ausbil- 
dung als Techniker oder 
Diplom-Ingenieur 
Unternehme nsberarung 
Dr. Hans-J. Krämer BDP 
Hamburg 

Betriebsmrte/DipL-KaoOeate 
zur Einführung und Betreuung in 
Handel und Industrie 
PROEXPO, Hamburg 


Betriebsleiter Knnststoffwierk 
für die gesamte Leitung 
der Produktion 
Dr. Helmut Neumann 
Management-Beratung GmbH 
Mülheim 


Bauleiter 
Dipl. -Ing. FH/TU 
mit Kenntnissen in den Berei- 
chen Baubetrieb 
und Bau Wirtschaft 
Dietmar Wingsch. Hamburg 


B e t r iebswirt 

für Einkauf. Organisation und 
Kontrolle 

Coffenco International GmbH 

Hamburg 

Center- Manager 

Einkaufszentrum 

mit Fachwissen und Erfahrung. 

hohem Engagement und starker 

Eigenverantwortlichkeit 

ECE Projektmanagement 

G.m.b.H., Hamburg 


Diplom- Psychologen 
Studie nschwerpunkte: 
psychologische Diagnostik 
(Schwerpunkt Eignungsdiagno- 
stik und Wrcschafepsycholagie 
ifp Horst Will und Partner 
Köln 


Diplom- Ingenieure (FH) -Elek- 
trotechnik. Elektronik. Nach- 
rkbtentechnik. Technische 
Informatik 

HONEYWELL BULL AG 
Köln 


Diplom-Ingenieure 
(TH und FH) Nachrichtentech- 
nik, (FH) Feinwerktechnik. 
Planungs- und Außendienst Inge- 
nieure (FH und TH) 

Standard Elektrik Lorenz AG 
Pforzheim 


DipL-lngenieur 
(TH/TU oder FH) 
der Fachrichtung Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Kerntechnik. 
Physik oder Chemie 
Kernkraftwerke Lippe-Ems 
GmbH, Liegen 


Dipl. -Ingenieure (TH/ITO 
der Fachrichtungen 

- Elektrotechniit/Eneigietechnik 

- Maschinenbau 

- konstruktiver Ingenieurbau 
VEBA Kraftwerke Ruhr AG 
Gebenkirchen 


Diplom- Ingenieure 
Architekten mit akademischer 
Ausbildung als 
Entworfsbearbeiter 
Oberfinanzdirektion Kiel 


Diplom- Ingenieur (FH/T ti) 
Kunststoff! echnik/ 

Fe in werktechnik 
Fachbereich Raumfahrt 
ANT Nachrichtentechnik GmbH 
Backnang 

Diptom- Ingenieure (TH/FH) 
Software-Entwicklung und Kon- 
struktion, Fachrichtung Techni- 
sche Informank/EJekuoaik 

Philips GmbH. Hamburg 

Dipl.-Kanümuiit/DtpL-VoIksvnrl 
abgeschlossenes wirtschaftswis- 
senschaftliches Studium, prakti- 


sche Erfahrungen im Bank-/ 
Exportgeschäft 
Hermes Kreditversicherungs- 
AG, Hamburg 


Diplom-Ingenieur 
Nachrichten- oder HF-Technik 
mit entsprechender Berufserfah- 
rung als Service-Ingenieur 
ANT Nachrichtentechnik GmbH 
Wolfenbüttd 


Exportleiter- Fdrdeitedmlk - 
für den systematischen Ausbau 
unserer Exportaktivitäten 
Personal & Management Bera- 
tung 

Wolfram Hatesaul GmbH 
Bonn 


EPV-SperialisteD 
System- Analytiker 
IMS-DB/DC-Deslgner 
Datenadministrator 
Neckermann, Frankfurt 


FuMnzbachhalter 
für Leitung der Buchhaltung 
The Digger 's Garden 
Wittingen 


Fertigungsieiter 
junger, gestandener Praktiker 
mit solider technischer Ausbil- 
dung ( DipL-Ing./FH) 

Unteme hme nsbe ra mag 
Dr. Hans-J. Krämer BDP 
Hamburg 


Gebietsleiter 

für Nordrhein-Westfaien oder 

Bayern 

Personalberatung EHB 
Morsbach/Sieg 


Gtscfaäftsbereichslciter 

Optik-Elektronik 

(Entwiddung/Fertigung/Ver- 

triebj 

Diplom-Ingenieur (TUiTH) 
Stein bach & Partner GmbH 
Managementberarung. Stuttgart 


GcscUAdülirer 
der Krankenhaus-GmbH 
vollständige Beherrschung der 
Krankenhausgesetzgebung und 
Kran kenhausbil anzi e rung 
Johanni leronden, Bonn 


Gruppenleiter Verlauf 
innen- und Außendienst 
Büroeinrichtungen 
Diplom-Kaufmann oder 
Diplom- Betriebswirt 
Personalberatung PSP 
Bonn 


Handelsvertreter 

für Gartenschirme. Tischdecken. 
Sitzkissen und Servierten 
JAGRA-HAUS, Köln 


Ingenieur 

der Fachrichtung Verfahrens- 
technik für die 
technische Leitung 
Roland Fienemann GmbH & 
Co.. Apparatebau, Krefeld 


ImmobQkaverkäufer 

mix mehrjähriger Praxis 

als Verkäufe r/Anlageberaler auf 

dem ETW-Sektor 

DOMIZIL Immobilien GmbH 

Hamburc 


f ah rung im internationalen 
Handel 

Personal & Management Bera- 
tung. Wolfram Hatesaul GmbH 
Bonn 


Kaufmann 

mit Eigeninitiative, Durchset- 
zungsvermögen sowie techni- 
schem Verständnis 
E 2875 WELT- Verlag. Essen 


Knnstrnktions- I n ge nie or 
Ausbildung als Dipl.-Ing. (FH/ 
TH) der Fachrichtung 
Maschinenbau oder 
Fertigungstechnik 
Blohm + Voss AG 
Hamburg 


ifp Horst WO! und Partner 
Köln 


Leiter einer E tefctn arfk- 
Entwkklungfgrnppe 
der sich vorwiegend mit Aufga- 
ben der Sensorik an Maschinen 
befaßt 

Personalberater DipL-E > sych. 
Hermann Fischer. Heidelberg 


Loftfrachtprufis 
verkaufeorientiert 
Lnftfracht-Fachvertfafer 
Kühne •& Nagel (AG & Co.) 
Hamburg 


Leiter Orgauinatinn/ 
Abwkkkmg/EDV 
Karriere im Versandhandel 


Kollege Dr. med. 

- aus der Pharmaindustrie - 

Gesamtverantwortung 

med.-wiss. 

Unternehmens beratung 
Hans-Georg Schu 
München-GrünwaJd 


Klinik-Referent 
für die wissenschaftliche und 
kaufmännische Betreuung ausge- 
suchter Kliniken und Versor- 
gungsapotheken 
GODECKE Aktiengesellschaft 
Berlin. Freiburg 


Konstrukteur 

in der Konstruktion von elekrr.' 
mechan. und feinmechan. Bau- 
elementen erfahren 
F 2S7ö WELT- Verlas. Essen 


Konstrukteure 
Apparatebau/Mechanik.' 
Berriebsminel 
Ingenieur oder Techniker 
U n re me h rae nsbe ratu ng 
Dr. Hans-J. Krämer 
Hamburg 


Kaufmännischer Leiter 
Schwerpunkt Chemiehandel 
gestandener Kaufmann mit Er- 


70% aller 

WEU-SteHenongebote 
finden Sie gleichzeitig 
in keiner anderen 
Zeitung. 


Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


Leiter Fertigungsstemrung 
DipL-lng. Maschine nbau/Ferti- 
gungsiecmik, REFA- bzw. Indu- 
strial Engineering- Ausbildung 
Nicolai & Partner, Düsseldorf 


Leiter der Betreuungs- 
Spezialisten 

jüngere Führungskraft aus dem 
Bauspar- oder Versicherungsau- 
ßendienst 


mit guter kaufmännischer Aus- 
bildung und einem betriebswirt- 
schaftlichen Studium 
Kienbaum Persooalberatiing 
Hamburg 
Leiter Ftaanz- and 
Rechnungs we sen 
abgeschlossenes Studium der 
Wirtschaftswissenschaften und 
mehrjährige Berufspraxis 


Personal & Management Bera- 
tung, Wolfram Hatesaul GmbH 
Bonn 


Leiter Konst ruktion 
Maschmenbau- 
E xtmsmnste cfi n ik 
Diplom- Ingenieur TH oder FH 
Kjcnbaum Pexsonalberattmg 
Gummersbach 


Leiter EDV 

IBM-erfahreoer Spezialist 
ideale rweise Informatiker 
Nicola! & Partner 
Düsseldorf 


I *i(w» P jlWIH « il t «rtlll ft 

dem die Bereiche Buchhaltung, 
Finanzwaen/Steoeni und Recb- 
nui^slegung zugeordnet sind, 
gesimht 

Unikal HaCenbeCrieb GmbH 
Hamburg 


i rtiw Hmp t nbteHn ng 
Rerfmnn gg w ese n 

mit e in schläg ig er Berufe-, Perso- 
naMuhrungs - wmf EDV- - 

Fi 

HA UNF WERKE KötberÄ Co. 
KG, Hamburg-Bergedorf 


Mehrere D0jJ.-Ing.CFH) 
Fachrichtu ng fthnwigtBriMtar 
für unsere Hauptabteilung 
Kraftfahrwesen 
TÜV, Hannover 


Oi pnl rtl mwp wip-Mw mi wij rf 

hmen 

führendes tedmisebes Dienstlet- 

tfiin ga in ti -i nehme n mf t fundier- 
ter kaufmännischer Ausbildung 
SCS Personalberatung GmbH 
Hamb urg 


Part-Thne Cbeöekretärin 
fftr Geschäftsführungs-Sekreta- 
riat zur Unterstützung ihrer Full- 
Time- Kollegin 
PA Personal-Anzeigen dienst 
Hamburg 


Phar ma -Fumo l nge 
der das Gras wachsen hört 
naturwissenschaftlich geprägter 
Mann 

Untemehmensberatnng 
Hans-Georg Schu 
München-Giünwald 


Regionale- Anzdgenverkäafer 
der den Bereich ungefähr nörd- 
lich der Mainlime bearbeiten soll 
Kienbaum Personaiberatung 
Karfsruhe 


Stefiv. AhteDw ^rirfte r 
Leiter der SystementwickJiing 
mit qualifizierter betriefaswirt- 
^riba ftfiefae r Ausbildung 
WALTER RAU - Lebensminel- 
werke, GmbH & Co. KG, Hilter 


fürHotetoemfsfachschule in 
B ayern 

G 2877 WELT-Veriag, Essen 


SteUvertrefcnder EDV-LeMer 
IBM System/ 38 
mit kan finärm fecher Ausbildung 
und ausgeprägten Kenntnissen in 
COBOL 

PA Personalberatung 
Hamburg 


fr 


StabssteDe VeifidireQstecfudk 

Chenae 


DjpL-Ing. (TH/TU) in derche- 
ntiseben Verfahrenstechnik 
■ anorganische 


Unternehmensberatung 
Dr. Hans-J. Krämer BDP 

Hamburg 


-SportredakteBr 

Nacfaricfatemedakteurm 

L-Bertrange 


Stdhr. Verkanfeleker 
National Wickeldrähte 

ÄSÄ™" 

äd personam, Frankfurt 


ma Kompc- 






Bonn 
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DIE WELT 


Tffr. 141 2t Juni 1985 


Am 16. Juni 1985 verstarb 


Staatsminister 


Dr. Alois Mertes 


Mitglied des Deutschen Bundestages seit 1972 
Inhaber des Großen Verifenstkrawes des Verdknstordens der Bundesrepublik Deutschland 


Wir haben einen Freund verloren. 

Sein Tod ist ein großer Verlust für die CDU/CSU-Fraktion des Deutschen Bundestages. 


Alois Mertes war ein Politiker von großem Wissen, reicher Erfahrung und beispielhafter Zuveriä^gkeit. 
ww eindemaSer Patriot, der aus tiefempfundener christlicher Verantwortung dachte und handelte. 


Wir trauern um einen Mann, dem wir uns sehr verbunden wußten. 
Wir trauern um einen guten Kollegen. 


Dr. Alfred Dregger 


Dr. Theo Waigel 


Vorsitzender der CDU/CSU-Fraktion 

des Dentschen Bundestages 


1. Stellvertretender Vorsitzender der 
CDU/CSU-Fraktion 
des Deutschen Bundestages 


Auch das Sterben gehört zum Leben, 
nicht weinen, dafi es vorüber - 
Hebeln, daB es gewesen. 


Meine sehr geliebte Frau, unsere liebe Mutter 


Irmgard Harbeck 


geb. Schussmann 

* 31. 3. 1925 t 15. 6. 1985 


hat uns nach längerer Krankheit für immer verlassen. 


Meinhart Barbeck 

Irmgard lintzhdft geb. Harbeck 

Rolf Harbeck 


1361 Whitby Road, West Vancouver, B. C. T V7S2N4, Canada 


Die Besetzung bat aaf Wunsch der Verstorbenen in aller StüJe stiagcAmdeo. 


Familienanzeigeii 


können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 


Telefon: 


Hamburg 
(0 40) 3 47-43 80, 
oder -42 30 


Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 


Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 


Telex: 

Hamburg 
2 17 001 777 as d 


Berlin 1 84 611 
Kettwig 8 579 104 


Morgen wieder in der WELT : 


Als Voraus-Infonnation können wir firnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


Renommiertes Erwachsenenbil- 
dungs-Institut sucht 
ABroondkcaft 
für Sekretariat 

K 2879 WELT-Verlag, Essen 

Aufiendienstleiter 
Kompositversicherer 
erfolgs motivierte junge Ver- 
triebskräfte aus der Assekuranz 
ifp Horst Will und Partner 
Köln 


Diplom- Psychologen 
Studienschwerpunkte: 


(Schwerpunkt Eignungsdiagno- 
stik und Wiitschnftspsychologie 
ifp Hont Wifi und Partner 
Köln 


sehe Erfahrungen im Bank-/ 
Exportgeschäft 
Hermes Kreditvenächerungs- 
AG, Hamburg 


Bank-Vorstand 

Volksbank mit mittelständischer 
Kundenstruktur in 
Norddeutschland 
Kienbaum Personalberatung 
Hamburg 


Diplom-Ingenieure (FH) - Elek- 
trotechnik, Elektronik, Nach- 
richtentechnik, Technische 
Informatik 

HONEYWELL BULL AG 
Köln 


Diplom-Ingenieur 
Nachrichten- oder HF-Technik 
mit entsprechender Berufserfah- 
rung als Service- Ingenieur 
ANT Nachrichtentechnik GmbH 
Wolfenbüttel 


Gruppenleiter Verkauf 
Innen- und Außendienst 
Büroeinrichtungen 
Diptam-Kaufmann oder 
Diptam- Betriebswirt 
Peisonalberatung PSP 
Bonn 


Berufs Chancen für Sie 


Betriebsleiter 
Metallverarbeitung 
mir solider technischer Ausbil- 
dung als Techniker oder 

Diptom-Inge nie ur 
Unternehme nsberatung 

Dr. Hans-J. Krämer BDP 
Hamburg 

Betriebswirte/DipL-Kaulleute 

zur Einführung und Betreuung in 
Kandel und Industrie 
PROEXPO, Hamburg 

Betiiebs teft er K unststoff w erk 
für die gesamte Leitung 
der Produktion 
Dr. Helmut Neumann 
Management-Beratung GmbH 
Mülheim 


Mpkwn-lngrnirnre 
(TH und FH) Nachrichtentech- 
nik, (FH) Feinwerktechnik, 
Planung- und Au ßendie nstinge- 
nieure (FH und TH) 

Standard Elektrik Lorenz AG 
Pforzheim 


Exportieiter -Fürdertetimlk- 
für den systematischen Ausbau 
unserer Exportaktivitäten 
Personal & Management Bera- 
tung 

Wolfram Hatesaul GmbH 
Bonn 


Handelsvertreter 
für Gartenschirme. Tischdecken. 
Sitzkissen und Servietten 
JAGRA-HAUS, Köln 


Bauleiter 
Dipl.- Ing. FH/TU 
mit Kenntnissen in den Berei- 
chen Baubetrieb 
und Bauwütschaft 
Dietmar Wingsch. Hamburg 


DipL-Ingenienr 
(TH/TU oder FH) 
der Fachrichtung Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Kerntechnik, 
Physik oder Chemie 
Kernkraftwerke Lippe-Ems 
GmbH, Ungen 

DipL-Ingmirnre (THflTU) 
der Fachrichtungen 

- Elektrotechnik/Energietechnik 
-Maschinenbau 

- konstruktiver Ingenieurbau 
VEBA Kraftwerke Ruhr AG 
Gelsenkirchen 
Diplom-Ingenieure 
Architekten mit akademischer 
Ausbildung als 
Entwurfsbearberter 
Oberfmanzdirekrion Kiel 


mW ^pf 7}«lid»n 

System- Analytiker 
IMS-DB/DC-Designer 
Datetiadministraror 
Neckermann, Frankfurt 


Fn Mmh nrilhlllllT 

für Leitung der Buchhaltung 
The Diggeris Garden 
Wittingen 


FatigDagddtff 
junger, gestandener Praktiker 
mit solider technischer Ausbil- 
dung (DipL-IngJFH) 
Unteraehtnensberatung 
Dr. Hans-J. Krämer BDP 
Hamburg 


Ingenieur 

der Fachrichtung Verfahrens- 
technik für die 
technische Leitung 
Roland Benemann GmbH & 
Co., Apparatebau, Krefeld 

Imtnobflknverkäafer 

mit mehrjähriger Praxis 

als Verkäufer/ Ankgeberater auf 

dem ETW -Sektor 

DOMIZIL Immobilien GmbH 

Hamburg 

Kollege Dr. med. 

- aus der Pharmaindustrie - 

Gesamtverantwortung 

med.-wiss. 

Unternehme nsberatung 
Hans-Georg Schu 
Münchcn-GrünwaJd 


Betriebswirt 

für Einkauf. Organisation und 
Kontrolle 

Coffenco International GmbH 

Hamburg 

Center- Manager 

Einkaufszentrum 

mit Fachwissen und Erfahrung, 

hohem Engagement und starker 

Eigenverantwortlichkeit 

ECE Projekt manage ment 

G.m.b.H., Hamburg 


P^ptom-IngenSearffH/rH) 

Konststofftechnik/ 

Fein Werktechnik 

Fachbereich Raumfahrt 

ANT Nachrichtentechnik GmbH 

Racknang 

Diplom-Ingenieure (tm/Fh) 
Software-Entwicklung und Kon- 
struktion, Fachrichtung Techni- 
sche Informatik/Elektronik 
Philips GmbH, Hamburg 

DfpL-Kauftnann/D^iL-Volkswirt 
abgeschlossenes wirtschaftswis- 
senschaftliches Studium, piakh- 


Gebietsfefter 

für Nordrbein-Westfalcn oder 
Bayern 

Personalberatung EHB 
Morsbach/Sieg 


Klinik-Referent 

für die wissenschaftliche und 
kaufmännische Betreuung ausge- 
suchter Kliniken und Versor- 
gungsapotheken 
G ÖDECKE Aktiengesellschaft 
Berlin, Freiburg 


P n 4 isn«h g « fc h a fefl er 

Optik-Elektronik 

(Entwkklang/Fertigung/Ver- 

trieb) 

Diptam- Ingenieur (TU /TH) 
Siembach & Partner GmbH 
Managementberatong, Stuttgart 


Kogstnütter 

in der Konstruktion von elektr.- 
mechan. und feinmechan. Bau- 
elementen erfahren 
F 2876 WELT- Vertag, Essen 


Geschäftsführer 
der Krankenhaus-GmbH 
vollständige Beherrschung der 
Kranke ohausgesetzgebung und 
Knmlrrnhftii^i lan ” gnin P 
Johanoiterorden, Bonn 


Konstrukteure 

Apparatebau/M echanik/ 
Betriebsmittel 
Ingenieur oder Techniker 
Unternehme nsberatung 
Dr. Hans-J. Krämer 
Hamburg 

Kaaftnän pfe cbcr Leitet* 
Schwerpunkt Chemiehandel 
gestandener Kaufmann mit Er- 


Dr. Gert Janssen 

* 19. November 1930 1 16. Juni 19S5 


Klnten Janssen 
geb. Rothhans 

und aDe, die ihn fiebbatteu 


2000 Hamburg 76 _ . „ 

Kunboi^Cppeadorf. _ & 
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MIT SCHÄDEN DES 
ZENTRALEN 
NERVENSYSTEMS E.V. 


ZNS-Schäden können jeden treffen 
- deshalb sollte auch jeder helfen. 

Unfälle verursachen jährlich bei etwa 
200.000 Menschen Kopfverletzungen. Be- 
troffen ist dabei vor allem das Zentrale 
Nervensystem (ZNS). Die seelischen, 
geistigen und körperlichen Schadensfolgen 
könnten oft genug gemildert oder sogar 
beseitigt werden. Tragen Sie mit Ihrer 
Spende dazu bei. 
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Hannelore Kohl - Präsidentin - 
KURATORIUM ZNS 


Unser Spendenkonto 'KURATORIUM ZNS* hat die 

Konto-Nr. 3000 

bei der Deutschen Bank Bonn 

bei der Dresdner Bank Bonn 

bei der Bayerischen Vereinsbank Ludwigshafen 

bei der Sparkasse Bonn 

bei der Volksbank Bonn 

Konto 3000-504 beim 

Postscheckamt Köln 

Ihre Spende ist steuerlich absetzbar 
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An: DIE WELT, Abt Stellen-Service, 
Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 


Weilscheck für Berufs-Chancen 


Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandei 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name:_ 

Beruf: 

Straße: _ 
PLZ/Ort: 


Datum: 


Anzeigenabteilung ArarigwexpedWon 

Postfach 30 58 30 . Im Teettmich 100 

2000 Hamburg 38 .. _ <300 EsaanW-ftottwig 

Tel. (040) 3 474391 >4318 TeL (0 20 64) 101-816,^5*7, 
FS 2-17 001 777 • FS8*7?104 

WEU-Berater für Steßenanzeigen: 


Bsarrar 

22S £-• • 


Christian Schröder 
2000 Hamburg 76 
Tel. (04(J) 2293095-06 


Kane^Jöigan Unz 
4000 Düsseldorf 30 
Tef.(0Z11M338ia ; V- = 


Gerd Ahrens WBfrtod Linke 

3000 Hannover öOOOKÖJnl. : 

TeL (0511) 6490009 TeL (0221) 138148071031 

FS 9-230106 . FS 8-882638 


Jochen Frintrop 
4000 Düsseldorf. 
TeL (0211) 435044 

Genf Hem 

4650 Gelsenkirchen 

Tel.(0209)83126 


Harrt Sauer ' ' 

6361 Reichelsheim 8 
TeL (06035)31 41 


Kaif-Hami WSt 

6701 AJtrtp/LudwSgshafen 
Tel (06238)3132 


Kurt Fangier 
7050 Warnungen 7 
TeL(0 71 51) 2 2034-25 
Jochen GeMfcfwrr . 

7022 Lünfekien-EctitenL 
TeL (07 T1J 7 54 5071" 

Sieg! Weiner 

, 8035 Gsuting b. Münchenr 
TeL (089) 8506038/39 
FS 5-23 836 ' ' > f 

Horst Woutere *f. " 

lOOOSerSnßf . .. . 

TbL (030) 25912931- . 

FS 1-84811 
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Die Welt der Fach- und Führungskräfte 
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fahrung im internationalen 
Handel 

Personal & Management Bera- 
tung, Wolfram Hatesaul GmbH 
Bonn 


ifp Horst Wiü und Partner 
Köln 


Ksmftfcmn 

mit Eigeninitiative. Durchset- 
zungsvermögen sowie techni- 
schem Verständnis 
E 2875 WELT-Verlag, Essen 


Konstroktioas-Ingenienr 
Ausbildung als Dipl. -Ing. (FH/ 
TH) der Fachrichtung 
Maschinenbau oder 
Fertigungstechnik 

Btahm + Voss AG 
Hamburg 


Leiter einer Elektronik- 
Ertwicktaugsgi uppe 
der rieh vorwiegend mit Aufga- 
ben der Sensorik an Maschinen 
befaßt 

Personalberater DipI.-PSych. 
Hermann Fischer, Heidelberg 

Laftfrachtproßs 
verkaufsorientiert 
Lnft&adit-Faäiverkäufer 
Kühne & Nagel (AG Ä Co.) 
Hamburg 

Lejter.Otg inisrt i nn / 

AbnicklmglEDV 
Karriere im Versandhandel 


Personal & Management Berat- - 
tung, Wolfram Hatesaul GmbH 
Bonn 

Leiter KMtoraktion 

Maschinenbau- 

Extrustanstechmk 

Diptam- In^niear TH oder FH 

Kienbaum Personalbe ratung - 

Gummersbach. 


Regymate- A nz rig en mkäaftr . 
der den Bereich ungefihr nöid- . 
Hch derMainliiue.bearbetten soll 
Kienbaum Persoaalberalung, 
Kaiisruhe 


Letter EDV ' . 

IBM-erfahrener Spezialist 
idealerwetselnftinnmiker 
Nicolai & Partner 
Düsseldorf . 


Sfeeflv. Ableilungrietter 
Lener der Sy^mentwiddung . 
mit qualifizierter betriebswirt-; " 
^diaftl icb cr AusbBdung •. 
WALTER RAU - LebdasmiäeH 
werke, GmbH & Co. KG. Hilter 


AlanB“ 

Subi 


70% edier 

WEII-SfeHencngebofle 
fnden Sie gleidizeitig 
in keiner emderen 
Zeitung. 


Letter FInanzwfttschaft 
dem die Begehe Bndihafnmg^- ' 
Fmanzwesen/Steaern and Rech- 
aungsfegungziigepnliieT sind, 
gesudit ' ; ; 

Unikai Hafenbetrieb GmbH . 
Hamburg , *. 

Leiter Hauptebtefiuig 
R triwinftiwaen 

mit einschlä^ger Berufs-, Perso- 
nalBi%un pc . imd EDV- ■ 
Erfahrung 

HAUNI-WERKE Köiber & Co. 
KG, Hamburg-Bergedorf * 


Scbfdktter - 
für Hotelbenifefachschule'm- 
■Bayern ■ 

G 2877 WELT-Verlag, Essen 


SftBuifrefcaifci EDV- Leiter > - 
IBM System / 38 . - . 

mit kaufmännischer Ausbüduwr 
und ansgepiägten Kenntnissen in 
COBOL - 
PA PersonaJberatung 
Hamburg ’- j .>• ' 


Mehrere DfcpL-Ing. (FH) . 
Fachrichtung Fahrzeogtechulr- 
f&r unsere Hanptabteüung 
Kraftfahrwesen . 

TÜV, Hannöver 


jfta b aite Be yof aii rem tedMni '= •’ 

Chemie 

Dipl. -Ing_ (TH/TU) in der dafe 
unsren Verfahrensie chmv 
(Schwerpunkt anorganische 
Chemie) . 


Dr. Hans-J.Krämer BDP, 
Hamburg . *■ 


Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


O r ganbatiG irt progainnncrer/. - 

I n n»« _ y... 

führeodes t e c hn is ch es Dienstici- . 
stnngs un teiuehmea mit fimdier-- 
ttf h nfirdlnnwc l« j^i rfüHnng 

SCS Personaßjeratnng GmbH ' , - 
Hamburg : -' 


Spoctredalofear ;/ 

Nachrichtenredakteurin ' . 


Chef redaktion RTL ptai . 
L-Bertrange 


Leiter Fertigungatecerang 
Dipl. -Ing. Maschinen bau/Ferti- 
gungsteemik, REFA- bzw. Indu- 
strial Engineering- Ausbildung 
Nicolai & Partner, Düsseldorf 


Leiter der Betreuungs- 
SpezBfisteo 

jüngere Führungs kraft aus dem 
Bauspar- oder Versicberangsau- 
ßendiensC 


mit guter lfanfaiä nni«h*f AllS- 

büdung und einem betziebswin- 
schaftlichen Studium 
Kienbaum Peisonalberatung 
Hamburg 
Letter Fhumz- und 
Reciu m ugswc g en 
abgesditasseDes Studium der 
WiitschaftswBsensdiaften und 
mchrjäinige Berufepraris 


Part-Thpe Chefsekr e t liin 
• für G &äiMßf&iibntDgp r SeiBeiär . 
riar isor T I nters tüi z n iig il»»»r fiilb 
Ttme-KoUegin: . 

PA Personaf-Anreigendienst c v, 

Hamburg ' 'o ; 


•• -- ■ . - • ÜjpSiJi-/ 

SMb: Ve rkmdM^l ttr 
NationalWickekliähte 
Vertriebsfachmann im AftCrVOia ■ 

Anfang hic Prv)to Iwau ■ : . 


Aflsbfldang zum.Imenieur<x&' 
. Betriebswirt . 


Pharma-Fuftirologe ‘ 

der das Gras Watisen hört . > ■ • 

narurwßsensdiaftödi geprägter' 

Maim ' : - 

UntemehnKnsbexatnng 

Hans-GeoigSdm ■' ■ ..,v-.v 

Mönche ibGrffiiwakl ■ v ' ^ 


ad perscmam.-Fraiikfiut 
? 3 ? äuxia dier BrtridKdeker 


mrt Buer tednrisdhenKcmi 
«M2 stetiein wir weiter auf 
Ertblgskors 
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Erdbeben in Südhessen 
ließ die Scheiben klirren 


FLORIAN NEHM, Bonn 
Ein leichtes Erdbeben riß in der 
Nacht zu gestern die Bewohner in 
und um Darmstadt aus dem Schlaf 
Ganze 20 Sekunden zitterte, die Erde 
und ließ Fenster und Glaser klimm 
Schränke und Stühle wackeln. Grö- 
ßere Schaden gab es aber nach Anga- 
ben der Polizei nicht 


Am stärksten war das ErdgroUen in 
der Gemeinde Ober-Raznstadt im 
Kreis Darmstadt-Dieburg zu spüren, 
berichtete ein Sprecher des Instituts 
für Geophysik der Universität Frank- 
furt Viele erschrockene Menschen 
dachten an eine Explosion und riefen 
besorgt bei Polizei und Wetteramt an. 

Die seismographische Meßs telle 
der Universität auf dem Kleinen 
Feldberg im. Taunus schlug Mittwoch 
nacht um 22.14 Uhr für zwanzig Se- 
kunden aus. Nach den Beobachtun- 
gen der Anwohner erreichte das Be- 
ben auf der zwölfstelligen. Skala der 
nach den Geologen von Medvedev, 
Spo nheuer »mH Komik benannten 
MSK-Skala im Bebenzentrum etwa 
eine Intensität von vier bis fünf was 
auf der offenen Richterskala etwa 
dem Wert drei entspräche, meinte ein 
Geophysiker in Frankfurt 

Das Bebengebiet gehört zum Ober- 
rbeingraben, einer. Erdfalte, die sich 
von Basel bis zum Südrand des Tau- 
nus erstreckt im Westen durch die 
Vogesen und im Osten durch den 
Schwaizwald begrenzt wird. Dieser 
Abschnitt ist seit mehreren Millionen 
Jahren tektonisch aktiv. Hier ver- 
schiebt sich die Ostflanke gegen die 
Westflanke jählich im Millimeterbe- 
reich. Trotz Laserstrahluntersuchun- 
gen gelang es den Geologen bisher 
nicht genauere Informationen über 
das Ausmaß der Verschiebung zu ge- 


Bei dieser Bewegung baut sich in 
der Erdkruste Spannung auf die sich 
immer dann entlad, wenn ihre Pühig- 
fceit, Spannung zu speichern, er- 
schöpft ist So wackelt die Erde in 
dieser Region pr fahm n gsgpmäB alle 
acht bis zehn Jahre. Solange dieser 
Rhythmus eingehalten wird, schlie- 
ßen Experten ein stärkeres Beben als 


SDI-Experiment 
bei Shuttle-Flug 
gescheitert 


AFP, Houston 
Auf dem Programm der sieben 
Astronauten in der amerikanischen 
Raumfähre „Discovery“ stand ge- 
stern, dem vierten Flugtag, das Aus- 
setzer! eines wissenschaftlichen Sa- 
telliten. Am Vortag hatte das T eam 
bei dem einzig en militärischen Expe- 
riment des Fluges den ersten Mißer- 
folg erlitten. Der Versuch im Zusam- 
menhang mit dem US-Forschungs- 
programm für Raketenabwehrsyste- 
me im Weltraum (SDD scheiterte zu- 
nächst wegen einer falschen Position 
der Fähre. 


Das SDI-Experiment soll nun mor- 
gen bei der 83. Erdumkreisung wie- 
derholt werden. Beim ersten Versuch 
hatte ein von Hawaii ausgehender La- 
serstrahl zwar die Fähre getroffen, 
war aber nicht, wie vorgesehen, auf 
einen hinter einem Lukenfenster an- 
gebrachten Spiegel gefallen, der das 
Licht reflektieren sollte Der Grund 
dafür war nach NASA-Angaben, daß 
der Shuttle beim Überfliegen des Ar- 
chipels der Laserstrahlenquelle nicht 
richtig zugewandt war. Verantwort- 
lich dafür war eine irrtümliche Eingar 
be in einen der Bord-Computer durch 
die Spezialisten auf der Erde. Die Fra- 
ge ist, ob ein Laserstrahl schnell flie- 
gende Raketensprengköpfe verfolgen 
k an n. 


Am dritten Flugtag fand die Shutt- 
le-Mannschaft Zeit, die Reise des 100. 
US- Astronauten mit einem Euchen- 
essen zu feiern. Wer allerdings von 
den drei amerikanischen Flugneulin- 
gen der Raum-Jubilar ist - Shannon 
Lu cid, die einzige Frau an Bord, John 
Creighton oder Steven Nagel - war 
nicht auszumachen. 


Bei der heutigen Bauweise dürfte 
narh Ansicht von S tatiker n für Häu- 
ser und TTnchhanser in Deutschland 
von diesen leichten Erdstößen keine 
Gefahr ausgehen. Modem, aber nicht 
erdbebenfest errichtete Gebäude 
werden erst bei einer Starke von 6,5 
auf die Probe gestellt 


Geld frei, Start 
frei für Neubau 
des Gästehauses 


Ke-, Bonn 

Das Gästehaus des Bundes auf 
dem Petersberg wird allen Bürgern 
offen stehen. Mit dieser Überra- 
schung wartete gestern der CDU-Ab- 
geordnete Jürgen Echternach au£ 
Der Haushaftsarisschuß des Bundes- 
tages hatte kurz zuvor die ersten 40 
Miliinnpn Mar k für dag neue Staats- 
gästehaus freigegeben. Die Zustim- 
mung zur Freigabe der Mittel erfolgte 
fast pin stimmig Den plötzlichen Sin- 
neswandel vor wenigen Tagen wollte 
der Ausschuß das Projekt aus Ko- 
stengr ünden noch ahlghnen, hatte gm 
Brief von AA-Staatssekretär Meyer- 
Landrut bewirkt 


Danach verzichtet das Auswärtige 
Amt auf eine „rein staatliche“ Nut- 
zung des neuen Gästehauses. Man 
wolle das Haus „für die Publikums- 
nutzimg grundsätzlich freigeben“. Je- 
doch müßten die Interessen des Pro- 
tokolls und der Sicherheitsbehörden 
berücksichtigt werden. Da der Bund 
bei der Belegung zuerst rangiere, 
könne ein Privatmann „herausgewor- 
fen" werden. „Ersatzansprüche we- 
gen kurzfristiger Annullier ung einer 
Puh likurnsniitziing müssen ausge- 
schlossen werden.“ 

Das neue Haus wird mit Baukosten 
von mindestens 110 Millionen Mark 
und weiteren zehn Millionen für die 
Einrichtung eines der teuersten der 
Welt werden. Ein Staatsgästehaus mit 
Bürgern war bisher aus Sicherheits- 
gründen abgelehnt worden. Das Aus- 
wärtige Amt wollte jüngst selbst noch 
der Katholischen Gemeinde Königs- 
winter für 500000 Marie das Bet- 
Recht der Bürgerin der Barockkapd- 
le auf dem Petersberg abkaufen. 


WETTER: Zwischenhocheinfluß 


Wetterlage: Hinter einem lief wird 
kurzzeitig ZwischenhocheinfliiB wirk- 
sam, dem in der Nacht zu Samstag 
bereits wieder atlantische Tiefausläu- 
fer von der Biskaya her folgen. 


20. teni W8S. oodm 


Vorhersage für Freitag : 

In Ostbayern und im Raum Berlin 
stark bewölkt, einzelne Schauer und 
Tempera tauren um 19 Grad. Im übri- 
gen Deutschland wolkig mit Aufheite- 
rungen, im ganzen trocken und Erwär- 
mung auf 20 bis 24 Grad. Abends und 
nachts von Westen her zeitweise He- 
gen. Nächtliche Tiefstwerte zwischen 
10 und 15 Grad. 




Weitere Aussichten: 

Leicht unbeständig. Gelegentlich 
schauerartiger, örtlich auch gewittriger 
Regen. Temper at u ren wenig niedriger. 
Temperaturen am Pom matag . 13 Uhr: 
Berlin 19° Kairo 28” 

Bonn 13“ Kopenh. 16 ° 

Dresden 14“ Las JPahnas 23“ 


Dresden 14“ Las Pah 

Essen 12° London 

Frankfurt 12° Madrid 


Hamburg 17° 

List/Sylt 15° Mallorca 
München 12“ Moskau 

Stuttgart 14“ Nizza 

Algier 24“ Oslo 

Amsterdam 15° Paris 


14“ ICzzs 
24“ Oslo 


26° Prag 
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das von Dannstadt aus. Sollte es je- 
doch zu eine - längeren Bebenpause 
kommen, haben Geologen dafür zwei 
Erklärungen berat: Entweder ist die 

tektonische Aktivität beendet, oder 
aber es steht ein stärkeres Beben be- 
vor, weil es bislang nicht zu einer 
Entspannung gefrömmen ist 

Die flpfwnft Bebenintensität wird 
erst in zwei bis drei Wochen voriifi- 
go n , Ha sinh Hip MSK-Skala a u c h auf 
TfeflbaQifnn gpn der Bevölkerung 
stützt Das F rankf urter Institut für 
M^nnm ln g ip linH Geophysik ver- 
schickt jetzt Fragebögen und bittet 
die Bevölkerung um Mithilfe fEete- 
fon: 069/7982375). Aus dem gemel- 
deten Bebenradius können die Ge- 
lehrten unter anderem auch Schlüsse 
auf die Bebentiefe ziehen, die sie im 
Augenblick auf unter 15 Kilometer 
schätzen. Ihre Geräte and auf Erdbe- 
wegungen in Regionen 

wie Chile oder Japan geeicht imd da- 
her für ein so nahes Beben zu emp- 
findlich eingestellt 

Schon 1977 hatte" die Seismogra- 
phen in der Umgebung von Dann- 
stadt ein ähnlich starkes Erdbeben 
mit Zentrum bei Ober-Ramstadt auf- 
gezeichnet Auch damals ©reichte 
das Beben eine ähnliche Intensität 
und wurde nach etwas mehr als 24 
Stunden von einem weiteren, wenn 
auch schwächeren Grollen begleitet 
Wegen dieser Parallelen sei auch für 
die ko mmend en Tage ein zweites Be- 
ben in Südhessen nicht ausgeschlos- 
sen. 

Eine leichte Entspannung der Erd- 
kruste erwarten Geologen zur Zeit 
entlang des HoheuzoHerngrabens, ei- 
ner Seitenverwerfiing des Oberrhein- 
grabens, im Gebiet der Schwäbi- 
schen Alb. Auch hi© 1 werden seit ge- 
raumer Zeit Verschiebungen beob- , 
achtet 
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Brüssel 12“ Stockholm 17° 

Budapest 19° Tel Aviv 29” 


Bukarest 

ptMdnki 

Istanbul 


21“ Tunis 
18“ Wien 


20" Zürich 


Snimpnai rffn^ am Sanwfaif ; 5.05 
Uhr, Untergang: 2L42 Uhr, Mondanf- 
gang: 8.48 Uhr, Untergang: 0.25 Uhr 
•in WK7., zentraler Ort Kassel 



LEUTE HEUTE 


Zwei Handwerker 


Einen besonderen Fuhrwerks-Be- 
schlag schmiedete gestern August 
Heyne im niederrheinischen Örtchen 
Damm bei Wesel Zum 75jährigen 

oder diamantenen Mipisteij nhiläiim 

schwang der 101 Jahre alte Schmied 
wieder pinmal Hpn Hammer. Auch 
Georg Scfanlhoff, der 86jährige Präsi- 
dent der größten deutschen Hand- 
werkskammer in Düs seldo rf; kam , 
den Jubilar zu ehren. 


Eine Schauspielerin 


Ein Schmerzensgeld in Höhe von 
3300 Mark erstritt jetzt Marlene Diet- 
rich vor einem Pariser Gericht Ein 
Schriftsteller namens Francois Wey- 
ergans glaubte in einem Vorwort zu 
einem Fotoband - Titel: „Portraits 
1926-1960“ - Pikantes und Erotisches 
aus dem Leben der Diva enthüllen zu 
dürfen. Er durfte nicht Das Gericht 
hielt derartiges für einen unerlaubten 
Eingriff in das Privatleben der Dame, 
die beute in einem der besseren Vier- 
tel der Seinestadt völlig zurückgezo- 
gen lebt Die Strafe dürfte der Vertag 
des Schriftstellers übernehmen. 


Ein Stuntman 


Ein „Todessprung“, der auf Zellu- 
loid gebannt werden sollte, wurde für 
den Schauspider Rocky Taylor 
wahrhaftig lebensgefährlich. Bei den 
Dreharbeiten zu dem Füm „Death 
Wish HI- mit Charles Bronson sollte 
Rocky von einem zwölf Meter hohen 
Haus springen, das bei den Außen- 
aufnahmen im Londoner Stadtteil 
Lambeth extra in Brand gesetzt wor- 
den war. Der Sensationsdarsteller 
wartete einige Sekunden zu lange 
und sprang Harm in Rauch »nH 
Qualm hinein, so daß er die Kartons 
nicht mehr sah, die seinen Sprung 
bremsen sollten. Schwerverletzt wur- 
de er in ein Krankenhaus eingeliefert 


Viele Eisenbahner 


Er war stolz darauf, daß er schon zu 
seinem Amtsantritt nicht mit Hpm 
Flugzeug, sondern mit dem Intercity 
„Germania“ anreiste. Italiens Bot- 
schafter am Rhein, Loigi Vittorio 
i Ferraris, feierte jetzt das 150. Jubi- 
läum der deutschen Eisenbahn und 
i den 100. Geburtstag des Bonner 
Hauptbahnhofe auf seine Art als glü- 
hender Eisenbahnfan. Zu einem 
Abendessen in seiner Residenz hatte 
er ausschließlich „Bahner“ eingela- 
den. Mit der roten Mütze ernes Sta- 
tionsvorstandes auf dem Kopf und zu 
den Klängen einer Schallplatte mit 
Dampflokgeräuschen dinierte Ferra- 
ris mit dem Vorsitzenden des Vor- 
standes der Deutschen Bundesbahn 
Beins Göhlke, dem Bonner Bahn- 
hofsvorstand WoHgang Bertram, 
dem Repräsentanten von „Fferrovie 
Italiane“ in der Bundesrepublik 
Deutschland, Filippo Ricco, dem Ge- 
neraldirektor für Deutschland der ita- 
lienischen ENTT-Tourismusorganisa- 
tion, Claudio Bonveecio, und dem 
Bonner Oberbürgermeister Hans Da- 
niels. Dessen Beziehungen zur Bahn 
sind zur Zeit leicht getrübt, will die 
„DB“ doch die Schnellstrecke Köln- 
Frankfurt an Bonn vorbei bauen. 


Coca-Cola, koffeinhaltige Limo- 
nade, so steht es auf jeder Fla- 
sche. Der Name ist Synonym für 
Kultur und Konsum aus der 
„Neuen Welt“. Jetzt wurde 
nicht nur die Verpackung (Dose 
rechts) des lebendigen Mythos 
geändert, auch der Inhalt 


Frisch und 


frech in eine 
neue Ära 



Lateinlehrer fand 
Beleg für 2000 
Jahre Bonn 


ERNST HAUBROCK, Atlanta 

Als die Entscheidung vom Haupt- 
quartier Hps U nternehmens in Atlan- 
ta publik gern acht wurde, reagierten 
die am erik an ischen Medien, «fe hand- 
le es sich um die Meldung des Tages. 
Innerhalb von 24 Stunden wußten 
zwei Drittel der Bevölkerung die sen- 
sationelle Neuigkeit Coca-Cola, seit 
30 Jahren besser bekannt unter dam 
griffigen Martronnamon „Coke“, hatte 
das Rezept und den Geschmack ge- 
wechselt Seriöse Nachrichten- und 
Wirtschaftsmagazine widmeten dem 
Thema mehrseitige Beiträge und 
sprachen von piner „Tiatinnaion Insti- 
tution, an Hpnpn Grundfesten gerüt- 
telt“ werde oder von einem „nationa- 
len Symbol, potent wie die Plagge“ 
(„Newsweek“), dasmmineinVaban- 
quespiel gezogen werde. 

Das Ereignis war bemerkenswert. 
Wenn das erfolgreichste Produkt des 
Landes, das seit sein» Erfindung vor 
99 Jahren Hpn 25-Mffliarden-DoIlar- 
Get ränkemar kt dominiert, plötzlich 
nach einem Jahrhundert sein sorg- 
sam wie pi»p Reliquie gehütetes Re- 
zept änderte, mußte es einen schwer- 
wiegenden Grund dafür geben. Der 
lag, wie die Medien sofort mitleidslos 
b emerkten, auf der Band- pepsi, die 
Konkurrenz, hatte sich in den letzten 
hpiHpn Jahrzehnten imirw nahm- an 
den Marktführer bexangeschoben. 
Um sich vor der drohenden Übermü- 
dung zu schützen, pntsrhlnB sich Co- 
ke aire Rpfinah mgsschlag . Mit Hwn 
neuen Geschmack - „Süßer, frischer, 
kühner“ -und einer moderneren Em- 


blanferung auf der Coke-Dose soll- 
ten, gestützt durch einen gewaltigen 
Wer beau fwand, das Tmagp aufpoliert 
und der jugendbetonten, genial flott 
und spritzig gemachten Reklame der 
Konkurrenz entgegengewirkt wer- 
den. 

Sofort hagelte es Proteste aus Ver- 
braucherkreisen, denen die Legende 
vom guten alten Doktor Pemberton 
lieb geworden war. Laut ledergebun- 
dener Firmenchronik hatte der Apo- 
theker aus Atlanta die erste Probe des 
bräunlichen Trankes in einer HLnter- 
stube in empm drefbemigen Kupfer- 
kessel 7\ ^mmpng phraut- Fortan 
seien die Ingredienzen nicht mehr ge- 
ändert worden und das genaue Ver- 
hältnis se it d em mir einem Meinen 
Kreis von Eingeweihten vertraut Das 
Rezept lagere in einem stählernen Sa- 
fe einer namentlich nicht genannten 

Bank. 

Bekannt ist, daß irgendwann, weil 
das Gesetz es befahl, der Kokainex- 
trakt eliminiert wurde. Und die mo- 
derne Analyse konnte mühelo s fest- 
stellen, daß Coke aus Wasser, Limo- 
nensaft, Vanille, Zimt, Karamell und 
mphr besteht. Aber am» Le gende 
wirkt besser als die pure Wahrheit 

Pepsi, difi KnnkirrrpnT, jubelte 
über die Rezept- nnd Verpackungs- 
änderung bei Coke und wertete sie- 
richtig— als Eingeständnis der FVrcht 
um Marktanteile. Die Angestellten er- 
hielten einen Eytra -FpiPTte g DiePep- 
si-Werbung tönte: „Wenn Ihrem das 
neue Coke nicht schmeckt und das 

alte annh ninht mphr versuchen Sie 


doch mal Pepsi-“ Coke koritote mft r 
einem ne n«m Histörchen, um den 
Wandel publikumsgefällig zu recht- 
fertigen. Bein zufällig, so. Vorstands- 
vorsitzender Roberto Goiz uet a, seien 
die hauseigenen Chemiker auf die 


- dpa; Bonn 
Bonn, jüngsteHauptstadt Europas, 
wird im Jahr 1989 Äi Recht ihr 
200 Qjahriges Jubüäum feem. Der 
33jährige Romanist Borst - Btträfo, 
iphm ran mm Kölner Gymnasium, 
belegte, daß vom rönristfoef-Schrift: 
steifer TTorus mit ^Ges»iara“ein 
Fleck im heutigen iedrisrhaintschen 
Bonner Stadtteil Schwäiz-Rhendorf 
bezeichnet wurde.-Im Laufe det Zeit 
wandelte es sx& m Gehsem.'an das 
heute mir noch’ der Sraßenname „Im 
Gensem“ erinnert. EKeses Ergebnis 
der Quellenstudien der 26 übeifiefer-- 
ten HaiHi yhriftpii des ; Haniä stäke 

Bh ims Stadttarduvar ^Dfetrich Eö- 
rddt- gestern vor. Historikerseien 
rieh lange nicht einig gewesen, was 
rieh hinter „Gestäpam^ Verborgen 
habe, 1 zumal esmeinigenBaadsdmf- 
ten des Roms Trift fern nachfölgen- 


phafHer “ hätten den la tehnsche n .yan^'. zu. gnan 


sodann festgestellt, daß das n eue Re - 

zept „im höchsten Grade bevorzu- 
genswert“ seL Mehr als 190 000 Test- 
Probierer im Alter zwischen 13 und 
59 Jahren aus 13 Städten_der USA 
hätten diese Meinung' bestätigt 


pretationen reichten his zör Mstori- 
schen Bezeichnung för das be^ge 
Bo ulog ne-sur-Mer an der Kanalküste. 
Bursch nun wes hach, daß im :la(feim- 
schai tfrsprangstezt das „cum** als 


Dennoch bleiben die Verbraucher 
skeptisch. Vorsorgliche deckten .sich 
mit Vorräten an „alter“ Cohe ean, be-r 
vor es - voraussichtlich Ende des 
Sommers - vergriffen sein wird. Der 
Chor der Warnungen - aus den. Zei- 
b ^ ggg pfriten muß Hpn hoben Herten 
in Atlanta unangenehm in den Ohren 
geklungen 'haben. Gerüchte wollen 
w issen, das alte Coke werde sicher- 
heitshalber auf einem zweiten Pro- 
duktionsband weiter hergesteHt. 


nWit als gaikwnTnnnlii rfies , Qrtsna- 
menanhangsel : iiacuni" ■; grisaueht 
wurde. Horus habe - einfach mcht 

mphr kl ngrigphpg | jafafa, sondemr^än 




Eine Serie von BanküberfäBen; äfe 
ricb’in 1 den Jahren 1981 bäs l985vor-. 


Wohl zur rechten Zeit kam da das 
Wort von Alice Fisthar, Präsidentin 
des Coke-Fanclubs „Cok Clan“ (den 
gibt es wirklich): „Zuerst war ich sehr 
besorgt Aber nun hin ich überzeugt, 
daß sie (die^ Verantwortlichen) es riet 
tig ganacht haben. Dies ist rin ge- 
schichtlicher Augenblick, und ich hin 
stolz «rei froh, daran teSzubaben.“ 
Die Wasser-, Wein- und Biertrinker, 
die Coke , und Pepsi - wenn über? 
haupt-nur zum^ Verdünnen von Rtfoc 
ertragen, wundem sich. . • (SAD) 


tan,' ist offenbar aufgeklärt ynxcdöL 
Der im itmaBBcbe Tätern derhachAik 


müriestaa 322 127 Maifc‘DeE3^iäh- 
rige: arbeitslose Wetoeugmacher 
wurde nach einem Raubzug gefaßt 


MenscfatichesYersagen 

•'“•.'•'.•^^MÄviv 

•• Wefl die Busfahrerin den herahna- 
hendtm Zag wegen des driibersKhüir 


tev 


Stuttgart bietet eine 
Weltreise zum Nulltarif 


Vulkanausbruche 
schuld am letzten 
kalten Winter? 


Europas bedeutendstes Völkerkundemnseimi neu er^biet 


XING-HU KUO, Stuttgart 


Nach siebenjähriger Pause wird e- 
nes der bedeutendsten europäischen 
Völkerkundexnuseen am 12. Juli wie- 
der neu eröffnet das I jndpn-Miigpnin 
in Stuttgart Nach Renovierung und 
Restaurierung, die 30 Millionen Mark 
verschlang, bietet sirb die Weh der 
sogenannten primitiven Völker heute 
in den vier Abteilungen Amerika, 
Südsee, Afrika und Orient dar. Asien 
und der Feme Osten sollen 1986 noch 

ripTulrnmmpn- 


Hier wird die „Traum“-Wdt der 
Südsee, vor allem Melanesiens, beina- 
he lebendig: originalgetreu ein „Män- 
nerhaus - . Das Dach aus Pahnblät- 
tem, der First mit Gie belmaske und 
im Inneren Schnitzereien - der Beob- 
achter ahnt etwas von der geheimnis- 
vollen Atmosphäre religiöser Hand- 
lu n gen, die sich im Inneren eines sol- 
chen Hauses 20 000 Kilometer weiter 
heute noch abspielen. In diesen Häu- 
sern haften ausschließlich Männer ih- 
re Mannb arkeits- und Todesrituale 
ab, die bei uns oft zu Unrecht als 
»Aberglaube“ abqualifiziert werden. 


Ein kunstvoll geschnitztes, sechs 
Meter langes Boot mit neunköpfig» 
Besatzung, die samt und sondere er- 
trunken ist, symbolisieren den To- 
tenkuft. Sämtliche Figuren sind zwei- 



Zvral Totenfigwea Neogtrineos, ao g na —f 
ulk. Sie steRm Männer and Riebt etwa bisexu- 
elle Wasen dar. FOTO. J-P. MAUCHER 


gpgpblpphtlirh An'grinfelr der außer- 
ordentlichen Kraft der Verstorbenen. 

Aus dgm Norden Afghanistans 
kommt purp andere Attraktio n: ein 
echter Basar, der unverfälschte orien- 
talische Atmosphäre vermittelt dazu 
„sämtliche Düfte Arabiens“. Ol und 
Petroleum vermitteln nur flackernde 
Beleu chtung ; im Haihrbmkpi Hegen 
die imzähligpn Handwerkerläden 
und die unvermeidliche Teestube. 

Die Islamische Welt wird in der 
neuen Ausstellung durch die Berei- 
che Religion, Wissenschaft, Bar- 
schaft und die mohammedanischen 
Hhrhknltnrpn übersichtlich »nri ein- 
drucksvoll vorgesteift. Noch restau- 
riert wtip junge Küngtlpirn Hjp Flip, 
senwand eines Ckabmals aus Paki- 
stan mit einer Gebetsnische aus dem 
15. Jahrhundert Wenige Mete* davon 
entfernt vermittelt eine Jurte, das 
Zelt der Turkmenen, die Welt da- No- 
maden oder die andere Säte der an- 
sonsten städtischen Kultur, wie sie 
die Anhänger des Propheten Moham- 
meds pflegen. 

Afrika wird im Linden-Museum 
durch Vergangenheit und Gegenwart 
plastisch vermittelt Neben rinm 
bochherrschafUichen Altar aus dem 
westafrikanischen Benin des 17. Jahr- 
hunderts mit prunkvollen Elfenbein- 
schnitzereien in monumentaler Gro- 
ße sind auch „Touri- 
stenkioske“ vertreten, 
ip denen, Etsch »IW 
Art angeboten wird, 
darunter ein Koffer aus 
Pepri-Cola-Dosen. 

Stark vertreten - 
durch teilweise äußerst 
rare Kultgegenstände - 
sind auch die Hochknl- ! 
tmen Südamerikas, vor I 
allem die der Inka«; vor 
der Zeit der Spanier, 
ebenso wie die Indianer 
Nordamerikas. Vor al- 
lem für Kinder und Ju- 
gendliche dürften die 
Zeugnisse der Pririem- 
diarffir besonders anzie- 
hend sein. 

Prunkstück der Aus- 
stellung ist eine Bison- 
robe, die Maximilian 
Prinz zu Wied 1833 vom 
Mandan-Häuptling Ma- 
to-Tope („Vier Bären“) 
erhielt: Auf dem Fell ei- 
nes Bisons hatte der 
Häuptling ei genhändig 
seine Krit^shplAn^ ^. 
ten verewigt Was für 
ein Geschenk für einen 
deutschen Prinzen! 

Das Linden-Museum, 
benannt nach dem Gra- 
fen landen, wurde 1911 
gegründet Das Muse- 
um verfugt über 125 000 
Exponate, viel zu viel, 
um alles auf einmal zu 
zeigen. Der Besuch des 
yentna rt« Museums ist im übri- 
i bisexu- gen kostenlos: eine 
■ mauoib* Weltreise zum Nulltarif. 


dpa/K-T. Berlin 
V nTkanaiishri iohe in J Tinriarwrika 
und Mexiko konnten für den vergan- 
genen harten Winter und den. spät 
einsetzenden Frühling in diesem Jahr 
veran t w ortlich sein. Die niedrigen 
Temperaturen als Spatfolgen der 

V iilkananshriicbp des imr damprikn- 
nisphpn Mnnnt St Hek»ns im. -Mai 
1980 und des mpvikanTsriiPn H-Chi- 
chon im März/^ril 1982? Diese The- 
se vertri tt jedenfalls die Leiterin der 
Ab teilung Stratosptiäreoforschung 
am Institut für Meteorologie der 
Freien Universität Berlin, Karin L&- 
bitrice. 


te, kani es ZU -d em Z lBMP lhSDStoß 

zwischen dzjemS<fo«ftii^uiideänfim 
Zagem 1L Juni aufjdya’Kusfenstraße 
zwischen Tel Aviv mri BaäajffiMen- 
seben, danmter lS Kän^r, starben 
bei dem T Tngfiiric JfrnscbHches 
Versagen“ der ebenfalls »nret Leben 
gekommenen Fahrerin war damit, so 
em gestern m Israel verofEääliditer 
Untersudmngsbericht, Se Ursache.. 




Amoktäter ^ 


Audi den ausgetdidienen, spxfeh 
verregneten, kühlen S ommer in. SBd-, 
deutschland des vergangnen Jahres 
sieht die Wissenschaftlern als eme 
Folge jener Vulkanaiisbrudie. So ha- 
be es nur zwei gichtige“ S om inawo- 
c hen e nd en gegeben, in Rankfort 
hatten die Meteorologen am 1 Juh 
sogar noch ein Grad Minus registriert 

Bei UTnfangrpjphpn Unteranpbiingpn 

der Temperaturen in der Stratosphä- 
re - Luftschicht bis zuöfr Kiloineter 
Höhe^ - hat die Forscherin einen allge- 
meinen „Trend zur Abkühlung” fest- 
gesteflt Ihre Analyse bauht auf Wer-, 
ten, die mft RadiosonkJen von mehre- 
ren hundert Stationen auf der Nord- 
halbkugel der Welt gemessen und; an 
da« Institut überzmtteft wuidem •• - 
Verantwortlich für die A bkuhlnng 
sä der „Dreck“ in den oberen Luft- 
schichten, ein Gemisch aus Asche, 
Wasserdampf; Schwelgasen und 
feinpn Schwefeltröpfchen, das durch, 
die Vulkanausbrüche in die Höhe ge- 
schleudert wird. Diese Mischung 
(Aerosol) absorbiere die Sonnenstrah- 
lung in der Stratosphäre und führe 
dort zu einer Erwärmung: 1 Dadurch 
erreiche weniger Strahlung, die Erd- ■ 
Oberfläche, so daß dfe Temperaturen 
hier sinken. Bei den beiden letzten 
Vulkanausbrüchm habe .sich das 
Aerosol schlssartig um den Erdball 
gelegt, wo es nach Mpimmg der For- 
scherin auch noch einige Zeit bleiben 
wird. 


AFP, Saint Male 
Der. - ftanzösLscbe Anoksdrätre 
Guy Mazfd, der am äfittwoch in sö- ' 

Tipfn - hrptemisrbp n Hprmfltdn rf lind m 

• Nachbargemeinden seinen Vater und 
sechs weitere Menschen erschoß, -jst . 
sieh seiner - Wahnsinnstat rikäxt be- 
wußt „Er er kundig te <aph tiafh dm 
Verfetomgm semerOpferundfragte, 
ob sfe äiztlch gutbehmddt wurden“, •; 
eridarte-ein Fohzeibeasiter in Saint 
Malo, wo sich der Mann gestern noch 
in Polizeigewahrsam befand:. Der - 
41jährige frühere Mathematikfehrer, 
der zeitweilig in Newenl»flansfalten 
lebten wurde Mdier nicht umer An- 
Mage gestrilt ' 




si L _,; 


Myrasoü ta^aftsterben 

SAD,Bfendiester 
Die Jdbor-Mmderin“ Myra B5nd- 
ley (42) sollte nicht aus dem Gefang-, 
nis freigelassen werden, meint ihre 
Mutter. Die in Manchester lebende 
Hietty Mbufttm (65) sprach, jefzt zmn 
ersten Mal nach. 19 Jahrm über ihre 
lebenslänglich verurteilte Tochter. 
Myra HindTey, die zusammen .mit ih- 
rem GeHebten Kmder mi^mrideft, 
gefoltert und ennoräei -bat, kämpft 
zur Zeit vor dkm Europäischen Ge- 
richtshof um ihre Freilassung, Denn 
die bri tisch e Regifiraiig wfll ihr näch- 
stes Gnadengesuch frühestens m fünf 
Jahren ■; überiaüfat ' Myrä BBnffleys 
Mittäter Ian Bradyhaf sjuäfdaiiutsfo- 
gftfrm de n, den R«t seines Lebens im 
Gefangnis zu verixringen:; \ >>' 


•- 
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Etat ffir Forschung 


dpa,Kiel/Bonn 
Die Deufsdre Forsdningsgeme^- 
schalt (DFG) in Bonn erwartet, daßjn; 


Eooizne •• Kümaverär^erungen 
nach Vulkanausbrüchen wurden 
auch schon in früheren 75»iten regi- 
striert, obwohl man seinerzeit kaum ■ 
one Begründung dafür hatte. Nach 
den Gewalt-Ausbruch .des-Tambörä 
1815 in Indonesien wurde 1816 in Eu- 
ropa und Nordamerika von Bnww • 
„Jahr ohne Sommer“ .gesprochen. 
Vor allem in Iriand brach emeflun- 
gersnot aus. dntges sante r w eise 
schndften. in den folgenden Jahren ' 
1817 bis 1820 die 7ahlwi. dw Anwy 
ka-Auswanderer in Böcordhöhen.) 
An der amerikanisdiffl Ostküste fid 
d ama ls Mitte Juni noch Schnee, in 
England ve rn i c ht ete der ftostim Juli 
die gesamte Ernte: Ebenso verhee- 
rend wirkte sich der Ausbruch des 
Krakatau in Indone^m 1883 ans: Ei- 
nsKlimaveisdifechteni^ 
T emperat uren und Mßecnten waren 

dte Folge. D® wAaswuiP beim Thmr 

bora-Ausbruch betrugdieunvarsteß- 
bare Marge von IR) Kubikkfiome- 
tern, beim Krakatau. 18 und beim 
Mount St Helens 14 . 


ä eSenMittelwie imVofphr 
nes lnflgtip nafliiägl«4o^ ? ■■ 

schnngszwecke . zur. VerlSgung ^ste" 
ben werden. Das erklärte der anitie- ! 
rendp '£ff(x-Präsidezttr Bto?? ./Eugen-:; 


teruog des Jahresberichtes 1984ÜIm '- 
vexgangenen Jahr/ hatte die DFG 


GefihrUche 


des van 20 OOO.Ibzk hat em Zivilse- 

nat hrfm f^hrrrrlTFnrT^fiiwiniiilil i ttit’ i ~ 


beijg emen Geschäftsfohahq- vö#a ; 
teflt^ dessecr rper«tojd zweL Sb^t-^ 

■Made .an zwei dfiahrige Sdiüfer. ver- : 


sei da m it .und -‘ trafen i dabei rihe 


«^nahezu eiblmdrfe."(Ac-l’- UO 


■ . r - .' - 


mäuilg. ^ ^ 
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Vom Festland Florida bis Key West 
sind 42 Brücken zu überqueren. 
Key West zehrt von der Vergangenheit. 

Hier wohnten berühmte Leute 
wie Hemingway, der in seinem 
Gartenhaus (Foto) und am Swimmingpool 
„Wem die Stunde schlägt* und 
„Schnee am Kilimandscharo" schrieb. 

ZEICHNUNG: DIE WHJ7FOTO: FDT 
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Key West 

An diesem Vonnittag will es nicht 
so recht anlaufen. Keine Gäste, die 
heimfinden wollen zu „Papa“ He- 
mingway, die sich im Inventar einer 
Kneipe emrichten, als gehörten -sie 
alle zur Familie. Siesta in Key West 
draußen, drunten, wo Amerika ins 
Wasser ausufert und noch einmal et- 
was Großes bewirtet, Atlantik und 
Golf von Mexiko durch eine hauch- 
dünne korallene Kette trennt Siesta - 
kein Geschäft in „Sloppy Joe’s“ Bar, 
wo sich Ernest Hemingway schon 
mal vormittags zu einem Cuba Libre 
eingefunden haben soD, wie eine In- 
schrift schwört 

Die Sonne gleißt über die Straße, 
N läßt das Blech der Karossen mit ihren 
^getonten Scheiben glühend heiß wer- 
den. Klar, Hemingway war tatsäch- 
lich in den späten Fifties mal da, aber 
d? Tn a ls hieß der Schuppen noch 
„Midget Bar“, und das richtige 
„Sloppy Joe’s“ lag im Haus 428 Green 
Street, wo der Wind vom Hafen noch 
heute durchweht; jetzt gehört es Cap- 
tain Tony Terracino und heißt folge- 
richtig auch „CaptainTony’s Saloon“. 
Hier hatte der Dichter wirklich tüch- 
tig gesoffen. Vorbei 
Vorbei ging so manches in Key 
West, dem Outpost jener malerischen 
amphibischen Welt aus 29 Ins e l n, 42 
Brücken, jener Endstation Sehnsucht 
für Kubaner, Hippies, Gays. Aber wie 
so oft in Amerika; aus dem Aus-und- 
Vorbei wird wieder ein neuer Kult 
Viele der kleinen Keys - dieser hei- 
ßen Tropfen in den Tropen - sind 
unbewohnt und schlummern meist in 


den unsichtbaren, aber sicheren 
Sperrzonen der Nationalparks. Und 
auch die großen bewohnten machen 
nicht viel Lärm, kann man doch man- 
gels Kabel nicht einmal gescheit 
Farb-TV empfangen -und muß man 
sich mancherorts immer noch mit 
wackeligen Schwarzweiß-Büdem be- 
gnügen. 

Von den Spaniern, die die Keys 
zuerst noch die Märtyr-Inseln nann- 
ten , sie dann aber wohl trotz der vie- 
len Schiffeunglücke, die das Glück 
heutiger Schatzsucher und allen vor- 
an das des Täuch-Gurus Mel Fischer 
wurden, in „Cayos“ (kleine Inseln} 
umtauften, haben die Keys ihren Na- 
men. 

Key West hieß damals Cayos Hue- 
sos, die Knochen-Insel wegen ver- 
meintlichem Kan nihal Ismu s. Oder 
tatsächlichem. Jedenfalls wurde aus 
„Cayos Huesos“ Key West 

Heute ist Key West die größte Stadt 
auf den Keys, Endpunkt der alten 
Eisenbahnlinie des verrückten Henry 
Morrisson Fla gier, der es zwischen 
1904 und 1912 tatsächlich schaffte, 
alle Inseln bis Key West mit einer 
Eisenbahn - der „Key West Exten- 
sion“ als Ableger der Florida East 
Coast Raüway - zu verbinden. Mit ihr 
mehrte sich der Wohlstand, kamen 
Touristen, reisten erste Dichter an 
wie Manfred Hausmann, den es aus 
dem zugigen New York per Schiene 
runterlockte in die Sonne und an den 
Golfstrom. Zement aus Deutschland 
stärkte die Stutzen und Viadukte ge- 
gen jeden Hurrikan, und doch wurde 
die Bahn letztlich von Wirtschaftskri- 


sen und fürchterlichen Stürmen hin- 
weggefegt 

Heute rollt man auf leisen G umm i, 
sohlen über die ehe malig e Bahnanla- 
ge mit ihrer epochalen, sieben Meilen 
(minus 35 Zentimeter) langen Brücke 
westlich von Marathon auf der legen- 
dären „US 1“, die bereits in Kanada 
beginnt und die ganzen Staaten 
durchläuft, um hier, im 27. Bundes- 
staat (seit 1841)), endlich den Strand 
zu erreichen. 

Die alte Dampfbkherriichkeit ist 
vorbei und mit ihr die Sieben-Mei- 
len-Brücke. Eine neue, kürzere zwi- 
schen Key Vaca und Bahia Honda 
Key muß her, wo man einige der 
schönsten Badestrände findet 

Im „Sloppy Joe’s“ werden noch 
immer Zeit und die wenigen Mucken, 
die die Insektizidenflüge überlebt ha- 
ben, totgeschlagen. Auch im JLa-Te- 
Da“ (eigentlich Terraza Da Marti Re- 
staurant), in der „Red Door Inn“ an 
der Williams Street wo noch alte Bor- 
dell- und Glücksritter-Epen gewoben 
werden. Ruhe auch bei CaptainTony, 
der seine Fensterläden des einstöcki- 
gen kleinen Hauses geschlossen hat 
Siesta im Sommer, nicht viel los. Erst 
im Herbst kommt der Run. 

Die lässig-lethargische Provinziali- 
tät wird erst wieder für atemlose Au- 
genblicke am Abend unterbrochen. 
Dann geht die Sonne glutrot im me- 
xikanischen Golf unter. Jetzt kom- 
men sie wieder alle heraus aus den 
wunderschönen geschnitzten und 
verschnörkelten Häusern, deren Stü 
von unerfahrenen Schifferimmerieu- 
ten erfunden wurde; kommen sie alle 


zusammen zum ritualisierten Fest am 
Mallcuy Pier, die Gaukler und Feuer- 
schlucker, die Hippies und Insel-Für- 
sten, die Zufallsgäste und auch die 
Banjo- und Bangp Spieler, die Ver- 
rückten und Veriiebten, da kommt 
auch der Akkordeonbesessene und 
wohl auch der Conch Salad Man mit 
seinen Delikatessen auf dem dreiräd- 
rigen Wagen. Und dann versinkt die 
Sonne wirklich im Meer, daß man 
meint, es müßte zischen. 

Schnell wird die Dämmerung von 
der Dunkelheit abgelöst, werden die 
Lichter angezündet Dann erstrahlt 
die 170 Kilometer lange Kette der 
Keys wie eine Lampion-Girlande. 
Und in den Bars und Discos von Key 
Largo bis Key West, also von 
Humphrey Bogarts und Lauren Ba- 
calls „Caribbean Club Bar“ bis ins 
„Deümonico’s“ der Gay-Szene, hört 
man die Balladen von Jimmy Buffet 
und seiner Coral Reef Band. Daß hier 
einer etwa „Old foBcs at hörne“ , Flori- 
das Hymne, singen würde, kommt 
kaum vor. Dagegen steht das Selbst- 
Verständnis der Insel-, Typen". 

Ihr Schlüsselwort ist „conch“. Al- 
les hier ist conch, zuerst die fleischige 
Seemuschel, die - schwört der 
C on ch- salad -V erkäufer - positiv auf 
die Potenz schlage. Conch sind aber 
auch die Einwohner, die Eingesesse- 
nen, die nur wenige bei sich aufneh- 
men - von illustren Ausnahmen mal 
abgesehen. 

Conch, alles ist conch. Schimpf- 
wort und Nobel-Etikett, Hausstil mit 
den typischen Gingerhread-Schnit- 
zereien an Geländern und Veranden 


(herrlich: George A. T. Roberts Haus 
Nr. 313); conch train heißt denn auch 
der nach Benzin stinkende Sightsee- 
mg-Disneyiand-Zug, conch -das sind 
die Keys. 

Ihre Namensgeberin, die Muschel, 
ruht nicht allzu tief im klaren Wasser 
ein Taucherparadies. Eines der 
schönsten ist wohl der John Penne- 
kamp Coral Reef State Park, ein 202 
Quadratkilometer großes lebendes 
Riff mit 650 verschiedenen Fischar- 
ten und 40 verschiedenen Korallen - 
eine maritime Augenweide für Tau- 
cher, Schnoichler oder Glasboden- 
bootfahrer, seit 1980 unter Natur- 
schutz gestellt 

Tauchen ist das eine Reizwort für 
die Keys. Das andere ist Hochseean- 
geln: Blue Marlin, Haie und viele klei- 
ne Fische, aber auch die feigen Bar- 
rakudas sind der Stoff für Angler-La- 
tein in den einschlägigen Kneipen, 
etwa in der „Welthauptstadt der 
Sportfischerei“, in Islamorada auf 
Upper Matecumbe Key. Da wird in 
„Rott’n Ralphs Harbor Bar“ im 
Yachthafen von Whale Harbor die 
letzte Gräte vermessen. 

Die Keys sind auch die unschuldi- 
gen kleinen wie die sattgrüne Li- 
gnumvitae mit dem Lebensbaum, das 
aufstrebende und belebtere Mara- 
thon, ist Key West oder Crawl Key, 
Knightfs Key oder (unter Wasser 
beim Looe Key Reef) Key Largo, der 
nasse Studienplatz von Nobelpreis- 
träger Konrad Lorenz („Das soge- 
nannte Böse“) - alles conch, alles 
Keys. 

Ob Stanley Papios Schrottkunst- 


Museum, Marriotts Luxusherberge 
„Cheeca Lodge“, ob der Leguan- 
Mann auf der Duval Street in Key 
West oder die armselige Bogart-Imita- 
tion in Key Largo am Strand: alles 
conch. Und selbst das Kentucky 
Fried Chicken - hier Bahamian conch 
frittes. 

Das und viel, viel mehr sind die 
Keys. Tropische Gärten mit unzähli- 
gen exotischen Vögeln, prächtige 
blaue und weiße Reiher, Pelikane 
und Kormorane, Adler und Falken 
zwischen dem Wendekreis des Kreb- 
ses und des Steinbocks. Dazu Coca- 
Cola und Conch Chowder und ein 
zitronenmarmeladiger Pfannkuchen, 
der Key Lime Pie; vertane und wie- 
der polierte Geschichte, Goldrausch 
unter Wasser, sanfte Strände. Wieso 
eigentlich, fragt man sich, heißt es 
von den Keys, sie seien „Gottes Müll- 
halde“, na chd em er Florida erschaf- 
fen hat? 

Ein bißchen Hollywood durfte 
nicht fehlen; ein wenig Glamour und 
Kulisse - heute zum kurzlebigen TV- 
Spot „denaturiert“. Ein Weg vom 
„Mörderischen Hurricane“, gedreht 
zum Teü in Key Largo, zum Femseh- 
serien-Spektakelchen „Surfeide 6“, 
dessen Relikt, das Hausboot, heute 
ein Restaurant beherbergt Vorbei 1 
was soli's. 

Jeder Tag auf den Keys ist neu. I 
Und auch wenn sie sich alle ein biß- | 
chen gleichen, so haben sie doch an- | 
dere Namen. Wie die Inselchen da 
unten, wo Amerika ins Meer tröpfelt 

UWEKRIST 


ACHRICHTE 


Mehr Flüge zum Golf 

Zum erstenmal seit mehr als vier 
Jahren fliegt British Airways mit 
der Concorde wieder nach Bahrein. 
Die Termine für den Überschallflug 
ab London: 24. Juli 27. August und 
23. September. British Airways er- 
gänzt damit den regulären Flugplan 
mit sechs Unterschallflügen pro 
Woche. 

Guter Sommer erwartet 

Stürmisch zeichnet sich die Ent- 
wicklung der Reisesaison im Som- 
mer 1985 in der Bundesrepublik ab. 
Nach einer Umfrage des Deutschen 
Fremdenverkehrsverbandes mel- 
den die Ferienregionen und -orte 
zwischen Küste und Alpenrand 
Pluszahlen bis zu 18 Prozent bei 
den Übernachtungen. Nach Aus- 
kunft der Ferienregionen hält auch 
der Strom ausländischer Gäste in 
die Bundesrepublik unvermindert 
an. 

„Antenne 3“ sendet 

Nach der Premiere im vorigen 
Sommer ist der deutschsprachige 
Uriaubssender „Radio Antenne 3“ 
wieder rund um den Gardasee zu 
hören. In einem 24-Stimden- Pro- 
gramm werden auf den F requenzen 
98,7 und 99,9 MHz UKW täglich viel 
Musik, Unterhaltung, Tips, Infor- 
mationen und Nachrichten ausge- 
strahlt 

Europa-Papier 

Urlauber, die in Frankreich in ei- 
nen Unfall mit Blechschaden ver- 
wickelt wenden, fahren gut mit dem 
„europäischen Unfallbericht“ oder 
„constant amiable“. Dieses Papier, 
das es bei den Geschäftsstellen der 
Automobilclubs gibt hat einen ho- 
hen Beweiswert bei der Schadens- 
regulierung mit den französischen 
Versicherungen. Die Polizei hinge- 
gen kann nicht zitiert werden: 
Frankreichs Gendarmen werden 
nur bei Unfällen mit Personenschä- 
den tätig. 

Neue Arbeitsplätze 

Der Parlamentarische Staatsse- 
kretär im Bundesbauministerium, 
Friedrich-Adolf Jahn, warnte bei 
der Eröffnung des Seminars „Ent- 
wicklung ländlicher Räume durch 
den Fremdenverkehr“ in Bad Zwi- 
schenahn davor, den Tourismus in 
ländlichen Regionen als neues Sub- 
ventionsfeld zu betrachten. Die 
Fremdenverkehrswirtschaft werde 
schon seit 13 Jahren gefördert 
19 400 Maßnahmen in Hohe von ei- 
ner Milliarde Mark seien mit Bun- 
desmitteln unterstützt worden. Ins- 
gesamt wurden 45 200 Arbeitsplät- 
ze neu geschaffen. 

Personalausweis genügt 

Der Paßzwang für die überseei- 
schen Gebiete Frankreichs ist auf- 
gehoben worden. Es genügt der 
Personalausweis. Bisher war der 
Reisende nur von dem in den 
Tropen üblichen Impfzeugnis be- 
freit, da sanitäre und hygienische 
Einrichtungen dem europäischen 
Standard entsprechen. 




Das wird ein Urlaub !", 


paradies Florida, nach Tampa, Orlando und Miami." Lesen 




ich , „mit Pan Am ins Sonnen- 


Mit Pan Am täglich 
via Washington ins 
sonnige Florida. 

Florida ist das Traumziel 
aller Sonnenanbetec. Und 
dabei gar nicht mal so 
teuer. Denn erstens flie- 
gen Sie zum günstigen 
Pan Am Holiday-Tarif. 
Und zweitens ist hier der 
Dollar noch was wert - 
Hotels, Restaurants und 


Mietwagen gibt's wesent- 
lich günstiger als sonstwo 
in den Staaten. Und mit 
Pan Am sind Sie in Null- 
kommanix da. Täglich via 
Washington. Und natür- 
lich ausschließlich in der 
bequemen, zuverlässigen 
747 über den Atlantik. 
Also mit allem Komfort. 
Buchen können Sie bei 
Pan Am. Oder beim Fan 
Am Vertragsreisebüro. 




When you need it bad, 
weve got it good. 


RWAM. 


Pan Am. Erleben/ was 
Erfahrung heißt. 
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Denken Sie bitte daran: 
Jetzt für die Saison und 
Spätsommer buchen 




Erholsame Urlaubstage auf 

SYLT 


in unseren gepflegten Apparte- 
ments u. Häusern In besten Lagen 
(Strand, Wellenbad . . .) mit exkL. 
individueller, durchdachter Aus- 
stattung jeder Geschmacksrich- 
tung, bieten wir ab DM 60,- für 2 
Personen pro Tog. 

Wir haben neue Objekte über- 
nommen und können z. Zt. noch 
jeden Terminwunsch erfüllen! - 2 
Häuser in zentraler Lage Wester- 
lands; 1 Haus mit Schwimmbad am 
Ortsrand. 

Wir beraten Sie gerne - bitte 
Farbprospefct anfordem. 

Der freundliche WIKING-Service 
ist immer erreichbar: 

Telefon 046 51/ 7001 


Das Nordsee- Paradies 
hat mehr Sonne: 
Durchschnittlich 
2300 Stunden im Jahr 


zu jeder Jahreszeit 

|W HOTEL SIADT HAMBURG 


vereint Ideal unter einem Da di liebevoll eingerichtete 
Zimmer, eine vtetaerühmte Küche sowie passende 
Räumlich keilen für fesöfthe Anlässe. 

Refadi A Chäteaux - ganzjährig geöffnet 


2280 Westerland, Strandstr. 2, TeL 0 46 51 / 8 58 - 0 



Vernietung 

Stei nmannstraße 7 
2280 Westerland/Sylt 



Ferienwohnuagen 


Keitum 

2 tfc 1 Ä. Fort* TV. T«L S d n tfudi ad, Sau» «. 
Stfafea.taiatffctaitaite&'^iLAnNat- 
MigDMAlrbiOMrar. 

Westerland 

(Mari. 1 0H i E, Fmb-TV. IM. in MnAtapn. 
«SS*. HUM» OM st- U dm m.-. 

- Ah tato ML W*d» u. EmsWaaM - 



Strandhotel Miramar 

Seit 1903 im FümiEenbesftz 

Brvzkrartfgo Lage a. Meer, App. u. 23m. alle mit Bod/WC, TeL, Fceb-TV. Gepflegte* 
Restaurant, reichhalUges FrOhrtOcksbOfett, Hoteibar, Sauna, Solarium, beheiztes 
Schwimmbad, Massage- u. Rtneflroma Oberdachte SoftnenterrasM, Uegewiese 


mit Strandkörben, Parkplatz. 


Audi 2 lux. Ferienwahnungen mit Schwimmbad in Wenningstedt f. 2-6 Pers. 
2280 WESTERLAND e Telefon 0 46 5t / 8 5M1 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
■ 2280 Westerland Telefon 04651/5025 


INSEL AUF DER INSEL 


2280 Keitum/Sylt - ganzj. 


04651 /3 1035 - Tx. 221 252 


lädier m 


Romontischos Hotel ■ erlesene Weine - exzellente Küche 

2260 KEITUM - Telefon (046 51} • 312 89 ■ ganzjährig 


HOTEL 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick ■ Strandnähe 

Abendrestaurant -Kogge- im Hause 
Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, TeL 04651/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 



Unser Haus liegt an einem dar schönsten Punkte kimltL du MdursdhutzgebMaa. 
Großzügige Aufanthateräume - Bar - Sauna - Solarium. 


Komfortable Appartements sowie HranJ- und Doppetztanmer mit BacVDusctWWC- 
2285 Kämpen ■ Telefon 048 51 /41D41 


HOHL ROTH am Strande 


tat Kmzwtnn. dtnU am Wellenbad. Um. m. Bad/De, WC Tat Farb-TV, todb, MWbar, loggte, 
tt eea u wkW. TIetgafc. Mouag— end So— o lu Hau. Tog nag— wd f ewleaie bta U P e r— . 

Unser gastronom. Angebot für Sylt-Urlauber Restaurant, Bier-Stube (Musdiel-Speziafitäten} und 
Nght-Clu b Galaxis am HatelCaf« Seeb8cka.d. Süd promenade, Seenot -Rutcwrantam Nordstrand 


2280 Westerland 1 -Telefon (04851) 5021 -Telex 221 238 


nach Sylt Bärenhof 



KAMPGN/Sytt 

Tel. 04451 /42247 


KÄMPEN /SYLT 
Stilvolle Appartements Bad 
FerienwohBaagen & 2—6 Per- 
sonen. 

Sie wohnen mit altem Kom- 
fort mitten in Kämpen. 

Vor- and Nachsaison 50 % 
ermäßigt. 

Heideweg • 2285 Kampe o/Sytt 
TeL (04651) 4747 od. 4802 


Uber Dänemark mit unserer komfor- 
tablen Auto- und Pereonenfähre. 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord. Platzreservierung erforderlich - 
Lisi Telefon 04652/475 
Rtfmd Telefon 00454/755303 


Gönnen Sie sich ein paar schöne Tage - 
bei uns können Sie richtig obschahenl 
Bitte Hausprospekt anfordem. 



R 0 fn 0 -Sytt Linie 



WULDEHOF 

Das Reetdachhaus mit Hotelkom- 
fort am Wattenmeer. Teilpension, 
ganzjährig geöffnet Auch für 
Kurz- u. Rtnefiurlaub unter fachl. 
Leitung I Hausprospekt. 

2285 KÄMPEN, Postfach 77 
TeL 0(0 46 51) 4 10 51 


Westortand/Sytt 

Du persönlich geführte Baus mit allem 
Komfort Erkundigen Sie sich bitte nach 
uns und unserem günstigen Wochen- 
Pauschalangabot Md. reich haltigem 
Frühstück. 

3 Geh mi nuten vom Strand. Weßenhad + 
Kurzentrum. Im Kunantnim 
1- + 2-Zi.-App. frei. 
EkMbofhdr. 3, 2280 Wsaterfand 
Tel 04851 /B0 16-17 


mm 
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KEITUM 

Das Appartementhaus mit dem individuel- 
len Hotefcervtca (UgL Reinigung!). Im Idylli- 
schen Keitum, mit gr. Garten. Wohn- u. 
Schlafe!.. Du/WC. Farb-TV, Tel.-OIrBWwahl. 
2280 Keitum, TeL 0 48 51 /3 21 83 


Hotei NIEDERSACHSEN gom 


ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
Wellenbad. Komfortable Zimmer mH Bad/Du., WC, 
LJV I Telefon, TV-AnschluB, Südbalkons zum großen Garten, 
RT1 \| Ferraeh- und Aufenthahsräume. Parkplatz. Hauspro- 
spekt Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 
2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • TeL 0 46 51 / 7D 23 u. 24 


KE 

□ 

□ 

EIS 

D 




Wenningsfedfer Kur - zu jeder Jahreszeit - hier 
stimm! einfach alles. Frisches Seekfimo und jod- 
haltige Luft. Moderne Xuretnrichtungen, Weden 
und Strand, Wiesen, Wolken, Weite. Hirru kom- 


iä 


1859-1984 
125 lohte 
S eebad 

men PraswrtEäe durch Pouscftolongebofe 
Es stimmt eben einfach afes. 

Auskünfte: KuwfwÄung 2283 Wenningstedt/ 
Syff. M: 04657/4Wa 


Hotel Berliner Hof 


Strandhotel „Seefrieden" Hotel-Pension Wöstefeld Hotel Villa Klasen 


ein Haus mit Tradition, in ruhiger, 
zentraler Lage. Liebev. ausgesi. 
Bnzel- u. Doppelzi., alle m. Du., 
WC, TeL, TV, DM 70,- bis 110,- pro 
Person, einschl. Frühst. 

Boysenstr. 17, 2280 Westerland 
Tel. 046 51/ 2 30 41 
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Komfortables Wohnen direkt am Strand, alle Einzel- und Doppelzimmer m. Du., WC, Tel., TV, 
DM 70,- bis 110,- p. Pers. einschl. Frühstück. Es verwöhnt Sie ein persönliches Team. # 


Strandstr. 21, 2283 Wenningstedt 
Tel. 04651/4 1071 


Strandstr., 2283 Wenningstedt 
Tel. 046 51/4 20 28 


Westerstr. 7, 2283 Wenningstedt 
TeL 046 51/4 20 11 


Haus Beate • Rantum 


MN innan tür Mn acta nw Urttufl aul am InMI 
SM: 1-. 2- li wAr RMMi. Ihr. Wsa- 

bUck. mit Fartvtv. R*J*. Tal. + stattliche Wfiache. 


200 m bta Noffl i—im nd. z. Z. noch Abc. tm (auch 
SaMon). HaunnWMkt Jä&t 30-Wft PnbnadileB 
ab 1. 8. - Buchungen üoor 


Rantum/Sylt 

Komfortable Ferieawohnongea 

zu vermieten. Hauseigene Hallen- 
schwimmbäder + Saunen vorhanden. 

Claudia dou s w u. dass Ckunea 


2280 WMteTtand, Pf. 1 5 OS 
T«L O 46 5t /7S SS + 73 74 


2280 Rantum/Sylt, Dikwal 12 + 14 
TeL 044 51 /7840 a. 58 40 0.2550 


10.5440 o. 25505 


Westerland 

Kft.-Apparteaent 

2 Zi. mit allem Komfort, gr. 
Balkon, unmittelbare Strand- 
lage mit Blick zum Meer. 

TeL 040/ 5 36 52 45 +046 51/ 67 89 


„Landhaus Mortons“ 

Udt Sie ein zum Verweilen auf der schö- 
nen Insei Sylt Wir haben für Sie 2- + 


3-ZL-App. m. allem KfL. Farb-TV. Video, 
Radio, Tal, Kamine + OS. Im Haus 
Schwimmbad. 28°, Sauna, Solarium + 
FHnoBr. - 400 m bis Nofdseettrand, Wel- 
lenbad + KurvterteL Hauapraeo. Jetzt 
30-40* PratsnachL 

2280 W ei t e d eed. Tritt 25. 048 5112 33 78 




Hotel Upstalsboom Langeoog Clh 


§mi Mode 

Q Spezi 

B 


Friesische Gastlichkeit an der .Südlichen Nordsee“ 
Langeoog - Autofreies Ferienparadies für die Familie 

Jetzt noch g ewe d e Honfsee-Efholmg bwttee 
fetzen Sie die letzte Gelegenheit. 

Moderne, gemütliche Hotelzimmer in ruhiger, strand- 
naher Lage erwarten Sie. 

Spezial itäten-Rastaurant, Abendlokal, Sauna, Sola- 
rium im Hause. 

Rufen Sie uns einfach mal an: 

Hotel Upstalsboom Langeoog 

tAm Wasserturm, 2941 Langeoog -Tel. 049 72/ 60 66t 



Nordseebad Juist 

Moderne Hotelpension. Zimmer mit Dusche und WC, Teilpension 
und Frühstück, Sauna, Lese- und Femsehraum, zentral gelegen, 
direkt am Süddeich. 300 m zum Badestrand. 

Pension Meyenburg 

BOlstr. 16, 2983 Nordseebad Juist, Tel 0 49 39 / 10 42 


First -dass-Hatel mrt reiehh. Frühst ucks- 
buftet eleg. Restaurant. Diät-Küche, 
Cafeterrasse, Tanztee, Internationaler 
Spielbank, Bierstube ^Archiv’ Grill- 
Restaurant .Jeton" freier Eintritt ins 
Thermalbad (direkt am Hoteipark). 

Jetzt auch mit 

Schönheit s f a rm Gesa Ritter 

und Reduktions- und Fitness- *mm h| 

Programmen. 

Hotel Harzburger Hof WM 

Kurhausstraße 23 ■ ■ 

3388 Bad Harzburg 1 ■ ■ 

TfeL: 053 22/78 20 ■ ■ 


Bitte senden Sie mir Informations- 
material über ihre Angebote. 




„Reisen sind dos beste Mittel zur 
Selbstbndung*" Kan. 


Kari Julius Weber 


inbemnor HotdlTlalente- 

n oieksee gew [MaleSer Som 

Lage in traumrtafrer fc nbpnuihtunfi««P 1 »^^"’ 

rft zwischen wawem. mW 

ina Seen. AUeZitimer m. \ °°PC. him . n p f o S rjmm 

che. wc Loggte. Radio. eCQ - 

■r ab DM 55“» 


direkt: am Dieksee gelegen, m 

ruhiger tage in tnumnafter 

Landschaft zwischen wafdem. 
Hugein una Seen. Alle Zstimer m 
Bad/Dusche, wc Loggte. Radio. 
TV.Mn&ar 

• Gepflegte Gastronomie 

• Günstige Arrangements 

• Ferienwohnungen 

• Therap. Abteilung 
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“ Wir freuen uns auf ihren Besuch! 
inrermar-Horel Malente, Huidenburgaiiee 
2427 Maiente. Telefon 04523/ 50 35-9 



Intermar-Hotel 

rmriefKkxfer/tfand 


Erholung und Ostsee 


7 Übtm im DZ mW. reichh. Früh- 
stücksbun'et EOO . 

p. Pors. schon ab DM JUU/ 
Gültig vom 2U.6.-29.8.1985 
Verlängerungen möglich! 

Das Intermar-Hotel Timmendor- 
fer 5t rand/Niendort liegt in Strand- 
nähe und bietet alle Annehmlich- 
keiten für einen erholsamen 
Urlaub. Temp. Hallenschwimm- 


Tischtennis, Pool-Billard. 
Pro>pokLi-»diiiJa.'fi wir Ihiu-n gern* tu 

intermar-Hotei Timmendorfer Strand 
Strandstr. 94 MOB Timmendorfer 
strana TeL 04S03 / 50 61 


FttmscWi in IMaA 

a*hnpn , sicher, preiswert (im We- 
sertoergland). laufend 2wöchige 
TagesJehrgfinge für alle Klassen. 
Prospekt anfordem! 
Fahrschule TEMME, Markt 28 


TeL 85 71/ 2 92 28 + 0 57 86/ 12 16 
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sehen Wald. Die Steigenberger 
Hotels erwarten Sie dort mit 
tollen Angeboten: 

F m bja h rspacke rl mit 7 Über- 
nachtungen inkL Halbpension 
pro Person ab A Q/| P M 

/hi« 1471 


inkLHalbpeostaüi.ffiJ^t 
pro. Person ab..;.; ‘ w-v 
Hotels mit Schwimmhalle. Bä- 
derabteilung, Tehnispläue, Kin- 
' derbetreuung. Zimmer mit 
Balkon, Farb-TV, Minibar. 
Kinder-Mbripreise! -1. ’ 


Für weitere Soitn'enhoHnformationen schicken Sie btne den Coupon ab: 


Jeder etngesandte Coupon nimmt an einer \5erlösun* vbh 1 . Wodie Hotel üikL 
Halbpension für 2 Personen teiL ' ^ 

STEIGENBERGER HOTELS SÖNNHSHOF^ 

8496 Um.Td. (09943) 791 - 8332 G rafeniu. TeL {0.8552) 2033. 



«Bob -^Öfcl ^wtnessr 


DAS FREUNDLICHE FAMUJENHOTEL LADT SIE BN: 
Zum Wandwn, BwgaMgatw HwMn. SdrätaMi«« 
Kneipp- und Schrothkur, Halfest», HäBertfiad; 

Preiswerte 
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Reitferien t Klnder/Jugendfiche 
in fröMcber RefterfamiBe 




Wm 


nfröMcber 

m A 

s 


Auch Anfänger. Ausritte. 
Halls. Abnahme PaS/Abz. 
Prospekt. TeL 05807/402 


7 FWIenwohnungen - DZ m. DuAMG, 32 Betten, Sauna. Fahrradvor- 
leih. KbxtofSfüelpiatz. BettmöflHct*., AuBene ch whnmbad. Ftorteu- 
rant mit Hektoupez faBt S hi n. Feiwnsiohnwoen eh DM SO,-. Hauspro- 

SpOKt fUuOl UinL 

2121 Soderstorf— OTnoMfsea, TeL 04172/ tl SB 


C~0-t- \c> Faulerrorwochenende DM 155.- . 

TJTT/ Günstige UrtuibmuactMlMi. . 

Yf Zentral getogenfür Ausflüge. . 

KURHOTEL RESIDENZ - Bad WihdisKeim 

Nähe Rothenburg o. d. Tauber, Kom tortz imm er mit BadWC. TV, feletön,' 
Radio, Minibar, BaUton. RaataurahtWein8tube, KegelbahivBfllard. Sauna. 
Solarien, 2 Hallenbäder, med. Badeabteilung (KaaaeriabracAnunip. ' 
NaturheilkundLThorapien. Direkt am Kurpmk in ruhiger Lage.' 
ErtcenbrechtaBee 33, 8532 Bad WhidsheiB, TeL (08841)911 


Urlaub im Frankeolaud 




KÜRHOTEL 




Kurort®* kn ScMoBhanarntl bn nouartflnatun AR- 
müMtHlar KurtioW ScMoB TraucWingm mfl R»- 
tfunm .La mvfchal' und LambartumaiL 


- SeMoBaiganBThamdqusHa aA rauem 


- 22 Zhnmsr mH dral Sutoi. 

- FMOHfrlMMmfea 


■ SpawUa Kurpropamm unter AmMw Aiblc« 
wta Ctatat-, FiÜBBltan-. NeunF und Thymus- 


wta Ctatat-. FitactBaitan-. Nount- und Thymus- 
ThenZJto. Autotrckhonen nach Und. Wutwbäu- 
lensyndrom-, SdnMeMnn-SyndrDiThBatandwi- 
gan. AiltvotHitigrhie-anjdit-Ttanpian, Be- 
tiEHisüig wn Krampfadamtekter, Sdiöntaits- 
kuign nrit Equlsai und Kinys. 
(KiaandndtaHItBfäNg). 

- I nte rogante Freaetanoabota. 


- BBhnfcnotanputt. Flugplatz. 
MtaiB Morrmdonan: 


AHmühltaler Kurbotel 
Schloß TreuchtUngen 

HBimknAuntaramar-Slr. 2, B830 Treuchttnonn. 
TaL 0 91 42/1052 (wn 7-19 Uhr) 


Urlaub beim Weltmeister 

Han«. Br.uidaer 

| WeltklavsK mit dem Reanrodel. 
Spitiejaklaise für die Gäste als 
Hotelier und .Animateur. 
Das Hotel verfügt über 
Zimmer u. Appartements aller 
I Kategorien mit jedemKomfort. 
Hallenschwimmbad (16 x S m), 
Sauna. Solarium. Liege wiese. 
Stuben, Restaurant. Bar. I.itt. 
CF DM 31-75. HP DM 46-90. 

8243 Ramsau 2 

Berchtesgariener Land 
Tel. 0S6 57/12 01 




WihÄfüi! 


MMtenkamer SbaBe 6S 
D-82l7GrasGnuClMfn^u 


UHanb In Chtomgau 

7 {foenxKrtungeh Irrt Döppe£ 
zinrner mft Dusche/WC, Tetetoa 
Frühstück vom BQML. 
Preis pro Person DM 428^- - 


Günstige randetanangernenfa;.- 


Unser Haus hat Hallenbad, Sau- 
na, Solarium Uegewiese, Ten- 
rüsplötzs, Fo hn adverie B t 


Ganz In der Nähe der Chfeirisee 
. und dte-Chlerrtgauer. Alpen.“ / 




i 1 -- -.lueTtaii: !il 


Sommerferien am 


Starnberger See 




Wb Bavons Könige Fmm madnan. v»w«Mudi 
tanen geMenl Henfache La^ dreW am See, 


U*g«ta$e, *eal fiU Seoler und Swtari Komfcn 
nmmar mit Bad/WC. Töeton. fiaöo, Faiö-TV, 
Baton. taBanüad. Saun, Mght-CUW Größe 
Temsamagn in d« Nahe. 




potskn pJP. Ire DZah 

* ProspeWBoclNing direkt beim 


D0RINT Hotel Starnberger See 
813? Berg 3 - Leoni. Tel. 0 61 51 - 59 1! 


-. Hkdte Kmder: - • 

groBe Spiekmesa, SpteMminac 

Gerne se ndenwir ihnen 
wböbtb tnformofionefT. > 


Rufen Sie uns on; 
0 8641/30 47 
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Uriaub 




M 


: fA 

lv‘A v "1 € 

•i i ,4k- 

.:A 


WiKommens-Cocktafl, 
Frühstücksbuffeft, 
Abendpension mit 
Speziaötätenmeniis 
und S chma ik a - gj uff ete 

im DZ ab an EZ ab 
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67 ,- 82 ,- 


DeT^ijj 
r All gä uKf\ 

Stern 



m 


I 

i 


jeweils pro Person und feg 



Familien- 


Uriaub 


2+1 oder 2+2 






Fröhstücksbuffä, 
abwechslungsreiche 
Abendpension, 
Kinder« ub-Pass 


Für 1+1 ab für 2+1 ab 


104 ,- 178 ,- 

jeweite komplett pro feg 



mrBMH n «uAi Staat - 8972 sorooiai g mamMn 
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vÜä"ft“Cfci» 

SEggS 

ffi» SüiL^.ti 

’fit&S 

Mhenli-ig 

DM iss. 
W'Äihcien. 

- r Ausiiüga 

ld Windshen 

-• äa'WC.Tv.Tfc 
Swar.a Bnnns» 
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Sommer auf Mauritius 

. Mit „eingefrorenen“ Sommer- 
pnssen wirbt Airtours International 
um die Liehhaber tropischer Fe- 
ri eng e fil de für eines Aufenthalt aof 
. dem exotischen TE jlg pH Mauritius 
zm Indischen Ozean. Zehn-Tage- Ar- 
rangements mit sieben Nächten in 
einem Vier^Ferso nen- Appartement 
kosten e inschlie BIi ch Limenflügen 
ab 2928 Mark, 17 Tage ab 4040 Marie; 
in einer Hotelanlage der ersten Ka- 
tegorie entsprechend 4166 bezie- 
hungsweise 6434 Mark. Ala Saison- 
Extras werden in acht Unterkünf- 
ten drei Wochen zum Zwei-Wo- 
chen-Preis, Eiwap-Tywnmgr ohne Zu- 
schlag und, höbe Kmderernraßigun- 
gen Angeboten (Auskunft: Airtours 
International, Adalbertstraße 44-48, 
6000 Frankfurt 90). 

Epidauros live 

Das schönste Theater Griechen- j 
lands in Epidauros auf dem Pelepo- | 
nes können Urlauber in 
Jahr „live“ erleben, wenn sie mit 
Studiosus Reisen Mün chen die 
Festspiele besuchen. Die achttägige 
Reise zeigt außerdem klassische 
Stätten wie Delphi, My kenne und 
I Olympia. Die Studienreise „Klassi- 
sches G riechenland und antikes 
Theater" wird f ünfmal durchge- 
führt: am 30. J uni, am 14, nnrf 21. 
Juli sowie am 11. und 28. August 
~Binsr*hlieBlM»h Flug ab MTm^hon 
Busfahrt, Reiselötung, Halbpen- 
sion und Eintrittsgeldern kostet die 
Reise 1575 Mark. (Auskunft: Studio- 
sus Reisen München, Luisenstraße 
43, 8000 München 2) 

Nach Kenia und Sansibar 

Eän Tagesausflug auf die Gewürz- 
insel Sansibar utiH «wa mehrtägige 
Safari sind die Höhepunkte einer 
Touropa-Sonderreise, die erstmals 
vom 11. bis 19. Oktober u»rh Kenia 
fuhrt Nach der Ankunft in Momba- 
sa steht die dreitägige Safari in den 
Tsavo- und Amboselt-Park auf dem 
Programm, bevor die Teilnehmer 
am vierten Tag ihre Zimmer im Ho- 
tel „Mombasa Beach“ am Indischen 
Ozean beziehen. Nach einem Ruhe- 
tag geht es mit Sportflugzeugen 
nach Sansibar, wo ein Besichti- 
gungsprogramm vorgesehen ist 
Die beiden letzten Tage stehen wie- 
der zur freien Verfügung. Ein- 
schließlich Flug, Ho t e l, Vollpension 
und allen Ausflügen kostet die Rei- 
se ab München 3495 Mark, ab Düs- 
seldorf und Frankfurt 3550 Mark 
(Auskunft: TUI-Reisebüros). 


Politiker und die Sorgen 
der „ weißen Industrie “ 


A uf den erlösenden Kuß wartet 
die Tourismusbranche lange 
schon. Wie aber kann Bonn seiner 
Prinzenrolle gerecht werden, wenn es 
selbst noch immer in fremdenver- 
kph TTg? nKti«»Tran Dornröschenschlaf 
liegt? Der Vergleich-- im Grimm-Jahr 
-liegt nahe, und so äußerte OiafFöd- 

fflann, fremderwerkehrspolitischer 

Sprecher der FDP-Bundestagsfrak- 
tion, denn auch den märchenhaften 
-Wunsch, die Politiker mögen wwTHrh 
ihre Augen für den Tourismus öfflien, 
als er am 13. Juni in Bonn vor dem 
Deutschen Fremdenverkehrstag refe- 
rierte. Airf der Fachtagung b efaßten 
sich Politiker und Praktiker mit 
grundlegenden Themen dpg Frem- 
denverkehrs: Stadt«, Landschafts- 
schutz, Verkehrswesen. Feld mann 
hielt einen Vortrag über „Städtetou- 
rismus“, Ex-M3nister Volker Hauff 
sprach über Freizeit in Städten“, 
Wolfgang von Gödern, der parlamen- 
tarische Staatssekretär im Bundesmi- 
nisterfum für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten, wählte das The- 
ma „Landschaftsschutz und Touris- 
mus“, und Verisehrsminister Werner 
Dollinger ließ den „öffentlichen Per- 
sonenverkehr in der Bundesrepublik 
Deutschland“ rohen 

Aus den Vortragsveranstaltungen 
wurde deutlich, daß es kaum einen 
politischen Bereich gibt, der nicht 
mit dem Fremdenverkehrsgewerbe 
in Berührung steht Ein organisiertes 
Verkehrsnetz ist Grundvorausset- 
zung für Tourismus. Landschafts- 
schutz ist schon immer notwendig ge- 
wesen: Nur eine intakte Umweh bie- 
tet die Möglichkeit zur Regeneration. 
Städte sind Entstehimgspotential für 
Kunst, Wissenschaft »nA Rflrhmg _ 
Bereiche, die nicht nur bei ausländi- 
schen Gästen großen Anklang finden, 
sondern anrh im Trend des häufige- 
ren Kuizuriaubs liegen. 

Die Stadt stand gleich bei zwei Re- 
feraten im Mittelpunkt Feldmann 
machte auf die wirts chaftlichen Di- 
mensionen des Städtetourismus auf- 
merksam: Die Ausgaben eines Ta- 
ges-Touristen liegen bei durch- 
schnittlich 25 Mark, was sich bei vie- 
len Städten auf zwei- bis dreistölige 
Minmnpnhgtragp s ummier t- Kon- 
greß- und Messegäste geben rund 250 
Mark pro Tag und Nacht aus. Mit 
stark angehobener Bettenzahl stieg 
auch die Auslastung in den Städten. 
D enno ch ist reichlich Beherber- 
gungskapazität vorhanden: Feld- 
mann forderte neue und bessere Mar- 
ketingkonzepte, die in gezielte Kam- 
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pagnen umgesetzt werden müßten. 
Die Praktiker wissen andererseits, 
ri p ß dies nicht ohne finannriip Unter- 
stützung aus Bonn möglich ist 

Feldmann gört mit ihnen darin ei- 
nig, indem er sagt: „Tourismusförde- 
rung ist auch Wirtschaftsfördenmg.“ 
Und weiter Bei der derzeitigen Ar- 
beitsmarktsituation dürfe die arbeits- 
platzintensive »wd wachstumsfähige 
Fremdenverkehrsbranche von der 
Politik nicht länger vernachlässigt 
werden. 

Wir tscha ftsmin «gfer 'Rangpinann 
hob in einer Rede hervor, daß der 
wichtige Wirtschaftszweig Tourismus 
Erfolg gehabt habe -im Gegensatz zu 
anderen Branchen,' Erfolg ohne Sub- 
ventionen und Jammern beim Staat 
Eigeninitiative sei dag Geheimnis, da 
im Tou rismu s viele kleine und mittle- 
re Betriebe tätig sind und jeder hier 
eigenverantwortlich mit anpacke. 

Das Lob werden die anwesenden 
Touristiker mit Freude vernommen 
haben. Doch die bei einem FDP-Poli- 
tücer kaum verwunderliche Etage auf 
den erfolgversprechenden Mittel- 
stand kann nicht darüber hi n wegt ä u- 
schen, daß das Bundeswirtschaftsmi- 
nisterium bislang mit der „weißen In- 
dustrie“ wenig im Sinn hatte. So lan- 
ge die Tourismuswirtschaft fast ohne 
Aufhebens für 3,5 Prozent des Brutto- 
sozialprodukts sorgte, bat man sich 
seitens der Btmdesregieruiig (gleich 
welcher) kaum um sie gekümmert 
Währeid so mancher tropische Insel- 
staat Stolz Tnnr igmusminigtor 

vorzeigen kann, während in Deutsch- 
lands Nachbarländern der Tourismus 
entsprechend seiner wirtschaftlichen 
Bedeutung weit höheren politischen 
Stellenwert besitzt, ist hier der Auf- 
merksamkeitswert gering. 

Der Deutsche Fremdenverkehrstag 
in der Bundeshauptstadt sollte des- 
halb nicht nur der Demonstration der 
vielfältigen Schönheiten deutscher 
Ferienknde dienen, sondern auch der 
internen Mobilisierung und Motiva- 
tion. Da sind vor allem die Regie- 
mngspolitiker aufgefordert, ihren 
Part zu lösten. Fremdenverkehr wird 
im Lande und vor Ort gemacht Was 
nur zu leicht dazu verführt, die eige- 
nen Berge, Inseln, Städte für das ein- 
zig Schöne und Wahre zu halten und 

gpmpingfl mp Aktionen ei gensinnig zu 

blockieren. Daß im deutschen Touris- 
mus der Föderalismus nicht in Klein- 
staaterei wie zu Zeiten der Brüder 
Grimm ausartet, sollte in Bonn be- 
achtetwerden. BIRGIT CREMERS 



19 regionale Fluggesellschaften bedienen 47 Strecken 

Flugnetz für die Kiemen 


„Fliegen von Haustür zu 
Haustür“, so oder ähnlich 
wirbt eine Branche, die seit ei- 
nigen Jahren einen deutlichen 
Aufschwung verzeichnen 
kann: die Regionalfluggesell- 
schaften. Allem im Jahre 1984 
erhöhte sich die Zahl der mit 
den kleinen Maschinen beflo- 
genen Strecken auf 47, im Jah- 
re 1983 waren es 32, 26 im Jahr 
1980, und 1977 bedienten die 
„Kleinen“ erst 15 Strecken. 
Zum Sommerflugplan 1985 
sind bereits 56 Städtepaare (18 
innerdeutsch, 38 grenzüber- 
schreitend) durch den Regio- 
nalflugverkehr miteinander 
verbunden. 

19 deutsche und ausländi- 
sche Regionalfluggesellschaf- 
ten teilen sich nach einer Auf- 
stellung der Arbeitsgemein- 
schaft deutscher Verkehrs- 
flughäfen (ADV) mit den gro- 
ßen nationalen Carriern den 
Luftraum über der Bundesre- 
publik Deutschland. Mit 1346 
wöchentlichen Flügen (Inland: 
460, Ausland: 886) von kleinen 
Regionalflughäfen wie Dort- 
mund, Münster, Osnabrück, 
Paderborn, Friedric hshafen, 
Hot, Bayreuth aus wurde ne- 
ben dem nationalen und inter- 
nationalen ein zweites, engma- 
schiges Netz von Flugverbin- 
dungen aufgebaut 

Zwar ist das Fluggastauf- 
kommen der Regionalflieger 
mit rund 950000 gegenüber 


den 37,74 Millionen der Gro- 
ßen eher bescheiden. Doch 
läßt sieb nach Ausku nf t der 
ADV ein Konkurrenzkampf 
zwischen den „Großen“ und 
den „Kleinen“ in der Luft 
nicht ausmachen: Die Aufga- 
ben sind klar verteilt Koope- 
ration heißt die Devise. 

Die kleinen Flugzeuge wer- 
den zunehmend von H»n gro- 
ßen I Jiftrar kehrsgPspTI erhaf . 
ten zur Frequenzverdichtung 
auf schon beflogenen Strecken 
eingesetzt So geht beispiels- 
weise die DLT, eine Tochter 
der Deutschen Lufthansa, auf 
einigen, zeitweise nur wenig 
ausgelasteten Strecken für ih- 
re „Mutter“ in die Luft Die 
DLT ihrerseits erteilt Aufträge 
an den mit noch kleineren Ma- 
schinen bestückten Nürnber- 
ger Flugdienst (NFD). Zm 
Sommer 1984 wurden im In- 
landsverkehr (ohne Seebäder- 
dienste) und im Europaver- 
kehr der Bundesrepublik 
Deutschland bereits 20 Pro- 
zent aller Flüge des Fluglinien- 
verkehrs mit solchen Regio- 
nal veikehrsflugzeu gen durch- 
gefühlt 

Rund 380 Kilometer Luftli- 
nie durchschnittlich legen die 
K iemen pro Flug zurück, 72 
Minuten sind sie in der Luft 
Mit rund 29 Sitzplätzen pro 
Maschinp hahen sie sich frinpn 
Markt erobert den die Großen 

aus Wir tfichafflichlfAitjyr w^. 
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gungen abgeben mußten be- 
ziehungsweise erst gar nicht 
antreten konnten. Alle Maschi- 
nen liegen unter der Boeing- 
737-Grenze: Metroliner, Fok- 
ker, Beech, Piper und Cessna 
bevölkern den Himmel 

Neben dem größten der 
„Kleinen“, der DLT, sind die 
bekanntesten deutschen Re- 
gionalfluggesellschaften Delta 
Air in Friedrichshafon, der 
Nürnberger Flugdienst (NFD), 
die Regionalflug GmbH 
(RFG), die erst vor kurzem zu- 
sätzlich atnan Liniendienst 
von Dortmund nach Inns- 
bruck aufgenommen hat und 
Holiday Express in Ham burg. 
Ferner landen noch eine ganze 
Reihe ausländischer Regional- 
flieger auf deutschen Flugha- 
fen: am bekanntesten ist da die 
schweizerische Crossair, die 
sich schon gut fünf Jahre ei- 
nen Anteil am Markt behaup- 
tet 

Fast alle Regionalfluggesell- 
schaften bieten ihre Dienste zu 
IATA-Tarifen an, si nd demzu- 
folge auch über Reisebüros zu 
buchen. Die nebenstehende 
Tabelle zeigt die Flugverbin- 
dungen der Regionalllieger. 
Die Aufs tellung berücksich- 
tigt jedoch nicht die Routen, 
die parallel aiirh von den 
„Großen“ mit Maschinen ab 
der B-737-Klasse geflogen wer- 
den und auch nicht die Seebä- 
derdienste. gb. 
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Ihr Urianbsparadies im Hochschwarzwald 


Die Vorwahl-Nummer gehört zu jeder 
Telefon-Nummern- Angabe. Bitte denken Sie daran. 




mmKUR- UNDmmmm 
SPORTHOTEL 

» m p Porten 

ZJ/)P T D-7768 HemmenftofBn 
/ flKjIXJ BodensM, TeL (07735) 81 10 

Wirklich alles unter einem Dach 

(OrKiir-Ertiotoig -Sport HaMwtodjSttro. 

bm Frisaui Boutknw. Tanz, TawnoGrifl. - Große Liegewiesa m. 
ä^^W^^tschuld, ReSzafitnon, IM UM#* 

SSSSSpS Satawstoff-M^rschritt-Thefapte. 
tmdhnMLHotn&opathie, PtiytoBwrapte, Magnetfeld und sfle 

ro« Bed oder DuachaWC, W DW 80,- bis h 

Sie wwden sieh wohl fühlen in unseren ge^ftdnw^Mwmn h 
uttprünoBcher Landbehift an einem der schönton Hedechen asmM «n 

Bodeneee iflxi unser reichhaBtBes ^naafaol schBzan. ^ 




Auf dem JKöptle" oberhalb von Todtmoos 
ist eine neue SGdhan^-Wohoanlage mit 
Appanemems und Hoidzimtnem enis lan- 
den. Das Hold biete! eine Halbpension für 
DM 65,- ab 3 lue pro Penoo an. Die Anla- 
ge verfügt Über Fartj-TVi, H alle nb ad. Sau- 
na, Solarium, Ladenzeile. Kjnderanima- 
lion. eine beihilfefähige Bäderabteilung. 


Kegelbahn, Am im Hause. Jeden Sonnug- 
abend findet ein Grillfesi iuil Im Sommer 
werden Compuicr-Kune und Ferien-Taiu- 
knrjc angeboten. Wehere Informaikmen 
erhallen 5ie über: 

Tadunooser Haf. Auf dem JUpfle, 

D-7M7 Todtmaes, TeL: OT674/842-I 




Hodisclnnrzwad 
S. 1208 - 1500 m 


l Der 
beste Tip 
gegen den 
teuflischen Stress 



“itgeP 


1 „— mi uns beginnl das ^ ^ 

| Wände rvei Qnu qen direkt an der Hoieltur! 

' waadsnt mit und dmn Gepäck 
{SpezfaHnto anfotdem!) 
nwindntn Sto sicti den DQRMT- 
«MdHiudoncfc mit dem DMWT- 

Mbndnmifl 

a u fl en fem HaHeabad. Kcpeibafwen, , 
Sauna. KomloitdBnnor mit Bad/WC. 
Radio. Tninfnn. TV-Aoscfelud, Battoa, I 
nw te ta ni MlnMMr. I 

1 WdiB loaawrleri— All g ■“ 
lact MM «irian gP.lm HZal 1 


hum. KomlwtdBintor mit Bad/WC. I 

uflo. Tatofon. TV-AuscfeluB, Battoa, I W Q 

Bfstuis Minf-Bar. I YTy^ Genießen 

»ob soaiawrteri— / J*1 &e den Harz im 

nS^Thow J u murn ® * % 


ngmL y Victor 

Ihr Ziel in Bad Mergentheim an der 

„ROMANTISCHEN STRASSE“ 

Gesund udauben - schlank schlemmen 

ideale Ferien für einen Tag und viele Wochen. Absolut ruhige 
Zimmer mit Bad und WC - DM 70,- bis DM 95,- inkl. Frühstück. 
Dachgartenschwimmbad (28°), 2 Saunen, Parkbox, Einzelzimmer 
plus DM 10,-. Halbpension plus DM 18,-. Zauberhafter Garten mit 
Speiseterrassen. 

Anfragen bitte an HQIEL $ VICTORE 
6990 Bad Mergentheim, Telefon 0 79 31 1 59 30, Telex 74 224. 

Wir buchen auch für Sie in unseren Münchener Hausern 

ngin.fK@acsf^F npaf q^ceisior 


// Top-Urlaub für ^ 
Lebenskünstler 

Erleben Sie 5til und 
Atmosphäre eines kleineren 
Firsf<üss-HoreIs mit erstklassiger 
Küche, 5chönhertsfarm, Kur- und 
Fdnessabteihjng. 

2 Schwimmbädern, 5auna. 
Dampfbad. Boutique. Friseur und 
vielen Ideen zum günstigen 
In kl usiv- Arrangement | 

Fordern Sie den „Tip für einen 
Top-Urlaub' und Färb Prospekt. 



Sommerspaß 

Bei diesem Preis macht es Spaß, mal ein oder zwei Wochen Ferien 
mit allem Komfort zu machen (Zimmer mit Bad o. Dusche, Radio, 
Telefon, meistens Farb-TV, EalkDn und Minibar). Frische Luft und 
Wanderwege ab Hoteltür. Und dazu die D0RINT Freizeit-Einrich- 
tungen jwiejfallcnbad, Sauna. Sonnenbänke, vielfach Animation. 

5 Tage, 4 Nächte Sommerspaß incl. Halbpension. 1 Willkommens- 
Cocktail. 1 Fl. Wein, CZ 

pro Person im Doppelzimmer 3(3 Oll I J* bis Hllüp 



[Schicken Sie mu kosten los 
Ihren 44-semgen Farbkaiatog 
Urlaub 95 

] Name, Adresse: 


Für ihre Gesundheit - 
NEU: Schrothkur im Hause. 


Dir Urlaubshotel 
im Schwarzwald 

Gerne senden wir Ihnen 
unseren Hausprospekt. 

Hotel Engel 
Familie Möhrie 
7292 Obertal 
(Baiersbronn 1) 

Telefon (0 74 49) 6 81 


Urlaubs 

planung 

In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am 
SONNTAG gibt’s Anre- 
gungen und Angebote in 
Hülle und Fülle. Für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. 



toamM AageM* 
lB>a*».M0tnc . 


^Tel~055Z4- 

84612 


Bemarcbsrraße 22 

\ 7S70 Baden-Baden / 
072 21 / 34 -19 Jt 


BMch a ntor dem. den koste (dosen 44-seitigen Ferienkatatog! 


onint 


Postfach 641 


L ■ ■* 1 9 4050 Mönchengladbach 2 

Reservierungsbüro Tel. 021 66-4 58 so 



Vielfältige Anregungen und Informationen über Llrlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


ln «fntfli der schämten Hotais Im Süd- 
hgiz. aller Komfort, besond. günstig 
14 Tage von DH 1100 t bis DU 1400,- 
21 Tage ran DM 1500,- Ms DH 1080,- 
Haus prmpeid bitte antordem. 




„WlasentMker i »icn 
3422 D»d LautortHrrg im H*ri 
Toi. O 55 24 / 33 09 und 29 34 


RHEUMA? 


oorheilbad 
lad Qrund 


Auikunfl durch Kurvorwsltunj 
3362 B*d Grund • Toi. (0 53 2 7) O 20 21 



Wohin? •• ® 05323,6229 


tvo i-c:r! - 


icr.'t-: e- t.id Lr ac 3: -C. v»3 j; - r 


hotel sonnenhof 

b odenmais 


Mehr als 
nur Sonne zur 
Erholung 

Das S on nen -Pack erl. 


3PV 


3»5 etlS 


c bet 



alte Posthalteivi 


^n^ranBKSflr ^O^nfU. 7290 Freudemiedl-Knieois 

tssssaaseasg^^ 

behMtehe Aufemhaliaraume. SkilW Beim Haus. Wir senden Ihnen gerne 
unseren FarbprospokL GOosöge PausoliaMimngem«its. 




ringhotel ScnmaBertMerg**- ★ ★★ ★ 

„HOTEL 

STÖRMANN 

...sfcrr 1769 

. das ideale Familienhotal. 


WTTEN IM SCHMALLENBEHGEfl 
SAIERLAND 

HALLENBAD. WHIHLPOOL UND 
SAUNA SIND IM HAUSPARK 
INTEGRIERT. 

nueriand) • TeL 10287Z) 455-466 


7 Übernachtungen in kom- 
fortablen Doppelzimmern, 

- in Bodenraais Zweibett- 
zimmer mit Bad/Dusche, 
WC, Radio, Farbfernseher, 
Direktwähltelefon. 

atlas hotel sonnenhof bodenmais 
Rechensölden weg S-10 

D-S373 Bodenmais 

V lUefim 099 34/77 10 



pro Person 


490^ 

Spezielle Kinderpreise. 


DM 


hotel forsthof 

sasbachwalden 

Begrüßungscocktail, Halb- 
pension, Salat- oder Dessert- 
buffet (abends), samstags 
Spezialitätenbuffet, Tanz. 
Hallenschwimmbad und 
Sauna. 

Dazu viele Überraschungen. 
alias hotel forsthof sasbachwalden 

Brandrüttel 2o 

D-7595 Sasbachwalden 
Telefon 0 7841. 04 40 / 









I üitefiip -* 
'*£!: : .i 




HERZ -KREISLAUF wÄSSTNERVEN 



SANATORIUM UMLAND aTBÄ 3280 BAD PYRMONT 

Unter der Hünenburg 1, Tel. OM 81/30 NWS, News Hmta"**"** 
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Wenn THX, dann 



?«ÄSS«löa 

Der frische i hy n v '3 -Gescn i^e-xtrak" i ur ifcKunc 
ihrer ncfür-jcnsn Acwehrk rotte. ixausiv o&- uns - 
dern Sanatorium -rirt de" onresseheen v.'ir'scr.en Erahn; nc 

-7292 Sc:erso"on' 

Schwarzwald ^ ^ Ooei^a, 

Sanatorium 
Obertal 


r ui.i'uj^ 

* i 


(ecrtmjrgsTrcrie 
fei. ;0 7-1 49; S9-G 


Sondertarrf für Senioren: 15. November bis 15. Januar 


ü 


ALKOHOL-PROBLEME? 

Kleiner Patientenkreis {bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 

2 8 tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Privat-Sanatorium Landhaus Sonnenberg - Wotfgang Käflein 
6120. Erbach-Erbuch ■ Odenwald »Telefon 0 60 62 • 31 94 


/^^Arteriosklerose? 

mlw Tik Chelat-Therapie baut 
BL *111 Kalk und Cholesterin ab 

ÜHÜv auch bei FolgeerkrankungQn.AuaerdernrFrisctaeNen 
schockgefrosteLSuper-Saueretofl-, Thymus-Therapie 

Kurzentrum Oberfand - Pöstf. 3530 - 8182 Bad WSessee TeL 08022/82802 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


0 Entwöhnung ron AenKotMiBbraoch • Eüsparang ran Cnrtisoo-Pröporafen 
• aflefgoJogödu Diagnostik • Infensiv-Tharapie und Einleitung der RehnHitntwn 
Prospekt aafimhrn: 6350 Bad ffaukeim. M.: 06032/8 1716 



HEMHiniBIIEEH 



• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe 
I Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
attf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organe. 




Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 


m 


SANATORIUM 

DDE VIER JAHRESZEITEN 

Färberweg 12. D-8183 Ronach-Egenx. Tel. 08022-20780 und 24041 


FRISCHZELLEN 


emsefif. Infektionen von Thymus-Gewebe 

— 35 Jahre Erfahrung — 

— 500.000 Injektionen - 

Eigene Horde speziell qezöchto tw Be msc haf e - 
die optimalen Spendertiere original nach IW. NMiais 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei: 


•Herz- und Kretsfaufetörungen 
• Chronischer Bronchitis und Asthma 


• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Geienfeen und Wirbelsäule 

• Fun/ctibnssförungen im Nieren - und Bhsen-System 
9 Potenzstörungen 

Deutsches Zentrum für Frischzellenfherapie 




Sanatorium Block 


Braunedate. 53,8172 lenggrits 
Melba 08042/2011, FSi-26231 
Btx * 25522 6 


dv 4»w ( vMvart Obabayena 


Auf Anfrage erhallen Sie ausführliches Informotionsmaterial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


T/“ 


Pnvatklinik 

für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechselstö- 
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt, Schlag- 

rmfrtll ..ad eMniifiiAfll,«» CaariffAa T.IUI.».:. -3 — . 


anfall und chirurgischen Eingriffen. Zeßtherapie, sämtliche De- 
formen, Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training. 
Alle klinischen Errichtungen, große Badeabteilung mit Bewe- 
gungsbad, beheiztes Hallenschwimmbad m rt Sau rtau. Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelkomfort in 
ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fachärztliche Leitung. 
Beihilfefähig (außer Zelltherapie) 
UchtentalerADeel - 7570 Baden-Baden - Telefon 10 72 21) 2 30 37-9 


„Haus Wolfgang“ 


Kurpension u. _ _ # ,, 8118 Bad Bevensen 

Sanatorium „HaUS WO f^nQ ^eL * 58 21 ' » n . 

(Arzt im Hause) ■■•iijnnj Bes. W. von Funcke 

Biologische Regenerationskuren, Wiede mann- Kttr - Zeittherapie 
nach Prot Niebans. Thymus-Therapie (THX), Ozon-Sauerstoff - 
Kur-Neuraltherapie - Aslart-Kur. Stationär und ambulant unter 
individueller ärztlicher Betreuung. Vollständige med. B a d eaWeflm g 
im Hause mit Trimm- Dich-Eaum (auch Bodybuilding). Haupthaus 
mit FahrstuhL Alle Bässen. Bitte Prospekt anforderiL 


ZELLTHERAPIE N. PROF, NIEHANS 

NORDDEUTSCHES ZENTRUM FÜR ZELLTHERAPIE UNO THTMUSBEHJNDL« 

UV Malente, Bohnhofstr, 57, Tel. Ci5 23, ; 59i9, Info-Tonband 3 Min. 0 15 25 ;59 33 

REDUZIERTE PREISE 


/"T „ . ito«-Wnew-ltoW>w*™' 

BlSSf, Hochdruck. L eber. 

S WV aogwechsoLRMu ^Band chejben. 

MM UßerOmt/ fb Om ir Geriartrie. Autogenes Trririns, ML 

/ 1 Pauachakuren. ßadeatiteflung, Pyr- 

Hasenpatt 3. *05281/4085 

oofln RaH Purmont 28*30^i SsunsL Ate Ziimw B3Q| 

32® öao ryrmont QuschaAVC, Appaitonert- 

Komfortables Hau* ScUmkmMtfen m le Oer Pyawteaoa. 

BoMtefäNg gemäß § 30 GWO IfafarilMUlifi Gertrud Gmbmr. 

Mlhare amfiftri. Wonaatown durch unseren Prospekt! J 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Arzt für inn.Knnka kan EmW VOrfl lachiW B n Fi te» 


Hasenpatt 3. * 05281/4085 

3280 Bad Pyrmont 


Arzt für im. Kränksten EnaMtgte Vbrfl laclii a l w n Prah a 

Im Hause, HMiUDdKrate- cn 

tasf. Istar. Rheuma. DiatetN. 1 f 

3280 Bad Pyrmont ■ SchloßstraBe 9 • s 0 52 81 1 40 81 


Ruhe - Erholung - Entspannung - Regeneration im 

Sonnenfiof Bod Iburo - Klin. Kur _ Kn6ipps3n3töriUTfi GthöH 

Lt , Hau« - große Kurmitte'abtig. - alle Oiatformen - spei. Aönahmokosi - 
r .*•! Car.na Hallenbad 30 Grad - Sonnenliegen u. Himmel - Hausp.c-sp, - 
Gym ^ Sin ?-W ScnKssse nach § -84a. RVO-BeihUfe nach J 6 BV0 

4505 Bad Iburg, Teutoburger Wald. PF 1 2 40. Tel. 0 54 03 4 03 - 1 



^Jatrf - Sanatorii 
St. ®eorg 


i 

I 

B 

> 



von MALLINCKRODT K.G. 


Fachkfinik für innere Medban und NaturtieOverfahren 
Ravita&stenmgszentnan - Nachsorge 



■ Fachärzttiche Diagnostik und Vorsorge 

■ Internistischer „Check Up” 

■ THX-Thymus Frischextrakt orig, nach Or. Sandberg 

■ SMT Sauerstoff -Mehrschritt Therapie orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

■ Procain Therapie orig, nach Prof. Aslan 

■ Ozon-Therapie ■ NeuraFTherapie 

■ Homöotherapie ■ Normal und Vollwertkost 
m Heükuren für Rheuma und Diabetes 

■ Schlankheit s- und Entgiftungskuren 

■ Bewegungstherapie ■ HaBenschwimmbad 3tr C 

■ Gertraud Grober Kosmetik 

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 

■ Pauschal- und beihüfefähige Sanatoriums- und 

Badekuren • Eleganter Hotplkomfort 

Information durch: 

Park-Sanatorium SL Georg 
6483 Bad SodenISaim„ TeL 06056/8005-6 


i 

5 


SANATORIUM m BÜHLERHÖHE 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heiiklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfeffihige, kultivierte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fach&rzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 
Auch Original-Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 


beönnung 


Bitte Prospekt mit VerstcfterungsfiiRwetsen anforefem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE 7580 Bühl 13 - TeL 07226/216 


Frischzellen 


am Tegernsee 


inhl. 1 li \ ums 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

° • tierärztlich überwachte Bergschafherde 





tierärztlich überwachte Bergschafherde 
• örztfiche Leitung rmt 10-fShnger 
Frischzellenertahrung 
0 Biologtsch-natürlfche Behandlung 
bei vielen Organschäden und 
| A Verschleißerscheinungen 
1 0 Information aut Anträge - 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSöNflTORIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb. 

Kifllingerstraße 24-26 (Hotel Bachmair/See) le). (0 80 22) 2 40 33 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Asthma, Bronchitis 

ChronischeTalterg Ische jA 

Atmungsorgfflte; Herz- und we»siaursiorung«i. ... 

Rheuma, Orthopädie r 

Eritzündlk^ und degsnwa^ Wsbe^jtov^id 

Gelenkeikfankungen; Operabonen-Nacteorge. • 


Künlk für 6184a RVO - Hwlmaßrahmen. 

Fachärztüche fehandlung. Kurmjttöl «n Haus. Alle Diätkosnormen. 

Park-Klinik Benner ' ■ ■ 

7737 Bad Dürrhem • Gartenstraße 13 • 

_ Südschwarzwakl - Hochstoeteoanos Sotoad Europas, 700 m — 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 


Seeksche, und Wkp«i«ch* 

Erkrankungan, CntzMnmgen, Individual- oder 
PauschaltxsharaSung (Kassan), 25 PaUantan 




Intam. **** Houl zwischen San Rema und Monte Carlo gelegen 




Direkt am Privatstiand In ruhg. Gartenioge - Meerw.-SCHWIMMI 
WINDSURF - Tennis- Minlgotf- - Piaoobar - Orctotw 

(T80-Z00 Penonen). ASe tmnmr m. Bad/ft/Kttttoetirmk. Bor. TeL 

rn (BO SS) 1 M / 34 32 02. Tete* 2 70 SB OHMA8E 



Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheil-Verfahren - 

z.b. die Zelltherapie 

nach Prof. Niehans 


Wir senden Ihnen kostenlos (Bitte ankreuzeni: 
O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thymus-Immun-Therapie), 


die i M a li nymus-immun - 1 herapie), 
Ozon (HOT; Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff-Menrschrftt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne. Akupunktur. 

O Unsere Patienten-lnformation über die 
ChelaHnfusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolßebei-Herz-/Kreislaut'er- 
krankungen una Gefäßstörungen. 


O Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
geleitete Privatklinik für innere Medizi 



geleitete Privatklinik für innere Medizin, 
die Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bieteL 


8788 Bad Brückenau 
Smntal 1 

Tel. 09741 801-0 



THERAPIE 


Kuz-Ucbuti im Zefktaratw: Sa vratineo 
T Woche Im Im fcorrrf. g-fl.- f tri et a p p jt v»- 
ment M ruNger. zandder Galnuage Cta 
Am Kommt m Ttaaptt zu Urnen. Urtbs: 
D»a Haus im ScfiraMe*eg.2280Weser- 
»and/SÄ TeL 0465 1/2 3389 


Zelltherapie am Schliersee 

n. Prof. Niehans inkl. Thymus 
unter arrtlicher Leitung 

„KURHOTEL STOLZEN“ 

in ruhiger Lage - 18 Betten 
in der schönsten Gegend Bayerns 
Jnfo 0 80 26 • 72 22. auch Sa. So. 
5162 Schi.ersee 2. Postfach 2 36 


Prostata-Leiden? 


Komtilraecto Behandlungsmethode 
ohne Operation. ArcHrehe Leitung. 


KOrflOtBl CH-9410 HS^ßfl 


KHmekurott über dem Bodenaee 
(Schweiz) 

Telefon 00 41 71/ 91 11 15 
Seh 25 Jahren Spezial Id inüt 


Hfcfitoperattve Hebaadlong von 
Erkrankungen der Prostata sowlo 
Reizblase bei Krauen 
Karbols Lol wlgsbad. 8202 Bl d Aibling 
Fach&raUIcbe Leitune 


Psoriasis 

Klinik Beau Reveil 
CH- 1854 LEYSEN 
TeL 88 41/ 25 / 34 25 81 
Verlangen Sie unsere Dokumentation 


Amerikanische ALLERGIE- 
DIAGNOSTIK außerge- 
wöhnlich erfolgreich! 


Serv. f. Arzte/Pat. Jnfo durch 
SPECTRAL BIO- 

ANALYSIS INC. Europa - 
lab^ Knöbefatraße 28, D-8000 
MBnnhitn 22, 

TeL 089/ 29 48 95. 


r.r.rrrr 


Thymuskuren 

Sauerstoffmehredvitt-Therapte 
Ozon Therapie, Akiounktur, 
aucti amoulante Behandlung er 


[Ämilch geleitet W. t>41 M-Ä21ll 

■Seit 90 Jahren ■ 9077 Großensee 

KurhemiGfofieiksee, 


Frischzellen 

Regenerationskuren i 


Ausfunrlicnes 
Informstlcnsmaieria; 
auf Anfrage. 
Postkarte oder 
telefonischer Anruf qenüai. 




PRIVAT-KLINIK 
Dr. Galt 


oi i,c ioen-scu--: 
Tei 06323 33-" 


Dbb neue G4H7 HOTEL m 48816 IQLANO MAHTTTISIA L ein assrrucbsmäes tt. Srtei mit 
dem Komfort der nnx grofleo o. d. BehagBrttett u. Kzktaäv bm to Uetot». nweM^le 
Untedaltung prhr. StzBon. benubende roh. Lage a. Heer. Sötttlroterbltt^xäeiimein. Sieber 
abeesctiL Faztal. Intern. Butterkücbe. VP^P v. DU Si- bb 10t flBn, 
Tri.8ohfltt.Hg/5W/55ttM. 


Familienurlaub in Südtirol 

nKygttf vom Trubel auf ruhig gelegenem renov. Ansitz aas d em 16. Jh. mit 

Landwirtschaft. Wir vermieten 8 komfcrtable. freundlicbe Ferienwohnungen 
für 3-6 Per s o n en kompL eingerichtet, zsm Preis von DM 50— 70/Tag (InkL 
Nebenkosten). 

Auf Ihre Zuschrift freut sic* Familie Perkmaim 
Ansitz Corbnrz. 3 M 3 a Kodenecfc/SfldiiRil. TeL 693 M 72/485 76 


DAS HOTEL HOIES URLAUBSTTT ' ' . - 

« EttOLO UDO (V enedig ) — 8MIS7H0W»' LAS V EQ ASX Kat. - 
Via Padova - TeL 421 /97 15 15 - Telex 2235 35-Svegas I-Poatbo* 401 

DiieM am Meer -beheiztes SebwiramJmd- alle Hnmie- m.)teere«iüxt- 

bedeckter u. Beschlossen er Parkplatz - Piano-Ba r, Fes t- Pjfoy tfgti 
fVübstüeksbufCetsaai. Restaurant auf Paaorama-Tterauwe. B*8n^-Prefa^ 
SrnM^ a^dL^mmfTiscfainn. Liegestahl »md K a bine n Aprü/Mai Lit 
SS 000. Jimt/SepL/Okt. Lit 39 000, Juli Zit 50 00p, Aug. lit 56 OOa Voflp. L« 
lö ooo Aufitohhitf n Top _ Kinder Imb 2 Jahre lit 10 J00 p> jU voa • bis iß J« 
40%RatatL^Ä>EBANGKBOT FÜR BLAUE WOCHEN (Sdiwfcani- u. 
Surfschule GRATTSI) KUFEN SIS UNS AN! Wenn da Venediff besichtigen 
willst, dann wohne ln Jeaolo! ... . Es lohnt suhl . 



s 

\S> HOTEL 
NEGRESCO 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 

FTTTT 


3 8laiw ORBCTAMMEBt 

u/itci am mi ohne zwischen- 


HOTEL ADLON ST^W e! 308 

ämäss sk’su SSI 

Te/. 0038541/41 849 Beirthrto HoCsL 

Wir spr. dtsetv. Tradition 


MhwtOcksbutM 

S ih tl G tman b u ll* 

Soraitag-Cocfctafl 

SpaßhetÖ-Party 

Surfbretter flostenk» 




~ 'r 7- 




/“ Suchen Sie ein Erholungsgebiet, 1 ^ 

wo Sie mit der Natur + der Sonne auf »DU + DU« stehen und darüber hinaus die 


vielen Bequemlichkeiten eines Spitzenhotels genießen können, so rufen Sie am 
besten Südtirols ozonreichstes Waidgebiet OBEREGGEN (Karerseezone) an 
TeL 0039/471/61 57 97 

Viele Extras, die bei uns im IP Pra ia In begriffen sind. aSein 22 Zusatzteistungen, 
wie: Garage, Sauna Massage. Tennis. Kagaln. Schwimmen. Fischen, Reuen. 
Dotomhenrundtahrten, Besuch v. Meran mit Weinverkostung im SchloB Rametz: 
Bergwanderungen mit BerglührerTani. Frühstücksbufett. Menuwahl, bunte Haus- 
Veranstaltungen; komfortable Südbalkonzimmer und exklusive Wohnstudios. 


Ern Tip: Lernen Sie unsere Erhokjngspase kennen- nur eme 1 / 2 Autostunde von 
Bozen - fordern Sie bitte das umfangreiche ProspektmaleriaJ der Hotelanlage, mit 
Wanderkarte, an. 


**★* SDOrtTl )OTGL OBGnGGGGIl 

I-3S05C Oberegge'-, - TeL 0039 471/61 57 97 • FS 401205 - Direktion G. Weiss&nsteir.er ^ 



Italien direkt 

inDBUtsdiiand faadien 


Milano Ma ritU n ia (Adria/Katien), 

Hotel Adria mit 2 Tennisplätzen 

TeL 00 39 / 5 44 / 99 46 65 -Ruh. Lage, direkt am Xfeer ohne ZwiachenstFa- 
fle, mit Privatstrand, in einem großen schattigen Garten, überdachter «. 
abgeschlossener Parkplatz, Gartenterrasse mit FrühstücksbfMett, Menü- 
wahl, Salatbüfett. Gntte-Tennis-Unteirlcbt. EEN PREISGÜNSTIGES 
HOTEL MIT ERSTKLASSIGEN LEISTUNGEN. 

Prosp. n. Resj TeL >621/792468-797963, Mannheim 


Das UeaEe Ziel für treu So— c ngfawb a 

Hold VttdflaMhaLI4H178cimnbdMsfvi-TibtM:M 89/473)5 M 23 

ln ata. ruhloar Lege hi Venü na b. Schema. 10 
km von Meran, liegt unser famlBenfreundK- 
ches Ko m fort-Hotel mit großer Uegewie- 
se. großem Frei- und HaHenschwimtn- 
bad u. eig. Termis-Sandptetz, Früh- 
stückabuffeL Grfliabende im Garten, 
geführte Wanderungen. Tennisturniere 
u. Tanzabende im Freien. Wochenpeu- 
*ata afies tekL HP ab OM 399.- und 
Mnderet mäW g u ng. Bitte (ordern Sie 
unseren Hausprospekt an! 


1SSS 


Südtirol *!- 
Urlaub nah \ 
und preiswert! : ü ^ 

BnoBbriW In Waid und Mmn m Ma 
das lÖSpBtzM H iiiiiWW, MM 
Otag -P0B0«) -taW - Oü l u a l ia. 
Maki schon «agon atfrar dpnlMMta 
HaMiWMliinB zWt dar ItewnanaW a» 
daDbahaBSchsianHfaMni.DtoFaai.OtiaF- 
hananar bamQU akh im ftr WoWaigehen. 
dar Win laicht Ut Pwdnn. Sooniga Btf- 
tonzL m. BatKkiMIC n. TaWoo. 

Sra Sf UHMmR SCStt 4. 5 £ 
kuritZ» Rabttt(SdMMLSMiA)-HP 
nldbräig. FrthaL a Mwndoaan Btenfl- 
wrid). Vbadtachaalao« ab DH 47,-«.-. 
HachaabL van 22. 7. - 14. fl. « 0M 
BUa kadam Sa onsan laitalgm tteafm- 
WMtaaanl 

TeL 0039/474/461 7BL 
Bodwi Sfal A/rSaaaa Inaaat sAaflan Sa 
bai 14 Tagrn Autethett 10% Rabriti 
FamUiaOfasrhaBBMr . 


Waoi teSan llrradistBS Urho tetefa._topen 
Sie tunflchn Anal ml 2h OitfaEPraian 
«avtann Mr »r Sh: MHth je WH. fl : 

PraabdsoM: HOTEL vStWfflTPwwoWdrfa. 
tfoUpradoa pro RnsoafTag, hn DovpeUnmer 
• "TOI 52,-. - 



ayala^^^viagg^ 


ln den Rohwionn 19 - 6072 D rai eic hg 
Telefon 0 61 03 /B Bl IS 






Für alle 


die sich auf ihre Urlaubsreisc freuen oder 
Ferienerinnemngai au&ischea wollen, 
sind die „Reise- Weh“ in der WELT nad 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkomm ene 
Lesestoffe. 


PROVENCE 

HOTEL RESTAURANT . _T 

aaMdaslobfliM. 

Ruhe und Komfort 
Halbpension 280,- FF für 2 Pefs. 
Reservierung: „L’ ARB RE DE 
MAI“, F-84160 CUCURON ■ 
TeL 00 33 / 90 77 »10 



Tiroler Bergferien von ihrer schönsten Seite 
und ein perfektes Service. 

Freibad und Liegewiese gehören ebenso zum perfekten Service wie 
Hallenbad. Sauna, Tiefgarage. Bar und ein Restaurant, das zum Gour- 
met-Tip zwischen München und Italien geworden ist. 

Halbpension inkl. aller Annehmlichkeiten ab DM 75.-. 


höielKauter 


A-9V71 Matrei in Osttirol 
Tel. 0043X875/6611. Telex 46658 


Ran. Hermann 
V Obwexer ^ 


gross arl 
3E 


Fomlflenterten 
APARTHO TH 


(Trfxtätc** 



Gasthof ppkoVU* A-5650 BAD HOFGASTEIN 

Ideales Hans.fflr rinoi belebten und wied er faoften Kuranfeihhah, msUkal 

^eericifcri. In beater Lue mder Sddofiaknbalm. 10 »u. z. ZentnnaAto^eimto!- 

laioad,Zbim»erm.Ba(tw:sow1eÄpparteme!Jts, temhär gefühlt, prrisgflnsüge Kur- imd 
Sondeipanschalfn, 3 Wodan DH 1536,-od. HP50,-nE 


AntiSaw^Sr^ffl 8 r8ro!SB87fln. 


FREMDENVERKEHRSVERBAND 


NIB)BmDORIVmo)(L 


AM KAISERGEBIRGE 

A-5342 NIEDERNDORF BEI KUFSTEIN, TfflOL/AUSTRIA, TEL 053 73 72557 

Möchten Sie Im Urlaub gerne aktiven Sport betreiben 

oder lieber faulenzen 

oder vor altem von freund!. Menschen umgeben 

sein, die saubere Umwelt genießen 

dann geben Sie nicht mehr Geld ab nötig aus und kommen Sie nach 
Niederndorf/ Rrol am Kaisergebirge. 


ÜF In Zimmern mit fL Katt- und Warmwasser ab DM 13,50 

OF in Zimmern mit Dusche/WC ab DM20,— 

Ferienwohnungen und Urlaub auf dem Bauernhof 


Auskünfte beim Verkehrsverband A-6342 Niederndorf 
Telefon 0043/5373/2557 



Hotel - Pension - Restaurant MÜHLTALHOF (Kot. A) 

A-4120 Neufetden/Oberösterr^ TeL 00 43 / 72 82 - 258 

Ein Geheimtip «t den Urlaub im Mühlviertel! 

40 Betten, alle Zimmer mit Bad od. DU/WC, Telefon. TV-Anschlnß u. 
größtenteils Balkon. 

Die ganze Familie ist in unserem tauütionsreichen, komfortabel- 
rustikal, gemütlichen Baus am eig. Bad e see mit Terrasse, juvliese- 
-• wiese u. Kinderspielplatz herzlich w fflfcomm ea! - 

dertage, Grfllpartys, Angeln im eig. Waldfischteich usw. . . 
Sne aktive GSstebetz^uung gewährt der Chef, eine ausgezeichnete 

Küche führt die OiPftn» . 

HP mit reichhaltigem Frühstücksbuffet von DM bis 55^ 

Förden Sie bitte Unseren Hausprpspekt an! 


In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 

Service WELT am SONNTAG. 



Hotel Eydt 


»m Zentrum S00 m vom Autobaho-Knotenpuntd 

Deutscribrvfc 0-6437 Kirchheim/Hesseo • 

u * Änscnranas Tö: (06625) 7001 - «- - - - • 

Täex:483124;eydtd 



civenüri 





















[•>:K4HBut«gtrrq 



SOMMER- oder HERBSTURLAUB IN 

OslHrofe. sOdBch des AJpenhauptlämmas - abso- 

®- ■£«*» ■" oetmagwa - HOTEL ALPENHOF 

SS ‘S'L5 8 *!l£ fBn Sw * 8 ^ fl*»*»™ Anspruch 

B ^ mn ' T8tefa "- •**> unü TV-VomVÄimo. TägOdi 
^KößxrttBls oder «Ha-carte-Rastaurant. Keine böv 
wwmEaÄCTtoi lör Langschläfer oder Frühaufsteher. Gehetztes FreBufr- / 
! fe !S^ d . (2 TP ) - s ? un a ’ SonnenMnke. Tischtennis. Wünschen Sie 

*SSS* UltonTHÖonen - tos*»*»en Prospekt anfonlem. 

A-9963 St Jakob kn Detareggental. Tel. 0043/4873/5351, Telex 047/46676. 


Wander- 

Ertebnis 


. Jum-OtaotMT ' 

(1 Boom) Karmen 


• < UfivluiX cireuiiia — 

, , -J J7 OC V®\ _7tT 1 _ I'BOOm) Karmen \ 

/ _/ Halbpension \ , . »,> — — ■— O 

Sb DM 325,- T7??CT^ 

Komfortzimmer, Sommer + Winten Rusiltcahoiel 

(60 Betten), Hallenbad, Sauna, Massage, Kosmetik, Sport - Spaß. Kegelbah- 
nen. TT. Hobby-Batreuungsprogramm und viele freie Extras! Frühstücka- 
. Stuftet. Salat-, Dessert buftei, GriH-Fonduaabend. Wondemadei, gef. Wände- 


wate>«.TadtLandeebiaeaBat^ 

eekte Kaniblnsdan. di« der oanzan FamCa 
. gutlut 

•Ws« üA wandelbare Bafflweft 

• JfBd »d Ftotarfld. Gunaiw, Rahbocfc* u. 

■ nü?n" ,U<< * *? Kavieren 

w * 1 ' WTi ^ 

•Ksotactms aoa KOche uno Koaer 

• AtmooohAra. Abwec/i*kir>o. Untomattano 

•AMtvpresremmlüriungundaii™™ 10 " 

ÄfÄyssss;^ 

WsutfiiwKtieiiiiarwriielB 

TaS^£'JS:.^ antMfl - s * un “- Solsftuw. 

oeumtwi wende- 

SST 0 “ . 

22. 6.-14. 7. ab DM370- j£ ' 

M-Z-S a eh DM SÄ- ^/fT . 
Z5. B^29, 9. «ü OM 370,- fCX , J 


tet. Salat-, oessertounei. untt-Fonduaab&nd. Wandemadei. gef. wandeyr 
rung, Picknick. Kinder und Hunde willkommen. Raum Bad Kleinkirch- 
s. heim /Turrachar Höhe. Ferfenhotef ..Sctinaekörug". Farn. Qlatz. SxF 
A-B564 Fafcertaea/Patergasaen, Tel. 00 43/42 75M1I. > 

b\ Ferien — ton Einklang mit der Natur. yv2 


Urlaub In Kttmtan 

waldr. Umgebani. kt. Schwimmbad. Zlm. 
m. FrOhttück. ab DU I?,-. Horatnannakost, 
Moderfreundl Familie npen*. 


TeL •# 43/ 4238/03» 



39,-. KindcrenniS. 

OoMhof Scbwanbeuer. A-8124 Obet- 
bneft, T. 00 43 / 31 23 22 05 od. ZS 49 


Wandern - Klettern - Bergsteigen 

mit geprüften Berg- und Wände rführem - Bergbahnen, Ten- 
nishalle, Surfen, Hallenbäder, Reiten... Günstige Arrange- 
ments: Z. B. 7 Tage ÜFim Kömfortzimmer +5 Std. Tennisplatz 
ab DM 130,-. 

Information: Verkehrsamt A-0543 Nauders am 
Reschenpass 4, TM. 0043/5473/220 4» 




A-9563 KflUcttbiufl 
Fan, Boflensoerg« 

Bitte fordern Sw 
Pmepekieeni 
Sehne* «wüten f Tfei. 0043/4734/219. 220 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Urlaub aktiv: SCHWIMMEN - 
TENNIS - REITEN • WANDERN 

7 Tage Halbpension mit reichhaltigem 

FrOwtOcksbuffM. Menüwahl. Salatbar. QU AI 5 . hie 57(1 - 

afle Zimmer mH Bad oder Dusche und WC Um < H3) UR> UlUj 

WundetMhOnes HaHenscftwtmrnbed (Becken 14x7 m), SSO-m 2 -Bade halle. Sauna. 
Sofmrfum. Masseur im Haus. KlntierepMzimnw, TV, Abendunterhaltung mit lebender 
Musik. .Persfinllche Atmosphäre In einem gepflegten Rahmen.* Kurzfristige Reservie- 
rung möglich! 

, „ _ - - A-41S0 Stetoach/Tlrol 

Hotel Steinacherhof arr° 41 


HOTEL 

OLIVELLfl 

AU LAC 



ResanMmiSitMlhran Rasabüra ntar i&tfct teilkran 
Gastgeber: Fan. E Uflnaaa, CU-28Z3 Waagen. 



Tehfaa 004I/36/56511L Telex 823 28« 

Weitere SUNStAR-Betriebe in: 

Oavos. Grindelwald. Lenzertnide. Ffims und ViSars 

*0 


zpitm 

“■'■sä 

Vom 30.0 - 18.10.85. wöchentlich (So- Saj 

Cristal-Wanderwochen 
ab Fr. 206.- bis Fr. 445.- 

6 Tage HR 2 geführte Wanderungen 
(davon eine Inkl. Berg- oder Talfahrt mit 
LS Samnaun und Marendteller), Aus- 
flugsfahrt, Wtonderstock. 6 Eintritte Ins 
Hallenbad. Welcome-Drlnic. Dia-Abend. 

Spezial-Weekends 
ab Fr. 75.- 

2 Übernachtungen mit HP/F(öhsMck. 
am Sonntag Alpierzmorg» auf Alp Trida 
(lnkl. Fahrt LS Samnaun) 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 

die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 


&USBKB tr J — — \ 

■■■■ \. nn «pcQcn Der 

ii%"S J #ofel 

v; ' :c “ if CH- 7514 Süs- Maria Zieh dich z muck zu dem, 

:::t - J + (Er^adin/ Schweiz) was iuh«ex, sicherer, grösser ist (Seneca) 

★ I eL SK?« 2 - 4 53 31 Sommtnsaison 8.6. - 19. 10. 



De. 74 444 


Orchester - Kindergarten - Hallenbad - 
,17 km vom Golf - Tennis (offen + gedeckt) 



FLU/ASER 
+VBER 



• Mlnigoifaplalan • Tenntosptalan 

• Bergbahnen a Forellen fischen 

• Segeln und Surfen am Walensee 
a neuer Penorama- Hohenweg 

JEÖUftftTfür Graiisuntertagen [ 

lOHoiahiste OOraprospefcte 
lOFerlenwohnungev er wWinb 
jO Waraetehnis der Gruppenumarleünfia! 

Unsere Adiwre; itatabnbOra 
[CH-8888 HumeHwa. , 

[Ta- OOOTOii» 32 | 


Restaurant »La Voile d'< >r- und -Oliva 
Bar al L.ihti - Hotel-Bar - Pianist .- 
Frciiultbad Lido direkt am See - Hallen- 
bad - Sauna - Massage - WassersLi - 
Boote - Windsurfing - Kindergarten mit 
Betreuung - Kongress-, Tagungs- und 
Bankettraum* 

für wi'iteri 1 AusLuiiiIl' und Kimt\ jliitni'n 
Hotel Ohvdl. 1 . CH-f/IJJ M* in nte 
Liigudi Llig.inn 

Tel. 004191/69 1001. T\ 73 535 
Dir. Manfred und Christina Horger J 


KULM HOTEL 

MORITZ" 

I StMmner-Ferieaafreüden 
■ im Engadin! 

M Wandern. Sport und Eiholung- 

m dazu ein Hotel, das auch ansprüchs- 
^ volste Wünsche «füA... 

M nät Panoramo-HaBenbad. 

S|| Sauna/MBSsage/Sabrium, 

In Tenrüspatan mit Trainer. 

M KhdenpMzimnxr und -wiest 

m Wange Autorrdnuten zum CoUpiao. 

■ tMangmSieixeaSperätangdxx 
nj für^flegrvSportwodieiL 

M GeMbetebU. Jael 

I Kuhn Hold CH-7500SLtata 
iE Telefon 0041-822 il 5L Telex 74472 


hj: va*;lr. iir grrmr gerlyssenl 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub. Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 




RUMÄNIEN«*®^ 

Ihr Urlaubsland 


Schwarzmeer- 

küste 

Die beliebten Bad eorte 
MAMA1A. EFORIE. NEP- 
TUN und JUPITER bieten 
alles für den abwechslungs- 
reichen Familienuxlaub. 
Breite Strände, komfortable 
Hotels. Spielplätze. Khider- 
betreuung. viel Spaß. Spon 
und Unterhaltung - sowie 
zahlreiche Ausflugspro- 
gramme im In- und Ausland. 
Besonders grofizogig 
sind unsere KtadeHEnnä- 

ftlynyn. . 

2 Wochen VP incL Flog ab 

DM 499,— 


Karpaten 

Ruhe und Erholung in unbe- 
rührter Natur. Wandern. Rei- 
ten. Ausflüge. Bergtouren, 
umfangreiche Kultur- und 
Folkloreangebote u.vlm. In 
den berühmten Luftkurorten 
S1NA1A. PREDEAL und 
POIANA BRASOV finden 
Sie moderne Hotels mit erle- 
senem Service und viel Ver- 
ständnis für Kinder. 

2 Wochen VP in cL Flug ab 

DM 644,- 


Kuren 

Kur-Urlaub in namhaften 
Heilbädern wie BAD HER- 
CULANE. FELIX. TUS- 
NAD. SOVATA. CA LIMA - 
NEST1. SLANIC in den Kar- 
paten und EFORIE. NEP- 
TUN. MANGALXA an der 
Schwarzmeerküste Geboten 
werden international aner- 
kannte Naturheilverfahren 
gegen Rheuma. Herz- und 
Gefäßkrankheiten. Frauen- 
leiden. Hautleiden. Erkran- 
kungen des Verdauungsrrak- 
tes - sowie ein vielseitiges 
Unterhaltungsprogramm. 

3 Wochen VP incL Flog 


Auto-Reisen 

Im eigenen Auto oder mit dem 
Mietwagen, auf eigene Faust 
oder mit Vorreservierungen. 
Angeboten werden z_Bj 4 Fly 
& Drive 1 Wo. Schwarzmeer- 
küste. 1 Wo. Rundreise im 
Mietwagen. 4 Hotel- n. 
Garn ploggntsch eine, 
großzügige Kinderermäßi- 
gung, Bons für 5 1 Super oder 
Diesel. OQ 
ab DM A!ft a -proTag. 


u. Kur ab DM £239 — 

Weitere Informationen über Rumänien erhalten Sie in Ihrem Reisebüro oder direkt von uns. 

Coupon: Binrwnkn St« mir ii'«li«fliiforai»itoiifa 

Rumänisches Tomi*ten«-t □ Schwarzmeerküste DKuren 

SÄÄÄÄ47-I □ Karpaten □ Auto ■ Reisen 




□ Auto • Reisen 


Anschrift . 




Norwegen 

mit dem eigenen Wage" 



„ - «S- ■ 




Individuelle PKW-Rundrehe z. B. 

8 Tage Fjorde a. Gebirge 

ib T.tt. 85 DM 777.. p . p. DM 828.- 

10 Tage Fjorde u_ Gebiise 

ab 7 8. 85 DM »SU.- P- P- OM 1.025.- 

Fdhrko^ien Fretlertkshavn-Ljmk lur 

PKW U. Put^onun Ubemjchlung 

in gulL-n Holet». Do.-Zi m. DL'/WC. 

Hulbpcnsion. 

nLAJRVtK 

/ 7 LMIVE 

Fragen Sie nach dein neuen Katalog 
bei Ihrem Reisebüro. Autoclub oder 
Reisebüro Norden. Osi-Wesi-Sir. 70. 
2000 Hamburg 1 1. Tel. 040/36 32 II 



UL- Fliegen in Spanien u_v.ro. 
Einfach Prospekt asfordemJ! 
Bel AUantis- Expeditionen 
Indusuiestr. 3te. 7321 Hamhriicfcen 
TeL 0 72 55 / 47 M. UMS Uhr 


Weltweite FIQge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reisebüro Sky Tours 

TeL 0 69 / 78 28 67 od. 7« 10 83 



Durch Krankheit frei geworden: 
2 Plätze Festspie Ire iae 

Salzkuirger Festspiele 

6. 8. bis 16. 8. 85 

Femreisebus, Halbpension in 
sehr gutem Hotel, S beste Auf- 
führungen, Ausflüge. Reiselel- 
tung. 

Kurzfristige Anfragen und Pro- 
grammanforderung: 
HDC-Reiaen/Abt. Festapielrelsen 
BSmentr. £71-289, (IM Duisburg 18 
TeL *283/47 0051 / 56 


ANTARKTIS 

Kreuzt -Begleitung ges. 
Info: TeL 04 21/ 51 0155 


Xn und. FCmrelsebus an Spa- 
niens Küsten. 

Costa Brava + Mallorca 

Woche nH Fahrten ab DM 259,-. 
Bitte Farb-Prospekt anfordem. 
Iberis Tours - 
Reisebüro EL-J. «— n«« 

Alte Bahnbobtr. 1 
667 St. Ingbert 
TeL 0 68 94/ 46 81 


if*rr mnmt fifi -yaywyg- j 

^ N i 



Die schönsten Rundreisen 


Postfach 11 01 22 
6000 Frankfurt 1 
Tel. 0 69 / 23 01 63 






Fahrplan 

für 

Abenteuer- 

lustige 


Für den einen ist 
schon der Besuch 
einer Großstadt ein 
kleines Abenteuer - 
für manchen ande- 
ren fangt ein Aben- 
teuer-Urlaub viel- 
leicht erst im Ur- 
wald von Borneo an. 
Aber welche Form 
des Abenteuers Sie 
auch immer 
schätzen - Anre- 
gungen und Infor- 
mationen für jede 
Art von Urlaub 
finden Sie durch die 
Anzeigen der Reise- 
teile von WELT 
und WELT am 
SONNTAG. 



ASTOR 

Wußten Sie schon, daß... 

* es im Sommer auf Grönland - trotz gigantischer Eisberge - 
ebenso schön wie am Mittelmeer grünt und blüht? 

* im Land der Eskimos 2 mr schönsten Zeit des Jahres die 
Quecksilbersäule im Durchschnitt auf über 2(F klettert? 

* Kinder bis zu 12 Jahren kostenlos in der Eitemkabine mit- 
reisen dürfen (12-14 Jahre: 75% Rabatt)? 

* diese 21tägige Traumreise (DM 7J40,- pro Person) auch 
auf folgenden Teüstrecken gebucht werden kann: 

22. 7. - 5. 8.: Hamburg - Edinburgh - Färöer - Grönland - 
Reykjavik/Island-DM 4.760,- 
(inkl. Rückflug nach Hamburg). 

5.8. - 11.8.: Island -Insel Vestmann- Shetland Inseln - 
Edinburgh -Cuxhaven -DM 2.380,- 
(inkl. Hinflug ab Hamburg). 

Buchung: bei jedem Reisebüro. 

(Hinweis für Reisebüros: Buchungen aufgrund 
dieser Veröffentlichung können ausschließlich 
über die Reederei abgewickelt werden.) 

Globus-Reederei - Palmaille 102 ■ 2000 Hamburg 50 • Telefon: 040/5 89 51 21 • Telex: 2 161 299 




■ ln 10 lagen um «Bella Italia": 

ke zum Artfassen, Sonne, 
leer und ein prächtiges 
hiff. Was will man mehr? 

; im Uegeshihl auf dem Sonnendeck, um sich leicht gekräu- 
See, morgen auf Malta, übermorgen etwas für die Fitness tun, 
r in Delphi dem Orakel nahe; dann Sizilien, Korfu und der 
a einen Besuch abstatten, ihre drei Perlen - Dubrovnik, Split 
und Venedig entdecken. Will man noch mehr? Sicher 
# noch einen Service und Komfort wie er heute nur noch 
T selten zu finden ist, eine gemütliche Kabine; Showtime 
-j mit internationalen Künstlern und alle nur erdenklichen 
J Möglichkeiten, sich zu unterhalten und zu entspannen. 

;| Kein Problem. Kommen Sie doch am 1L September in 
1 Genua einfach an Bord der VISTAFJORD. Dann liegen 
4 auf einem der besten Schiffe 10 Tage vor Ihnen, die alles 

~ ' versprechea 

Sonderflüge bringen Sie übrigens von Frankfurt nach Genua und 
von Venedig, wo Ihre Kreuzfahrt endet, wieder zurück nach Frankfurt. 

Um alle weiteren Einzelheiten zu erfahren, sollten Sie uns schreiben, 
uns anrufen oder zum Experten in Ihrem Reisebüro gehea 

Willkommen an Bord der VISTAFJORD zur Griechenland-Adria- 
Kreuzfahrt vom 11.9. bis 21.9.1985. Ab DM 3.750,- pro Person. 

Die Fahrtroute: Genua/Italien - Capri/Italien* - Messina (Sizilien)/Italien 

- Valletta/Malta - Piräus (mit Athen)/Griechenland - Itea (Delfi)/ m - 

Griechenland - Korfu/Griechenland - Dubrovnik/Jugoslawien - Split/ .•* 

Jugoslawien - Venedig/Italiea * wetteraWüngig iiu* in*«MHon*ie Show. • 

Der Steckbrief der VlSTÄflORD: Sie ist 2 5 XXX) BRT groß 190 m lang. 25 m breit hat L900 qm Decksfläche für sportliche ** gem me h r 
Aktivitäten, 2 Swimmingpools und ein ganzes Deck mit Gesellschaftsräumen. Ihr Speisesaal ist so geräumig, daß alle » wissen. Bitte 

Passagiere gemeinsam in Ruhe k la carte speisen. Und nicht zu vergessen: das .Golden-Door'-Programm für Gesund - « schicken Sie mir 
heit-Diät-Fitness- Schönheit. •" schnellstens und 

_»• kostenlos Ihren 

— * — 11 re^ —— 55 ^ Sonderprospekt. 

VISTAFJORD & SAG AFJORD 

QUEEN ELIZABETH 2 PRINCESS COUNTESS • 




■ „y 





Die internationale Entettainerln • 

Heidi Brühl präsentiert Ihnen » , ■ > 

ihre internationale Show. _• _ , . 

_ _ . ... mochte 

•cksfläche für sportliche * g ern me h r 

i geräumig, daß alle »* wissen. Bitte 
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Nordsee 


Archsun/Syh 

am Rande des Vogelschutzgeh, 1 -ZL- 
Ferienapp. £, 2 Pers. im Reetdachbs. m. 
Einbaiiku., Dlxad, Färb- TV. Tal u. 
GaitenanL, 100,- pro Tag, frei ab aaU 
SepL 

Tel 848 / 5 36 38 56 0.9 40 / 2319 76 


Bad Zwlscboflafan 

FeWo„ dir. a. See, Farb-TV, 
Fahrräder. 

TeL 0 49 21 / 288 20 nach 19 TJhr 


i lilrSwi r 


Borkum 

Gemütliche Ferlexxwohxwng für 
2-6 Personen in ruhiger, strand- 
naher Lage in den Sommerfbrien 
noch £reL TeL 0 49 21 / 2 51 61 


Büsum/Westerdelchstrich 

noch App., 2-5 Pera, ab Juni frei. 

8 48 / 46 £2 TB «L 04834/8642 


2-6 Pers., Farb-TV, ruh. La- 
ge, 40 + 60 m* ab 60.-/Tag 
infcf. Wäsche, ab 17. 8. frei. 
TeL 04651/3457 


Cjili« Priesenhaus für 8 Pers., mit 
ronr Prfirradem. V. 22.6. - 1. 7. 
und Herbst noch frei 
Tal 04 31 / 24 85 95 


Insel FSbr 

Ferienwhß. frei ab sofort bis 13. 
JulL TeL 9 46 81 / 33 08 


Urlaub auf Sylt. 1-4 Zi.- 
App. Für wenige Tage. 
Oder einige Wochen. £ 
GIV-App.-Verm. “ 

Frau Wilke 

(04651) 7025 


Kamp o n 

gemütL 2 -ZL-App. unter Reet 
frei bis 13. 7., DM 170,-; ab 1. 9. 
DU 100,-. TeL «4«/ 81 726« 


TTTHT 


ExkL Fewo a. d. alten Dorfstr. 
frei 

TeL • 4651 / 4 1803, od. «46 52/76 26 


Westerkand/Sylt 

2-ZL-App. f. gehobene Ansprü- 
che. Süd-Loggia, Farb-TV, TeL, 
Gar., ca. 300 m z. Zentralstrand, f. 
2-3 Pers. frei 
Telefon 046 51/ 18 22 


Keitum/Sylt 

Reetdachhausteil i ruh. Lage, 3 
74-, max 4 Pers., Kü., Bad. Gäste- 
WC. KfL-AussL. TeL. TV, Garten, 
frei 24. 6.-12. 7. u. ab 25. 8 -, DM 
200,-iTg. SepL DM 125.-. 

TeL 6 40 / 8 8 t 79 16 



WesterkiDd/TinBum 

Ko«" f . mod. FeWo, herrliche Lage, 
Baujahr 8 L 83 m* S chtaft ä nme . SfitK 
baDcon, TeL Fart>-TV, bis 6 Fe», frei 
von sofort bis 4. 8 . 85. 

• 41 «1 / 7 48 78. Dt weUknan» 


WtmiiigfMdt 

Gr. Settipp. {40 m*? mit Balkon u See- 
hHrit in nnmlt toiipp am Stand, KIL. 
Bad. TV, 2-8 Pers.. frei bis IX 7. und ab 
26. 8 . C90«-/75,-L TeL 0 40 / 51 21 2L 


Ostsee 


CMUfolu, Hfoi hmnsnifoitt. Gen. 2e- 
Wo, 2 ZL KB, Bad. Gar- Ballt, 4 Pers, 
herrL Lage. TeL 4 79 31 / &ß 95, 


Dänemark 


Erholsame Ferien 

Schweiz, ca. 400 m z. Strand. Ver- 
nii»ftia« durch: 


Im Juni ( 1 -OT. 
2 -ZL-FaWo (4 Para.), p. Tag 

DM75.- 

DU/WC, Farb-TV, Kochparty, Juli/ 
August Wohnungen frei. 
Sytt-Ferlenpartner 
Vlktoriastr. 1. 2280 WartarUS. 
Prospekt anfordern. -[u 


04651-5433 


Luxuswohmmg Im Reetfeaus 
auf Sylt/Rantum 

direkt am Meer, 2-6 Personen, 
100,- DM bis 160«- DM/Tag, ab 24. 
8 . 85 zu vermieten. 

TeL 0 23 02/5 26 06 


Norderney 

Helle, moderne Ferienwohnung, 
für 2-6 Personen, noch frei 
Strandnah und ruhig gelegen. 
Ideal für Familien mit Kindern. 
TeL 049 21/251 01 



Nordseebad Borkum 

Ab soL Fewos frei L 2-6 Pers. 
TeL 049 22/32 43 Od. 1038 


St. Peter-Ording 

Ferienhs. m. Kamin bis 13. 7. dl 
ab 27. 7 freL TeL 0 40 / 29 64 15 


SYIT 

Fewo, 3 ZL, Bad, WC, ParkpL, ab 
138«-, Wenningstedt: strandnafa 
und ruhig, 2-3 Feix, bis 10. 7. 85 
(Am Dorfteich), 2-4 Fax, 20. 7. 
bis 3. 8 . 85 (Im Grund), Wester- 
land, ruhig, im Grünen 2-6 Pers., 
bis 13. 7. 

Telefon 0 4651 /4 22 71 


Sylt/Wen nt ngstedt 

App-, 2 Peix, n. a. 6.-20. 7. frei 
TeL 0 46 51/422 17 


Syft/Mortum 

3-ZL-Kft.Wli.. Balk, cepfiLrab. 
v. Prfv. t. 6 - 7 Pers.. VS 60.-, BS90.- 
rrei v. 17. 6. -20. 7. u. ab 26. 8 . 

TeL 0 40 / 51 06 97 u. 0 46 51 / 4 1 9 U 


SyH/Wenoiiigstedt 

Fer.-Whg^ 2 ZL, frei bis 13. 7., ab 
24. 8 , DM 100,-. 

Ab Mo.: TeL 0 40 / 7 52 11 41 


Sylt/Strandnähe 

*!«»«*- Fttesendnzelhs u. berrL Beet 
in KazopOt ab sof. frei. 
Trf. 0 46 51 / 2 55 1 1 od. 89 11 / 54 02 OS 


Wennlogstedt/Syh 

Komt-Appts. t die Saison TO 
frei 

TeL 8 46 51/429 18 
Sonntags o. werktags 
ab 18.80 Ohr: 

TeL 046 51/2 25 02 


Sylt -Westerland 

Fewo. Ferienhäuser Hauptsaison 
frei. Sonderangebote Vor- u. Nach- 
saison z. B. 1 Woche für 2 Pers. ab 
DM 299, -v 

TeL 046 51/60 71 U. 3 34 96 


iJftichada c£W»~J 



Südliche Nordsee < 

zum Förienbeginn in NRW 

14:10 + 3:2 

Apartments u. Ferienwohnungen mit 
Hallenbad, Sauna. Restaurant 

Insel Langeoog TbL 0 49 72 / 60 70 
Seebadtens^iel TaL04971 /1555 


Liebe Leser 

Schreiben SM bitte die Chtttm-Ni. mög- 
ichst deutlich, wem Sie auf eine ChHtre- 
Anzeige antworten. Sie ereperen rieh 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 


Ftr Frtw ♦ KW ie benflctar Nmfttfltal# 

FERIENWOHNUNGEN 

mit HaHenbaduu MeeHjlr 

(Sr 1 -6 Pers_ ft tabfisU a. PtmH«: 

| \ Aquonti/ 

\294llSs8ll2RgM09 

hi ä s «mnjB're.arin 


«04372-6010 
ZS43 Boosorstsj 
«04971-1555 


INSEL SYLT 

Ap pfn e rt V erarfrfg. My Hnafce 

Feden-Wbgn. auf der Insel 

2280 WeaterUed. Wilhelm «tr. 6 
TeL 046 51/ 2 25 74 


Wonuitegstadt/Sytt 

L-3-ZL-Appts. Sommer freL 
Trf. 0 53 64 / 8 77, Mn^-Ff. 8-12 Uhr 


Wenniugstedt/Sylt 

App. u- Bungalow vermietet 
— — *~1 wiii im —r wti fc ti z*: 
046 51/228 44 


MtMwIHHw. EteebL-Hs.. 3-4-23.-01- 
Whg.. GaiLTeL 040/M NM od 14681/21 12 



Keitum/Sylt 

Maisonettenwhg., Beetdadihaus. 
vermieten. 

TeL Mor-Fr. 05 41 / 586008 


i FERIEHDORF'WIHCST 

Enkj :i7? Wi reff* TH 0^778-7'Mlj 


Körnt. -Whg. für 2-6 Pers., 
PartJ-TV, TeL, Schwinnnb., 
Sauna. TeL 041 06 / 44 57 


SYLT 

Do.-Hs-HäHte, beste lAze. v. 7J7.-1. 8 .. 
200 DM tägL. Bayer. Wald, exkL Land- 
haus. noÄ Zetten frei, 80 DMtfigUdL 
Telefon 8 45 32/ 83 M 





Kampen/Sytt 

Komf.-PeWo., 4 Personen, vom 28. 7. 
bis 30. 8. freL 

TeL 0 21 29 / 66 26 


ht bei jedem Wetter schön. 
Hübsche Ferienwolumiigen und Hfln- 
ser in jeder Größe und Lage ln Wester- 
land und anderen Inselorten freL 

App^Ver m. Chrittiq neen 
Kmupatde 48, ZZ 88 Ttammi/Sytt 
TeL 8 46 51/518 86 


Gesuch 


Sylt 

Suche Ferlenhaus oder -woh- 
für 4 Erwachsene und 2 
er für die Zeit vom 24. 7. bis 
2L 8 . 1985. 

Zuschriften erbeten unter B 2564 
an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


KoaaL Fwriwaba. SStol 

Ostsee. Nahe Fehmarn. kompL L 
4 Peru, F prnfn , Garten, frei b. 20. 

7. u. ab 10. 8 , NS ermäßigt 
Prfv. ab 18 Uhr T. «5 11 / 77 51 65 



DÄNEMARK - INTERESSANTE FFRIENHAUS-AUSWAHL. 




eure SONNE UND STRBND. DK-9W0 ßaöybra. HfM c iR-?45600 
9-20 UDr Iflullch. auch samiloos und sonntags. Tci uu+^u ^ 

33ES3Sfc 



m-/Tg. • 48 / 64 58 28 U «. 48 84 SL 


TkamMdorfar Strond/OstSM 

OT mendort 2 Fewos, 50 + 70 m* 
direkt am Strand, SeebL, max 4 
Pers. pro Whg. TeL 040/ 
2803838 


TfovamOncle 

2 -ZL-KfL-App^ 50 m*. i. 3-4 Perm, 
Farb-TV. TG. Blick auf Kurpark, 200 m 
*. Strand. Frei ab SS. 8 . 85. TeL 040/ 
7 0084 45. 


Osttaa ba d Om np 2000 

Kamt Ferien w ohn. + HSüs. vermietet 
preiswert G. Wagner. 2335 Damp 2 
TeL 0 43 62 / 51 88 oder SS 00 


GARANTIERT HÄUSER FRH AM STRAND ■■■■ 

Raregr>Bna W enninWwti.6rt4atanQabanwd^0bOTendeoMW^o^ri 

aa arrÄÄSSr"“ 


Ostsee, Fer.App. preisg. 
® 04343/9090 


Scharbeutz-Ostsee 

2 - Zimmer- KomL -Whg. mit TeL, 
Farb-TV, Schwixnmb. und Sauna, 
zu vermieten. 

TbL 045 03/7 29 98 


HeiHgejslrafen (Ostsee) 

KfL-Wohnung Im Fertanpark. SeeWlck. 
gute Ausstattung. Waltenbad kostenlos. 
TW. 041 02/621 39 


Scbarbeutz/Hafflaug 

Strandallee. gemütL 2 -ZL-Whg. mit 
Terr.. Garage, HS freL 

TaL 048 / 6 30 08 05 


Ferienzentrum Damp 2000 
Komfoftabto Ferienwohnunowi / Häuser 
vermietet Spater. Postfach 100. 
2335 Damp 2. Telefon 043 52 -52 11 


Schlesw. -Holstein 


3-ZL-KfL-App. z. Selbstbewirtschaf 
t*n , max. 4 Pers. (wflcbentL Rebri 
g ung g e rvice). m. Küche. Bad, TV, 
Schwimmbad, Sauna. Sonnenfluter, 
DM 115.- bis DM 130,- tgL Kneipp- 
Therapie-Abt. t alle Kassea 
TeL 8 45 23 / 38 33 


Habe Heldorfer Bsctat 

Vi Dopp.-Hs. in schöner Lage m. gr. 
Gerten. 3-4 Feix, ideal L Kinder, 
noch Termine freL 50,- bis 80,- DM/ 
Tag. 

TeL 040 / 58 58 82 


1 



Berchtesgaden 

Lux- Landhaus, in ruhiger, son- 
niger Lage, für max 6 Pers., DM 
135, -/Tag. 

TeL 6 80 / 28 21 01 


Komt- Ferien- Wb*. L 3-4 Pers. in 
6 -Fam.-Ha.us, Allgäuer Stil. Bal- 
kon. mit Sicht auf Nebelhorn 
bzw. Zugspitze, in Oberstdorf so- 
wie /Öanwl«A-?Mt. ZU 

vermieten. Sommertermine freL 
TeL 07 11/ 3 45 23 23 


NaUonhnA Bay. waU 

Pewo/ZL TeL 08557 / 1048 


NOraberg 

Ferienwohnung freL 
TeL 078 51/ 52 38 


Oberstdotf/AUgflu 

Neuerbaute Fertenw ohmmgen für 2-4 
Fern, beste Lage, ab s ofort noch ein- 
zelne Termine freL 
TeL 8 3383/ 21 81 


OberetcnrfM-$t8ibb 

Sonderpreise L FeWo„ m Bai 
ton, TV u. Radio. Wandergeb 
noch Termine freL 
Prospekt auf ordern. 

TeL 078 41/3191 


PriBn/Chiensoo 

KomL-ETW bis 5 Fers., verg eh . Termi- 
ne freL 

TeL 8 M 51/ 45 44 od. 18781 




FW auf Bauernhof, 5 ZL, 4-6 Betten, 
sehr ruhige Lage. DM 135.-/ 150, -/Tag. 
TeL 88829/488 


Boyr. Wald 

neuerb. Landhaus, herrL ruhige Lage 
Im Lamer WinkL FeWo für 3-6 item, 
sehr fawwf BusBestattet Soühn- 
Farb-TV. Balkon usw M ab sofort noch 
Termine frei! 

Gerda Ladesburger, Hauptair. 16 
7890 Keuler, TeL 6 79 61/ 35 52 


Gennbch-Port. Neu e Tb. Komf.-Feriai- 
wohnuogen. ruh. Lg-. 3-5 P. J 
Gästeh. Boariehof. Brauhassstr. 9, TeL 
0 8821/5 06 02 


Inzell Oberbayern 

Komfort- Fcrienw , arr. Dortplati. behogl-. 
ruiüh . 2-7 Perj.. aile 2i herrl. Bergblick. 

Balkon Terra*ae. rarb-TV. Spuim., Alm- 
waneferung im Naturachutigcbief. 20-30 
Aulomin. zum Cfuemiee - Snlzburg. ab 
B.9. 85. Hallenbad, Whirlpool. 

2 Pan. 1 Woche ab DM 385.- 

3 Par*. 1 Woche ab DM 455,- 

Buchung u Prospjckt: 

Haus Rochus + Hotel Post 

8221 Irvrall 

Tel. 0 66 65 2 31,0 82 17 60 14 


Schwarzwald 


Brohoau - Nähe Titisee 

2 neue ftemütL FeWo mit FeMberg- 
bhcX je 8-5 Pera. ab 45,- DM. 

TaL 8 78 SB / 51 » ab 15 Uhr. 


Saig/TftZsee 

Hnrh u ^ i war gw-, sehr ruh. FeWo. L 
2-4 Pers., 2 ZL, KiL, Bad, Terr, DM 
60.- pro Tag. TeL 0 97 21 / 39 12 


7759 Hoguoo, das Wate- und 
Hschurdort qm Boduniuu 

Kvirf 1- u. 2 -Zlm -Studio- FeWo, 
Haus „Seepromenade“, Kontakt- 
adresse: 

„Hotel-BoUsserle Steldle" 
TeL 8 75 32/ 59 88. 


Enführ.-Sonderp reise 

Neubau-FeWo n 1 u. 2 ZL, (6 
Pers.), L Höchenschwand/Süd- u. 
Dobel/Nordschwarzwald, (ab 22.- 
/Tg. u. App.), Sonnenland, H.- 
Heyd-Str. 24, 7530 Pforzheim, 
TeL 0 72 31/ 76 64 65. 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


neue komfort. Ferienw. L 2-4 
Feix, kompL eingerichtet; Farb- 
TV, TeL, Radio, Tiefgarage. 

ILBoffmann, 6906 Leimen 3 
Comerdnsatr. 29, T. 0 62 24 / 36 37 


Bad liebenzell 

Ferienhiuser bzw. Wohnungen 
auch in der Hochsaison freL 
Schwürunbadbemitaing und 
Kinderbetreuung immer inkL 
TeL 070 52 / 20 98 


Urlaub am Bodensee 

FeWo., 4—6 Pers_ Top 
Uferlage, Se e zu gan g, 

Park, verschiedene Termine freL 
Telefon 07 41/ 2 12 33 



og®luje>id& 


Das nerrttch gelegene, intkvkduelle. 

»i seinem besonderen Stil am malige 
und führende Haus in 

HINTERZARTEN 

mit Fenenwohnungen im exclusiven 
Land hau ssH und mehreren Gesall- 
schaftsräumen. 

Gr. Fwbpraap. W 07662/5040+1 737 
FamRte Witte. 7824 Wrterz w ten 


• BODENSEE • 

in stirer artubaman Form in ruhiger 
Umgebung bei Stein am Rhein 

• KOftffORT-Wohnung, 60 m 2 , für 4-5 
Pers., komplett eingerichtet 

•2 Zimmer. Küche, Bad. Sauna, 
Solarium, Fernsehen 

•Terrasse, Liegewiese. Garagen 
H. Rsdw, 7763 Otmtagen 
Schtenarair. 9, Tal 0 77 35/24 92 


Versch. Inland 


Aiaterap p a r t omyuli 

mit Küche, Bad, L 1-3 Pexx, 
zentr. am Alsterpark, ab DM 
595,- wöchentlich. 

TeL 040/ 2 79 29 36 


Luxus-Feriezxwhg^ Kurhauslage, 
auch wo chen mit B ig zu vermieten. 
TeL 0 72 21 / 5 21 86 . ab 16 Uhr. 


OBBHAftZ 

Clausthal-Zellerfeld, Wildemann 
und Altenau. 10 KomL- Fe Wo, 45- 
90 m*, für 3-6 Pers, ab 60,- DM/ 
Tag, Waldrandlage, Loipen am 
Haus. 

Information: M. Kramer 
Sachsenweg La 
3392 Qausth.-ZeüerL 
TeL 0 53 23 / 10 63 


Trabon-Trarbach 

Bad Wlldstda (Mosel) 

Idyll geL Wochenendhaus. TtuffmaU 
btdbad. Plansehöecken, 4 2L. KiL, Bad, 
WC, Terr n gr. Garten, geeign. f. 3-4 
Perä, ab JuL zu versL, DM 130,- pro 
Tag. Tennis, Mhägolf nebenan. 

TeL 8 46 51 / 2 29 28 nad 66 64 


Bad Bevensen 

Voll eingerichtete Ferienapnarte- 
ments mit WC. DU, TV-Anschluß, ■am 
Selbstbewtrtscfaaftea <42 m*). 

DM 70,- pro Tag für 2 Pers. 

Bitte Prospekt anfordern. 

Klaus See llftger 
•«Bmib KbaeM“ 

Im Ihnmaatal 7, 5118 Bad Bevensen 
Trf. (0 58 21) -4 10 M 




DanCcntcr 

Dänische Ferienhnuser 


g*isSä^ 1 - 


Spito/crsfr. 16, 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/32 27 81 





Ferienbatn in Dänemark 

Am Meer, preisgünstig za vei mie t en . 
ThL: 05 &/ 88 «109 


Mod. lux B lo ck ten - 

75 m 1 , bis 6 Petx, auf Natur- 
grundst, dir. afn Lunifjord in 
Nordjütland, zu verm. 

TeL 06 45 / 8 12 96 99 abends 


Oäfltset» ttertse« - Btearaai 

Komi. Ferienhäuser. Günstige Frei“* 
15 Jahre Erfahrung, Büro am Ort o» 
Kundendienst. Serviceraum m_ TV, Vi- 
deo. deutsche Zettungen, Telefon und 
Restaurant. Farbkatalog kostenlos: 
intjrtnn, Blaavandvej 89. DK-6S57 
Blaavaud. TeL 88455 / 279555 od. 
27 »44 


Ellinge Lyug, Norf-Seelasd 

(Dä ne mark), 6 - Bett-Sommer- 

haus, Naturgebiet, Str and näh e, 
frei ab 29. Juni 1985, 700,- DM/ 
Woche. 

TeL 00 45 / 2 45 30 75 


Henne Strand Dänemark 

Nordsee Kft.-Ferienhäuser. Noch dm 
ge freL Große Preisermäßigung bis 13. 
7. u. ab. 24. a Rufen Sie bitte sofort an. 
Katalog kostenlos. 

HaueStnadTuteUn 
Strandveien 442. DK-68S4 Henne 
TeL 0 (UM/ 25 52 23 


Dänemark ab DM 19S,- Wo. 

Fhauser. PHI SOrensen, Dorfstr. 36a 
3012 Lgh. 8 , TeL «11/74 10 11 


Dfinomoric - Bombotei 

Meine Ferienhiuser, direkt am 
Strand, «änri ganzjährig freL Preis 
pro Woche schon ab DM 289,-. 

H. daasen 

Senderafaowej 39,7800 Redericfa 
TeL 0045 /8/M 5859 


«Nordsee Dänemark 

FERIENHAUSER U -APART 
«M Bis 13.7. Vorsaison-Preise! 
V 2.S. Haus f. 4 Pers. ab DM 496.-/> 
Dansk Familieferie Aps 
Fostf. 3Cl . DK 6800 Vzröe 
Teteton 00455/22 23 38 


Mod. son un ert w i f. 8 Pers. auf der 
idyfl. Insel Lanpland. Etwa 25 km von 
Fähre Kiel-Bagenkop. 2 Min. vom hertL 
Sandsband. Zn vermieten im Juli u. 
Ang.. Preis pro Wo. 500«-. Weitere Aus- 
künfte Ober TeL 04 61 / 4 57 25. 


Bretagne Nähe Roscoff 

2 unabh. möbL WhgiL. 
wöchentL zu verm. Aller Komc, 
Lage. 150 mz. Meer. 
JACQ, Boote de St. Pol 
29230 LANDIVISAXT 
TeL 00 33 / 98 68 14 8 * 


Cöto d'Azur 

zwischen Grasse und Canm», Proven- 
cal-Viüa, Neuban auf Södbanggrund- 
stflek (8000 m 3 . mit Ottveo bänwen be- 
standen), mit berrHrftcm freiem BSck. 
ruhige Lage: 5 Autranln. zu Gott Bel- 
tea. Tennis; iS Automin. zum Meer- 
Swimming-pooL WohnfL über 220 m 
undpv» überfachte Terrasse. _4 
3 Bfider. 2 Küche n. Auch in 
zwei Wohnungen trennbar, da zra 


sehen 2L 7. und 17. 8. sowie ab 6 9- 
Aufwartefrau kann gegebenenfalls 
vermittelt werfen. 

Telefon: 0 69 / 72 87 48 


CA t* d’Azur, tuxtrevUia 

4 Schlafzi- 2 Bäder, Schwimmb. 
TeL 0033 / 391854 51 (dt.) ab 
18.00 Ühr 


Ihr Spezialist fiir Fiance - 


, ab io. Aus. 


ausiütt* ösr Ane 
awoiata g 

FnoühoWnße 2S 

7000 Stuttgart 1. 

Tri 0711/251010 
■ 251019 



Nfibe St Tropex 

Ferien-Appartement auf Bau 
ernhof zu vermieten. 

Trf. 061 21/ 37 40 99 


HAUSBOOTE M GANZ RtANKRBCH 
ohne Schein - ab DM 950 - pro Wbche 
PRIVATOUBS KalaeretraBe 145-147 
6360 Friedberg ■ Tel 06031/932 44 


PRSSKKÜLLER frankrsch 
D ardogne: Hwä 5P. IWo/Sep. OM 280.- 
fteteaie: Haus 4P. 1 Wo/Sep. DM 270.- 
Maktoi Sie den Massentourismus und 
Kommen Sie nim Franzosen aufs Land. 
LOtSUlS ACCUSL Kafeerstr. 145-147 
D-6360 Friedberg. TeL 06031/93244 



Schweden 


Schweden - Ferienhaus 

in der schwedischen Provinz Heiland, frei v. 
90.-35. Wo. Abgeschieden. Schöne Natur. 4 
ZL, 5 Betten. w.u.k. Wasser, Dusche/WCK-- 
Hzg. Abstand zum Binnen webad LS km, 
zum Meeresbad 25 km. 

Preis pro Woche 500-800 DM 
Ksztam NydaJsvSj** 4 
S-58598 Uakfiateg 


Schweden 

Fenerüäuser. BkxWäuser. Bauernhöfe 
Katalog anfenian ! ■ ! 
Siklschwetßsche Ferienhaus-VermäÖLBiq 
Boi 117. «8900 Krasfinge. T. 004644-606K 


Schweiz 


T^t BAINS DE SAILLON 

ybars Schweizer Alpen (Kt Wallis) 

A ai Ü B Bl Appartements 
P"CT ab sfr 117,- p. Pers ./Woche 

IMbSarts Studios und Appartrarts Nr 34 Prisonsn zu wmfeen. FBfen- und Badetaimn kn Hsnsn du 
Rhonatttos gatogsn, omBBten «hi fwrSdian HabtergwL Wh* Msrtignir (godfflrwt ss* IflWl 
Thsnnri- und SpOrtbkfer. Ossteurant, SHBUekM. ristt Sport- und ürtertettiiogwflflBchigrilBn. FteochaF 
Angsboi Hribpsraion für 2 PMomn pre Woche fei alr4iB«^ 

Fteeervmnm und PrdaDoKo be>* 

Tel M41/2ICS1ri ■ «MianSreU Baut Tri. «41 /J 1 22 « 17 



LAAX / Flims 

3-ZL-Komfort-Perienhaus (5 Betten), 
60«-/80,- sfr.. 3 Nahirseea. Wandern, 
SommerskL TaL 0 41 02 / 5 27 20 


Die Top- Appartements bis 6 Pers. ab 
Fr. 490,-. Großes Hallenbad, Tennis- 
halle. TeL 0041 81/310211 


Zermatt, schönst Wandergeb, u. Scus- 
mersfcflanf, Super-Whg, Galerie, gr. 
Südblk, 4-5 Betu TeL, TV. Matlerh.- 
BL, ab 70«- sfr. 040 / 2793073, 
220 66 88 



Les Collons, Wallis 

1800 m. Iß Ausstattunfc Ufr, Sauna, TV, 
Scbwlsuzibsd« Sfsdbalkon hl tnumh, 
Ausblick, bervorr. Wandermflghchk. 4 
Per», sfr. 90, -/Tag Juli-Sept. 
esa/882058 


„Da, wo der Rhein 
noch Ferien macht" 

Ferienhaus, 2-10 Betten. 40,- bis 80,- 
sfr„ an der Rbelnquelle, Selva. Gran- 
bQnden. 

TeL 8 61 38 / 16 39 


Crans-Montana, 1500 m 

Komfortwhg.: 2 ZL, Kül, Bad, 4 
Betten, Sonnenterrasse, schöne 
ruhige Lage, frei ab 3. August 
Miete ab DM 60.- p. Tg. 

TeL 02234 / 708 24 


C Ursula Lotze 

vermach für 

ances France VF 

sorgfältig ausgesuchze Ferien- 
Häuser und Wohnungen an ■ 
Frank r eichs Küsten. 

Jett mä interessantem 


V. Latze, TeL 02 11-5884 91 


Ferienhäuser 10 km von- - 

SLTropez 

Residence Bonporteau in Cava- 
Jaire-Sur-Mer, 2x2 - . SchlafpL, 
kompL Kü- Bari, Terr., TennispL, 
Pool Strand 300 m, NS 120,- DM/ 
Tag, HS DM 160 ,-/Tag 




Cöte d'Azur 

m^— ry7rr ^ m ' 



MödHenanto 

Wohnungen a Villen wöchentL za 
verm. Ermäßigung f. mODHtL Miete. 
Prospekte gratis. 

M. O. M. Vaeances. Centre Cammeadal 
da Port. F-11S78 Port UmteTd. 
8833/68 48 90 37 Oder 8033/88 42 38 18 


Italien 


b. 8 Pers., alielnsteh., berrL Panorama. 
Frei b. 10. 8. und September. 

Info: 

TeL 889/39 38 64 0.881 41/73929 


Lago Maggiore 

Kleine FeWo., Seeblick, Terrasse, zu 
vermieten. 

TeL 8 28 21 19 10»od.OB9 1 34 1433 


Toscana« Umbrien, Lazio 

FerienhäuserZ-wohnungen we- 
gen Programmerweiterung auch 
noch in den Schulferien frei: 
«030 / 7852399 / 78528 91 (9-20 
TJhr) 



Frankreich 


vom 0.85 KORSIKA 85 

Jeden Samstag ab München exclusiv zur Westküste Korsikas 


Nur ousgewShHe Angebote von 

• Bungalows und Strandhotels FLUGREISE M 

• Ferienhg user und Wohnungen 7 Woche £MmUM I 

• Clubs und Sportferiendörfer ab DM 

Don neuen Fiugkataksg senden wir Ihnen aut Anfrage kostenlos zu. 

Noch Plätze frei! Für Abflüge 29.6. und 6.7. 


FRANCE REISEN 

S* 0 89/288237 • Theresienstr. 19 - 8000 München 2 


„TY BUBST, Urlaub L d. BRETAGNE, 

aB^bS®fw.s? 9 ft^ 


CAtecTAzur 

Villa, 6 PerfiL, Garten, Schwimm- 
bad, im Aue. zu verm. 

TeL 08 41/ 5 12 48 


Logo Maggiore 

Luxus- Fewo in Brissago (Tes- 
sin), ab 20. 7. 85 freL 
Dr. Wolf gang Rieden 
Lanfertsweg 78, 5778 Meschede 
Trf. 02 91/ 39 05 CFr. Dohle) 


Kniaenta ehkHwene Soferttmxtfrer: 
Durch Annullattonen noch nirng» 
preisreduzierte Adria-FCwo + Hanw 
zwischen Ra v en na + Rimini aber aar 

fei , “gÄSgggSÄI J &£? 

64 33 80. Riedel Bonn, 0 40 / 6 3 1 50 S9 + 
831 06 31 Hamburg, Herbst. 


Korsika 

Ferienhaus, August, SepL, Okt. 
von Privat zu vermieten, bis zu 4 
Pers. TeL 9 22 34 / 7 85 33 


C8P CAOOC la FKK-GdfoL Völlig einger. 
Stw&H L 4 Pers. wödiU. zu venn. 

Trf Nfr /WB« 23 


Spanien 


StrandbestL Apts. 

ab DM 70,-, BungaL, 2-4-6 P.; 
Heissenberg, IBIZA, Postt 821 
TeL 0034 71/ 31 04 86 . - 


Komfort-Landhaus 

: BenaJa-Ca^e/CoaU Bianca 
von Privat zu vomiteten. Ährru- 
hta, 7 km von Cafpe mit harrliow" 


m* Grund, DoppaiflBra^. . 
oue, Sdiwinindttd. 3 Schlaöjm- 
mer,.3 Bäder, • StoreomtoflO. Ta»- 
fon etc. DM 200,- pro T* - TetegJ 
003465/83039/^ oder pnvat 
730360 


.MÄR 4 

Personen. 2 SdLLafzL,zu vermie- 
ten, Pool. SO m vom Strand, 
Meerblick. 

X8LATEBKASA, Aparfado 789 


COSTA BMM-SPMen 

FeWo and fflnier (teüw. alt 

geplatz) zur SAISON im aonnigen Sü- 
den noch freL 

Bosas-Eatarttt-Flaya de Aro-Toaoa- 

■'“OocetdeMar. 

ZNFO + Farbpraspekt bitte anfordern. 
Iberta Tours - Bei»?bOro H.‘J ._Bactbe 
_ Alte Bahnhbfstr. L 887 St. Ingbert, 
TeL 0 88 M/ 48 OL 


Ferionhäuser 

an der Coata Bianca. Alle Termine freL 
Trf 4 23 81/44 88 18 



Paj*-TV, el W. HansmSdcben. ab bol 
T eL 8 48/ 438 a 24 


Österreich 


Bergbcros/Tauenrogioit 

1300 m, Dachsteinblick, Wald- 
rand. KomL, 3 SchlafeL, fr. ab 18. 
Aug., 800,- DM/Woche. 

TeL 081 52/1604 



KfentarfSpfetat/ 

• - MnutSM- 

Juli/Aug. noch preiagAnstfge 
Fer.-Whg. freL 

TeL 06 43 / «7 62 4L» «*.19 +2*06 


Kärnten 

Ferienhaas (4 App.), mit Spieigarten. 
bis zum 13 . 7. 83 frei 

trf b 8X181/ 84 4898 
■ - XABrafiKMMNnitd 


JBSESSm 


Santpoort Holland 

Sehr pracht v. Zwei-ZL-Apparte- 
ment, Kü-. Bad. dt. Farb-TV, TeL, 
Balkon u. Meeresblirfc, zu ver- 
mieten. 

TeL 0031/ 23 - 29 19 72 


Stella Maris Griechenland - 

Das Park- u. Sirandhotel in der ramaait- 
sehen Bucnr von Poros. Ein Paradies 1* 
efboiungssucttenoe GnecnentemhFrevt- 
de. Wasser -Fans (Sofien, Segeln. Wassers- 
ki). Tenniaspleter. Rerter. kteal.Oir Famnten 
mn Kindern (hohe ErmaBtowwj. 

2 Wa HP IncL Flug ab DM 1281 «-. . 









Copacabana - Rio 

Perienappartements fiQr 2r4 Feraonen. 
Trf. 82 28/47 kSSX • 


findet «te 


auf Reisen.' 

JohLWoJifr^onGoeÜie 

Vielfaltige Anr^r : - 
gütigen und < ■ . 

- Informationen.; ■%; 

- über üfiauburrd ^ 
"Fr^aCedTälfeii^^ 

Sie jeden . Freitag - ^ 

. iniier WELteuiid ;: - 
jeden Sbhntag in:f: : 
WELT am 7 ,: ^ ^ - 
• . SONNTäöL 1 : 
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SCHACH MTT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 


Vier Wochen vor den Kickern ihres 
Hute haben auch die Schachspieler 


ffir äch entschieden, wem »hpT> m 
einer viel bescheideneren Sportart 


die Bayern besiegten Bamberg und 
ihr Konkm -rtut — Porz — spielte uner- 
wartet g^gen Dehnenhorst nur unent- 
schieden. 

. Bf? deutsche Schach-Bundesliga 
ist die stärkste Mannhaft mTPi?trr 
scbaft der Wdt - mit Ausnahme der 
sowj et ischen Mannschaftsturniere. 
Spieler aus zahlreichen anderen Län- 
dern (auch so entfernten wie den 
USA oder Fimdand) spielen in deut- 
schen Mannschaften. Leider wird 
Sorge um eigenen Nachwuchs dabei 
stark v ern a c hlässigt. Es folgen zwei 
Partien der letzten Runde: 

Englisch 

Hecht (Bayern M.}- 
HartmarmfBamberg) 

Lot SK 2.Sc3e53^f3Sc6Ag3LM 
5XgÄ 04 64-0 e4 1Sg5 LcS: &dc3: 
(8.bc gOt als starkerf) Te8 9.Sh3 hfi!? 
(Ein überflüssiger Zug - nach sofort 
Se5 10.b3 d6 ist lLLg5 wegen Seg4f 
12J3 ef 13.ef Se3 keineswegs gefihr- 
lich für Schwarz!) 10.Sf4 Se5 lLb3 b6 
(Da kommt d6 lZSd5 L15 in Be- 
tracht*) l&SdS Lb7 13X3 d6 14J4! 
Sed7 15.g4* b5! 16wSe3! bcL- 17.Sc4: a5 
lBJSe3a4 19JM Sb6 20x4 Del 2lXh2 
a3 22Xd4 De6 (Der Ld4 ist seiner 


Diagonale nicht zu vertreiben - c5? 
kostet nach 235f5 De6 24JJB: DfB: 
25Dd6: einen Bauern.) 23JDb3 d5 
24x5 Set 25415! dn der Diagonale 
al— hS fallt mm die Entscheidung — 
auch wom Schwarz mit Sd2 nebst 
Sfl: die Qualität erobert, ist das 
Springeropfer auf g7 nicht zu verhin- 
dern]) b5 26.Sg7:! Kg7: 27^5 Kh7 
28J5 Daß 29X16: e3 (Oder Sd2 30.Dg3 
Tg8 3Lg6+i fg 32Dc7:+ Kh6 33.Lg5+! 
Kg5: 34DT4+ KfB 35.fg+ uswj 30Jb5 
Da5 31x6 Lc8 32Xd5: Sd233JM3 S£L’ 
34.TO: DM 35Xfl: Dh4 3&g6f auf ge- 
geben. 

SiziliaiilsclL 
Hüncrfcopf (Erlangen) - 
- Robatsch (München 1836) 

Le4 c5 &SJ3 dB 344 cM: 4.Sdfc Sffi 
54c3 Sc6 6Xg5 Ld7 7Xe2 Da5 (Hier 
ist e6 besser - 8JSdb5 Db8 9x4 Le7 
usw.) 8X16: jfS: 94b3 Dg5 10.Sd5 
0-0-6? (Der schwarze König steht bes- 
ser im Zentrum, deshalb istTc8 11.0-0 
Tg8 richtig!) 1LO-0 U3? (Scheinbar 
richtig - in derWirklichkeit nur ein 
Zug, der den Läufer in eine Fälle 
bringt!) HSe3 Tg8 1341 Dg«? (Und 
noch ein Zeitverlust, der zum unver- 
züglichen Zusammenbruch führt, 
aber auch nach sofort Dh8 wäre die 
schwarze Stellung äußerst kompro- 
mittiert) 14.Tf3! (Das hat Schwarz of- 
fenbar g»r>7 übersehen —droht gleich- 
zeitig Th3: und auch Tg3!) Dh6 
15uSd4! Sd4: (Nun bleibt der schwär- 


DENKSPIELE 


ze König völlig ohne Schutz seiner 
Figuren, die am Königsflügel in Un- 
ordnung geraten sind.) 16JM4: Kb8 
17J5! e5 1ÄJW5 DM 19JB3Ü Lh6 
20.Th3: Dß 21Xa6! Td7 22.TQ aulge- 
geben. 

Es gab in der Bundesliga mehrere 
Niederlagen ausländischer Großmei- 
ster gegen deutsche Amateure - aber 
hier unterlag der österreichische GM 
auf eine sensationelle Weise! 

Lösung vom 14. Juni 
(KgLDc2.Tdlxl^b2Jl,Sc3J3. Bb3, 
bö,e4Ag2Ji2; Kg8.Dc5.TW8.La8, 
hß,Sd4UB, Bd6x5J7^64i7): L5d4:! 
ed 4: 2.TÖ4:! Dd4:? (Sonst behält Weiß 
zweiMehibauem!) 3.Sd5 aufgegeben. 
Dnrao-Catozzi (Portugal 1977) 
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Verschlungenes 



Bei diesen borromaischen Bingen 
häng en zwar keine zwei ineinander, 
«her alle drei lassen sich nicht vn nein- 

ander trennen. Kann man noch weite- 
re Ringe nach diesem Prinzip anfü- 
gen? 

Der Lauf der Zeit 

„Mal überlegen“, sagt McGeiz zu 


seinen vier Enkelkindern. „Ihr seid 
zusammen 18 Jahre «älter* als ich. Da- 
bei ist es doch gar nicht so lange her, 
daß ihr genauso »alP wie ich wart!“ - 
Wissen Sie schon, wie lange genau? 

Vielzweckgewichte 

Sie brauchen fgfgänhHn'h mir fünf 
verschiedene Gewichte, damit Sie je- 
de Warenmenge zwischen einem Ki- 
logramm und 120 Kilogramm Ge- 
wicht jeweils auf das Kilogramm ge- 
nau abwiegen können. Wie schwer 
müssen die einzelnen Gewichte sein? 

Rattazong 

Mit zugehaltenen Ohren, aber nach- 
denklich schaut gnallke bei der Ar- 
beit mit einem Preßlu fthammer zu. 
Ihn fasziniert der weißliche Nebel, 
der bei jedem Stoß in die Luft gebla- 
sen wird. „Sehe ich da etwa die ver- 
dichtete Luft“ .fragt er sich. -Können 
Sie ihm mit einer Erklärung helfen? 


Weiß am Zug gewann 
(Kg2,Tf7 I g73c2,d3.e443JCg4 1 Tb8x5. 
Bc4,c5,g5 r h6) 


Auflösungen vom 14. Juni 

Supermagisch 
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Neben den acht Reihen und Spal- 
ten und den beiden Diagonalen ist die 
Zahl „34“ noch die S umm e in fünf 
2x2-Quadraten, der Ecken, der Ecken 
der vier 3x3-Quadrate, sowie der hier 
gezeigten gegenüberliegenden Zah- 
lenpaare und der diagonalen Zahlen- 
paare (= vier Möglichkeiten). Insge- 
samt findet man die „34“ 24mal! 

Scharade 

Inter + Esse = Interesse. 

Zahlenzanberei 
12345678 x 9 + 9 = 111111 111 
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Wie die Zeitverschiebung im Fluge bewältigt wird 


W elche Einwirkung hat die Zeit- 
Verschiebung . auf den Men- 
schen, wenn er sich in west-östlicher 
oder ost-westlicher Richtung entwe- 
der gegen oder mit dem Uhrzeiger 
durch mehrere Zeitzonen hindurch 
bewegt? Die menschliche Leistungs- 
fähigkeit ist einem gewissen Tages- 
gang unterworfen. Durch schnelle 
Ortsveranderungp über mehrere 
Zeitzonen wird eine Phasenverschie- 
bung im Tagesrhythm us hervorgeru- 
fen. Diese drückt sieh auch in den 
verschiedenen Funktionen des Men- 
schen aus. 

Liegt eine Ortsverändemng über 
zehn Zeitzonen vor, sind für die Nor- 
malisierung verschiedener Funktio- 
nen vier Tage erforderlich. Tritt man 
nun einen interkontinentalen Flug 
an, so sind auf den beiden Strecken 
nach New York einerseits und nach 
Tokio andererseits von Deutschland 
aus Zeitunterschiede von minus 
sechs Stunden und nach Tokio von 


plus neun Stunden zu überwinden. 
Der Mensch kann aber die Steuerung 
dieser periodischen Vorgänge selbst 
regeln. Er kann bei Zeitverschiebung 
zum Westen oder zum Osten die inne- 
re Uhr nur zu einem bestimmten Pro- 
zentsatz schneller oder langsamer 
laufen lassen. Eine Verschiebung von 
zwei bis zweiein- 
halb Stunden in 
24 Stunden kann 
er mühelos über- 
brücken. Wenn 
man als Mittel 
der Anpassungs- 
fähigkeit zwei Stunden auf 24 Stun- 
den annimmt, wäre bei einem Flug 
nach New York mit fünf Stunden 
Zeitunterschied eine Zeit von zwei- 
einhalb Tagen notwendig, um die in- 
nere Uhr wieder einzuregulieren. Der 
gesunde Fluggast sollte nach einem 
längeren Flug mit einer Zeitverschie- 
bung von mehreren Stunden am sel- 
ben Tag keine Konferenzen oder 


£ 


wichtige Verabredungen wahrneh- 
men. Während der Zeit der Anpas- 
sung ist die Leistungsfähigkeit herab- 
gesetzt Einige Stunden Schlaf genü- 
gen aber meist um ihn ausreichend 
zu erfrischen. Ein klassisches Bei- 
spiel: Bei einem Flug FrankfUrt-New 
York startet die Maschine in Frank- 
furt um 12.30 
Uhr. Das Flug- 
zeug erreicht 
New York um 16 
Uhr New Yorker 
Zeit Dies ent- 
spricht einer 
Frankfurter Zeit von 21 Uhr. Wenn 
der Passagier sich zwei bis drei Stun- 
den hinlegt ist er ohne weitere in der 
Lage, eine zweistündige Konferenz 
durchzuführen. Eine Mammutsitzung 
sollte jedoch erst am folgenden Tag 
stattfinden. Bei größeren geschäftli- 
chen Besprechungen, Terminen oder 
sonstigen wichtigen Verabredungen 
empfiehlt es sich, am selben Tag nur 


MEDIZIN 

auf Reisen 


noch ein leichtes Abendbrot einzu- 
nehmen und zu versuchen, nach New 
Yorker Zeit früh schlafen zu gehen 
und die Konferenz am nächsten Tag 
zeitig anzusetzen. 

Obwohl immer mal wieder in der 
Presse die Nachricht über Tabletten, 
die die Zeitverschiebung ausgleichen 
können, verbreitet wird, gibt es so 
etwas bis heute leider noch nicht Die 
Stundenverschiebung kann auch den 
Rhythmus bestimmter pathologi- 
scher Erscheinungen ändern, falls 
diese mit dem Tag-Nacht-Rhythmus 
in Verbindung stehen. Ein Asthmati- 
ker, der unter nächtlichen Asthmaan- 
fallen leidet kann diese zur Tageszeit 
bekommen. Deshalb: Medikamente 
stets im Handgepäck mitnehmen. Die 
Einnahme von leichten Schlafrnitteln 
kann bei stärkeren Zeitverschiebun- 
gen gute Dienste leisten. 

Aus dem Buch „Gesund auf Flugreisen“ 
von Dr. med. Helmut Baark. Chefarzt der 
Deutschen Lufthansa AG. Copyright by 
Gustav Lübbe Verlag GmbH. 
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Süd spielt „6 Treff*. West greift mit 
Pik-Bube an. Wie muß Süd Vorgehen, 
um seinen Schlemm zu erfüllen? 

Lösung Nr. 12*5 

West kann durch ein sogenanntes 
„safety play“ in der Treff-Farbe auf 
jeden Fall insgesamt vier Stiche erzie- 
len, wenn er k lein-Treff zur Zehn 
spielt So schützt er sich gegen Kreuz 
D 974 bei Nord (und auch gegen 
Kreuz DB 97 bei Süd für den unwahr- 
scheinlichen Fall, daß Süd sich durch 


Zugeben des Buben geint hat). 
Durch das Sicherheitsspiel gibt West 
die Chance au£ fünf Treff-Stiche zu 
machen, falls Süd Kreuz DB sec hal- 
ten sollte. Da West mit je drei Stichen 
in Pik und Karo sowie Coeur-As erst 
auf sieben Stiche kommt, hängt es 
vom Coeurschnitt ab, wie er die 
Treffs spielen muß! West beginnt mit 
dem Coeur-Schnitt Verliert dieser, 
muß er Treff-Konig ziehen und hof- 
fen, daß die Dame fallt Glückt der 
Coeur-Impaß, gewinnt West durch 
klein-Treff zur Zehn. U.A. 
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Amte«: Ab WOrzburg auf der A 7 
Richtung Ulm bis Uffenheim, wei- 
ter auf der B13 Ober Anbach. 
Oder Ober Nürnberg auf der A 9 
Richtung MOnchen bis Abfahrt Al- 
lersberg und über Roth auf die 
B 2. 

Bitritt: Römermuseum drei Mark 
für Erwachsene, 1,50 Mark für 
Schüler. Thermen zwei bezie- 
hungsweise eine Mark. Geöffnet 
von 10 bis 1130 Uhr und von 14 
bis 17 Uhr. Montags Ruhetag. 
Auskunft: Fremdenverkehrsamt, 
Martin-Luther-Matz 3, 8832 Wei- 
ßenburg 


Römertherme Weißenburg 


D er 19. Oktober 1979 war ein 
freundlicher Herbsttag. Es war 
der Tag, an dem GynmadaUehrer 

Erinh TCrpißl ii p niTttp I fränlrisphgri 

Weißenburg auf seinem Grund ne- 
ben der Römertherme, die erst zwei 
Jahre zuvor beim Bau von Reihen- 
häusern 'entdeckt wurde, ein Spar- 
gelbeet aniegen wollte, in knapp 40 
Zentimeter Hefe auf rostige MetaH- 
stücke stieß »wH damit zum Millio- 
när wurde. 

Das vermeintliche alte Bettge- 
stell entpuppte sich als genial kon- 
struierter römischer Klappstuhl, die 
alte Eisenkette war Teil eines knapp 
zweitausend Jahre alten Vorhänge- 
schlosses und die anderen eher un- 
ansehnlichen Stücke erstrahlten 
unter rten Händen k undige r Kon- 
servatoren zu Paraderüstungen ei- 
ner noblen römischen Reiterlegion 
und zu fein gestalteten Götterfigu- 
ren. An diesem Freitag machte Leh- 
rer KTPifll einen der größten und 
wichtigsten Schatzfunde, den deut- 
scher Boden bisher fireigegeben hat 
Der Römerschatz mit 120 Fund- 
stücken bildet heute den Hö- 
hepunkt des Romermuseums un- 
weit des spätgotischen Rathauses 
von Weißenburg. Didaktisch klug 
auf bereitet sind hier die kaum mehr 
als 20 Zentimeter hohen Figürchen 
zu bestaunen: der nackte Merkur, 
die Liebesgöttin Venus gleich drei- 
fach, daneben wild und kraftvoll 
Herkules, die Keule in der Rechten 
und einen nur in MQfimetem zu 
messenden Eber zu seinen Füßen. 
Daneben Kultgeräte, Eimer, Schüs- 
seln und prachtvolle Zierhelme. Ein 
Schatz, der um 2S3 nach Christi vor 
den anstürmenden Alemannen ha- 
stig vergraben und vergessen wur- 
de. 

Das nimmersatte München woll- 


te sich a uch die Kost b ark eiten ein- 
verleihen, doch der Lehrer war 
schlauen Er rückte den Fund erst 
dann für 1,8 Millionen Mali heraus, 
naphdPTn ihm der Kultusminister 
für Weißenburg ein Zweigmuseum 
der Prähistorischen Staatssamm- 
lung zugesagt hatte. Das Haus wur- 
de vor n«™ Monaten eröffnet. 

Erst in diesen Tagen fertiggestellt 

wurde die römische Therme, das 
größte in Süddeutscbland b ekannt e. 
Clubbaus der römischen Besatzer. 
Mit aahlrH ic hen leistungsstarken 
Heizöfen gelang ihnen selbst im we- 
nig wirtlichen germanischen Klim a, 
die wohlige Wärme Air lustvolles 
Saunavergnügöl zu schaffe n . Ein 
Rundgang mit zwei Dutzend Erklä- 
rungstafeln beflügelt die Phantasie 
und macht nachdenklich, weshalb 
bald zweitausend Jahre vergehen 
mußten, ehe auch nördlich der 
Alpen Ents pannung mit Schwitz- 
bad, Kaltbecken und Sportzaum 
wieder Mode wurde. Ein Dach, dem 
einer Schwimmhalle 

ähnlich und damit in architektoni- 
scher Harmonie mit dem Ausstel- 
lungsgegenstand, wölbt sich über 
den von ungarischen Spezialisten 
restaurierten Thermenresten. 

Das römische Kastell nur 200 Me- 
ter weiter lassen wir links liegen; 
ehe sich hier ein Besuch lohnt, müs- 
sen alte Ausgrabungssünden beho- 
ben und moderne Restaurierunga- 
techniken angewandt sein. Wir zie- 
hen den Bummel zurück in die Alt- 
stadt mit ihren barocken Bürger- 
häusern vor und steigen hinauf in 
die Wirtsstube der „Goldenen Kro- 
ne", stärken uns an einem so zarten 
wie voluminösen Schaufele und 
schauen durch Butzenscheiben hin- 
über zum Nachbarhaus. 

PETER SCHMALZ 



Ein Spozialdacb schützt Weiftonbvrgs Rünerthemen 
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Blick hinter die Kulissen 


H and aufs Herz: Wer hat sich im 
Hotel je gefragt, wie es kommt, 
daß das Gepäck nach der Ankunft im 
richtigen Zimm er landet, die Heizung 
funktioniert, das Badewasser wann 
und der Champagner kalt ist; daß be- 
reits vor dem ersten Hahnenschrei 
die Schuhe vor der Zimmertüre blit- 
zen, Küche und Kellner fast rund um 
die Uhr unter Dampf stehen, der Wa- 
gen gewaschen, poliert und aulge- 
tankt bereitsteht, Hausdame und 
Zimmermädchen Tag und Nacht all- 
gegenwärtig sind und auch die Bah- 
nung krine Sekunde länger als notig 
auf sich warten läßt? 


Im Brennens Parkhotel in Baden- 
Baden können Gäste, Freunde des 
Hauses und Angehörige der Mitarbei- 
ter regelmäßig hinter die Kulisspn 
schauen, um einem Geheimnis auf 
die Spur zu kommen, das in Wahrheit 
keines ist Fast 200 Personen dräng- 
ten sich am letzten „Tag der offenen 
Tür“ in Küche, Buffett, Kellner-Offi- 
ce, Vorralskefler, Heizung, Werkstatt, 
Kontrolle, Wäscherei, Lingerie, ab« 1 
auch in Hallenbad und Beauty-Farm, 
hauseigener Klinik, Eitneßramn und 


Badeabteüung, in Garten und Suiten, 
in Salons und in der Reception. 

Das Brenner 1 s, ein Beispiel für vie- 
le, hat 170 Betten, aber 240 Mitarbei- 
ter. Das heißt: Auf jeden Gast kom- 
men rein rechnerisch anderthalb An- 
gestellte. Dennoch wird die Arbeits- 
zeit oft lang, der Feierabend kurz und 
Freizeit und Urlaub rar. 

Das kleine Heer dienstbarer Gei- 
ster hat mit gehnifen , den Umsatz des 
Hotels in zwölf Jahren zu vervielfa- 
chen, ihn auf 21 MTHinnon Mar te Vifv-h. 
zuschrauben. Zuletzt wurden in ei- 
nem Jahr 41000 Übernacbtui^en 
verbucht. Ein Einsa tz also, der sich 
zählbar lohnt Es gibt Lob und Ruhm: 
Der Direktion gehen hunderte von 
Dankschreiben zu, die Stellenbeset- 
zung ist einfach, die Unterbringung 
der Prominenz mitunter schwierig. 
Das Brennens gilt mit 450 Mark Aus- 
gabe pro Gast und Nacht zwar als 
teuerstes deutsches Hotel, es wird je- 
doch zu den zehn besten der Weh 
gezählt Ist es ein Wunder, daß es 
schwarze Zahlen schreibt und eine 
große Zahl von Stammgästen besitzt? 

rb. 
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Yl/ettenburg, 
W dos ölteste 




Kloster Bayerns, 

Uegf an einer 
landschaftlich 
einzigartigen Sielte; 
auf einem schmalen 
Uferstreifen - 
unmittelbar vor 
Beginn derwRdea 
Schlucht, zu R)8en 
des Frauenberges, 
den die Donau Wer .. 
In einer engen- 
Schleffe umfließt . 
Nur durch einen 
engen Weg bQeb 
das Kloster bis beute ' 
zugängfich. Aber- ■* 
mehr aus 

kunsthistorischen 

Gründen als wegen 
seiner besonderen . V ’ 
Lage direkt am 
HuB wurde Kloster 
Welten bürg In der. . 
Welt der Kunst über 
die Grenzen hinaus 
berühmt 

. FOTO: CHRISTOPH WH«3r 
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Weltenburg: Klosteridylle in der wilden Schlucht 
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Warum mag die Jungfrau nur so 
erstarrt sein? Nur weil Napoleons 
Reisekoffer neben ihr steht? Fürchtet 
sie sich vor Räubern? Oder hat sie 
nur Angst vor der Eidechse? Jeden- 
falls stehen sie alle zu Stein geworden 
da: die Jungfrau und der Reisekoffer 
des großen Korsen, die Räuber und 
die Eidechse. Stehen als fast 100 Me- 
ter senkrecht aus dem Wasser aufra- 
gende weiße Juiafelsen und säumen 
die Donau, die sich zwischen ihnen 
rauschend und gurgelnd durch- 
zwängt 

Der Durchbruch der Donau durch 
das hellschimmemde Juragestein der 
Fränkischen Alb zwischen Wehen- 
burg und Kelheim, sechs Kilometer 
lang, ist das größte Durchbruchstal 
Deutschlands und wohl eine der 
schönsten landschaftlichen Sehens- 
würdigkeiten weit und breit Kein 
Wunder, daß diese Schlucht, über de- 
ren Rand durch großartige Wälder 
reizvolle Wanderwege führen, vor 
Jahren mit einem Diplom des Eu- 
roparates als besonders herausragen- 
de Landschaft ‘ausgezeichnet wurde. 
Man stellte sie unter Naturschutz, sie 
wurde zur Keimzelle des heute größ- 
ten deutschen Naturparks, des Na- 
turparks Altmühltal-Südliche Fran- 
kenalb, der ursprünglich nur den Do- 
naudurchbruch mit der unmittelbar 
angrenzenden Landschaft umfassen 
sollte. 

Vor ein paar Stunden noch waren 
wir weiter oben an der geruhsam 
durch weites, fast flaches Land flie- 
ßenden Donau entlanggefahren. Hat- 


ten erlebt, wie zwischen Donauwörth 
und Neubuig durch den Zufluß des 
Lechs aus dem Fluß fast ein Strom 
wurde. Breit und behäbig war die 
Donau durchs Donaumoos und an In- 
golstadt vorbeigezogen. Aber jetzt? 
Keine weiten Niederungen mehr, kei- 
ne Wiesen und behäbigen Gehöfte. 
Fast auf die Hälfte ihrer Breite zu- 
sammengepreßt muß die Donau bei 
Weltenburg in das Felsengewirr des 
Durchbruchs hinein. Die zusammen- 
gedrängten Wassermassen schießen 
zwischen die Felsen, prallen ab, wir- 
beln, strömen weiter, eingefaßt von 
bizarr gefarmten Felsen, von Wänden 
und Mauern, von Erkern, Pfeilern 
und Nadeln, deren Formen seit jeher 
zu den verschiedensten Namen Anlaß 
gaben. 


sind durch den Bau des jugosla- 
wisch-rumänischen Riesenstauwer- 
kes bei Turnu Severin heute die Zäh- 
ne gezogen. Der Durchbruch durch 
die Schwäbische Alb bei Beuron da- 
gegen mutet eher idyllisch an. So bie- 
tet denn die Donauenge am Rande 
der Frankenalb als wnyjgpr Donau- 
durchbruch noch das Bild einer ur- 
wüchsigen, unverfälschten, manch- 
mal geradezu wilden Schluchtland- 
schaft. Auch wenn rite Idylle 
geruhsamen Treidelfahre unmittel- 
bar vor dem Beginn der Schlucht da- 
zu nicht so recht zu passen scheint 


Früher galt die Schlucht zwischen 
Weltenburg und Kelheim als nicht ge- 
heuer, böse Geister sollten dort hau- 
sen. Zumindest die überaus starke 
Strömung des Wassers, die Untiefen 
und Strudel jedoch waren für sich 
alleine schon böse genug. Vor allem 
für die Donauschiffer, die Mühe hat- 
ten, ihre Käbrvp flußaufwärts zu sta- 
ken. Noch heute sidit man hier und 
da an den Felsen über dem Wasser 
starke Eisenringe, an denen einst die 
Boote festgebunden wurden. 


Vielleicht war es aber gerade die 
Atmosphäre der wilden Schlucht- 
landschaft, wie sie in Deutschland ein 
zweites Mal nicht zu Anden ist die 
iro-schottische Mönche im Jahre 617 
veranlaßte, hier ein Kloster zu grün- 
den. An einer Stelle, die zwar weltab- 
geschieden erscheinen mag , aber aus- 
weislich der dort gemachten Funde 
seit mehr als 4000 Jahren besiedelt 
ist 763 errichtete Herzog Thassilo 
dann an der Stelle des ersten Klosters 
eine BenediktinerebteL 


Dreimal auf ihrem rund 3000 Kilo- 
meter langen Lauf vom Schwarzwald 
zum Schwarzen Meer muß die Donau 
sich ihr Bett durch ein Gebirge gra- 
ben. Dem berühmtesten Durchbruch, 
dem Engpaß von Kazan, als „Eisernes 
Tor“ in allen Schulbüchern bekannt 


Als 1718 die neue Klosterkirche ge- 
weiht wurde, galt sie als die schönste 
Bayerns. Und als eine der schönsten 
deutschen Kirchen muß sie heute 
noch gerühmt werden. Die Brüder 
Asam von Weltenburg, vor allem Cos- 
mas Damian Asam, schufen in rund 
20 Jahren, was als bayerisches Roko- 
ko ein Kapitel Weltkunst geworden 
ist 


Das einzigartige Kloster fiel 1803 
der Säkularisation zum Opfer. Lud- 


wig L, bestrebt die dabei en t stä n de- 
nen Schaden weitgehend auszuglei- 
chen, gab 1842 das Klöster an die 
Benediktiner zurück, die es seither 
wieder bewohnen und bewirtschaf- 
ten. 

Ist schon die Lage des Klosters ein- 
malig, güt die Kirche als eine der 
schönsten Süddeutschlands, so ist 
auch der Gastgarten des Klosters ei- 
nen Besuch wert Wo könnte man an 
einem warmen Sommertag schöner 
sifam und dunkle s Klosterbier trin- 
ken als im weiten Klo sterhof von Wel- 
tenburg? Wo das Stimmengewirr der 
Gäste ringsum und das Summen der 
Bienen in den schattenspendenden 
Baumen über uns eins werden. Und 
wo s i c h dann noch das Rauschen der 
Donau draußen dazumischt die uns 
lockt und ruft, den Durchbruch zu 
befahren. 

Das ist miihrins möglich. Den gan- 
zen Tag lang pendeln klein* Motor- 
schiffe zwischen . Weltenburg und 
Krihptm durch die Schlucht Viel- 
leicht war diese Fahrt vor Jahren 
noch aufregend», als noch kaum ein 
Motorschiff die Enge durchführ, son- 
dern wagemutige Passagiere auf klei- 
nen, fladhen Holzbooten Platz nah- . 
men, die von zwei kundigen Steuer- 
leuten donauabwärts gelenkt wur- 
den. Das waren bange Minuten, wenn 
das Boot in einen Strudel geriet oder 
auf einen der senkrecht aufragenden 
Felsen zuschoß. Oft sah es so aus, als. 
ob der Bootsman erst in letzter Minu- 
te dm Anprall an die Felsen verhin- 
dern könnte. Gelegentlich gibt es für 
Ausflugsfahrten solche Boote auch 


heute hoch. Jetzt aber sehen wir Un- 
terwegs nur ein paarKanus, Faltboo- 
te, die vom reißemden Wasser airf Kel- 
heim zugetragen weiden, 1 während 
wir an Deck der „Ludwig der Kelhei- 
mer“ sitzen und die großaztige'Land- 
schaft an uria vorbeiriehen lassem.-' - . 


Bis schließlich hoch soff den lin- 
ken Ufer das Kolossalgebäude der 
Befr eiungshalle aufragt »nri riaaEwri» 
der Fahrt ander Dohaulähde vonKö- 
hpim ankflndig t, -»ön 

den Wittelsbachern gegründeten her- 
zoglichen Residenzstadt 
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Als kurz vor dem Beginn des to- 
sten Weltkrieges die Befreiungshalle, 
die wie ein gewaltiger Gaskesse? über 
dem Donautal stehtzur Hundertjahr- 
feier der Befreiungskriege eingeweiht 
wurde, hatte Bayerns König Ludwig 
HL es geschafft, alle deutschen Herr- 
whw - TuarnnmAnynfTibnPTi - den. Kai- 
ser, die beiden Könige, die Herzoge, 
Markgrafen und Fürsten. Zur Erihne- 
riing an dieses Ereignis setzte Ludwig 
HL es durch, daß Wettenburg, seit. 
1842 nur als Priorat geführt, wieder 
einen Abt bekam. 




rief: b ? ii 
-~y irV t_l*~ 

»V 


-j. i.li. 

~ J 
" 0- 


rr.cxr-i; 
iS *rd i : ' '. *V 

5»- • > 


Der Aufstieg zur BefreiungshaHe- 
lohnt sich, ist doch der Bhck von 
diesen pompösen Nationaldenkmal 
hinunter auf Kelheim, vor allem aber 
auf den Donaudurehbruch, so schnell 
nicht zu vergessen. . 

CHRISTOPH WENDT 
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Auskunft: Fremdenverkehrsverband. 
Ostbayem e. V, Landshnter Str. 13, 
8400 Hegensburg. . . 
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W er an einem Sommer-Wochen- 
ende durchs Sauerland fahrt, 
der kann sich ziemlich erschrecken: 
Plötzlich dröhnt eine Explosion von 
der versteckt gelegenen Naturbühne 
in Elspe bei Lennestadt, bald darauf 
knattern Schüsse. Und wer näher 
herangeht, ve rnimmt das durchdrin- 
gende Geheul von Indianern auf dem 
Kriegspfad Mit einem Wort: Im Sau- 
erland liegt Deutschlands Wilder We- 
sten. 


Der Wilde Westen liegt im Sauerland 


In Elspe wird keineswegs nur 
Theater gespielt Um Bühne und Zu- 
schauerraum herum ist im Laufe der 
Jahre eine regelrechte und allen An- 
forderungen genügende Western- 
Stadt entstanden. Eine stilechte Stra- 
ße gibt es. Drugstores reihen sich an- 
einander. Ein mächtiger Saloon lädt 
zum Essen und mehr noch zum Trin- 
ken ein; An der 16 Meter langen The- 
ke werden nicht weniger als 40 ver- 
schiedene Whisky- oder Whiskey-Sor- 
ten ausgeschenkt Vor allem aber 
kommen die Kinder auf ihre Kosten: 
Das hügelige Gelände ringsum verlei- 
tet geradezu zum Kraxeln, es gibt We- 
ge zum Wandern und Imbiß stände 
zum Auftanken von Energie. Fing 
Kapelle aus der Tschechoslowakei 
spielt Country-Muslk daai . 


Wem dies noch nicht attraktiv ge- 
nug ist, der fahrt mit der Eisenbahn. 
Einen kompletten Western Pacific- 
Express gibt es. Und mehr als einen 
Kilometer Schienen dazu. Hier ist ein 
Gelände, in dem sich Groß und Klein 
- und das zum Eintrittspreis von 
höchstens 18,50 Mark - nach Herzens- 
lust einen ganzen Tag lang tummeln 
können. 


Alles das ist nicht das Werk eines 
kapitalstarken Unternehmers. Bühne 
und Anlage gehören dem Theater- 
Verein „Naturbühne Elspe e. V.“, ei- 
ner GmbH mit Namen „Western 
Country“, die sich allenfalls einen Ge- 
schäftsführer leistet Erster Vorsit- 
zender ist Peter Hüttemeister, wahr- 
haft ein Mann, der die Ideen nur so 
aus dem Ärmel schüttelt Und der die 
beträchtlichen Einkünfte eines Jah- 
res nicht nur zur Vorbereitung der 
nächsten Produktion nutzt Er inve- 
stiert er stattet „sein“ Theater mit 
immer neuen technischen Raffines- 
sen aus - dazu ist er eigens in Holly- 
wood gewesen. Sogar die auftreten- 


den 30 Pferde, wunderschöne Anda- 
lusier, sind Eigentum des Vereins. 

Mit dem einfachen Theaterspielen 
gibt der sich nicht zufrieden. Imm er 
muß der Text verständlich »in, und 
das ist auf einer Freilichtbühne nicht 
selbstverständlich. Der Schall 
„streut", er verpufft in die Luft. Des- 
wegen verfügt man über eine aufwen- 
dige Tonanlage mit 20 Lautsprecher- 
gruppen, die das gesprochene Wort 
übertragen - und selbstverständlich 
die „eingemischte 1 * Musik, die auch 
im Freilich t-Westem nicht fehlen 
darf. 

Zu helfen weiß sich Hüttemeister 
immer. Manchmal werden die Mikro- 
fone mit eingebautem Sender von ei- 
nem Darsteller zum anderen weiter- 
gegeben, sofern der Zehplan der Auf- 
tritte das zuläßt Oder man spricht 
den Text vorher auf ein Tonband und 
spielt „Playback**. Der Zuschauer, 
vernimmt also einen „vorfabrizier- 
ten“, im spaten Stadium der Proben 
auf genommenen Text Das Ergebnis 
rechtfertigt die Prozedur Man ver- 
steht jedes Wort 

Doch mit Text und Musik allein ist 


die Wasser des Silbersees - 25 000 
Liter - stürzen zu TaL Jedes Jahr ist 
es neu imposant 


es nicht getan. Die KarirMay-Fest- 
spiele von Elspe setzen nämlich ihren 
p>n7gn Ehrgai? eferp in, ein schier um- 
werfendes Action-Theater zu bieten: 
Nach harmlosem Anfang ist unverse- 
hens eine Prügelei im Gange, daß die . 
Funken stieben. Männer werden mit 
dem Kopf ziiiMmmpTig PS phlag »»?!, und 
weil sie sich sogleich wieder auf- 
rappeln, bekommen sie als nächstes 
einen Stuhl über den SchädeL Oder 
man nimm t eine Flas che zum Zu- 
schlägen - die ist allerdings aus Zuk- 
ker und zerplatzt sofort Und weü ei- 
ner allzu eroberungswütig ins Innere 
des Saloons lie£ wird er zuerst (hör- 
bar) gegen die Flaschen der dortigen 
Bar und anschließend (sichtbar) 
durch die (Zucker-) Fensterscheiben 
geschleudert 

Feuergefechte gibt es. immer wie- 
der. So wird beispielsweise so etwas 
wie eine Handgranate in ein Block- 
haus geworfen, das nach dem mächti- 
gen Getöse der Explosion qualmend 
in Flammen aufgeht Und den Clou 
des Feuerwerks gibt es am Ende: Ein 
Bergwerk wird gesprengt der Bohr- 
turm des Olprinzen entzündet r 


Wem das aber noch immer nicht 
genug ist dem bietet Elspe Winnetou 
Eve, und zwar den Winnetou : des 
deutschen Nadfariegsfihns^^Piezxe 
Brice. Seit der Film dieses Thema 
aufgegeben hat spiettderftanzose iil 
Elspe. Das gebrochene Deutsch, das 
er mit einigem Pathos spricht, fügt 
sich recht angenehm ins Spiet 
Schließlich ist er ein Apatchie. -Urid 
wag h a l si g durchs Gelände feiten 
oder ansehnlich aussefaen, <las w>Wn 
er noch immer, auch wenn er inzwi- 
schen in die Jahre gekommen ist. 
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Kein Wunder, daß seit dem 1. Juni 
Groß und Kle in .wieder herbeiströ- 
men. Man spielt ja, vom Intendanten 
des Aachener GroozIazKfrheafers, 
Karl-Heinz Walther, inszeniert „Win- 
netou II". Und Elspe ist klug genug, 
sich dem Fernsehen zu versagen. Was 
dort geboten wird, gibt es nur liye^ 
E ff e k t: Jahr für Jahr a5hw. man mehr 
als 400 ÜOQ Zuschauer. Mit anderen 
Worten: DfeKönkunotromB^Seg^ 
berg, wo sich hur etwas über 100000 
Menschen emffnden,.- schlägt man 
spielend- KATHRIN BERGMANN 
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U igenüich liegi das Steigenberger Hotel 
JE/ger in Freudenstadl als direkt im Sch 


Ferienspaß für die ganze Familie im Schwarzwald: 

Herzlich willkommen im Steigenberger Hotel in Freudenstadt 


- ■ 


l wem- 

/ger in Freudenstadl als direkt im Schwarz- 
wald. Denn da. wo sich der Wald nach der Kur- 
stadl wiederzusammenschließu lädies zum Blei- 
ben ein. Wer sich gut erholen will und in Form 
bleiben möchte, wird hier unbeschwerte Ferien 
genießen. An einem S&dhang gebaut. ist das Ho- 
tel wie geschaffen Ttir ruhige, sonnige Urlaubs- 
lage. Hier können Sie nach Herzenslust schlem- 
men und „schlotzen**, schwimmen und saunie- 
ren. kegeln, reiten und Tennis spielen (Reithalle 
und Tennispark mit 4 Hallen- und 6 Freiplätzen 
am Hotel). Für ein abwechslungsreiches Ferien- 
programm mit Wanderungen. Radtouren. Gym- 
nastik.,, sorgen unsere beiden Ferienhostessen. 


Die aktuellen Sommer- Angebote 

Ein Preisbeispiel: Im Rahmen des Sommer- 
Acrangemenis kostet ein 14- tägiger Aufenthalt 
inkl. Halbpension (reichhaltiges Frühstiicks- 
bufTet, 4-Gang-Menu, Salatbuffei, samstags 
Buffetabcnd mit Tanz) und Begrüßungscockiaii 
pro. Person und Woche DM 

im Doppelzimmer /OJ«™ 

Freie Benutzung von Hallenschwimmbad und 
Sauna. Kurtaxe axtra. Eigene Bäderabteilung, 

Kinder, sind das Preise! 


Die Kleineren (bis 3 Jahre) können in einem 
Zusatzbeu im Elternschlarzimmer umsonst 


schlafen, bis 6 Jahre zahlen sie DM 12.- bis ein- 
schließlich 14 Jahre kostet das Zusatzbeit inklu- 
sive Frühstück DM 22.-. Sollten die Kleinen je- 
doch in einen separaten Zimmer schlafen wol- 
len. teilweise mit Verbindungstür zum Eliem- 
schlafzimmer, dann bietet das Steigenberger 

HoteletwasganzJÖegonderesj Für das erste Kind 
kostet dieses Zimmer mit Frühstücksbuffet 
DM 35,-, für jedes weitere Kind im selben Zim- 
mer gelten die vorgenannten Preise. Außerdem 
bieten wir den Kindern eine Jugend-Halbpension 
mit Suppe, Hauptgang. Dessert für nur DM 16,- 
pro Tag. Einrichtungen für Kinder.Spielzimmer. 
Abenteuerspielplatz, Kinderbetreuung mit Pro- 
gramm (Montag-Freitag, jeweils nachmittags). 


Für weitere Informationen rufen Sie üns bitte 
an oder senden Sie den Coupon ein. 
Steigenberger Hotel, 7290 Freudenstädt 
Karl-von-Hah n-Straße. TeIefon:.(07441);8JÜJl ; 


t awjs , i 


j Bitte weitere IiiTormaiiönen Öber 
! □ Freudenstadt 
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I Bkte tiinienden an ^Steigen be 


Service, Käiser-Wilbelm^Su. 
I Tblefoir (040J 353093 ^ 


^Reservation 
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Den Schwarzwald direkt vor der Tur 





^ «eine. 





